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dieler  Art  durch  die  Riickncht  auf  den  Sc^Jiüler.  Dlefer  lernt 
offenbar  die  Sprache  weit  fchnelier  an  größeren  Stücken  weniger 
und  hervorragender  Schriftfteller^  als  an  kleineren  Bruchftücken 
vieler  verfchiedener  und  unbedeutender  Verfafier.  Demgemäß 
find  in  den  Denkmälern  am  reichften  durch  Proben  vertreten: 
Kero,  Tatian,  Otfried  und  Notker.  Von  den  kleineren  Sprach- 
denkmälern wurden  alle  dieje^iigen  aufgenommen^  welche  innern 
poetifclien  oder  kulturhiftorifchen  Wert  haben.  Ausgelchloffen 
dagegen  wurden  alle  diejenigen  kleineren  Denkmäler ^ welche 
dem  Inhalte  nach  unbedeutend  und  unintereffant  find  und  nur 
dadurch  Bedeutung  haben,  daß  fie  dem  Manne  vom  Fach  Stoff 
zu  Lexikon  und  Grammatik  bieten. 

Obgleich  mein  Büchlein  für  die  Schule  beftimrat  ift  und 
einen  Lehrer  vorausfetzt,  der  den  Stoff  in  feiner  Gewalt  hat, 
konnte  ich  mich  doch  nicht  enthalten,  auf  dem  Titel  den  Beifatz 
„zum  Selbftunterricht“  zu  machen,  in  der  Hoffnung,  dadurch 
einen  oder  den  anderen  Erwachfenen  zu  bewegen,  daß  er  eine 
Lücke  in  feinem  Wiffen  noch  auszufüllen  verfuche.  Mancher 
Gebildete,  insbefondere  auch  mancher  Lehrer  und  Geiftliche 
von  klaffifcher  Bildung,  empfindet  fchmerzlich  die  Barbarei, 
daß  er  von  Jugend  auf  in  der  Kenntnis  der  Mutterfprache 
gänzlich  oder  faft  gänzlich  vernachläßigt  wurde,  und  doch  kann 
er  jetzt  nicht  mehr  die  großen  Werke  und  die  zerftreuten  Ab- 
handlungen durchftudieren,  auf  welche  fich  die  neuere  Germa- 
niftik  gründet.  Möge  folchcn  Männern  mein  Büchlein,  loweit 
es  möglich  ift,  den  Lehrer  erfetzeii!  Insbefondere  im  Wörter- 
buche habe  ich  auf  fie  Rückficht  genommen,  indem  icli  die 
dunkeln  Stellen  erklärte  oder  zu  erklären  verfuchte.  Auch  der 
Anhang  aus  der  Edda  und  dem  Heliand  nebst  Ueberfetzung 
ift  vorzugsweife  für  fie  beigegeben,  damit  fie  fich  auch  auf 
diefem  Felde  der  germanifclien  Poelie  nicht  mehr  mit  bloßen 
Worten,  Namen  und  Begriffen  begnügen  müffen,  fondern  end- 
lich einmal  ein  Stück  der  Sache  felbft  fchauen  können. 

Schaffhaufen,  den  14.  September  1859. 


Ludwig  Frauer. 
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Gefchichte  der  althochdeutfchen  Literatur. 


Ueberficht. 

D ie  deutfclie  Literatur  hat  feit  ihrem  Anfang  bis  zur 
Gegenwart  zwei  Perioden  dichterifcher  Blüte  und  Schöpfungs- 
kraft gehabt,  die  erfte  in  der  Hohenftaufenzeit  (mittelhochdeutfche 
Periode),  die  zweite  in  der  Zeit  Leffing’s,  Göthe's  und  SchillePs 
(neuhochdeutfche  Periode).  Was  zwifchen  diefen  beiden  Perio- 
den und  vor  denfelben  liegt,  ift  Vorbereitung  und  Uebergang. 
So  bildet  alfo  der  althochdeutfche  Zeitraum  keine  eigentlich 
felbftändige , fchöpferifche  Periode  unferer  Literatur;  gleich- 
wol  ift  er  für  die  Gefchichte  der  deutfchen  Sprache  und  Literatur 
fo  wichtig,  als  überhaupt  der  Anfang  einer  gefchichtlichen  Ent- 
wicklung für  deren  Fortgang  ift.  Ein  Verftändniß  der  deutfchen 
Literatur-  und  Sprachgefchichte  ift  ohne  Kenntniß  der  althoch- 
deutfchen Zeit  nicht  denkbar. 

Der  althochdeutfche  Zeitraum  beginnt  einige  Zeit  nach  der 
Völkerwanderung  und  fällt  im  Allgemeinen  mit  dem  weltge- 
fchichtlichenBeftand  des  fränkifchen  Reichs  unter  den  Karolingern 
zufammen.  Im  weitern  Sinn  ift  es  die  Zeit  von  etwa  600  n.  Chr. 
bis  um  1056;  im  engem  Sinn  erreicht  die  althochdeutfche  Sprache 
und  Literatur  ihren  Höhepunkt  unter  Karl  dem  Großen  und 
feinen  Nachfolgern,  800 — 900. 

Ehe  wir  zur  nähern  Darftellung  diefes  Zeitraums  übergehen, 
werfen  wir  des  wiffenfchaftlichen  Zufammenhangs  wegen  einen 
Blick  auf  den  Zuftand  deutfcher  Dichtung  vor  der  Völker- 
wanderung und  vor  dem  Beginne  der  althochdeutfchen  Zelt. 

Frauer,  althochdeutfche  Sprache  u.  Literatur.  1 
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Vorgelchichte. 

a)  Die  Zeit  von  circa- 114  vor  Chr.  bis  c.  200  nach  dir. 

Die  Germanen  treten  in  die  Gelchiehte  ein  nicht  als  Ein 
Volk,  nicht  mit  gelchlolYener  politilcher  Einheit,  Ibndern  als  eine 
große  Anzahl  vereinzelter  Völkerfchaften.  Sie  gehören  zu- 
fammen  durch  Herkunft  und  Sprache,  durch  die  Natur,  nicht 
durch  den  freien  Willen  und  durch  politifche  Einrichtungen. 
Einzelne  Völkerfchaften  ftelien  wohl  in  einem  näheren  Verhält- 
niß  zu  einander,  aber  auch  diefes  nur  teilweife  und  gewöhn- 
lich nicht  dauernd ; meift  vereint  fie  nur  vorübergehend  die  ge- 
nieinfame Gefahr.  Diefer  Zuftand  dauert  während  des  ganzen 
erften  Abfclmittes  der  deutfchen  Gefchichte  vom  Gimbern-  und 
Teutonenkrieg  (114  vor  Chr.)  bis  zum  erften  Hervortreten  der 
Stammnamen  und  Genoffenfchaften  der  Franken,  Alemannen 
Sachfen  u.  f.  w.  (200  nach  Chr.).  Den  Inhalt  diefes  Abfclmittes 
bildet  eben  jenes  zerfplitterte  Naturdafein  der  einzelnen  Völker- 
fchaften, das  ungebrochene  heidnifche  Leben  und  Streben,  das 
kriegerifche  Sichgeltendmachen  der  einzelnen  Völkerfchaften 
gegen  einander  und  gegen  das  eroberungsfüchtige  Römerreich. 

Der  Mittelpunkt  des  Lebens  der  heidnifchen  Germanen, 
wie  fie  uns  Tacitus  um  das  Jahr  100  nach  Chr.  befchreibt,  war 
der  Krieg  und  die  perfönliche  kriegerifche  Tapferkeit.  Es 
war  dem  Germanen  ein  Naturbedürfniß,  fich  zu  fchlagen,  einen 
Gegner  zu  haben,  durch  deffen  Bekämpfung  er  fich  gleichfam 
die  Gewißheit  feines  eigenen  Dafeins,  feiner  freien  Perlönlich- 
keit  und  Selbftändigkeit  verfchatfte.  Wir  finden  hier  faft  keine 
der  Blüten  wieder,  welche  bei  milderen  Völkern  dem  Boden 
heidnifcher  Weltanfchauung  entfproßten;  wir  finden  hier  nicht 
die  glühende  Naturanfchauung  der  Indier,  nicht  die  fchöne  Run- 
dung griechifcher  Plaftik.  Nur  Eine  Kunft  erblühte  auch  in 
dem  rauhen,  in  fchroffcn  Gegenfätzen  fich  bewegenden  Leben 
der  alten  Germanen:  die  Kunst  der  Rede,  der  Dichtung.  — 
Unzweifelhafte  Zeugniffe  beweifen  uns,  daß  die  Deutfchen  Ichon 
in  diefem  erften  Abfchnitte  ihrer  Gefchichte  Lieder  gehabt 
haben,  welche  gelungen  oder  fingend  gefproehen  wurden  beim 
Anfang  der  Schlacht,  bei  religiöfen  und  volkstümlichen  Felten 
und  Feierlichkeiten , bei  fröhlichen  Gelagen  und  felbft  bei  Be- 
ftattung  der  Leichen.  Diele  Lieder  waren  epifch  und  hatten 
zum  Inhalt  das  Leben,  die  Taten  der  Götter  und  Helden. 
Tacitus  lägt  Germ.  eap.  2:  „fie  feiern  in  alten  Gelängen  — 


ß 


und  dielcs  H't  bei  Ihnen  die  einzige  Art  geleliichtlielier  Er- 
innerung lind  Ueberlieferung  — den  Gott  Tuisko,  den  der 
Erde  EntlprolTenen^  und  leinen  Sohn  Mannus^  die  Stammväter 
lind  Gründer  des  Volks.“  Und  cap.  3 lagt  er:  „fie  befingen 
den  Herkules  (walirlcheinlicli  einen  Kriegs-  und  Siegesgott); 
wenn  1‘ie  in  die  Schlacht  gehen  wollen;  als  den  erften  aller 
tapferen  Männer.  Sie  helitzen  auch  lolche  Gelange ; durch 
deren  Vortrag;  den  fie  barditus  (Schildgelang)  nennen;  fie  die 
Geifter  anfeuern;  dabei  ahnen  fie  das  Schickfal  der  künftigen 
Schlacht  aus  dem  Gelange  felbft;  denn  fie  fchrecken  oder  zagen; 
je  nachdem  der  Schlachtgefang  ertönt.“  Ann.  II;  88  lagt  Taci- 
tuS;  daß  das  Andenken  Armins  in  Liedern  fortgelebt  habe. 
Noch  an  manchen  andern  Stellen  fp rieht  Tacitus  gelegentlich 
von  dem  Gefange  der  germanifchen  Barbaren  vor;  während 
und  nach  der  Schlacht  und  bei  feftlichem  Mahle. 

Diele  Gefänge  waren  offenbar  Volksdichtungen  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Worts;  es  gab  keine  befondere  KaftC;  die  das 
Dichten  zu  ihrem  Gefchäfte  machte ; nicht  einmal  einzelne  Per- 
Ibnlichkeiten;  die  vorzugsweife  als  Dichter  gelten  konnten.  Die 
Kunft  des  ;;Singens  und  Sagens“  hat  Wodan  allen  freien  Ge- 
noffen des  Stamms  verliehen;  — die  Gefammtheit  diefer  ift  eS; 
welche  jene  Lieder  hervorgebracht  hat.  Der  Stoff  dazu  war 
gegeben  in  den  gemeinfamen  Anfehauungen  und  Erlebniffen; 
in  Religion  und  Gefchichte  des  Volks.  Einzelne  Männer  mag 
es  wohl  gegeben  haben;  welche  einen  befondern  Reichtum  von 
Liedern  und  ausgezeichnete  Gefchicklichkeit  des  Vortrags  fich 
zu  eigen  gemacht  hatten;  und  welche  man  daher  Sänger;  nor- 
difch  Skalden  (keineswegs  Barden !)  nennen  konnte.  Aber  diele 
fangen  nur;  was  jeder  Zuhörer  als  fein  Eigentum  erkannte  und 
mit  freudiger  Zuftimmung  begleitete.  Auch  aus  den  Stellen 
des  Tacitus  geht  hervor;  daß  die  Gefänge  nicht  von  Einzelnen; 
fondern  gemein£am  gelungen  wurden. 

Es  ift  wahrfcheinlich;  daß  befonders  zwei  Sagenkreife  fchon 
in  diefer  Zeit  gelebt  und  den  Inhalt  vaterländifcher  Lieder  ge- 
bildet haben:  die  Sage  von  Siegfried;  d.  h.  ihre  mythologifche 
Grundlage;  der  ältefte  Kern  des  Nibelungenliedes;  und  die  Tier- 
fage.  Beide  Sagenkreife  wurzeln  ihrem  innerften  Grunde  nach 
im  Heidentum  und  können  daher  kaum  in  fpäterer  Zeit  fich  ge- 
bildet haben.  Sie  giengen  fcheinbar  wieder  unter;  um  in  der 
mittelhochdeutfchen  Periode  in  neuer  Geftalt  zu  erftehen  und 
feftes  Eigentum  der  deutfehen  Literatur  zu  werden. 

1*^ 
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Leider  bat  ticli  kein  Sprachdenkmal  aus  dieler  Zeit  erhal- 
ten. Die  Lieder  wurden  nicht  autgelchrieben ; fie  lebten  und 
veränderten  l’ich  im  Munde  des  Volks.  Wir  können  daher  aus 
dem  Obigen  wohl  Ichließen,  daß  die  alten  Deutfchen  eine  Sprache 
gehabt  haben,  die  künftlerilcher  Gertaltung  fähig  und  teilhaftig 
war;  auch  ift  wahrfcheinlich , daß  der  Hauptwert  ihrer  Gefänge 
in  den  Worten,  im  Texte  lag,  nicht  in  der  Mufik;  im  Uebrigen 
aber  können  wir  uns  weder  von  der  Sprache,  noch  von  der  Dich- 
tung der  eigentlich  deutfchen  Stämme  in  der  altheidnifchen  Zeit 
eine  klare  Vorftellung  machen.  Doch  hat  das  Gefchick  für  einigen 
Erfatz  geforgt.  In  Betreff  der  Sprache  muß  die  gothifche  aus- 
helfen, von  der  nachher  die  Rede  fein  wird.  In  Betreff  des  In- 
halts und  der  dichterifchen  Darftellung  geben  uns  Anhaltspunkte 
die  deutfch  - nationalen  Gedichte  der  fpäteren  Zeit  (Nibelungen, 
Gudrun,  die  zwei  Merfeburger  Zauberlieder,  das  Lied  von  Hilde- 
brand und  Hadubrand);  am  meiftcn  aber  die  heidnifchen  Dich- 
tungen der  nordifchen  (fkandinavifchen)  Germanen.  Bei  dielen 
hat  fich  in  der  fog.  altern  Edda  eine  gute  Anzahl  alter  Götter- 
und Heldenlieder  erhalten,  mit  denen  die  verloren  gegangenen 
deutfchen  große  Aehnlichkeit  gehabt  haben  mögen.  Die  eine 
Hälfte  der  Eddalieder  erzählt  das  ereignißvolle,  fchickfalfchwere 
Leben  der  Götter,  die  andere  das  Gefchick  der  mythifchen 
Heroen , namentlich  Sigurds.  Diele  Dichtungen  find  zum  Teil 
wirklich  anfchaulich,  klar,  innerlich  und  äußerlich  abgerundet; 
häufig  aber  ift  ihre  Darftellung  großartig,  fchroff',  kühn,  abge- 
riffen  und  geheimnißvoll  andeutend,  weit  entfernt  von  jener  kla- 
ren, lieblichen  Behaglichkeit,  mit  der  Homer  von  feinen  Göttern 
und  Helden  erzählt.  Doch  ift  anzunehmen , daß  die  deutfchen 
Lieder  einfacher,  atürlicher,  weniger  künftlich  gebildet  und 
überbildet  gewefen  feien , als  manche  der  fkandinavifchen , wo- 
gegen fie  dielen  in  klarer  Anfchauung  und  plaftifcher  Darftellung, 
fowie  im  Reichtum  des  Stoffes  wahrfcheinlich  nachgeftandcn  haben. 

Die  Buchftabenfchrift  war  fchon  in  dicfer  Zeit  bekannt,  aber 
nicht  allgemein  und  nicht  zum  gewöhnlichen  Gebrauch.  Diele 
wunderbaj'e  Kunft,  Worte  mltzutcilen,  ohne  daß  fie  ausgefprochen 
wurden,  gränzte  an  Wunder  und  Zauberei,  und  fo  wurden  die 
geheimnißvollen  Zeichen,  mit  denen  man  jenes  bewerkftelligte, 
nicht  nur  zum  Schreiben,  fonderji  bcfonders  auch  zur  Weiffagung 
und  Zauberei  gebraucht,  wie  dieß  Tacitus  in  Germ.  10  ausführlich 
befchreibt.  Die  Zeichen  felbft  heißen  Runen,  von  rüna  = heim- 
liche Rede,  entweder  weil  fie  heimlich  Worte  mitteilen  oder  weil 
fie  zu  geheimniß voller  Weiffagung  und  Zauberei  dienen.  Sie 
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heißen  auch  g’oth.  ftabs,  altn.  ftafr  Stab,  Reis,  oder  hoclideiUfcIi 
biiob  l‘t.  n.  = Buclircis,  litera,  Biichrtabc,  weil  die  Runcnzeichen, 
wenigHens  bei  der  WeilTagiing,  auf  die  Stäbe  (Reifer,  Zweig- 
ftücke)  einer  Buche  (buoha,  fchw.  f.)  gebildet  wurden.  Das  alte 
Runenalphabet  beftand  aus  16  Zeichen  (Buchftaben)  und  war 
gewiß  allen  höher  ftehenden  Männern,  fowie  den  weiffagenden 
Frauen  bekannt. 


b)  Die  Zeit  vom  J.  200  bis  am  600. 

Der  zweite  Abfchnitt  der  deutfchen  Gefchichte  beginnt  mit 
der  Zeit,  da  die  vielen  vereinzelten  deutfcben  Völkerfchaften  fich 
nach  und  nach  zu  größeren  Maffen  fammeln,  zu  den  bekannten 
Stammgenoffenfchaften  der  Alemannen,  Franken,  Baiern,  Thüringer, 
Sachten,  feit  dem  3.  Jahrhundert.  Die  Kriege  mit  dem  Römer- 
reich haben  zu  diefem  engem  Zufammenfchließen  der  deutfchen 
Stämme  wefentlich  beigetragen;  durch  fie  find  die  Germanen  aus 
ihrem  Naturzuftand  aufgeweckt  und  zu  zweckmäßiger  Einrichtung 
ihres  öffentlichen  Lebens  getrieben  worden;  der  Blick  in  die 
Welt,  in  die  Gefchichte  wurde  ihnen  geöffnet.  Statt  der  bürger- 
lichen Obrigkeiten  ftehen  jetzt  auch  bei  den  weftlichen  Stämmen 
Könige  da,  welche  die  bürgerliche  und  kriegerifche  Obergewalt 
in  lieh  vereinigen.  Bisher  verteidigten  fich  die  Deutfchen  gegen 
die  Angriffe  des  Römerreichs , jetzt  find  fie  felbft  die  Angreifer 
und  Eroberer  geworden.  Eine  unruhige  Gährung  ergreift  faft 
alle  germanifchen  Völker  auf  dem  ungeheuren  Schauplatz  von 
der  untern  Donau  bis  zur  Oftfee  und  bis  zum  Rheine;  von  allen 
Seiten  drängen  fie,  dem  alten  Zuge  der  Cimbern  und  Teutonen 
folgend,  von  Nordoft  nach  Südweft ; die  ganze  germanifche  Welt 
fteht  auf,  um  die  romanifche  zu  erobern  und  neu  zu  geftalten. 
Die  Weftgothen  find  das  erfte  deutfehe  Volk,  das  jetzt  die  Völker- 
wanderung im  großen  Stil  beginnt.  Um  das  Jahr  400  nach  Chr. 
brach  Alarich,  der  Weftgothe,  nach  Italien  auf,  und  als  man 
500  n.  Chr.  fchrieb,  ftand  kein  Stein  mehr  auf  dem  andern  von 
dem  ftolzen  Gebäude,  das  die  Römer  in  Wefteuropa  und  Nord- 
afrika errichtet  hatten.  Faft  in  allen  Teilen  des  gewefenen  weft- 
römifchen  Reiches  waren  die  germanifchen  Eroberer  herr lebend, 
in  Afrika  die  Vandalen,  in  Spanien  die  Sueven,  iklaiien  und  West- 
gothen, in  Brittannien  die  Angelfachfen , in  Gallien  die  Burgun- 
den,  Franken  und  Alemannen,  in  Italien  die  Oftgothen,  im  Ge- 
biet der  agri  decumates,  in  Rhätien  und  Norikum  die  Alemannen, 
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Sueven  und  Baiern.  Das  fünfte  Jahrhundert  fchließt  mit  der 
folgenfchweren  Gründung  des  fränkifch  - merowingifchen  Reichs- 
Während  die  meiften  der  auf  fremdem  Boden  gegründeten  ger- 
manifchen  Reiche  bald  wieder  zerfallen,  erhält  fich  nur  das 
fränkifche,  ohne  jedoch  jetzt  fchon  feine  Beftimmung  zu  erfüllen. 
Die  vielen  Teilungen  des  Reichs  unter  den  Nachfolgern  Chlod- 
wigs, die  Befehdungen  derfelben  unter  einander  und  ihre  immer 
fühlbarer  werdende  Schwäche  hemmen  noch  auf  längere  Zeit  die 
innere  Erftarkung  und  höhere  Entwicklung  des  Frankenreichs. 
Wir  können  diefen  Abfchnitt  der  deutfchen  Gefchichte  — die 
Zeit  der  Stamingenoffenfchaften,  der  Königsherrfchaft,  der  Wan- 
derung und  Eroberung  — bis  um  613  rechnen,  da  das  fränkifche 
Reich  fich  in  lieh  felbft  zu  fammeln  und  durch  das  Majordomat 
feine  entfehiedene  Obmacht  über  Germanen  und  Romanen  zu 
gründen  begann. 

Gewiß  lieferte  keine  Zeit  prächtigeren  Stoff  für  Gelange 
„von  beiden  lobebseren,  von  gro5er  kuonheit“,  als  die  große 
Kriegs-  und  Wanderzeit,  das  Heroenalter  der  deutfehen  Nation. 
Auch  ift  kaum  zweifelhaft,  daß  z.  B.  die  Nibelungenfage  einen 
Teil  ihres  Stoffes  und  ihre  hiftorifche  Färbung  durch  die  fagen- 
haften  Erinnerungen  an  die  Völkerwanderung  erhalten  habe. 
Außer  den  Namen  der  burgundifchen  Könige  gehören  vor  Allem 
Dietrich  von  Bern  (Theodorieh  der  Oftgothe)  und  Etzel,  der 
Hunnenkönig  (Attila),  ihr  an  und  deutlich  fcheint  in  dem  Unter- 
gang der  Burgunden  eine  Erinnerung  an  die  gefchichtliche  Ver- 
nichtung Günthers  durch  die  Hunnen  hindurch.  Ebenlb  ift  das 
Hildebrandslied  und  fein  Sagenkreis,  fo  wie  wir  ihn  aus  fpäteren 
Denkmalen  kennen,  ein  Naehklang  der  Völkerwanderung.  Aber 
die  Zeit,  in  welcher  diele  hiftorifchen  Erinnerungen  in  den  Volks- 
gefang  übergingen,  oder  fich  an  den  bei’eits  vorhandenen  Gelang 
anfchloffen,  läßt  fich  nicht  genau  beftimmen.  Aus  äußern  und 
innern  Gründen  ift  anzunehmen,  daß  es  nicht  unmittelbar  während 
und  nach  den  gefchichtlichen  Ereigniffeii  gefcliah , fondern  erft 
als  diele  bereits  etwas  ferner  ftanden.  Da  aber  auf  der  andern 
Seite  der  burgundifche  Sagenkreis  im  10.  Jahrhundert  fo  bekannt 
und  verl)reitet  war,  daß  man  lieh  felbft  damit  abgab,  ilm  ins 
Eateinifche  zu  übertragen,  da  das  Hildebrandslied  fpätc'l’tens  dem 
8.  Jahrhundert  angehöj*en  kann,  fo  bleiben  etwa  das  7.  und  8.  Jaln*- 
hundert  übrig.  In  ihnen  mülfcn  die  Erinnerungen  der  gmßen 
Wanderzcit  vom  deutfchen  Volksgefang  aufgenommen  und  poetifch 
geftaltet  worden  fein. 
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Aber  auch  in  den  Zeiten  der  Wanderung  felbft  blühte  Ge- 
lang und  Dichtung  bei  den  deutlchcn  Völkern.  Kailcr  Julian 
(uni  Ö60)  Ipricht  vom  Gelange  der  Barbaren  am  Rhein  (der  Ale- 
mannen). Der  OlYgothe  Jemandes  fchrieb  um  551  leine  gothilchc 
Gelchiclitc : Jordanis  sive  Jornandis  historla  de  Getarum  seu 
Gothorum  origine  et  rebus  gestis;  was  er  über  die  ältel’te  Gc- 
Icluchte  der  Gothen  berichtet;  il’t  teilweüe  aus  alten  Heldenliedern 
gelchöpft;  die  noch  zu  feiner  Zeit  im  Volk  umgiengen.  Er  fpricht 
von  dem  Klaggefang  der  Weftgothen  um  ihren  König  Theodorich; 
der  bei  Chalons  fiel  (451).  Er  fpricht  von  der  Harfe  (cithara, 
deutfcli  harpa),  mit  welcher  der  Gelang  begleitet  wurde.  Daß 
die  niederdeutfehen  Völker  Teil  am  poetifchen  Leben  der  Nation 
nahmen;  beweift  die  Poefie  der  Angelfachfen  in  England  (Beowulf); 
deren  Stoff  bei  der  Auswanderung  (449)  aus  der  deutfehen  Hei- 
mat mitgenommen  wurde. 

Wenn  aber  auch  aus  diefer  Zeit  keine  Aufzeichnung  deutfeher 
Volksdichtung  auf  uns  gekommen  ist;  fo  mag  daran  einerfeits  der 
Sturm  diefer  JalnLunderte  fchuld  feiii;  das  bewegte;  tatenvolle 
Lebeii;  das  eine  friedlich  literarifche  Befchäftigung  nicht  aufkommen 
ließ;  andererfeits  die  Vermifchung  der  bildfamften  und  gebildetften 
germanifchen  Stämme  mit  fremden  Völkern;  durch  welche  sie  der 
heimifchen  SittC;  dem  alten  Glauben  und  bald  felbft  der  väter- 
lichen Sprache  entriffen  wurden.  Insbefondere  mußte  der  Ueber- 
gang  der  Germanen  zum  Chriftentum;  der  in  diefem  Abfchnitt 
beginnt;  der  heidnifch-nationalen  Dichtung  und  ihrer  literarifchen 
Aufzeichnung  entgegenwirken. 

Zugleich  aber  gab  der  üebergang  zum  Chriftentum  den  An- 
laß zur  Schöpfung  des  älteften  germanifchen  Sprachdenkmals, 
das  fich  uns  erhalten  hat.  Die  Weftgothen,  welche  die  Völker- 
wanderung beginnen,  welche  zuerft  zum  Chriftentum  übertraten, 
eröffnen  auch  in  der  Literatur  den  Reigen.  Der  weftgothifclie 
Bifchof  Vulfila  (=;  Wölflein , bei  den  Griechen  meist  Vvl(pcXccg 
genannt)  überfetzte  um  360  nach  Clir.  die  Bibel  oder  einen  Teil 
derfelben  ins  Gothifche.  Wir  befitzen  noch:  Das  Meifte  der 
4 Evangelien,  die  paulinifchen  Briefe,  kleine  Fragmente  aus  dem 
alten  Teftament.  Hauptausgabe:  vonGabelentz  und  Löhe,  2Theile, 
Leipzig  1843  — 46.  Eine  Auswahl  von  Hahn,  Heidelberg  1849. 

Der  gothifclie  Dialekt  beginnt  würdig  die  Gefchichte  der 
germanifchen  Sprachentwicklung;  wohltönend,  fanft  und  doch  ftolz 
und  prächtig  fließt  diefer  Sprachftrom  daher;  die  fchönften  und 
reichften  Wortformen,  Bildungen  und  Zufammenfetzungen  wechfeln 
in  ihm ; daher  ift  das  Leien  diefes  Denkmals  ein  äfthetifcher  Ge- 
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nuß,  obgleich  der  Text  nur  profaifche  Rede  enthält.  „Die  gothilche 
Sprache,  fagt  Vilmar  in  feinen  Vorlefungen  über  die  Gelchichte 
der  deutfchen  National literatur,  — fcheinbar  rätfelhaft  und  doch 
alsbald  überrafchend  veiTtändlich , fremd  und  doch  zugleich  hei- 
mifch  und  vertraut,  fcheinbar  fchroff,  ftreng  und  abftoßend  und 
dennoch  an  das  innerfte  reinfte  Gefühl  fich  anfehmiegend , hat 
etwas  ungemein  Anregendes  und  faft  möchte  man  fagen  Herzbe- 
wegendes, eine  Wirkung,  die  fie  wohl  an  keinem  verfehlt  hat, 
der  fich  mit  nur  einiger  Hingebung  ihr  widmen  w^ollte.^^  ln 
wiffenfchaftlicher  Beziehung  bildet  das  Gothifche  den  Anfangs- 
und Ausgangspunkt  aller  germanifchen  Sprachforfchung  und  muß 
uns  den  Verluft  aller  andern,  vor  und  während  der  Völkerwan- 
derung lebenden  deutfchen  Dialekte  erfetzen ; wir  werden  befon- 
ders  bei  der  Darftellung  der  althochdeutfchen  Laudehre  ftets  auf 
das  gothifche  Lautfiftem,  als  das  urfprüngliche , zurückblicken 
müffen. 

Außer  Wulfilas  Bibelüberfetzung  haben  wir  aus  diefem  Ab- 
fchnitt  der  deutfchen  Gefchichte  kein  deutfehes  Sprachdenkmal. 
Die  ausgewanderten  deutfchen  Völker  nahmen  romanifche  Sprachen 
an;  die  auf  deutfehem  Boden  zurückgebliebenen  begannen  erft 
langfam  den  Uebergang  zum  Chriftentum  und  zu  römifch-kirch- 
licher  Kultur,  und  vollendeten  ihn  zum  Teil  erft  im  folgenden 
Abfchnitt  der  deutfchen  Gefchichte  durch  die  mächtige  Vermitt- 
lung des  fränkifchen  Reichs. 

c)  Von  circa  600  bis  um  1056,  althoch  de  utfehe  Zeit. 

Der  neue  Auffchwung  des  fränkifchen  Reichs  unter  dem 
Majordomat , feine  Blüte  unter  Karl  dem  Großen  und  fein 
Verfall  bilden  den  Inhalt  des  di-itten  Abfchnitts  der  deutfchen 
Gefchichte  (von  613,  wo  Chlotar  II.  das  tränk ifche  Reich  wieder 
vereinigt,  bis  911).  Das  fränkifche  Reich  kräftigt  fich,  feitdem  die 
königliche  Gewalt  immer  mehr  in  die  Hand  der  Hausmeier  über- 
geht. Karl  Martell  erweift  fich  als  der  Schutz  des  chriftlichen 
Mitteleuropa.  Mit  Bipin  dem  Kleinen  kommt  ein  neuer  IJei’rlcher- 
ftarnm  auf  den  fränkifchen  Thron.  Karl  der  Große  vollendet, 
was  feine  Vorfahren  begonnen  haben.  So  werden  in  dielem  Zelt- 
abfehnitt  die  germanifchen  Stämme  des  Fel’tlandes  zum  crlümmal 
zu  einer  Staatseinheit  vereinigt,  die  auch  bedeutende  romanilchc 
Elemente  in  fich  fchloß;  ftatt  der  Stammgenolfen fchaften  hahen 
wir  jetzt  ein  Ac/cÄ,  ftattP der  vielen  König(^ /fiWw  K einig,  d('r  lieh 
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die  römilclic  Kailerkroiie  aufs  TIaupt  fetzt.  Mit  der  politifclien 
Einheit  der  deutfclien  Stämme  wird  mm  auch  die  kirclilichc  durch- 
geführt;  die  bisher  noch  heidnifch  gebliebenen  deutfehen  VöJker 
und  die  nur  halb  übergetretenen  werden  vollends  zum  Chriftentum 
gebracht,  alle  werden  mit  ftarken  Banden  an  rthnifcli- kirchliche 
Ordnung  und  Gefittung  geknüpft.  — In  diefes  karolingifche  Zeit- 
alter fällt  der  Höhepunkt  der  althoch  deutfehen  Sprache  und  Litera- 
tur. Wir  müffen  aber  unfere  Ueberficht  noch  weiter  ausdehnen. 
Nach  dem  Abgang  der  deutfehen  Karolinger  bildet  die  Zeit  der 
fächfifchen  und  der  zwei  erften  fränkifchen  Kaifer  einen  eigenen 
Abfchnitt  der  politifchen  Gefchichte  Deutfchlands , welcher  mit 
dem  Tode  Heinrichs  HI.  (1056)  gefchloffen  werden  kann,  weil 
fich  an  den  Namen  feines  unglücklichen  Sohnes  Heinrichs  IV. 
(1056,  mündig  erklärt  1065,  Buße  zu  Canoffa  1077,  ftirbt  1106) 
ein  allgemeiner,  tiefgreifender  ümfehwung  der  politifchen  und 
kirchlichen  Dinge  in  Deutfchland  knüpft.  Diefe  für  die  politifche 
Gefchichte  Deutfchlands  fehr  bedeutfame  und  felbftändige  Periode 
von  911  — 1056  gilt  uns  für  die  Sprach-  und  Literaturgefchichte 
nur  als  ein  Anhang,  als  ein  letzter  und  dritter  Abfchnitt  der  alt- 
hochdeutfehen  Zeit.  Die  Gränze  zwilchen  diefer  und  dem  mittel- 
hochdeutfehen  Zeitraum  der  Literatur  kann  natürlich  nicht  genau 
gezogen  werden;  aber  im  Allgemeinen  fällt  fie  mit  jener  politifchen 
Gränze  zufammen. 

Althochdeutfch  heißt  die  Sprache  des  karolingifchen  Zeit- 
alters 1)  im  Gegenfatz  zur  mittelhochdeutfchen , deren  Blüte  in 
das  Ende  des  zwölften  und  in  den  Anfang  des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts fällt , 2)  als  Schriftfprache  des  fränkifchen  Beichs , die 
lieh  aus  den  Dialekten  der  obern  und  mittlern  deutfehen  Stämme 
bis  zu  einem  gewiffen  Grad  von  Gleichmäßigkeit  entwickelt  hatte. 
Durch  die  Völkerwanderung  war  ein  Gegenfatz  der  obern  und 
niedern  deutfehen  Stämme  (Süd-  und  Norddeutlchland)  begründet 
worden ; zu  den  erftern  gehörten  entfehieden  die  Alemannen  und 
Baiern,  zu  den  letztem  die  Sachfen  und  Friefen.  In  der  Mitte 
befanden  lieh  (wie  heute  noch)  vermifchende  und  vermittelnde 
Uebergänge:  die  Thüringer,  Heffen  und  vor  Allem  die  Franken, 
das  eigentliche  Mittel-  und  Bindevolk  Deutfchlands,  das  Nord-  und 
Süddeutlchland  zum  Reiche  verband,  das  aucli  in  feiner  Sprache 
die  Eigenheiten  beider  vereinigte.  Da  nun  die  Franken  mit  den 
obern  und  mittlern  deutfehen  Stämmen  in  einem  näheren  Verhält- 
niffe  — als  Herren  und  Verbündete  — ftanden,  lange  ehe  die 
niederdeutfehen  Stämme  beigezogen  wurden,  fo  bildete  fich  im 
Verlaufe  unferer  Periode  eine  bis  auf  einen  gewiffen  Grad  ge- 
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meinlame  Schriftfprache  in  Franken,  Mittel-  imd  Oberdeutfchland 
aus , die  wir  die  altlioclideutlche  nennen.  Sie  ift  deninacli  ent- 
Itanden  aus  einer  Milcliung"  von  oberdeutfclien,  mitteldeutrcben 
und  rlieinilchen  Elementen.  Auch  ift  innerhalb  diefer  Mifchung 
die  einheitliche  0-eftaltung  und  gleichmäßige  Ausbildung  nicht 
durchgeführt ; in  dem  einen  Denkmal  überwiegt  der  oberdeutfche 
Charakter,  in  dem  andern  der  mitteldeutfche ; hie  und  da  findet 
felblt  entfchiedene  Annäherung  an  das  Niederdeutfche  ftatt.  Da- 
neben genoß  das  Niederdeutfche  (Altfächfifche)  felbftändiges  Da- 
fein und  wurde  auch  für  Schrift  und  Literatur  gebraucht.  — Wie 
in  Karls  des  Großen  Reich  die  Befonderheit  der  deutfchen  Stämme 
zur  Reichseinheit  verbunden  wird,  ohne  daß  dadurch  fchon  die 
Einheit  für  immer  ficher  geftellt  ift,  fo  ift  die  Sprache  feines 
Jahrhunderts  der  erfte  nicht  ganz  durchgeführte  Schritt  aus  den 
he[ondern  deutfchen  Dialekten  zum  allgemeinen^  der  unvollkommene 
und  dennoch  welthiftorifche  Anfang  der  deutfchen  National Ppraehe. 


Althochdeutfclie  Literatur. 

Erfter  Abfchnitt. 

Von  circa  613  — 800. 

Gelchichtliches : Chlotar  II.  vereinigt  613  das  fränkifche  Reich. 

Das  Majordomat.  Pipin  von  Landen  622.  Der  h.  Gallus  f vor 
638.  Pipin  von  Ileriftal  687.  Karl  Martell,  Sieg  bei  Poitiers 
732.  Bonifazius  718  — 55.  Pipin  der  Kleine,  König  der  Fran- 
ken feit  752.  Karl  der  Große  feit  768. 

In  den  erften  Jahrhunderten  nach  der  Völkerwanderung  find 
die  Nachwehen  diefer  großen  Erichütterung  noch  zu  ftark , die 
Verhältniffc  haben  einen  noch  zu  neuen  und  unausgcbildeten 
Charakter,  als  daß  foglcich  bcdcutfame  Blüten  einer  neuen  Kultur 
ans  Tageslicht  treten  könnten.  Ein  gi'oßer  Teil  der  auf  dcutfcliem 
Boden  zin-ückgcblicbenen  dcutfclien  Völker  war  noch  halb  oder 
ganz  licidnilch  mul  mußte  erft  durch  bcgelfterte  Apoftel  des 
chrlftlichcn  Glauhens,  wie  Gallus  und  Bonifazius,  oder  durcli  das 
fränkifche  Schwert  zum  Chriltcntum  gebracht  werden.  Während 
fo  das  alte  Heidentum  und  das  neue  Chril’tentuiu  einander  noch 
kämpfend  gegenüber  Randen,  gedieh  weder  eine  heidnilclie  noch 
eine  chriftliche  Literatur. 
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Zwar  im  Herzen  und  im  Munde  des  Volks  lebte  die  alte 
e])il’clie  Dielitung  fort  und  geftaltete  ficli  neu.  Wir  haben  oben 
ausgefproeben , daß  vorzugsweife  im  7.  und  8.  Jalirhundert  die 
Erinnei’ungen  der  Vedkerwanderung  in  die  Volksdichtung  über- 
gegangen fein  muffen.  Neben  und  in  den  alten  mythifchen  Ge- 
längen der  Naturreligion  bildeten  fieh  jetzt  die  gefchichtlichen 
Sagenkreife  von  den  burgundifchen  Königen,  von  Dietrich  von 
Bern,  von  Attila,  von  Walter  und  Hildgund;  beide  verfchmolzen 
mit  einander;  die  erfteren  bildeten  fich  um  und  erweiterten  fich 
durch  die  letzteren ; die  Poefie  der  Naturgötter  wurde  zur  Poefie 
der  Heroen,  der  Mythus  zur  Heldenfage.  Diefer  Uebergang, 
in  dem  der  alte  heidnifche  Schatz  neu  geftaltet  wurde,  muß 
ftill  und  unbemerkt  in  unferem  Zeitabfehnitt  vor  fich  gegangen 
fein.  Wie  wäre  es  möglich  gewefen,  im  Anfang  des  neunten 
Jahrhunderts  Sammlungen  von  deutfehen  Heldenliedern  anzu- 
legen, im  zehnten  Jahrhundert  fie  fpielend  in  lateinifche  Verfe 
zu  überfetzen , wenn  nicht  die  unmittelbar  vorhergehenden 
Jahrhunderte  einen  großen  Schatz  folcher  Poefie  entwickelt  oder 
neu  geftaltet  hätten  ? Ein  Zeugniß  von  diefem  (epifchen)  Beich- 
tum  ift  auch  die  lombardifche  Gefchichte  des  Paulus  Diaconus, 
der  feit  774  am  Hofe  Karls  des  Großen  lebte  und  im  Jahr  799 
ftarb.  Auch  er  fchöpfte  einen  Teil  feiner  Gefchichte  aus  der 
Heldendichtung,  und  von  dem  Langobardenkönig  Alboin,  der  die 
Langobarden  nach  Italien  führte  und  563  ftarb,  lagt  er:  „bis  auf 
den  heutigen  Tag  (Ende  des  8.  Jahrhunderts)  fingen  deutfehe 
Völker  von  feiner  Freigebigkeit,  feinem  Ruhm,  von  feiner  Tapfer- 
keit und  feinem  Glück.  “ 

Aber  ein  Zeitalter,  wie  das  damalige,  dachte  nicht  daran, 
diele  jungen,  eben  erft  dem  Herzen  des  Volks  entfprießenden 
Blüten  der  Dichtung  aufzuzeichnen  und  der  Nachwelt  zu  über- 
liefern. Die  Geiftlichkeit  allein  wäre  dazu  gefchickt  gewefen; 
aber  fie  bildete  einen  neuen,  dem  deutfehen  Leben  fremden  Stand, 
der  lieh  eifrig  mit  kirchlicher  Bildung  und  lateinifcher  Sprache 
befchäftigte.  So  vertaufchte  diefer  Stand  die  alte  Runenfehrift 
mit  dem  lateinischen  Alphabet ; fo  führte  er  im  erften  Feuereifer 
der  Bekehrung  einen  Vernichtungskrieg  gegen  die  nationale  Volks- 
dichtung, die  fo  viGfach  mit  dem  heidnifchen  Glauben  und  Leben 
zufammenhieng.  Die  Volksdichtung  wurde  als  irreligiös,  als  un- 
gebildet und  gefchmacklos  dargeftellt  und  es  wurden  unzählige 


*)  S.  Wackern.  Gefchichte  §.  26  am  Schluß.  Koberftein  §.  32  und  33. 
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Verbote  gegen  Ile  erlaffen.  Die  Namen,  die  man  ihr  gab.  waren 
psalmi  pJebeji,  vulgares ; cantica  rustica  et  inepta ; laicorum  can- 
tus  obscoeniis ; carmina  diabolica. 

Die  vielen  Verbote  gegen  den  Volksgefang  beweifen  uns, 
wie  unverwüftlicli  er  war  und  wie  wenig  er  durch  das  Cliriften- 
tum  ausgerottet  wurde.  Nicht  nur  außer  der  Kirche  fang  das 
Volk  feine  Lieder  fort,  fondern  es  fcheint  die  alten  heidnifchen 
Feftlieder  an  Sonn-  und  Fefttagen  felbft  in  die  neuen  Kirchen 
übertragen  zu  haben;  bei  Leichenfeiern  und  auf  den  Gräbern 
der  Todten  fuchte  man  die  alten  Grabgefänge  nebft  andern  heid- 
nifchen Gebräuchen,  z.  B.  Trinkgelagen,  fortzufetzen.  Bonifacius 
gebietet:  „non  licet  in  ecclesia  choros  scecularium  vel  puellarum 
cantica  exercere,  nec  convivia  in  ecclesia  praeparare.“ 

Wir  können  aus  diefem  und  aus  andern  Verboten  fchließen, 
daß  neben  den  Liedern  der  Götter-  und  Heldenfage  auch  andere 
weltliche  Gefänge  vom  Volke  gelungen  wurden.  Unter  dielen 
fcheinen  eine  befondere  Gunft  beim  Volke  genoffen  zu  haben 
die  fogenannten  winileodes  = Mädchenlieder , puellarum  can- 
tica, von  winja  = Freundin,  Geliebte,  und  leod  (liud)  rr:  Lied, 
ücbrigcns  ift  denkbar,  daß  das  Wort  winileodes  auch  für  Volks- 
gefang überhaupt  gebraucht  wird.  Selbft  die  Klofterfrauen  konn- 
ten der  weltlich-poetifchen  Luft  nicht  widerftehen ; ein  Capitulare 
von  789  verbietet  ihnen  ftreng,  winileodes  abzufchreiben  und 
einander  zuzufchicken. 

Andere  Lieder  der  damaligen  Zeit  waren  reine  Gelegenheits- 
gedichte, Spottgefänge  u.  f.  w.  Den  Geiftlichen  wird  um  744 
geboten : „qui  in  hlasphemiam  alterius  cantica  composuerlt  vel 

qui  eos  cantaverit,  extra  ordinem  judicetur.^^  Alle  diele  Lieder 
waren  ohne  ZwTifel  den  Heldenliedern  nachgebildct , alfo  eben- 
falls epil’ch. 

Außer  den  Gelangen  werden  auch  hcidnifchc  Spiele,  Tänze, 
Mummereien  u.  f w.  verboten ; wenigftcns  follen  fic  nicht  ln  der 
Kirche  aufgcfülirt  werden,  „qula  lucc  de  paganorum  consuetudine 
remanserunt.“ 

Unter  den  angegebenen  Verliältnillcn  ift  es  kein  Wunder, 
daß  fleh  uns  mir  wenige  kleine  Reite  der  rcuelien  luitlonalen 
Volksdichtung  erluilten  haben:  die  zwei  log.  Merleburger  Zaiiber- 
lieder  und  das  Lied  von  Ilildebrand  und  Iladuhrand.  Alle  drei 


N;U)(>rcs  filier  (li(',l'c,  Vej'hütd  mid  die  ü('le,ge  I'.  bei  Wrudu'rn. 
§.  22.  Kobci-rtein  §.  ?>1. 


(ndidiieliU' 
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Lieder  l'ind  wohl  in  (lielein  Zeitabldinitt  enti’taiulen  und  wii* 
eröffnen  daher  mit  ihnen  die  Keilie  der  Ijiteraturdenkmale. 

Die  zicei  Merlehunjer  Zauherlieder  1‘ind  kleine,  aber  wichtige 
Denkmäler  der  altdeutlclien  Götterlage.  Sic  wurden  erft  vor 
wenigen  Jahren  auf  der  Bibliothek  in  Merfeburg  von  Prof.  Waitz 
aufgefunden.  Ausgabe  von  Jakob  Grimm,  über  zwei  entdeckte 
Gedichte  aus  der  Zeit  des  deutfchen  Heidentums , Berlin  1842. 
Vergl.  Jakob  Grimm,  Mythologie,  2.  Aufl.  S.  1180. — Wacker- 
nagel, altdeutfclies  Lefebuch,  IX  und  X.  — S.  untere  Denk- 
mäler I. 

Das  erfte  diefer  Gedichte  ift  ein  Zauberlied  zur  Löfung  der 
Feffeln  eines  Kriegsgefangenen : zuerft  werden  die  halbgöttlichen 
Kriegsjungfrauen  (Idifen,  Walkyrien)  in  ihrer  fich  auf  den  Krieg 
beziehenden  Tätigkeit  gefchildert,  daran  wird  unmittelbar  ein 
kurzer  Befreiungsfpruch  geknüpft.  Nach  heidnifchem  Glauben 
follte  die  Herfagung  diefes  Gedichts,  vielleicht  verbunden  mit 
zauberifchen  Ceremonien,  die  Feffeln  eines  Kriegsgefangenen  löfen. 

Das  zweite  Gedicht  ift  ein  Lied  von  ähnlicher  Form  und 
Bedeutung:  es  dient  dazu,  den  verrenkten  Fuß  eines  Pferdes  zu 
heilen.  Auch  hier  zuerft  eine  Erzählung,  in  der  die  deutfchen 
Gottheiten  Wodan,  Frija,  Balder,  Sunna,  Sindgund  genannt  wer- 
den; dann,  hierauf  fich  gründend,  der  eigentliche  Wunfch,  Spruch. 

Die  Versform  der  beiden  Gedichte  ift  alliterierend ; am  Schluffe 
des  erften  hat  ficli  ein  Endreim  eingefchlichen.  Die  Sprache  fchelnt 
thüringifch;  nach  der  Handfchrift  zu  fchließen  wurden  fie  im 
10.  Jahrhundert  aufgefchrieben.  Da  fie  aber  offenbar  der  Zeit 
des  Heidentums  angehören,  fo  müffen  fie  immerhin  vor  Bonifazius, 
alfo  etwa  im  7.  Jahrhundert,  entftanden  fein. 

Bas  Lied  von  Hildehrand  und  Haduhrand  ift  das  ältefte 
Denkmal  der  deutfchen  Heldenfage,  das  wir  befitzen.  Ausgaben : 
von  Grimm,  Kaffel  1812.  Lachmann,  in  den  Abhandlungen  der 
Berliner  Akademie  der  Wiffenfchaften,  1833.  Feußner,  die  äl- 
teften  alliterierenden  Dichtungen  in  hochdeutfcher  Sprache,  Hanau 
1845.  Wackern.,  Altdeutfches  Lefebuch,  Spalte  63.  Denkmäler  II. 

Die  Mundart  kann  nach  Grimm  dem  mittleren  Deutfchland, 
vielleicht  Helfen  angehören ; doch  find  auch  ftarke  niederdeutfche 
Elemente  darin , z.  B.  t für  z (in  dat , luttila , hetti) , her  für 
er  u.  f.  w.  Die  Zeit  der  Entftehung  ift  wahrfcheinlich  das 
fiebente  oder  achte  Jahrhundert.  Die  Aufzeichnung  gefchah  etwa 
im  neunten  Jahrhundert,  wie  es  fcheint  von  zwei  Mönchen  des 
Klofters  Fulda  in  Heften;  fie  fcheinen  das  Lied  entweder  nach 
der  Erinnerung  früherer  Jahre  oder  nach  einer  altern  mangel- 
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haften  Handfchrift  nieJcrgefchrieben  zu  haben.  Daher  die  Mifchung 
der  Dialekte  und  die  mancherlei  Verfehen  und  Lücken  des  Textes. 
Der  Schluß  fehlt. 

Das  Lied  fchildert  eine  einzelne  Begebenheit  aus  dem 
Sagenkreis,  der  fich  an  den  großen  Oftgothenkönig  Theodorich, 
den  Befieger  Odoakers  und  Eroberer  Italiens,  anlehnt.  Nach  der 
Gefchichte  zog  Theodorich  mit  feinen  Oftgothen  aus  Pannonien 
nach  Italien , beliegte  den  König  Odoaker  und  nahm  Italien 
in  Befitz,  um  493,  alfo  ungefähr  40  Jahre  nach  Attilas  Tode 
(453).  Die  deutfche  Heldenfage  aber  läßt  Attila,  den  Hunnen- 
könig, und  Theodorich  gleichzeitig  leben.  Letzteren  benennt  fie 
Theotrich,  Deotrich,  Dietrich  von  Bern,  d.  li.  von  Verona,  feinem 
jeweiligen  Regierungsfitze , und  läßt  ihn  von  feinem  Gegner 
Odoaker  oder  wenigftens  auf  deffen  Anftiften  aus  Italien  ver- 
trieben werden.  Dann  flieht  Dietrich  nach  der  Sage  oftwärts 
zum  Könige  der  Hunnen,  Attila.  Mit  ihm  fein  erfter  Dienftmann 
und  Heerfcharenführer,  einst  fein  Erzieher,  der  alte  Hildebrand, 
der  eine  junge  Gemahlin  und  einen  kleinen  Sohn  in  der  Heimat 
zurückläßt.  An  Attilas  Hofe  verbringen  die  oftgothifchen  Hel- 
den 30  Jahre  und  machen  die  großen  Kämpfe  des  germanifch- 
afiatifchen  Hunnenreichs  mit.  Sie  erfcheinen  im  zweiten  Teil 
des  Nibelungenliedes,  bei  der  Vernichtung  der  Burgundenkönige. 
Nach  dreißigjährigem  Aufenthalt  bei  Attila  kehren  Dietrich  und 
Hildebrand  mit  Heeresmacht  nach  Italien  zurück,  um  Dietrichs 
Reich  wieder  zu  erobern.  Hildebrands  Sohn,  Hadubrand,  ift 
unterdeffen  zum  ftattlichen,  ungeftümen  Recken  herangewachfen. 
Er  trifft  zufällig  auf  den  heimkehrenden  Vater,  den  er  nicht 
kennt  und  den  er  längft  todt  wähnt,  und  ftellt  fich  ihm  feindlich 
entgegen.  Unter  Lied  beginnt  eben  mit  dem  Augenblick , wo 
Vater  und  Sohn  im  Angeficht  ihrer  zu  beiden  Seiten  aufgefteilten 
Gefolgsmannfchaften  den  Zweikampf  (Einzelkampf)  beginnen 
wollen.  Der  vorfichtige,  vielerfahrene  Hildebrand  fcheint  zu 
ahnen,  wen  er  fich  gegenüber  habe;  er  fragt  den  Jungen  nach 
Gefchlecht  und  Namen.  Durch  die  umftändliche  Antwort  Hadu- 
brands  wird  dem  Alten  feine  Ahnung  zur  Gewißheit;  er  giebt 
fich  zu  erkennen  und  lucht  mit  rührenden  Worten  den  Sohn 
vom  Kampfe  abzuhalten.  Aber  diefer  glaubt  ihm  nicht:  „todt 
ift  mein  Vater;  das  haben  mir  Seefahrer  getagt,  die  über  das 
Meer  gekommen  find.“  Hildebrand  windet  lieh  die  goldenen 
Ringe  vom  Arme  und  reicht  fie  dem  Sohne  als  Eriedenspfand. 
Der  junge  Kämpe  weift  fie  trotzig  zurück:  „Du  bl  ft  ein  fchlauer 
Hüne,  der  mich  bcrück(m  will.“  „Weh  mir,  ruft  Hildebrand, 
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(laß  ich  nach  langem  gefahrvollem  Leben  mein  eigen  Kind  er- 
morden foll!  Aber  es  wäre  feig,  den  Kampf  zu  vermeiden.*^ 
Da  werfen  Vater  und  Sohn  mächtig  die  Lanzen  gegen  einander, 
daß  fie  in  den  Schilden  feftftehen.  Dann  fchwingcii  fie  die  Schwer- 
ter und  hauen  grimmig  auf  einander  ein  — hier  bricht  die  lland- 
feln-ift  ab,  das  Uebrige  fehlt.  Nach  andern  — freilich  fpätern  — 
Darftellungen  hat  der  Vater  den  Sohn  befiegt,  aber  nicht  ge- 
tödtet,  worauf  Beide  zu  der  verlaffenen  Gattin  und  Mutter  zurück- 
kehren. Noch  im  15.  Jahrhundert  hat  Kaspar  von  der  Rön  die- 
fen  Stoff  der  Volksfage  in  feiner  Manier  bearbeitet  unter  dem 
Titel:  „der  vater  mit  den  fun.^  Wackern.  Lefebuch  1031  ff. 
Wackern.  Gefchichte,  §.  24,  8. 

Der  eigentliche  Inhalt  des  Gedichts,  fo  weit  wir  es  befitzen, 
ift  demnach  das  tragifche  Gefchick  des  Vaters , der  von  feinem 
Sohne  zum  Kanjpfe  gezwungen  wird  und  in  deffen  Seele  die 
väterliche  Liebe  fich  ftreitet  mit  dem  Gebot  der  kriegerifchen 
Ehre,  keinem  Kampfe  auszuweichen.  Die  Ausführung  diefes 
Grundgedankens  in  unterem  Gedicht  ift  trotz  der  Lücken  und 
Unvollkommenheiten  des  Textes  ein  fchönes  Zeugniß  epifcher 
Kunft.  „Mit  Ueberrafchung,  fagt  Feußner,  begegnet  man  in  einer 
deutfehen  Dichtung  diefer  Zeit  einer  acht  antiken  Darftellungs- 
kunft,  bei  der  man  fich  auf  griechifchen  Boden  verletzt  glaubt. 
Plan  und  Anlage,  foweit  folche  in  dem  Bruchftück  vorliegen, 
find  fo  künftlerifch- trefflich  entworfen,  daß  Alles  wie  mit  Not- 
wendigkeit in  einander  greift.  Die  einzelnen  Gedanken,  an  fich 
kernhaft  und  treffend,  find  in  fcharfem,  ficherem  Umriß  hinge- 
geftellt  und  fo  ebenmäßig  und  iogifch  - bündig  in  ihren  Beftand- 
teilen  gegliedert,  daß  jedes  Wort  wiegt  und  wie  aus  dem  Gefichts- 

punkt  des  Ganzen  berechnet  erfcheint.  — Zeigt  fich  in 

dem  eben  Berührten  die  künftlerifche  Größe  des  Dichters,  fo  ift 
das  edle  Charakterbild,  das  er  uns  in  dem  alten  Helden  Hilde- 
brand vor  Augen  ftellt,  ein  Beleg  für  die  Höhe,  worauf  der  Dich- 
ter als  Menfch  fteht.  Die  Züge,  die  er  dem  Charakter  feines 
Helden  leiht,  beweifen  die  Hochfehätzung  deffen,  was  die  geiftige 
und  fittliche  Natur  des  Menfchen  Großes  und  Edles  hat.  Gleich 
von  Anfang  herein  hebt  er  mit  ausdrücklichen  Worten  an  dem 
Helden  hervor:  die  Ehrwürdigkeit,  die  das  Alter  giebt  (her  was 
heroro  man) , die  weife  Befonnenheit  (ferahes  frotöro),  gewonnen 
durch  ein  Leben  reich  an  Taten  und  Erlebniffen.  Die  Tugend 
der  Tapferkeit  ift  natürlich  die  notwendige  Grundlage  des  Helden- 
charakters. Aber  wie  weiß  der  Dichter  uns  diefe  Tugend  in 
feinem  Helden  durch  den  Verein,  in  dem  fie  mit  andern  fittlich- 
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großen  Eigcnlchafteii  uuftritt,  zu  adeln  und  zu  lieben!  Er  läßt 
in  Hildebrands  Reden  und  Benehmen  das  richerfte  Gefühl  feiner 
Heldenftärke  hervorleuchten ; aber  nirgends  legt  er  ein  einfeitiges 
Gewicht  darauf,  nirgends  läßt  er  dem  Helden  ein  Wort  ent- 
fchlüpfen,  das  wie  etwas  Prahlerifches  ausfähe,  etwas  von  rohem 
Trotz  auf  fein  Heldentum  verriete.  Selbft  den  ehrenkränkendften 
Vorwürfen  gegenüber  bewahrt  der  Held  das  edle  Maß  in  Wort 
und  Handlung,  eine  feelengroße,  fiebere  Selbftbeherrfchung.  Ja 
noch  mehr,  wo  er  den  ungerechten  Vorwürfen  feines  jugendlich- 
übereilten Gegners  die  verdiente  Zurechtweifung  zu  Teil  werden 
läßt,  fie  als  die  Uebereilungen  eines  jungen  Menfchen  ohne 
Lebenserfahrung  und  Weltkenntniß  bezeichnet,  — welche  Scho- 
nung , welche  großmütige  Milde  legt  er  in  den  Tadel ! Er 
felbft  fchickt  ihm  die  Entfehüldigung  voraus : das  Glück  in 
der  Heimat  (dat  du  habes  heme  herron  getan)  hat  die  Verfäum- 
niß  veranlaßt.  Endlich  zeigt  der  Dichter  an  feinem  Helden 
durchgängig  ein  wahrhaft  menfchhch-fühlendes,  von  feiner  fchreck- 
lichen  Lage  fchmerzlich  zerriffenes  Vaterherz,  aber  ein  großes, 
in  ruhiger  Faffung  über  das  Schickfal  erhabenes , das  keinen 
Augenblick  vergißt,  was  die  in  ihm  angetaftete  Heldenehre  ge- 
bietet. So  hat  uns  der  Dichter  in  Hildebrand  einen  ebenfo 
großen  als  edlen  Heldencharakter  hingeftellt,  in  dem  die  Tugen- 
den des  Kriegers  mit  den  Tugenden  des  fittlich-großen  Menfchen 
zur  fchönften  Harmonie  verfchmolzen  find.“  — 

Die  Form  des  Gedichts  ift  alliterierend,  wie  bei  den  Merfe- 
burger  Zauberliedern.  Außerdem  wird  uns  diele  Form  noch  bei 
zwei  andern  Gedichten  (Weffobrunner  Gebet  und  Mufpilli)  be- 
gegnen ; es  ift  daher  am  Platze , hier  das  Nötigfte  über  fie  zu 
lagen.  *) 

Diele  alliterierenden  Gedichte,  befonders  das  Hildebrands- 
lied, ftellen  uns  das  alte  volksmäßige  Versmaß  des  deutfehen 
Heldenliedes  dar.  Sie  beftehen  aus  einer  ununterbrochenen,  nicht 
in  Strophen  abgeteilten)  Reihe  von  Langzeilen  (Ganzzeilen,  Lang- 
verfen).  Jede  Langzeile  befteht  aus  zwei  Halbzeilen  (Kurzzeilen, 
Halbverfen),  die  durch  eine  ftarke  Cäfur  von  einander  gelchieden 


*)  Vergl.  Ijiicliinaim , über  althoclKloutlclie  Betonung  und  Verskunlt;  in 
den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  aus  dem  Jahre  1832. 
Laehmann , über  das  Ilildebrandslied,  ebendafelbft,  aus  dem  Jahre 
1833.  — Jakob  (trimm  und  »Schmeller,  lateinifche  Gedichte  des  10.  und 
11.  .Jahrhunderts,  Einleitung.  — Koberftein  §.  20  sq.  Wackernagel, 
Gefchiehte  §.  25.  — Max  Kieger  in  Kudrun , herausgegeben  von 
Ploennies,  1853. 
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Hncl.  Jede  Ilalbzeile  hat  vier  Hebungen,  d.  b.  höher  betonte 
Silben;  die  Langzeile  hat  allb  acht  Hebungen.  Zwei  von  den 
vier  Hebungen  der  Halbzeilc  i’ind  ftärkere  (mit  dem  Hauptton 
verleben) , die  zwei  andern  1‘ind  Cchwäcliere  (mit  dem  Nebenton 
verleben).  Die  Itärkeren  Hebungen  find  in  der  Regel  die  erfte 
und  dritte,  die  Ichwächeren  die  zweite  und  vierte;  doch  ift  dieß 
Verhältniß  Ich  wankend  und  hängt  auch  von  Bedeutung  und  Nach- 
druck der  Wörter  ab.  Die  letzte  (vierte)  Hebung  jeder  Halb- 
zeile fteht  immer  auf  der  letzten  Silbe  derfelben  (oder  auf  den 
zwei  letzten,  f.  Seite  19,  3.)  Man  vergleiche  die  folgende 
Langzeile,  in  der  die  Hebungen  durch  Striche  bezeichnet  find : 

funufatarüngos  iro  färo  rihtüu. 

Die  Theorie  von  vier  Hebungen  in  der  Halbzeile,  der  wir 
hier  folgen,  hai  Lachmann  aufgeftellt.  Wackernagel  dagegen 
nimmt  nur  zwei  Hebungen  in  der  Halbzeile  an,  wofür  die  Ana- 
logie der  Eddalieder  fpricht.  Es  ift  denkbar,  daß  eine  frühere 
Zeit  — die  urfprüngliche  Mythenpoefie  — auch  im  Deutfehen 
nur  zwei  entfehiedene  Hebungen  auf  die  Halbzeile  kommen 
ließ  und  daß  fich  neben  dielen  im  Lauf  der  Zeit  zwei  weitere, 
die  Nebenhebungen,  geltend  machten. 

Zwifchen  den  acht  Hebungen  der  Langzeile  fteht  eine  nicht 
beftimmbare  Anzahl  von  Senkungen  (niederbetonte  Silben,  aueh 
unbetonte,  tonlofe  genannt).  Hier  ift  nun  aber  zweierlei  zu 
merken  a)  die  Senkung  zwifchen  zwei  Hebungen  kann  aueh 
fehlen,  f.  Seite  18,  1);  b)  die  Senkung  befteht  in  der  Regel 
aus  Einer  Silbe,  kann  aber  auch  aus  zweien  beftehen.  Lach- 
mann ftellt  zwar  das  Ge  fetz  auf,  die  Senkung  dürfe  nur  ein- 
filbig  fein;  aber  diefes  Gefetz  kann  nicht  allgemein  durehge- 
führt  werden.  In  der  Halbzeile:  dat  | Hiltibrant  | haetti  | mm  | 

fater  befteht  der  Versfuß  Hiltibrant  offenbar  aus  einer  Hebung 
und  zwei  Senkungen,  und  es  ift  hier  auch  nicht  möglich,  die 
zweifilbige  Senkung  unter  das  Gefetz  Seite  19  3)  unterzuord- 
nen. Auch  die  Analogie  des  Auftakts  fpricht  für  die  Möglich- 
keit von  zwei  Senkungen. 

Vor  der  erften  Hebung  jeder  Halbzeile  können  eine  oder 
zwei  unbetonte  Silben  (Senkungen)  vorausgehen.  Dieß  nennt 
man  den  Auftakt.  Z.  B. 

dar  man  mih  eo  feeritä  in  fölc  feeotänterö 

dat  Hiltibrant  hsetti  min  fater  u.  f.  w. 

Fi’auer,  althochdoutfche  Sprache  u.  Literatur. 
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Da  der  deutfclie  Versfuß  mit  der  Hebung  beginnt^  fo  ftebt 
der  Auftakt  eigentlich  außerhalb  des  Versmaßes  und  kann 
ebenfo  gut  fehlen  als  da  fein. 

Silbenzählung  ift  alfo  bei  der  altdeutfchen  Poesie  unmög- 
lich; der  Lefer  hat  nur  die  acht  Hebungen  zu  fuchen^  welche 
bald  allein  bald  mit  einer  oder  zwei  folgenden  Silben  die  acht 
Versfüße  der  Langzeile  bilden.  Wie  findet  er  aber  die  He- 
bungen? Kegel  hiefür  ist:  Die  Hebung^  befonders  die  ftärkere 
Hebung^  die  den  Hauptton  hat^  ruht  gewöhnlich  auf  der  Wur- 
zelfilbe,  welche  meift  auch  die  erfte  Silbe  des  Wortes  ift. 
Tritt  vor  die  Wurzel  eine  kleine  Partikel^  die  mit  der  Wurzel 
zu  Einem  Worte  verfchmilzt,  fo  ruht  der  Hauptton  nicht  auf 
diefer  Vorfilbe^  sondern  verharrt  auf  der  Wurzelfilbe^  z.  B. 
gihörta^  gimähaltä,  gafregin,  kiträgan^  arhängan.  Ausnahmen 
davon  f.  unten  bei  Otfried.  Hat  ein  Wort  mehrere  Hebungen^  fo 
hat  die  erfte  Hebung , die  WurzelfilbC;  den  Hauptton  ^ die 
zweite  Hebung  den  Nebenton.  In  HiUibräht  gimähaltä  haben 
die  Silben  Hilt  und  mäh  den  Hauptton,  braht  und  ta  den  Ne- 
benton. Welcher  Silbe  des  mehrfilbigen  Wortes  kommt  aber 
der  Nebenton  zu?  Darüber  f.  unten  2. 

Der  altdeutfche  Vers,  wie  wir  ihn  kennen,  beruht  alfo 
wefentlich  auf  der  natürlichen,  logifch-grammatifchen  Betonung 
der  Worte,  nicht  wie  der  griechifche  auf  der  Quantitätsbeto- 
nung ; oder  wie  dieß  Max  Rieger  ausdrückt ; Im  Deutfchen 
fällt  die  Versbetonung  mit  der  logifch-grammatifchen  Betonung 
zufammen,  im  Griechifchen  ist  die  Versbetonung  unabhängig 
von  der  grammatifchen. 

Doch  hat  auch  die  Quantität  einigen  Einfluß  auf  die  deut- 
fche  Betonung  gewonnen , befonders  in  folgenden  Eällen : 

1)  Wenn  zwilchen  zwei  Hebungen  keine  Senkung  fteht, 
so  muß  die  erfte  der  zwei  Hebungen  lang  fein  durch  Vokal 
oder  durch  Pofition.  Mit  andern  Worten:  nur  nach  einer  lan- 
gen Hebung  kann  die  Senkung  fehlen.  Beifpielc : 

ih  wdllöta  (ümaro  inti  wintro  febl’tic  ur  Idnte 
üntar  härjün  tuem 
fuertü  häuwän 
östärliütö. 

2)  Daraus  folgt  in  Betreff'  des  Nebentons  in  drei-  und  mehr- 
filbigen Wörtern : Der  Nebenton  (die  zweite  odei*  (hätte  Hebung 
eines  mehrfilbigen  Worts)  ka^in  nur  dann  auf  die  zweite  Silbe  des 
Wortes  (auf  die  erfte  Bildungsfilbe  nacb  dei’  Wurzel)  fallen, 
wenn  die  erfte  Hebung,  die  Wurzelfilbe,  lang  il’t.  Der  Neben 
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ton  kommt  niif  die  dritte  Silbe  ^ wenn  die  erlte  Hebung  kurz 
ift.  Man  betont  also:  wallota^  Otacbres,  sinero,  ewiger, 
lalicher,  ünsdrn;  dagegen  mahalta^  fag^tün^  lumaro,  fcdrita^ 
hevane.  Mehrere  dieler  Beilpiele  fallen  zugleich  unter  das 
Geletz  der  Verfchleifung  s,  3).  Das  Urfprüngliche  und  ür- 
ganifche  war  wohl  auch  in  dielen  Fällen  ^ daß  nach  logifchem 
Princip  betont  wurde,  d.  h.  daß  die  zweite  Hebung  eines  drei- 
und  mehrfilbigen  Wortes  durchaus  auf  die  zweite  Silbe  fiel, 
auf  die  nächfte  nach  der  Wurzel.  Von  diefem  Princip  wird 
aber  abgewichen  aus  mufikalifchen  Pückflchten  und  zunächft 
nach  kurzer  Wurzelfilbe  der  Nebenton  auf  die  dritte  Silbe  vor- 
gefchoben:  mähaltä  u.  f.  w.  Aber  auch  fonft  neigt  fich  die 
Sprache  dahin,  den  Neben  ton  auf  die  dritte  Silbe  zu  verlegen, 
belbnders  in  Zufammenfetzungen,  in  denen  das  zweite  Wort 
(das  Grundwort),  mit  feiner  Wurzel  die  dritte  Silbe  einnimmt, 
z.  B.  Hütibräht,  irmingot,  ärmilihaz , wünnifäm.  Durch  diele 
Neigung,  den  Nebenton  auf  die  dritte  Silbe  zn  verlegen,  wird 
der  Wechfel  zwifchen  Hebung  und  Senkung  befördert,  der  dem 
Ohre  wohlthuender  ift,  als  das  unmittelbare  Aufeinanderfolgen 
mehrerer  Hebungen.  Daher  ift  diefes  Prinzip  im  Neuhoch- 
deutfchen  fo  allgemein  durchgedrungen,  auch  da,  wo  die  Wur- 
zelfilbe lang  ift:  wänderte,  dwiger,  selige,  unsere;  lögifche. 
Stürmender,  Göttinnen  u.  s.  w.  Zufammenfaffung:  der  Haupt- 
ton eines  drei-  und  mehrfilbigen  Wortes  fteht  im  Althochdeut- 
fchen  unter  logifchem  Gefetz,  der  Nebenton  teilweife  noch  unter 
logifchem  (wällöta) , teilweife  unter  mufikalifchem  (fägetün) ; 
im  Neuhd.  fteht  der  Nebenton  wefentlich  unter  mufikalifchem 
Gefetz  (wänderte). 

3)  Sowohl  Hebungen  als  Senkungen  können  aus  zwei  Sil- 
ben beftehen,  die  aber  als  Eine  (lange)  gelten  d.  h.  verfchleift 
werden:  wenn  die  erfte  diefer  Silben  kurz  und  nur  durch  Einen 
Konfonanten  von  der  zweiten  getrennt  ift.  ln  diefem  Falle  können 
beide  Silben  für  Eine  gerechnet  und  als  folche  fowohl  für  He- 
bung als  für  Senkung  gebraucht  werden.  In  der  Halbzeile 

enti  sinero  degano  filu 

gilt  -ano  als  verschleifte  Senkung,  filu  als  verschleifte  Hebung. 
Am  häufigsten  kommen  folche  Verfchleifungen  vor  als  letzte 
Hebung  der  Halbzeile ; so  in  folgenden  Halbzeilen : 

Hütibräntes  sunu 

ibu  dü  mir  aenan  sages 
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dat  ih  (Kr  it  nu  bi  lulldi  g*ibu 
dat  Hiltibrant  haetti  min  fater 

Audi  in  dem  Lied  der  Nibelungen  bilden  folclie  zwei  ver- 
fclileifte  Silben  gern  die  letzte  Hebung  des  Verles,  z.  B.  kla- 
gen — fagen ; degen  — pflegen ; leben  — geben ; fagen  — jfigen  : 
maget  — Taget;  leben — jelien  u.  b w.  Das  l’ind  lauter  ftumpfe 
(männliche)  Eeime. 

Obgleich  der  altdeutfche  Vers  wcfentlich  auf  der  natürli- 
chen^ logifch-grammatilchen  Betonung  beruhe  fo  hat  doch^  be- 
fonders  durch  das  Gefetz  des  Nebentones  ^ auch  das  mufikali- 
fche  Princip  der  Quantitätsbetonung  und  der  Silbenzählung  eini- 
gen Einfluß  und  cs  ergibt  lieh  aus  der  Wechfelwirkung  von 
logifchcr  und  mufikalilcher  Betonung  eine  gewiffe  Mannigfal- 
tigkeit felbft  fcheinbare  Unregelmäßigkeit  in  der  äußeren  Form 
der  VerfCj  die  jedoch  von  dem  Dichter  für  poetifche  Zwecke 
benützt  werden  kann. 

Das  Band^  das  die  beiden  Hälften  einer  Langzeile  mit  ein- 
ander verbindet,  das  fie  zu  Einem  Verfe  zufammenfchließt,  ift 
der  Stabreim,  die  Alliteration.  Die  Alliteration  befteht  darin, 
daß  zwei , drei,  auch  vier  der  ftärkften  Hebungen  einer  Lang- 
zeile mit  gleichen  Lauten  beginnen,  entweder  mit  gleichlau- 
tenden Konfonanten,  oder  mit  beliebigen  Vokalen,  die  alle 
unter  fich  gleich  gerechnet  werden.  Das  Regelmäßigste  ist, 
wenn  drei  folche  Gleichlaute  (Stäbe)  auf  eine  Langzeile  fallen, 
zwei  auf  die  erftc  Halbzeilc,  einer  auf  die  zweite,  z.  B. 

her  fur^set  in  Zäntc  Mttila  sittiSn 
prüt  in  hAv6  h(\vi\  ünwähsän. 

Aber  die  erfte  Halbzeilc  kann  auch  nur  Einen  Stab  haben, 
und  die  zweite  kann  zwei  haben,  so  daß  die  Zalil  der  Gleich- 
laute  für  die  ganze  Langzeile  zwilchen  zwei  und  vier  Ichwaukt. 
Audi  kann  ein  vcrfchränkter  Stabreim  ftatt  finden , d.  h.  zwei 
vcrfchicdcnen  Anfangslauten  in  der  crltcn  Halbzeilc  cntfprechcn 
zwei  vcrfchicdene  in  der  zweiten. 

Das  hier  gcfchildcrtc  altdeutfclic  Versmaß  mit  der  Allite- 
ration mag  bis  um  800  in  Deutlchland  gcherrfclit  haben ; im 
neunten  Jahrhundert  wird  es  umgcftaltct;  in  welcher  Weile, 
werdmi  wir  bei  Otfried  fehen. 
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Je  mehr  Andeutungen  uns  das  flildebrandslied  über  Inhalt 
und  Form  der  alten  deutfchen  Heldendichtung  gibt,  defto  mehr 
il’t  zu  bedauern,  daß  uns  nur  dieles  kleine  Bruchrtück  von  ihr 
erhalten  il’t.  Wenn  wir  diefen  Mangel  oben  teilwcile  der  Geift- 
lichkeit  Schuld  gaben,  fo  muffen  wir  jetzt  auch  anerkennen, 
daß  es  dennoch  der  Stand  der  Geiftlichen  ift,  dem  wir  die  Her- 
vorbringung der  übrigen  uns  erhaltenen  Denkmäler  des  Alt- 
hochdeutfchen  verdanken.  Seit  dem  Ende  des  fiebenten  und 
dem  Anfänge  des  achten  Jahrhunderts  beginnt  nämlich  im  frän- 
kifchen  Reich  und  im  oberen  Deutfchland  eine  von  der  Geift- 
lichkeit  ausgehende  clirWiche  Literatur  in  deutfcher  Sprache. 
Diefe  chriftlich-deutfche  Literatur  ift  freilich  in  diefem  Abfchnitt 
(7.  und  8.  Jahrhundert)  noch  ganz  unfelbftändig,  ein  bloßes 
Hilfsmittel  für  die  Ausbreitung  und  Befeftigung  des  Chriften- 
tums  und  eine  an  fich  unbedeutende  Vorbereitung  für  fpätere 
bedeutfamere  Leiftungen;  aber  für  die  Gefchichte  der  Sprache 
find  auch  diefe  Anfänge  von  hohem  Werte. 

Das  ältefte,  was  fich  uns  erhalten  hat,  find  deutfche  Olof- 
fen  zu  lateinifchen , meift  biblifchen  Schriften;  ferner  Gloffa- 
rien  und  Vokabular ien,  Gloffen  find  deutfche  Ueberfetzungen 
einzelner  Wörter  und  Sätze,  welche  den  (lateinifchen)  Hand- 
fchriften  bald  zwifchen  den  Zeilen , bald  am  Rande  des  Textes 
beigefügt  oder  auch  in  befondere  Verzeichniffe  (Gloffarien  und 
Vokabularien)  gefammelt  find.  Man  verfaßte  fie  als  Hilfsmit- 
tel zur  Erlernung  der  lateinifchen  und  deutfchen  Sprache  für 
die  Deutfchen,  welche  Geiftliche  werden  und  lateinifch  lernen 
wollten,  und  für  fremde  Geiftliche,  welche  unter  den  Deutfchen 
wirken  und  fich  daher  mit  ihrer  Sprache  bekannt  machen 
wollten. 

Zu  demfelben  Zweck  wurden  Interlinearver Ronen  lateini- 
fcher  Schriften  angefertigt  d.  h.  Verdeutfchungen,  welche  der 
Urfchrift  Wort  für  Wort  ohne  Rückficht  auf  Zufammenhang 
und  Bau  des  Satzes  folgen. 

Bald  gieng  man  auch  zu  eigentlichen,  freieren  TJeberhetzun- 
gen  über:  biblifche  und  andere  .chriftliche  Schriften  von  Auto- 
rität wurden  aus  dem  Lateinifchen  ins  Deutfche  überfetzt.  Auch 
diefe  Ueberfetzungen  dienten  ohne  Zweifel  zum  Unterricht  der 
jungen  Geiftlichkeit.  Sie  find,  nebft  einigen  Interlinearverfio- 
nen,  in  fprachlicher  Beziehung  die  wichtigften  Denkmäler  die- 
fes  Abfchnittes. 

Originalpredigten  in  deutfcher  Sprache  find  nicht  auf  uns 
gekommen;  es  fcheinen  auch  beim  gewöhnlichen  Gottesdienft 
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wenige  gehalten  worden  zu  fein.  Die  fremden  Glaubensboten 
mußten  liier  und  da  ihren  lateinifchen  Vortrag  dem  Volke  wäh- 
rend der  Predigt  ins  Deutfche  überfetzen  laffen.  Zwei  deut- 
fche  Predigten,  die  fi(di  aus  dem  achten  Jahrhundert  erhalten 
haben,  find  Ueberfetzungen  aus  dem  Lateinifchen;  wir  werden 
fie  unter  den  Ueberfetzungen  aufführen. 

Für  das  Bedürfniß  des  Volks,  für  deffen  Bekehrung  und 
für  feine  Befeftigung  im  Chriftentum  wurde  vorzüglich  dadurch 
geforgt,  daß  man  kurze  Katechismusformeln  in  deutfcher  Sprache 
abfaßte,  welche  bei  dem  Gottesdienfte  und  vielleicht  auch  fonft 
von  dem  Priefter  und  der  Gemeinde  wiederholt  hergefagt  wur- 
den. Solche  ftehende  Formeln  waren  in  der  Tat  das  hefte 
Mittel,  um  das  Chriftentum  wenigftens  in  das  Gedächtniß  des 
Volkes  zu  pflanzen.  Denkmäler  diefer  Art  befitzen  wir  in 
großer  Anzahl:  es  find  1)  Formeln  der  Abfchwörung  des  Teu- 
fels und  feiner  Genolfen  (d.  h.  der  alten  heidnifchen  Götter), 
2)  Formeln  des  Glaubens  an  Gott  und  Chriftum,  meift  Über- 
fetzungen des  apoftolifchen  Credo.  In  der  Pegel  find  die  bei- 
den Formeln  der  Abfchwörung  und  des  Glaubens  zu  Einer 
Bekenntnißformel  vereinigt.  3)  Das  Vaterunfer,  zum  Teil  mit  ein- 
gefchobener  kurzer  Erläuterung  der  einzelnen  Bitten.  4)  Beicht- 
formeln. Zu  dielen  Denkmälern  reehnen  wir  ferner  noch  die 
Ermahnungen  , welche  hie  und  da  den  Bekenntnißformeln  und 
dem  Vaterunser  vorausgefchickt  find  und  welche  wohl  ebenfo 
regelmäßig  und  wiederholt  dem  Volke  vorgetragen  wurden, 
wie  jene  Formeln  selbst.  Sie  machen  den  Chriften  auf  die 
Wichtigkeit  und  Bedeutung  der  Formeln  aufmerkläm  und  er- 
mahnen ilm  inftändig,  fie  auswendig  zu  lernen. 

Das  ift  die  chriftliche  deutfche  Literatur  diefes  Abfchnit- 
tes.  Man  fieht,  es  find  nur  Anfänge  und  Vorbereitungen,  dem 
Inhalt  nach  unfelbrtändig  und  nur  der  Form  nach  merkwürdig 
als  frühefte  Kinder  der  hochdeutfchcn  Mutterfprache.  Zählen  wir 
die  bedeutendften  Stücke  im  Einzelnen  auf,  so  sind  etwa  fol- 
gende heraiiszuheben  : 


U tlber  die  läteratur  diefer  Denkmäler  f.  vorzüglich  Koberftoin  §.  50. 
Wackernagcl  Gefchiebte.  §.  20.  Raumer,  die  Einwirkung  des  Chriften- 
tbums  auf  die  altboclideutfche  Sprache,  zweites  Kapitel;  über  die 
Gloffcnliteratur  befonders  S.  81  ff-  - Die  St.  Gallcr  Denkmäler  find 
gedruckt  in  Hattemer,  Denkmale  dos  Mittelalters,  St.  Gallens  altdeut- 
fche  Sprachfehätze. 
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GlolTarien  und  Vokabularien: 

Der  fog.  Vocahularms  sancti  Galli,  Die  Ueberlieferung 
Schreibt  feine  erfte  Abfaffung  dem  b.  Gallus  zu,  was  aber  nicht 
ficlicr  ift.  Die  Handfclirift  zu  8t.  Gallen  gehört  dem  achten 
Jahrhundert  au.  Wackern.  Lesebuch,  S.  27. 

Die  Keronirdien  Glossen,  das  fog.  Vocabularium  Keronis, 
ein  ziemlich  großes  Wörterbuch  zu  biblifchen  Schriften,  wird 
dem  St.  Galler  Mönche  Kero,  der  um  750  lebte,  zugefchrieben, 
ebenfalls  unficher.  Manche  andere  Gloffenfammlungen  aus  die- 
fer  und  aus  fpäterer  Zeit  find  neuerdings  durch  den  Druck  be- 
kannt gemacht  worden. 

Interlinearverfionen : 

Keros  lnterlinearver£ion  der  Benediktinerregel,  foll  gleichfalls 
von  dem  eben  erwähnten  St.  Galler  Mönche  Kero  herftammen, 
folgt  dem  lateinifchen  Texte  Wort  für  Wort.  Die  Handfclirift 
befindet  fielt  ebenfalls  zu  St.  Gallen  und  fcheint  noch  dem  ach- 
ten Jahrhundert  anzugehören.  Probe  bei  Wackern.  S.  37.  Die 
Mundart  ift  oberdeutfch-alemannifch.  Wir  haben  von  diefer 
Interlinearverfion  mehrere  Abfchnitte  unter  unfere  Denkmäler 
aufgenommen  (siehe  V),  weil  fie  die  Sprache  der  Lautver- 
fchiebung,  welche  Grimm  die  ftreng-althochdeutfche  nennt,  ent- 
fchiedener  darftellt,  als  die  meiften  anderen  Denkmäler  von 
größerem  Umfange. 

Interlinearverfion  der  Hymnen  des  h.  Ambro fius , Mundart 
alemannifch , aus  dem  achten  oder  dem  Anfang  des  neunten 
Jahrhunderts.  Proben  bei  Wackern.  S.  55.  In  unsern  Denk- 
mälern IX. 

Eigentliche  Ueberfetzungen : 

Überfetzung  des  Evangeliums  Matthäi  und  einiger  Homilien, 
umfangreiche  Bruch ftücke  aus  dem  achten  Jahrhundert.  Mund- 
art oberdeutfeh.  Eine  Probe  daraus  in  Wackern.  S.  45.  In  unfern 
Denkmälern  VI. 

überfetzung  von  Ifidorus  (Bifchof  von  Sevilla  f 036)  Schrift 
de  nativitate  domini,  eine  Verteidigung  des  Chriftentums.  Mund- 
art fränkifch,  aus  dem  achten  Jahrhundert,  ein  ziemlich  flief- 
fendes  und  ungezwungenes  Deutfeh.  Wir  haben  keine  Proben 
davon  aufgenommen,  weil  die  Eigentümlichkeit  des  Inhalts 
dem  Anfänger  Schwierigkeiten  bereitet,  und  verweilen  auf  die 
Ausgabe  von  Holzmann,  Karlsruhe  1836.  Eine  Probe  in 
Wackern.  S.  31. 

überfetzung  einer  Predigt  de  gentium  vocatione  über  das  Ver- 
hältniß  von  He  identum  und  Chriftentum.  Der  lateinifche  Text 
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ist  aus  Stellen  des  Auguftinus,  Gregorius  Magnus  und  Iiidorus 
Hifpalenfis  zufamm engefügt.  Die  Überfetzung  aus  dem  achten 
Jahrhundert.  Probe  Wackern.  S.  47. 

JJher [etzung  einer  Predigt  des  li.  Auguftinus , die  besonders 
von  dem  Vorrang  des  Apoftels  Petrus  handelt.  Aus  dem  ach- 
ten Jahrhundert. 

Die  Katechismusformeln,  deren  es  aus  diefen  und  den 
folgenden  Jahrhunderten  eine  Menge  gibt,  find  gefammelt  und 
herausgegeben  von  Maßmann  „die  deutfchen  Abfchwörungs-, 
Glaubens-,  Beicht-  und  Betformeln,  vom  achten  bis  zwölften 
Jahrhundert,  Quedlinburg  1839.“  Wir  entnehmen  daraus  für 
unfere  Denkmäler: 

1)  eine  nieder deutfche  Äh £chw'örungs formet.  Obgleich  die 

Sprache  niederdeutfch , fchwankend  und  wahrfcheinlich  lokal 
gefärbt  ift,  mag  diele  Abfchwörungsformel  doch  einen  Platz 
in  unferen  Denkmälern  finden,  weil  sie  die  vollftändigfte  ift 
und  einige  altgermanifche  Götter  (jetzt  Teufel)  namentlich  an- 
führt. Wir  fetzen  fie  (III)  an  den  Übergang  von  der  altnatio- 
nalen Volksdichtung  zur  chriftlichen  Literatur. 

2}  ein  chrihüiclies  Glauhenshekenntniß ^ nach  dem  apoftoli- 
fchen  Credo  gebildet.  Sprache  alemannifch.  S.  Denkmäler  IV. 

3)  Exhortatio  ad  'plebem  chriManam^  eine  Ermahnung  an 
die  Zeugen  einer  Taufe,  fich  das  Glaubensbekenntniß  gründ- 
lich einzuprägen  und  es  den  Taufpathen  zu  lehren.  Sprache 
oberdeutfch.  Wackern.  S.  51.  Unfere  Denkmäler  VII. 

4)  eine  Jjher [etzung  des  VaterunCer^  mit  eingeftreuter  Aus- 
legung und  Erklärung  jeder  Bitte.  Sprache  oberdeutfch. 
Wackern.  S.  53.  Denkmäler  VIII. 

Diefen  Katechismusformeln  fteht  nacliN  Inhalt  und  Form 
am  nächften  das  WefFobrunner  Gebet  ^ so  benannt  nach  dem  bai- 
rifchen  Klofter  Weffenbrunn,  in  welchem  cs  handfchriftlich 
vorgefunden  wurde.  Es  enthält  zuerft  eine  Schilderung  von 
Gottes  vorweltlichem  Dafein  in  altertümlichen , alliterierenden 
Verfen;  dann  folgt  ein  profaifches  Gebet,  das  jedoch  auch 
teilweife  Alliteration  zeigt.  Diefcs  Denkmal  ift  ein  Anfang  der 
freieren  Behandlung  des  chriftlichen  Stoffes  in  deutfeher  Spra- 
che, wie  fie  fich  im  folgenden  Zeitabfehnitt  ausbildet.  Wäh- 
rend man  bis  dahin  als  Gebetsformel  dem  Volke  mcift  nur  das 
Vaterunfer  mitgetheilt  zu  haben  fcheint,  haben  wir  hier  ein 
felbftändigcs  Gebet;  während  man  fich  bis  jetzt  nicht  über 
die  Profa  erhoben  hatte,  haben  wir  hier  eine  poetifche  Einlei- 
tung. Zugleich  enthält  diefes  Gedicht  ganz  entfehiedene  An- 
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klänge  an  altlieidnifche  Dichtung,  felbft  an  die  ältere  Edda  (Vö- 
luspä  Str.  3),  und  il’t  inibtern  auch  ein  üebergang  von  der  heid- 
nilchen  zur  chriftlichen  Dichtung  in  deutlcher  Sprache.  Der 
Gang  der  Darftellung  hat  merkwürdige  Aehnlichkeit  mit  dem 
der  Merl’eburger  Zauberlieder : zuerft  Erzählung,  dann,  hierauf 
fich  gründend,  der  Wunfch,  das  Gebet.  Wackern.  S.  67;  Denk- 
mäler X;  die  rotgedruckten  Ergänzungen  find  nach  Feußner 
eingefchoben. 


Zweiter  Abfchnitt. 

Neuntes  Jahrhundert. 

Gefchichtliclies  I' Karl  der  Große  768 — 814.  Ludwig  der  Fromme 
814  — 40.  Ludwig  der  Deutfche  840  — 76.  Vertrag  von  Ver- 
dun 843.  Karl  der  Dicke  876  — 87.  Arnulf  887  — 99.  Lud- 
wig das  Kind  899  — 911. 

Von  Karl  dem  Großen  ift  bekannt,  wie  er  das  von  den  großen 
Major  dornen  Pipin  von  Heriftal,  Karl  Märtel  und  Pipin  dem  Klei- 
nen begonnene  Werk  zur  Vollendung  führte,  wie  er  die  politifclie 
und  kirchliche  Einheit  aller  germanischen  Stämme  des  Feftlandes 
und  der  nächftgelegenen  romanifchen  gründete.  Seiner  großarti- . 
gen  kriegerifchen  Tätigkeit  zur  Seite  gieng  feine  unermüdliche 
Sorge  für  die  innere  Organifirung  des  Keichs,  für  die  Ord- 
nung der  kirchlichen  Verhältniffe  und  für  die  Bildung  des 
Volks  und  der  Geiftlichkeit.  ln  seinen  Bemühungen  für  die 
Bildung  laffen  fich  zwei  Seiten  unterfcheiden : einerfeits  die 
Sorge  für  Einführung  lateinifch-chriftlicher  Bildung  und  Gelehr- 
famkeit  in  das  Beich  (Berufung  der  gelehrten  Männer  Peter 
von  Pifa,  Paulus  Diakonus,  Alkuin ; Errichtung  einer  Hofschule ; 
Organifation  der  Klofterfchulen  u.  f.  w.) ; auf  der  anderen  Seite 
aber  auch  Sorge  für  Erhaltung,  Hebung  und  Ausbildung  der 
deutfchen  Sprache  und  Dichtung.  Karl  befahr  den  Geistlichen 
deutfche  Predigt  (d.  h.  deutfche  Erklärung  lateinifcher  Homi- 
lien),  befchäftigte  lieh  mit  der  deutfchen  Sprache  und  Gramma- 
tik' gab  den  Monaten  und  den  Winden  neue  deutfche  Namen 
und  ließ  die  alten  Heldenlieder  des  Volks  fammeln.  Die  be- 
rühmte Stelle  in  Einhardi  vita  Caroli  imperatoris,  cap.  29  lau- 
tet: „Item  barbara  et  antiquissima  carmina,  quibus  veterum 
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regum  actus  et  bella  canebantnr,  scripsit  memoriaeqne  mandavit. 
Inchoavit  et  graramaticam  patrii  sermonis.  Mensibus  etiam 
juxta  propriam  linguam  vocabula  imposuit^  cum  ante  id  tempo- 
ris  upud  Francos  partim  latinis  partim  barbaris  nominibus  pro- 
nunciarentur.  Item  ventos  duodecim  propriis  appellationibus 
insignivit,  cum  prius  non  amplius  quam  vix  quatuor  ventorum 
vocabula  possent  inveniri.“  Auch  das  Auffcbreiben  und  Sam- 
meln der  deutfchen  Volksrechte  fchließt  ficli  den  Beftrebungen 
für  deutfche  Sitte  an,  obwohl  diefe  Eechte  lateinifch  niederge- 
fchrieben  wurden.  — 

Wie  bei  Karl  dem  Großen  Alles  auf  Einheit  hinweift,  fo 
kann  auch  feine  Sammlung  deutfcher  Heldenlieder  und  die  von 
ihm  ausgehende  Anregung  als  der  erfte  Schritt  gelten,  durch 
den  die  bisher  vereinzelten  rhapfodifchen  Volksgefänge  zu  ei- 
nem größeren  epifchen  Ganzen  zufammengefaßt  wurden.  Denn 
fobald  einmal  eine  zufammenhängende  Beihe  folcher  Lieder 
gegeben,  aufgefchrieben  und  bequem  zu  überleben  war,  fo 
mußte  wmhl  unter  folchen,  die  mit  lateinifcher  und  griechi- 
fcher  Literatur  bekannt  waren,  an  den  Höfen  der  Karolinger, 
der  Ottonen  oder  in  den  Klöftern,  von  felbft  das  Streben  ent- 
ftehen,  jene  Lieder  unter  einander  zu  verbinden  und  eine 
wenn  auch  nur  äußerliche  und  scheinbare  Einheit  lierzuftel- 
len.  Inibfern  waren  diefe  Sammlungen  (Liederbücher),  ob  fic 
gleich  verloren  gierigen , doch  von  nachhaltiger  Bedeutung  für 
die  deutfche  Dichtung;  fic  find  der  erfte  Schritt  zur  einheitli- 
chen Geftaltung  des  deutfchen  Nationalepos. 

Das  Beifpiel  des  großen  Kaifers  konnte  nicht  ohne  Einfluß 
bleiben.  Auch  die  Geiftlichkeit  fängt  jetzt  an,  fich  in  ein  an- 
deres Verhältniß  zu  Poefie  und  Sprache  des  Volks  zu  fetzen. 
Die  Mönche  fchrieben  in  ihrer  Muße  nach  mündlidier  Über- 
lieferung deutlche  Lieder  auf;  in  den  Kl  öfter  fcliulen  Iclirte  man 
die  deutfche  Sprache  an  deutlchen  Gedichten,  in  einem  Bü- 
cherverzeichniß  des  Klofters  lleichenau  aus  dem  Jalire  821 
heißt  es:  in  vigefirno  primo  libello  continentur  XU  carmina 

theodiscaes  linguar  (theodisca  lingua)  tormata , in  vigesimo 

secundo  libello habentur  carmina  di  versa  ad  doccndani 

theodiscam  linguam.  Sowohl  diefe  Nachricht  als  die  obige  von 
Karl  dem  Großen  beweifen  uns,  welcher  Ucichtum  von  Lie- 
dern auch  in  diefem  Jahrhundert  im  Munde  des  Volks  gelebt 
haben  muß. 

Ludwig  der  Fromme  war  aus  kirchlicher  Befchränktlieit  der 
alten  Volksdichtung  feind,  nur  die  chriltlichc  Dichtung  ließ 
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er  noch  gelten.  Dennoeh  wurde  in  den  Klorterichulen  auf  dem 
Grunde  fortgebaut,  den  Karl  der  Große  gelegt  hatte.  Die 
vorzüglichfte  Klofterfchule  in  Deutfchland  war  damals  die  zu 
Fulda,  befonders  feit  Hrabanus  Maurus  im  J.  804  Lehrer  an 
der  Schule  und  im  J.  822  Abt  des  Klofters  geworden  war. 
Hrabanus  hatte  zwar  bei  seiner  wiffenfchaftlichen  Tätigkeit 
vor  Allem  kirchliche  Zwecke  im  Auge;  damit  gieng  aber  da- 
mals die  Beförderung  der  Bildung  überhaupt  Hand  in  Hand; 
er  trieb  lateinifche  Sprache  und  Poefie  und  auch  die  höhere 
Ausbildung  der  deutfehen  Sprache  lag  Hrabanus,  wie  dem 
großen  Karl,  am  Herzen.  Von  nah  und  fern  ftrömten  Jüng- 
linge herbei,  um  feine  Schüler  zu  werden,  und  verbreiteten 
dann  die  gewonnene  Bildung  weiter  in  den  rheinifchen  und 
oberen  deutfehen  Landen.  Bald  wetteiferten  die  Klofterfchu- 
len  von  Hirfchau,  St.  Gallen,  Weißenburg,  Corvey,  Prüm  u.  f.  w. 
mit  der  zu  Fiüda.  Im  Jahr  847  wurde  Hrabanus  Erzbifchof 
von  Mainz;  als  folcher  erneuerte  er  das  Gebot  der  deutfehen 
Predigt.  Er  ftarb  856. 

In  deutfch-literarifcher  Beziehung  fchritten  Hrabanus  Mau- 
rus und  feine  Schüler  zunächft  auf  dem  angebahnten  Wege 
vorwärts  und  erweiterten  ihn.  In  der  deutfehen  Gloffierung  der 
Bibel  hat  er  jedenfalls  bedeutend  mitgewirkt,  obwohl  nicht  mehr 
auszufcheiden  ift,  welche  der  vorhandenen  Gloffare  und  wie 
viel  in  ihnen  unmittelbar  von  ihm  ausgieng,  wie  viel  von  fei- 
nen Schülern,  namentlich  dem  Walafridus  Strabus,  hinzugefügt 
wurde.  Insbefondere  wird  dem  Hrabanus  ein  Wörterbuch  zu- 
gefchrieben,  das  fich  in  3 Handfchriften  erhalten  hat:  Die  fog. 
OlofÜB  Hrabani  Mauri,  eine  neue  Überfetzung  des  Keronifchen 
Wörterbuchs  zur  Bibel.  S.  Raumer  S.  126. 

Auch  belchäftigten  i’ich  Hrabanus  und  feine  Schüler  mit 
deutfeher  Grammatik,  Schreibweife  und  Verskunft.  Sie  fetz- 
ten der  bisherigen  barbarifchen  Nachläffigkeit  im  Latein-  und 
Deutlchlchreiben  ein  Ziel;  fie  fiengen  an,  den  Ton  (die  Hebung) 
deutfeher  Wörter  zu  beachten  und  zu  bezeiehnen  u.  f.  w.  — Stu- 
dien und  Bemühungen,  deren  Früchte  uns  bald  — befonders 
in  Otfrieds  Gedicht  — fichtbar  werden. 

Der  Verfall  des  fränkifchen  Weltreichs  nahte  mit  fchnel- 
len  Schritten;  er  begann  fchon  unter  Ludwig  dem  Frommen. 
Für  die  deutfehe  Sprache  war  auch  dieß  vorteilhaft,  fofern  in 
und  mit  dielem  Verfall  die  beiden  Hauptbeftandteile  des  Reichs 
mehr  und  mehr  ihrer  verfchiedenen  Nationalität  bewußt  wur- 
den und  die  Trennung  in  ein  weftfränkifches  (franzöfifches)  und 
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in  ein  oftfränkifclies  (deutfches)  Reich  anftrebten.  Staatsrecht- 
liche F^'tftejlung  ge.wann  diefe  Trennung  zum  erftenmal  im 
Vertrag  von  Verdun^  843.  Im  weftfränkifchen  Reich  war  jetzt 
Ichon  die  romanifche  Sprache  herrfchend  und  die  eingewander- 
ten Franken  waren  ihr  verfallen.  Im  oftfränkifchen  Reich  aber 
hatte  die  deutfche  Sprache  jetzt  um  fo  mehr  Raum^  fich  gel- 
tend zu  machen.  Demgemäß  treffen  wir  in  diefer  Zeit  die 
erften  öffentlichen  Urkunden  in  deutfcher  Sprache,  f.  Raumer 
S.  75  — 77.  Die  bedeutendfte  diefer  Urkunden,  den  Eiä  der 
Könige  und  Völker  zu  ^tr aßhur g ^ 842,  haben  wir  in  unfcre 
Denkmäler  XI  aufgenommen.  Im  Jahre  842  fchloffen  näm- 
lieh  zwei  Söhne  Ludwigs  des  Frommen,  Ludwig  der  Deutsche 
und  Karl  der  Kahle,  in  Straßburg  einen  Bundesvertrag  zu  ge- 
genfeitigem  Beiftand,  befonders  gegen  ihren  dritten  Bruder 
Lothar.  Ludwig  fchwört  auf  romanifch,  damit  ihn  die  Mannen 
feines  Bruders  verftehen;  aus  demfelben  Grunde  fchwört  Karl 
deutfch;  die  beiderfeitigen  Mannen  fchwören  je  in  ihrer  eige- 
nen Spraehe. 

Sehon  vor  diefen  Begebenheiten,  aber  ebenfalls  in  der 
erften  Hälfte  des  neunten  Jahrhunderts,  war  das  Wort  „deutfch“ 
aufgekommen  und  bezeichnete  unfere  Sprache  im  Gegenfatz 
gegen  die  lateinifche  Sprache  der  Gebildeten  und  gegen  die 
romanifche  Sprache  des  weftfränkifchen  Volks.  Gegenüber  von 
diefen  fremden  Sprachen  nannte  man  die  heimifche  Sprache 
thiudisk,  diutisk  — volkstümlich,  volksmäßig,  von  thiuda“Volk; 
lingua  theodisca  — Sprache  des  Volks,  die  das  Volk  fpricht 
und  verfteht.  Auch  jetzt  noch  wird  deutfch  oft  = deutlich  ge- 
braucht. Aber  vorerft  nur  die  Sprache  hieß  diutisk,  deutfcli; 
erft  fpäter  wird  diefe  Benennung  auch  für  das  Volk  und  das 
„oftfränkifche“  Reich  allgemein. 

In  der  Regierungszeit  Ludwigs  des  Dcutfchen  geht  nun 
der  Same  auf,  der  von  Karl  dem  Großen  und  von  Hrabanus 
ausgeftreut  war;  ans  ihr  ftammen  die  meiften  und  bedeutend- 
ften  althochdeutfchen  Sprachdenkmäler.  Vollenden  wir  zuerlt 
die  Überficht  der  Profa.  Selbftändige  deutfche  Proia  hat  lieh 
nicht  erhalten;  auch  die  Überfetzungslitcratur  ift  nicht  lo  zahl- 
reich, wie  im  vorigen  Abfchnitt.  Sie  befteht  in  einigen  unbe- 
deutenden Interlinearverfionen  und  in  der  lehr  wichtigen  Tlher- 
Cetzung  der  fog.  Tatianlchen  Evangelienharmonie.  Ausgabe  von 
Schmeller,  Wien  1841.  Diefe  Fvangelienharmonie  war  urfprüiig- 
lich  griechifch  verfaßt,  angeblich  von  T’atiaii,  wahrlchcinlich 
aber  von  Arnmonius  aus  Alexandrien  (f  um  224).  Dem  grie- 
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chilclicii  Text  rtcllte  um  das  Jahr  54G  Viktor^  Bilcliof  von 
Capiia,  den  entrprecliendmi  Text  der  lateinHchen  Vulgata  ge- 
genüber. Diele  lateinirelie  Evangelienharmoiiie  wurde  im  neun- 
ten Jalirlmndert  ins  Althoelideutlclie  übertragen.  Der  Name 
des  üeberletzers  ift  nicht  mehr  zu  ermitteln.  Vielleicht  war 
cs  einer  von  den  dreien  ^ die  Flacius  lllyricus  (f  1575)  als  Ver 
deutlcher  der  Bibel  zur  Zeit  der  Karolinger  nennt:  Walafridus 
Strabo  (f  849),  Hrabanus  Maurus  (f  856)  oder  Haimo  von  Hal- 
berstadt (f  853).  Das  Buch  il‘t  ziemlich  umfangreich  und  bil- 
det einen  lehr  bedeutenden  Beitrag  zur  deutfehen  Sprachge- 
fchiehte.  Wegen  der  regelmäßigen,  klaren  und  fchönen  Spra- 
che eignet  fich  diele  Überletzung  befonders  gut  zur  eiTten  Er- 
lernung des  Althochdeutlchen ; wir  haben  daher  zahlreiche  Ab- 
Ichnitte  aus  ihr  unter  die  Denkmäler  aufgenommen,  fiehe  XIII. 
Wackernagel  95. 

Wir  dürfen  annehmen,  daß  diefe  Ueberfetzung  zu  ihrer 
Zeit  nicht  allein  ftand,  und  wir  werden  unten  fehen,  daß  lieh 
ihr  auch  poetifche  Bearbeitungen  deffelben  StolFes  anreihten,  die 
fich  vielleicht  auf  diele  oder  auf  eine  ähnliche  Überfetzune: 
gründeten. 

Viel  reicher  als  die  Prolä  ift  die  chriftliche  Poefe  diefes 
Zeitabfehnitts.  Sie  bildet  den  Höhepunkt  der  althochdeutlchen 
Literatur.  Die  Tätigkeit  der  Geiftlichen  befchränkte  fich  jetzt 
nicht  mehr  bloß  auf  Anfertigung  von  Gloffarien,  Überfetzun- 
gen u.  f.  w. , fondern  wagte  fich  auch  an  felbftändige  Schöpfun- 
gen. Man  war  über  den  chriftlichen  Stoff  Ib  weit  Herr  gewor- 
den, man  hatte  der  Sprache  und  Poefie  des  Volks  folche  wif- 
fenfchaftliche  und  gemüthliche  Aufmerk famkeit  gewidmet,  daß 
jetzt  mit  innerer  Nothwendigkeit  der  weitere  Schritt  veiTucht 
wurde,  den  chriftlichen  Stoff  in  deutlcher  Poefie  wiederzuge- 
’ben.  Wir  haben  alfo  jetzt  eine  chriftlich-deutfehe  Dichtung, 
von  Geiftlichen  ausgehend.  Dabei  war  jedoch  der  chriftliche 
Inhalt  und  Zweck  Hauptfache,  die  Poefie  Nebenfache.  Man 
hatte  die  Abficht,  dem  Volke  für  feine  heidnifchen  Dichtungen 
chriftliehe  anzubieten,  und  man  kümmerte  fich  bei  diefer  guten 
Ablicht  wenig  um  die  künftlerifchen  Forderungen  der  wahren 
Poefie. 

Im  Einzelnen  ift  zu  nennen : das  Oedicht  vom  jüngften  Ge- 
richt y von  Schmeller'  unter  dem  Namen  Muspilli  (Weltbrand), 
herausgegeben,  München  1832.  Es  wurde  wahrfcheinlich  unter 
oder  kurz  vor  Ludwig  dem  Deutfehen  gedichtet,  alfo  um  840. 
Mundart  oberdeutfch-bairifch.  Denkmäler  XII.  Wackern.  S.  69. 
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Der  Inhalt  ift  chriffclich;  eine  Befclireibung  des  jüngften  Ge- 
richts ; aber  die  Darftellung  ilt  umgeben  und  durchdrungen  von 
Anfchauungen  des  altheidnifchen  Mythus  von  dem  Weltbrand 
und  der  Götterdämmerung.  Durch  diefe  Verletzung  mit  Ele- 
menten der  altgermanilchen  Naturreligion  hat  das  Gedicht  eine 
trifchere,  natürlichere  Färbung,  ftellenweife  einen  höhern  poe- 
tifchen  Schwung  erhalten,  als  die  andern  geiftlichen  Dichtungen 
diefer  Zeit,  obgleich  es  ebenfalls  einen  moralifch-didaktifchen 
Zweck  verfolgt  und  viele  Sprüche  in  diefem  Sinne  einmifcht. 
Auch  in  dem  Versmaß  fchließt  es  fich  an  heidnifche  Form  an: 
es  ift  alliterierend  und  ohne  Strophenabteilung.  Neben  und  statt 
der  Alliteration  findet  fich  jedoch  teilweife  auch  der  Endreim 
als  Bindemittel  zweier  Halbzeilen. 

Mufpilli  ift  die  letzte  althochdeutfche  Dichtung  mit  Allite- 
ration; von  jetzt  an  ift  diefe  Versform  aus  der  hochdeutschen  Poe- 
fie  verfchwunden  und  hat  fich  nur  noch  in  einzelnen  ftehenden 
Formeln,  Bedensarten  und  Sprichwörtern  erhalten,  wie:  Haus 
und  Hof,  Mann  und  Maus,  Stock  und  Stein,  Stumpf  und  Stiel, 
frank  und  frei,  rothe  Hofen,  fingen  und  fagen,  allzufcharf  macht 
fchartig  u.  f.  w.  Auch  neuere  Dichter  wenden  fie  noch  in  ein- 
zelnen Stellen  zu  poetifcher  Lautmalerei  an,  z.  B.  Schiller  in 
der  Stelle:  und  Aohler  und  /mhler  hövi  mans  Äeulen.  , 

Das  bedeutendfte  Denkmal  chriftlicher  Dichtung  in  ahd. 
Sprache  ift  das  Evangelienhuch  von  Otfried:  Liber  Evangelio- 
rum  domini  gratia  theodisce  conscriptus,“  von  Gralf  unter  dem 
Titel  Krift  herausgegeben,  Königsberg,  1831.  Es  ift  ein  Leben 
Jefu  in  poetifcher  Form,  eine  in  Verfen  gebrachte  Evangelien- 
harmonie, mit  vielfach  eingeftreuten  religiöfen  und  moralifchen 
Nutzanwendungen.  Die  Sprache  ift  mittelrheinifch , fränkifch, 
alfo  oberdeutfch  mit  Annäherungen  an  das  Niederdeutfche. 
Otfried  felbft  war  ohne  Zweifel  ein  Franke.  Er  war  Schüler 
Hrabans  in  Fulda  gewefen  und  hatte  wohl  in  diefer  Schule 
fich  einige  wilfenfchaftliche  Kenntniß  der  deutfchen  Sprache 
und  Dichtung,  fowie  der  lateinifchen  Kirchendichtung,  ange 
eignet.  Wahrfeheinlich  hielt  er  fich  auch  kurze  Zeit  in  St. 
Gallen  auf.  Dann  lebte  er  als  Mönch  im  Benediktinerklofter 
zu  Weißenburg,  das  im  jetzigen  Elfaß  liegt  und  damals  zum 
Speiergau  im  Herzogtum  Oftfranken  gehörte,  liier  fchrieb  er 
fein  Gedicht  in  verlchiedenen  Abfchnitten  um  die  .fahre  860- 
868.  Er  teilte  den  Stoff  in  fünf  Bücher  und  fchickte  dem  Gan- 
zen eine  Vorrede  in  lateinifcher  Profa  an  Liutbert,  Erzbifchof 
von  Mainz,  ferner  ein  dentfches  Widmungsgedicht  an  König 
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Ijiidwig  den  Dcntfclieii  (f  876),  eines  an  Bifchof  Salomon  von 
Konftanz  (f  871)  und  eines  an  die  St.  Galler  Mönche  Hart- 
muat  und  Werinbert  voraus.  Der  poetilche  Wert  des  Evange- 
lienbuchs  il‘t  nicht  bedeutend^  die  Schöpferkraft  gering.  Es  ift 
Erzählung  und  Lehre  in  gereimten  Verfen;  nur  hie  und  da 
erliebt  fich  der  Dichter  zum  vollen  Ausdruck  der  Sache  und  ■ 
des  Gedankens,  befonders  in  einigen  lyrifch  gehaltenen  Stellen. 
Otfrieds  Zweck  war  auch  nicht  wefentlich  Poefie,  fondern  Re- 
ligion; er  will  den  „unzüchtigen  oder  wenigftens  unnützen  Ge- 
lang der  Laien“  verdrängen  (f.  lateinifche  Vorrede),  er  will  das 
Chriftentum  volkstümlich  machen  und  glaubt  diefes  am  beften 
durch  poetilche  Form  zu  tun.  Auch  laffen  die  klöfterliche  Ab- 
gefchiedenheit  des  Mönchs  von  der  Welt,  die  damalige  Bil- 
dung der  Geiftlichen  und  ihre  Stellung  unter  einem  Volke,  das 
im  mühfamen  Übergang  vom  Heidentum  zum  Chriftentum  be- 
griffen war,  keine  höhere  Poefie  erwarten.  Dennoch  ift  Ot- 
frieds Werk  von  großer  Bedeutung;  wir  haben  an  ihm  das  erfte 
hochdeutfche  Kunftepos,  das  erfte  hochdeutfche  Epos  über- 
haupt, da  die  früheren  Denkmäler  der  Volkspoefie  nur  Bruch- 
ftücke  find ; es  ift  das  erfte  felbftändige , aus  deutfchem  Geift 
hervorgegangene  Werk  unterer  Literaturgefchichte,  deffen  Ver- 
^ taffer  wir  mit  Namen  nennen  können.  Es  führt  eine  neue 
Versform  ein,  welche  bleibendes  Eigentum  der  deutfchen  Dich- 
tung wurde,  und  endlich  ift  es  eine  unfchätzbare  Quelle  für 
die  deutfche  Sprachgefchichte.  Otfrieds  Sprache  ift  noch  äußerft 
volltönend  und  mannigfaltig ; der  Reichtum,  die  Gefchmeidig- 
keit  und  die  Entfchiedenheit  ihrer  Bildungen  und  Biegungen 
reicht  nahe  an  das  Gothifche  hin.  Man  vergleiche  die  For- 
men: ortarricMy  Oeftreich ; tliero  fr ankono  der  Franken,  [ila- 
har,  Silber;  thiarna  Dirne;  fianta  Feinde;  furifto,  Fürtt;  gi- 
nada  Gnade;  luginari,  Lügner;  mit  wafanon,  mit  Waffen;  her- 
zon  zuivolonton,  mit  zweifelnden  Herzen;  hlintilingon y blind- 
lings; gisparotosy  fparteft;  wuntorotay  wunderte;  bihinotay  bebte; 
ihiononti y dienend;  fuariy  führe;  higunni y begänne;  lioboftay 
liebfte ; faram^s , fahren  wir  u.  f. 

Werfen  wir  bei  diefem  Anlaß  noch  einen  Blick  auf  das 
Versmaß  und  deffen  Umgeftaltung  durch  Otfried,  wmbei  wir 
Lachmaim  und  J.  Grimm  folgen.  Auch  Otfried  hat  wie  das 
Hildebrandslied  die  alte  Langzeile,  eingeteilt  in  zwei  Halbzei- 
len; acht  Hebungen  in  der  Langzeile,  dazwifchen  eine  unbe- 
ftimmte  Anzahl  Senkungen;  der  Auftakt  kann  ein-  oder  mehr- 
filbig  fein  oder  ganz  fehlen.  In  diefen  Grundverhältniffen 
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(chließt  ficli  Otfrieds  Versmjift  an  das  oben  gelchilderte  alt- 
deutlche  an;  es  hat  aber  zugleich  zwei  neue  Elemente  in  ficli 
aufgenommen:  den  Endreim  und  die  Strophenabteilung.  Statt 
der  Alliteration  gebraucht  Otfried  den  Endreim  als  Bindemit- 
tel je  zweier  Halbzeilen;  die  Reime  fallen  auf  die  letzte  (vierte) 
Hebung  jeder  Halbzeile ^ find  alfo  einfilbig,  ftumpf  (männ- 
lich) z.  B. 

Lüdowig  ther  snelld  thes  wisdüames  folld 

er  Ostarrichi  rihtit  dl^  fo  fränköno  küning  scdl. 

Die  Reime  können  nicht  blos  auf  Wurzelfilben , fondern 
auch  auf  bloße  Endungsfilben  fallen,  welche  letztere  volltönend 
genug  find,  um  eine  Hebung  zu  tragen  und  um  durch  ihren 
Gleichlaut  zwei  Halbzeilen  zu  binden.  In  der  Regel  find  die 
Reime  gleichlautend,  d.  h.  die  auslautenden  Klänge  (wenigftens 
ein  Vokal  und  ein  Konfonant  der  letzten  Hebung)  find  gleich, 
gotes  fun — herafün;  wani — sconi;  fagetä — zelitä;  fär— wär;  weift — 
meift  u,  f.  w.  Oft  aber  begnügt  fich  Otfried  mit  bloßer  Affo- 
nanz,  d.  h.  nur  die  Vokale  der  letzten  Hebung  lind  gleichlau- 
tend, z.  B.  man— biquäm.  Selbft  die  Vokale  find  fich  hie  und 
da  nicht  gleich,  fondern  nur  ähnlich  oder  von  verfchiedener 
Quantität.  Auf  der  andern  Seite  verfchmäht  es  Otfried  auch 
nicht,  Aehnlichkeit  oder  Gleichlaut  der  zwei  letzten  Silben 
(Hebungen)  in  den  zufammengehörenden  Halbzeilen  eintreten 
zu  laffen,  z.  B dato  — thrätö;  snellö  — föllö;  findes  — kindös; 
frnerzä — hörzä;  wünton — fünton;  fda3i — füa3i;  felbft  die  drei  letz- 
ten Silben  entfprechen  fich  hie  und  da;  z.  B.  wörahtä — förahtä; 
githröwitä — giftrewitä  u.  f.  w.  Durch  den  Gleichlaut  zweier  Sil- 
ben entftehcn  Ausgänge  der  Halbzeilen,  die  den  weiblichen  Rei- 
men der  fpätern  Poefie  analog  fcheinen.  Sie  untcrfcheiden  fich 
aber  von  letzteren  dadurch,  daß  die  gleichlautenden  Silben  Ot- 
frieds und  feiner  Nachfolger  auf  zwei  fallen,  während  die 

eigentlichen  weiblichen  Reime  der  fpätern  Poefie  auf  eine  He- 
bung und  eine  Senkung  fallen,  z.  B.  mhd.  linne — ininne ; ge- 
zseme  — nasme;  gefüege  — trüege;  müote — güote;  nhd.  Gabe  — 
Stabe;  Gälte — Fefte;  nieder — wieder.  — Die  Kunft  des  Reimes 
war  zu  Otfrieds  Zeit  noch  neu  und  wird  daher  von  ihm  ziemlich 
unvollkommen  gehandhabt.  Offenbar  haben  ihm  feine  unge- 
nauen Reime  große  Not  gemacht  und  ihn  zu  einer  Menge  von 
Flickwörtern,  oft  auch  zu  Weitläufigkeit  in  feinem  fonft  freien 
und  gewandten  Periodenbau  verleitet.  — Otfried  ftellt  ferner 
zwei  Langzeilen  (Verle)  zu  einer zulämmen;  dabei  aber 
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veri)indet  er  Tie  durcli  gar  kein  Band  unter  licli,  als  dnrcli  die  Ein- 
heit der  Periode,  und  auch  dieß  mit  Ausnahmen.  Durcli  den  Reim 
können  die  beiden  Langzeilcn  nicht  verbunden  werden,  da  der  Reim 
eben  nichts  il*t,  als  das  Band  der  zwei  Halbzeilen  eines  Verles.  So 
il’t  auch  die  Stropheneinteilung  der  Otfriedlchen  Poefie  nur  erl't  ein 
Anfang.  Andere  Gedichte  diefer  Zeit,  die  wir  unten  S.  38  erwäh- 
nen werden,  ftellen  nach  Otfrieds  Vorgänge  ebenfalls  zwei  Lang- 
zeilen, andere  auch  drei  und  mehr  zu  einer  Strophe  zusammen. 
Alle  diefe  ftrophifch  abgefaßten  Gedichte  waren  ohne  Zweifel  für 
den  Gefang  des  Volkes  beftimmt,  aber  nicht  für  den  kirchlichen 
Gebrauch;  bei  diefem  befchränkte  fich  der  Volksgefang  auf  das 
Abfingen  von  Kyrie  eleison,  ütfried  fpricht  ausdrücklich  von  dem 
Gefange  feines  Gedichts;  auch  ift  in  der  Heidelberger  Handfchrift 
Otfrieds  eine  Strophe  mit  Mufiknoten  überfchrieben. 

Der  Endreim  und  die  Stropheneinteilung  find  die  neuen 
Elemente,  durch  welche  das  deutfehe  Versmaß  in  diefem  Jahr- 
hundert umgeftaltet  wird.  Beide  drangen  von  Außen  in  die 
deutfehe  Poefie  ein,  von  der  damaligen  lateinifchen  Reimpoefie 
der  Kirche,  welche  fie  hinwiederum  von  der  Volksdichtung  der 
romanifchen  Lande  (Italien,  Spanien,  Südfrankreich)  angenom- 
men hatte.  Gleichwol  waren  diefe  Elemente  der  Natur  der 
deutfehen  Sprache  und  des  altdeutfchen  epifchen  Verfes  lo  wenig 
zuwider,  daß  fie  fich  organifch  in  die  deutfehe  Dichtung  ein- 
fügten und  mit  derfelben  bleibend  verwuchfen. 

Die  Regeln  über  Betonung  und  Hebung,  welche  wir  bei 
dem  Hildebrandslied  aufftellten,  gelten  meift  auch  hier,  doch 
nicht  ohne  Schwankungen  und  Befchränkungen.  Oberfte  Regel 
ift:  die  erfte  und  Haupthebung  eines  Worts  liegt  auf  der  Wur- 
zelfilbe.  Von  diefer  Regel  wird  auch  nicht  abgewichen,  wenn 
der  Wurzelfilbe  eine  kleine,  unfelbftändige  Partikel  vorausgeht, 
wie  ir,  int,  3i,  gi,  fir.  Diefe  Silben  tragen  keine  Hebung  und 
die  erfte  und  Haupthebung  bleibt  auf  der  Wurzelfilbe,  z.  B. : 
irsägeti,  irhüabün,  intföartä,  infiange,  ziteiltä,  gibeitti,  githdnke, 
ginäda,  gistirri,  ginüaga3. 

Eine  Ausnahme  von  der  Grundregel  bilden  vorerft  Zufam- 
menfetzungen  mit  einigen  zweifilbigen  Partikeln,  Präpofitionen 
und  Adverbien,  wie:  ubar,  thuruh,  untar,  umbi,  widar,  gegin 
(ingegin),  hintar,  furi,  fora.  Diefe  haben,  als  felbftändige  Wör- 
ter, als  Präpofitionen  und  Adverbien  gebraucht,  Kraft  genug, 
für  fich  eine  Hebung  und  Senkung  zu  füllen  und  diefe  Kraft 

Frauer,  althochdeutfche  Sprache  u.  Literatur.  3 
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behalten  l‘ie  aueli  in  Zulammen letziingen ; ja  in  gewiHen  Zu- 
lammenletzungen  ziehen  lic  Ibgar  die  Haupthebimg  auf  fich. 
Die  allgemeine  Idegel,  die  darüber  gegeben  werden  kami;  ift: 

1)  in  Zufammenfetzungen  mit  Verbis  behalten  jene  Par- 
tikeln die  ihnen  natürliche  Hebung;  fie  haben  alfo  zwar  die 
erfte  Hebung  des  Wortes^  aber  nicht  die  Plaupthebung^  welche 
auf  der  Wurzelfilbe  bleibt.  In  den  folgenden  Beifpielen  be- 
zeichnen wir  die  Plaupthebung  mit  zwei  Strichen.  Man  betont 
alfo:  übarwan^  übarwänt  (als  Verbum),  übarstigan,  übarfüar, 
übargiang,  tliüruhgän,  thüruhstöchan,  üntarsähi,  üntarfiang,  ün- 
tarwesta,  tha3  sie  nan  ümbiriten,  er  al  i3  ümbithahta,  ümbi- 
gürta  sih,  widarstäntan,  mir  widerferet; 

2)  in  Zufammenfetzungen  mit  Nominibus  ziehen  diele  Par- 
tikeln meift  ibgar  die  Haupthebung  des  Wortes  auf  fich  und 
man  betont  alfo:  übarmüati,  übarlüt,  übarwant  (als  Subft.),  tlhi- 
ruhnalitin,  iintarskeit,  iintharthio,  ümbitherbi,  ümbiwerft,  widar- 
werto,  widarmüati,  geginwerti,  geginwertig,  hintorbrt,  hintar- 
skranch,  hi'ntarsprachon. 

Daß  hie  und  da  Schwankungen  Vorkommen,  ift  begreiflich. 
Sie  werden  befonders  bei  abgeleiteten  Wörtern  dadurch  ver- 
anlaßt, daß  z.  B.  bei  einem  Nomen,  das  vom  Verbum  abgeleitet 
ift,  noch  die  Verbalbetonung  fich  hält  (Haupthebung  auf  der 
Wurzelfilbe),  oder  daß  ein  Verbum,  das  vom  Nonien  abgeleitet 
ift,  Nominalbetonung  hat  (Haupthebung  auf  der  Partikel).  Es 
ift  daher  in  abgeleiteten  Wörtern  nicht  immer  zu  entfeheiden, 
ob  die  Partikel  oder  die  Wurzelfilbe  die  Haupthebung  hat.  Ein 
Schwanken  anderer  Art  wird  dadurch  herbeigeführt,  daß  umbi, 
widar,  ingegin,  hintar  auch  in  der  Zufammenfetzung  mit  Ver- 
bis die  Haupthebung  auf  fich  ziehen  können,  wenn  lie  rein  ad- 
verbial gebraucht  find,  keinen  Kafus  regieren  oder  regieren 
könnten.  Sie  ftehen  in  diefem  Ealle  in  trennbarer  Zusammen- 
fetz ung  mit  dem  Verbum;  je  enger  man  iie  lieh  nun  mit  dem 
Verbum  verbunden  denkt,  je  mehr  lie  dem  Verbalbegrift  leine 
charakterifche  Bedeutung  geben,  um  fo  eher  werden  lie  den 
Hauptton  an  fich  reißen.  Wenn  wir  allo  oben  betonten:  Iha3 
sie  nan  ümbiriten,  weil  umbi  hier  einen  Kaius  (inan)  regiert, 
fo  werden  wir  dagegen  ohne  Kafus,  bei  rein  adverbialem 
Gebrauch  des  umbi,  betonen  müffen:  ümbiscoüwon;  umbi  kerll 
sih  tha5  müat;  hintarquäm  er  härtö ; doch  findet  lieh  auch  hin- 
taiapiäm. 

Auch  einige  einfilbige  Partik(',lu  begründen  Ausiudimen 
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von  der  oberl'toii  Regel.  Die  Vornibe  bi  bat  zwar  vor  Verbis 
keine  ilebnng:  bizeinlb  bispiwan  ^ bifiltan,  biseöltan.  Vor  No- 
niinibns  aber  l’cliwankt  llirc  l^edentung;  bie  und  da  liat  fic  hier 
eine  Hebung  und  Ibgar  die  Jlauptliebung  oder  aueli  bei  zwei- 
1‘ilbigen  Wörtern  die  einzige  iiebung  des  Wortes:  bitang^  bi- 
würte^  zi  bismere^  bigiht;  binaniO;  biderbi  und  biderbi. 

Aelmlich  die  Vorfilbc  iii^  vorausgeletzt  ^ daß  1‘ie  nicht  ad- 
verbial — iiitro  i'teht^  in  welchem  Falle  fie  für  fich  eine  He- 
bung trägt:  giang  in.  In  untrennbarer  Zufammenfetzung  mit 
Verbis  hat  fie  keine  Hebung:  inbiotan^  inbi3aiij  inbrennan.  In 
Zufammenfetzung  mit  Nominibus  zieht  fie  die  Haupthebung 
oder  bei  kurzen  Wörtern  die  einzige  Hebung  auf  fich:  ingang, 
inwert,  imbot,  wohl  auch  imbi3. 

Die  Vorfilben  ur,  ant,  zua  (zuo)  find  die  volleren  Formen 
für  ir,  int,  zi  und  haben  immer  die  Haupthebung:  (irdeiles,  ür- 
spring,  äntlüzzi,  äntfäng,  cäntwürti,  fogar  äntwurtita,  züagifti, 
züowert. 

Noch  einige  andere  Zulammenfetzungen  find  zu  beachten. 
Die  Vorfilbe  fol  hat  vor  Verbis  keine  Hebung:  äl  folsprdh  er 
wörto ; aber  vor  Nominibus  hat  fie  wohl  immer  die  Hebung 
und  zwar  die  Haupthebung:  tolnissa,  föllöist.  Das  Wörtchen 
missi  vor  Verbis  füllt  naturgemäß  eine  Hebung  und  Senkung, 
hat  aber  nicht  die  Haupthebung:  missideäti  (malefaceret) , mis- 
sigiang,  missifiangun.  Aber  vor  Nominibus  zieht  es  die  Haupt- 
hebung auf  fich:  missidät  (malefactum),  missifarewä. 

Das  verftärkende  Vorwörtchen  ala  — hat  vor  Adjektiven, 
Partizipien  und  Adverbien  keine  Plaupthebung : dlafcsti,  dla- 
wässa3,  dlawcältentan.  Vor  Subftantiven  nimmt  es  hie  und  da 
Haupthebung  an:  in  älafesti,  in  älalichi,  zi  älawdri,  in  älawdri, 
in  cälawdr,  aber  auch  in  dlawar. 

Die  Vorfilbe  un  — hat  hie  und  da  keine  Hebung,  z.  B. : 
unwirdig,  unldstarbarig,  unfrüati.  Im  Allgemeinen  aber  herrfcht 
entfehieden  die  Neigung  vor,  die  Haupthebung  auf  un  — zu 
legen:  imküsti,  ündati,  miheili,  ünwi33i,  ünthdnkes,  üngimdh, 
üngilouba,  ünkund,  ünfro,  ünröini,  üngdrno,  üngilüi,  ünfirsld- 
gan,  ünfarhölan. 

Bei  Zufammenfetzungen  von  Nomen  mit  Nomen  oder  mit 
Verbum  behält  oft  das  Grundwort  die  Hauptliebung : liimilgüal- 
liclii,  hellipörta,  füa3fällönti , ddalcrbon,  drütliut,  drütmennisgo. 
Aber  noch -häufiger  ift,  daß  das  Beftimmungswort  die  Haupt- 

3* 
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liebinig  auf  fich  zielit : ädal^rbi,  ädalküimi^  drütthdgan,  drutsun, 
drutman,  heimwist. 

Die  Pronominalformen  inan,  imo,  ira,  iru,  unsih  haben  zwar 
gewöhnlich,  wie  die  andern  Pronominalformen,  der  Grundregel 
gemäß,  den  Ton  auf  der  Wurzelfilbe;  hie  und  da  aber  auch 
auf  der  zweiten,  wenn  der  Nachdruck  nicht  auf  dem  Pronomen 
liegt,  fondern  auf  dem  vorhergehenden  Worte,  z.  B. : irspüan 
unsih  so  stillo;  tha5  siu  inan  birüarti.  Zu  Anfang  eines  Verfes 
aber  kann  diefes  nicht  ftattfinden,  wenigftens  nicht  zu  Anfang 
eines  Langverfes;  hier  ift  der  Akzent  immer  auf  der  Wurzcl- 
filbe:  inan  äl  tho  betotä;  imo  öin  gizämi;  imo  tho  gimächä3. 

Der  Hauptakzent  ruht  alfo  in  der  Pegel  auf  der  logifch- 
bedeutendften  Silbe  des  Worts,  auf  der  Wurzelfilbe,  und  die 
Ausnahmen  von  diefem  Grundfatz  befchränken  fich  imWefent- 
lichen  auf  wenige  Zufammenfetzungen.  Der  Nebenakzent  aber 
richtet  fich  auch  hier,  wie  im  Hildebrandsliede,  nach  der  Quan- 
tität. Ift  die  Wurzelfilbe,  die  den  Hauptton  hat,  lang,  fo  kann 
in  zweifilbigen  Wörtern  die  zweite  einen  Nebenton  haben  5 in 
drei-  und  mehrfilbigen  Wörtern  hat  fie  ihn  jedenfalls,  z.  B.: 
billiehe,  dürftigen,  swigenti,  sineino,  mämmünti,  thi'nera,  drüh- 
tines.  Ift  die  erfte  Silbe  kurz,  fo  hat  die  dritte  den  Nebenton: 
gädeme,  irsägeti,  irhögeti,  gcärotä,  wörahtä. 

Verfchleifung  zweier  Silben,  von  denen  die  erfte  kurz  fein 
muß,  findet  auch  hier  ftatt.  Befonders  wird  die  letzte  Hebung 
einer  Hauptzeile  hie  und  da  durch  zwei  verfchleifte  Silben  ge- 
bildet, z.  B.:  tho  quam  böto  fona  gote;  drühtin  kos  imo  öinan 
wini;  hina,  bina  nim  inan;  nist  thcr  in  himilrichi  qiieme,  geist 

joh  wa3ar  nan  irbere.  Im  letzten  Beifpiel  fallen  Heim  und  Ge- 
genreim auf  zwei  verfchleifte  Silben. 

Wenn  das  Wort  mit  einem  Vokal  endigt  und  das  folgende 
mit  einem  Vokal  beginnt,  fo  kann  des  Versmaßes  wegen  der 
eine  diefer  beiden  Vokale  vom  andern  Verfehlungen  werden 
(Synalöphe).  In  den  Otfriedfehen  Ilandfehriften  wird  diele  Ver- 
fchlingung  oder  Verfchleifung  gewöhnlich,  doch  nicht  immer, 
durch  einen  Punkt  unter  dem  ausfallenden  Vokal  bezeichnet, 
wir  laßen  den  auszuwerfenden  Vokal  in  Curfivfehrift  drucken 
z.  B. : odo  ouh,  ora  ^3,  ouga  irscowoti  oder  ouga  Ascowoti. 

In  den  Ilandfehriften  und  darnach  in  der  Ausgabe  Gratis 
ift  ein  Teil  der  Hebungen  mit  Akzenten  bez<dcbnet,  meift  die 
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erllc  und  dritte  jeder  llalbzeile;  häutig  aueh  die  zweite,  allein 
oder  mit  einer  der  andern ; am  teltenrten  die  vierte.  Aueh  diele 
ßezeielinung  Iiaben  wir  in  den  Proben  ohne  Veränderung  bei- 
behalten, Denkmäler  XIV.  Wackern.  77. 

Aus  dem  Otfriedfehen  Verfe  haben  Iicli  die  Versmaße  der 
mittelhochdeutlchen  Zeit  gebildet,  Ibwohl  das  Versmaß  des  na- 
tionalen Epos  (Volksepos),  als  das  des  romantilchen  (höfilchen) 
Epos.  Statt  der  acht  Hebungen  Otfrieds  haben  wir  in  den  drei 
ert’ten  Langzeilen  der  Nibelungenftrophe  in  der  Regel  nur  leelis 
Hebungen.  Diele  Verminderung  der  tiebungen  um  zwei  er- 
klärt rieh  daraus,  daß  die  Formen,  belbnders  die  Ableitungs- 
und Flexionsformen,  fich  immer  mehr  fehwächten  und  abl‘tumpf- 
ten.  Dadurch  wurde  zunächi't  veranlaßt,  daß  in  manchen  Wörtern 
bei  vorhergehender  langer  Penultima  der  Akzent  der  letzten 
Silbe  gelchwächt  und  der  Hebung  unfähig  wurde.  Für  diele 
Menge  zweifilbiger  Ausgänge,  die  bei  Otfried  zwei  Hebungen 
trugen,  war  jetzt  blos  noch  eine  Hebung  und  etwa  eine  Senkung 
paffend.  So  erhielt  man  ftatt  männlicher  Ausgänge  jetzt  viele 
weibliche,  die  fich  auf  das  Ende  der  erften  Halbzeile  nieder- 
ließen. Bei  der  zweiten  Halbzeile  forderte  fchon  die  durch  Ge- 
lang oder  Recitation  bedingte  Gleichmäßigkeit  ebenfalls  die 
Unterdrückung  einer  Hebung,  welchem  Bedürfniß  natürlich  auch 
die  verminderte  Silbenzahl  und  geringere  Volltönigkeit  der 
Worte  entgegen  kam.  So  entftanden  aus  den  acht  Hebungen 
der  alten  Langzeile  die  fechs  Hebungen  der  Nibelungenftrophe. 

Eine  Spur  der  alten  acht  Hebungen  erhielt  fich  in  der  Ni- 
belungenftrophe, indem  die  letzte  Halbzeile  der  Strophe  ge- 
wöhnlich vier  Hebungen  hat.  Zuweilen  linden  fich  auch  in 
dem  erften  Teile  der  vierten  Langzeile  vier  Hebungen.  Ue- 
brigens  wurde  der  männliche  Reim  des  althochdeutfchen  Verfes 
auch  in  der  Nibelungenftrophe  beibehalten.  Da  aber  jetzt  die 
erfte  Halbzeile  weiblich  endigte,  fo  verfagte  fich  diele  dem  Reim 
auf  den  männlichen  Schluß  der  Langzeile,  und  man  war  genö- 
tigt, für  dielen  ein  Band  im  Schluß  der  folgenden  Langzeile 
zu  fliehen.  Daher  wurden  jetzt  vier  Langzeilen  zu  Einer  Strophe 
verbunden,  von  denen  die  erfte  und  zweite,  Ibwie  die  dritte 
und  vierte  auf  einander  reimen,  ftatt  wie  früher  jede  Zeile  auf 
ihren  Einfchnitt. 

Der  Übergang  vom  Otfriedfehen  Verfe  zur  Nibelungen- 
ftrophe und  die  damit  verbundene  Umwälzung  im  Texte  der 
nationalen  Heldenlieder  mag  etwa  feit  der  Mitte  des  eilften 
und  befonders  im  zwölften  Jahrhundert  vor  fich  gegangen  fein. 
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Das  Versmaß  des  romantHelien  (liödl'elieii)  niiitellioehdeut- 
lehen  Epos  muß  Hcli  um  diefelbc  Zeit  entwickelt  haben.  Es 
läßt  die  Stropbeneinteilung  wieder  fallen,  ftebt  jedoch  dem  Ot- 
friedfclien  Verfe  in  zwei  andern  ]^ezicbungen  näher:  1)  reimen 
je  zwei  Halhzeilen  auf  einander,  wie  hei  Otfried,  2)  alle  männ- 
lich gereimten  Halbzeilen  behalten  vier  Hebungen.  Daneben 
hat  aber  das  romantifche  Epos  den  weiblichen  Eeim  eingeführt 
und  verleiht  diefem  nur  drei  Plebungen.  Männliche  und  weib- 
liche Reimpaare  wechfeln  hier  beliebig. 

Mit  dem  Otfriedfehen  Evangelienbuch  gleichzeitig,  vielleicht 
etwas  älter,  ift  eine  poetifche,  alliterierende  Evangelicnharmonie 
in  altniederdeutfcher  (altfächfischer)  Mundart:  Heliand  (Heiland), 
herausgegeben  von  Sehmeller,  1830,  nebft  Gloffar  1840.  Ihrer 
Mundart  wegen  gehört  fie  nicht  in  den  Kreis  unfercr  näheren 
Betrachtung,  verdient  aber  wenigftens  erwähnt  zu  werden  wegen 
ihrer  innern  Bedeutfamkeit  und  als  Beweis,  wie  allgemein  die 
Beftrebungen,  das  Chriftentum  in  deutfeher  Poefie  wiederzu- 
geben, damals  in  ganz  Deutfchland  waren,  felbft  auf  dem  erft 
kurz  und  zuletzt  eroberten  Boden.  Wir  geben  eine  Probe  aus 
ihr  im  Anhang. 

Von  Otfrieds  Vorgang  angeregt  und  mit  demfelben  from- 
men Zweck  wurden  manche  kleinere  christliche  Gefänge  in  dem 
neuen  Versmaß  mit  Endreim  und  Strophenabteilung  gedichtet. 
Erhalten  haben  fich : 

Das  Lied  vom  hl.  Petrus,  in  Strophen  von  je  drei  Lang- 
zeilen, wobei  jedoch  die  letzte  Langzeile  in  allen  drei  Strophen 
diefelben  griechifchen  Wörter  enthält,  alfo  eine  Art  Refrain 
bildet.  Auch  diefem  Liede  find  in  der  Handfchrift  Noten  über- 
gcfchrieben.  Denkmäler  XV.  Wackern.  103. 

Eine  Bearheitung  des  138.  PFalms,  in  Strophen  von  2 und 
3 Langzeilen. 

Erzählung  vo7i  ChriLus  und  der  Samariterin,  in  Strophen  von 
2 und  3 Langzeilen.  Denkmäler  XVI.  Wackern.  103. 

Legende  vom  h.  Oeorg , nach  Lachmann’s  Abteilung  aus 
fünf-,  fcchs-  und  neunzeiligen  Strophen  beftchend,  ift  nur  ent- 
ftellt  und  mangelhaft  erhalten. 

Ein  deutfehes  Gedicht  diefer  Art:  Legende  vom  hl.  Gallus, 
gedichtet  von  Ratpert,  einem  St.  G aller  Möiiehe,  der  gegen  das 
Ende  des  neunten  Jahrhunderts  ftarb,  ift  verloren  gegangen; 


*)  Über  die  Literatur  diefer  Ihujlcuiäler  f.  Koberl'tein  §.  29.  §.  .‘55.  §.  Id. 
Wackernagel  §.  .'52.  lloffmaniis  Fundgruben  1. 
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jiiit  licli  eine  iiiteinitelie  Ueberietzung  und  die  Melodie 
deslelben  erlialten.  Die  Strophen  der  Überretzung  find  rliylli- 
inifeh  gebaut  aus  je  fünf  gereimten  Langzeilcn  und  muffen  der 
Form  des  deutfclien  Gedichts  fuhr  genau  nacligebildet  fein. 

Alle  diele  Gedichte  waren  für  den  (außerkirehliehen)  Volks- 
gefang  beftimmt.  Das  Eigentümliche  von  mehreren  derl eiben 
il'd  daß  die  Strophen^  aus  denen  fie  beftehen^  nicht  gleich  viele 
Zeilen  haben,- fondern  wechfelnd  zwei  oder  mehr,  je  naehdem 
die  wcehfelnde  Melodie  es  mit  fich  bringt.  Der  Text  ift  hier 
der  Mufik  untergeordnet.  Man  darf  in  dielen  Gedichten  die 
erften  fogenannten  Leiche  fehen.  Der  Leich  (Icicha  modus, 
canticum,  Gelang)  unterfcheidet  fich  vom  Liede  (liod,  lied)  da- 
durch, daß  letzteres  Eine  Strophenart  fefthält,  während  der 
Leich  nach  dem  Bedürfniffe  der  Mufik  zwilchen  verfchiedenen 
Strophenarten  wechfelt.  Die  Leichform  hat  fich  aus  dem  latei- 
nifchen  Kircheng'cfang,  den  fogenannten  Profen  und  Sequenzen 
und  aus  der  lateinifchen  Hofpoefic  des  zehnten  und  eilftcn  Jahr- 
hunderts entwickelt.  Profen  und  Sequenzen  heißen  die  Worte 
und  Verfe,  welche  den  früher  textlofen  Mclodieen  oder  Modu- 
lationen des  Neuma  oder  der  Jubilation  des  Alleluja  angepaßt 
wurden. 

Zu  den  angeführten  chriftlichen  Gedichten  der  althoch- 
deutfehen  Blütezeit  kommt  nun  noch  ein  Lied  (eigentlich  Leich) 
mit  weltlichem  Stolf,  das  aber  ebenfalls  von  einem  Geiftliclien 
herrührt  und  chriftlich-religiös  gehalten  ift:  das  Ludwigslied. 
Es  preist  den  Sieg,  welchen  der  weftfränkifche  König  Ludwig  III 
(Sohn  Ludwigs  des  Stammlers)  bei  Saucourt  über  die  Nor- 
mannen im  Jahr  881  erfocht,  und  wurde  im  Jahr  881  oder  882 
gedichtet,  wahrfcheinlich  von  einem  Mönch  Hugbald  im  Klofter 
St.  Amand  in  Flandern.  Die  Form  ift  ebenfalls  Leichform. 
Die  Strophen  beftehen  teils  aus  zwei,  teils  aus  drei  Langzeilen. 
Denkmäler  XVll.  Wackern.  105.  Diefes  Gedicht  bezeugt, 
daß  die  Poefie  der  Geiftliclien  fich  jetzt  auch  den  welt- 
lichen Dingen,  den  Begebenheiten  der  Zeit  einigermaßen  zu- 
wandte, dielen  aber  in  der  epifchen  Darftellung  eine  entfehieden 
chriftliche,  wunderbare  Färbung  gab.  Der  Boden,  auf  dem  das 
Lied  entftand,  gehörte  zum  weftfränkifchen  (franzölifchen)  Reich, 
zu  einer  Gränzprovinz  deffelben.  Die  Sprache  ift  überwiegend 
oberdeutfeh,  mit  ganz  wenigen  niederdeutfehen  Elementen. 

Der  Vollftändigkeit  wegen  ift  noch  ein  Ghrißtliches  Gehet  zu 
erwähnen,  das  zwar  aus  lateinifcher  Profa  überfetzt  ift,  das 
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aber  hlclier  gehört,  well  es  in  poetilelier  Form  ilbeiietzt  ü‘t.  Es 
bel’telit  ans  zwei  gereimten  Strophen  ans  dem  nennten  oder  dem 
Anfang  des  zelinten  Jahrhunderts.  Wackern.  S.  109.  Denk- 
mäler XVIII. 

Das  ift  die  chriftlich-dentlehe  Poefie  des  nennten  Jahrhun- 
derts. Sie  hatte  nur  eine  kurze  Zeit  der  Blüte;  denn  mit  dem 
Ende  des  neunten  Jahrhnnderts  erlifeht  fie,  ohne  in  dem  nächften 
Zeitabfchnitt  wieder  aufznleben. 


Dritter  Abfchnitt. 

Von  circa  900  bis  um  1056. 

Gefchichtliehes:  Ludwig  das  Kind  899 — 911.  Konrad  1.  911  — 18. 
Sächfifehes  Kaiferhans:  Heinrieh  I.  919 — 936.  Otto  I.  936 — 
973.  Otto  II.,  Otto  III.,  Heinrieh  II.  973 — 1024.  Fränkilches 
Kaiferhans:  Konrad  II.  1024  — 39.  Heinrieh  111.  1039  — 56. 

Heinrich  IV.  feit  1056. 

In  der  politifchen  Gefchichte  Deutfchlands  bilden  die  an- 
derthalb Jahrhunderte  vom  Ausft erben  der  karolingifchen  Dy- 
naftie  in  Deutfchland  bis  zu  Heinrich  IV.  eine  eigene  Periode, 
in  der  das  deutfche  Beich  in  der  kräftigften  Blüte,  die 
königliche  Obergewalt  auf  dem  Gipfel  ihrer  Macht  fteht;  in  der 
Gefchichte  der  Literatur  bilden  fie  nur  einen  unfelbftändigen 
Anhang  zum  althochdeutfchen  Zeitraum. 

Die  verworrenen,  ftürmifchen  Zuftände  am  Ende  des  neunten 
und  am  Anfänge  des  zehnten  Jahrhunderts,  die  Eiferfucht  der 
deutfchcn  Stämme,  die  anfänglich  unfichcre  Stellung  der  obcrften 
Gewalt,  die  verheerenden  Einfälle  der  Normannen,  Slaven  und 
Ungarn  machten  der  Blüte  der  althochdeutfchen  Literatur  ein 
fchnelles  Ende  und  hemmten  felbft  den  Fortgang  der  allgemei- 
nen Bildung,  zu  der  die  karolingifche  Zeit  den  Grund  gelegt 
liatte.  Kaum  aber  war  durch  Heinrich  I.  und  Otto  I.  das  jetzt 
für  immer  von  Frankreich  getrennte,  nationale  deutfche  Reich 
auferbaut,  fo  erwachte  auch  die  ftille  Pflege  der  Mufen  wieder, 
nur  daß  fie  jetzt  noch  mehr  als  früher,  am  Hofe  der  Kaifer, 
wie  in  den  Klöftern,  fich  der  altklaffifehen,  der  lateiniiehen, 
zum  Teil  auch  der  griechifchen  Gelehrfamkeit  zuwandte.  Die 
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byzantiiiilcli-ruDiaiiilclic  Eiclitung  der  Ottoiuni  war  mit  dlclcni 
Streben  in  vollkommenem  Einklang  und  beförderte  es.  Die 
Gebildeten,  die  lloflente  und  Geiftliclien,  fchrieben  nur  latei- 
nifeli,  lelbft  wenn  fie  dichteten.  Die  deutfehe  Gefchichte  wurde 
in  lateinifclier  Sprache  geichrieben  von  Widukind,  Thietmar, 
Wippo,  Eicher,  Hermann,  Lambert.  Bei  diefem  latcinifch-ge- 
lehrtcn  Treiben  der  Gebildeten  wurde  die  Volkspoefie  von  ih- 
nen teils  ganz  vernachläßigt,  teils  ebenfalls  in  die  lateinifche 
Sprache  und  Form  umgefetzt. 

Was  fich  daher  aus  diefer  Zeit  von  deutfeher  Poefie  er- 
halten hat,  ift  lateinifch  gefchrieben.  Das  Schönfte  und  Groß- 
artigfte  davon  ift  das  lateinifche  Gedicht  Waltharius  manu  fortis 
oder  Walther  von  Aquitanien,  in  welchem  ein  achter  Stoff  der 
deutfehen  Pleldenfage  in  lateinifchen  Hexametern  nach  virgi- 
lifchem  Vorbild  wiedergegeben  ift.  Es  erzählt  den  Aufenthalt 
Walthers  des  Aquitanen  (Weftgothen)  bei  Attila,  feine  Flucht 
mit  Hildgund,  und  den  Kampf,  den  er  in  der  Nähe  von  Worms 
mit  den  Helden  des  Königs  Günther  und  zuletzt  mit  diefem 
lelbft  zu  beftehen  hat.  Verläffer  des  lateinifchen  Gedichts  waren 
die  Mönche  des  Klofters  St.  Gallen:  Gerald  und  Eckehard,  in 
der  erften  Hälfte  des  zehnten  Jahrhunderts;  fpäter  wurde  cs 
von  einem  Bruder  deffelben  Klofters,  Eckehard  IV.  (ftirbt  1024), 
durehgefehen  und  überarbeitet.  Die  Quelle,  aus  der  diele 
Mönche  fchöpften,  war  wahrfcheinlich  ein  im  zehnten  Jahrhun- 
dert gangbares  Lied,  oder  eine  Anzahl  von  Liedern,  die  viel- 
leicht im  fiebenten  und  achten  Jahrhundert  entftanden  waren. 
Der  Stoff  gehört  dem  burgimdifch-fränkifchen  Sagenkreis  an; 
die  burgundifchen  Helden  Günther,  Hagen  u.  f.  w.  werden  hier 
Franken  genannt. 

In  diefem  Gedicht  haben  wir  die  alte  deutfehe  Heroenzeit 
ungetrübter,  als  felbft  in  den  Nibelungen,  wo  fchon  mehr  vom 
Geilte  des  Rittertums  eingedrungen  ift.  Obgleich  die  Sprache 
lateinifch,  und  der  Dichter  ein  Mönch  ift,  blieb  doch  der  Inhalt 
welentlich  fo,  wie  er  in  der  Volksdichtung  gelebt  haben  muß, 
eine  acht  deutfehe  Mifchung  von  riefenhafter , fchroffer  Kraft 
und  zarter  Milde.  Er  verdient  eine  bleibende  Stelle  in  der  Li- 
teraturgefchichte  und  fo  mag  hier  ein  Auszug  aus  dem  Gedicht 
nach  J.  Grimm  ftehen: 

Der  Hunnenkönig  Attila,  dem  nach  der  Gefchichte  einige 
deutfehe  Völker  untertan  waren,  fteht  in  der  Sage  noch  mäch- 
tiger da,  als  in  der  Gefchichte,  Die  Franken,  Burgunder  und 
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Iclblt  di 3 Weltgothcn  (in  Aquitanien  und  Spanien)  unterwerfen 
ficli  ihm,  ^eben  koftbaren  Tribut  und  ftelJen  Geifeln.  Von  den 
Franken,  wo  König  Gibielio  herrfelit,  erhält  er  als  Gelfel  den 
edlen  Knaben  Hagano;  von  den  Burgundern  die  fchöne  Königs- 
tochter Hildgund,  von  den  Weftgothen  den  Königsfohn  Walthari. 
Mit  diefen  Geifein  und  mit  vielen  Schätzen  kehrt  Attila  heim 
nach  Pannonien  (Ungarn).  Die  drei  Geifcln  wiffeii  fich  an 
leinem  Hofe  beliebt  zu  machen.  Hagano  und  Walthari  Iciften 
bei  Attilas  Kriegszügen  ausgezeichnete  Dienftc,  unter  fich 
fchließen  fie  innige  Freundfchaft  und  Blutbrüderfchaft.  Hild- 
gund wird  die  Vertraute  der  Königin  und  ihre  Schatzmcifterin. 
Bald  erfährt  Hagano,  daß  König  Gibicho  in  Frankenland  ge- 
ftorben  und  fein  Sohn  Gunthari  ihm  nachgefolgt  fei,  welcher 
das  hunnifclie  Bündniß  zerreißt  und  deii  Zins  verweigert.  Da 
entflieht  Hagano  nach  feiner  Heimat.  Um  fo  fefter  lucht  At- 
tila den  jungen  Walther  zu  feffeln;  er  bietet  ihm  eine  der  hun- 
nifchen  Fürftentöchter  zur  Frau.  Diefer  weiß  dem  Anerbieten 
gefchickt  zu  entgehen.  Als  Walthari  bald  darauf  von  einem 
fiegreichen  Feldzuge  zurückkehrt,  den  feine  Tapferkeit  ent- 
fchieden  hat,  trifft  er  in  des  Königs  Gemach  Hildgund  allein; 
fie  geftehen  fich  ihre  Liebe  und  verabreden  die  Flucht.  Wal- 
thari veranftaltet  ein  prächtiges  Sicgesgelage;  die  Hunnen 
trinken,  unmäßig  im  Genuffe,  tief  in  die  Nacht  hinein,  bis  fie 
vom  Weine  fchwer  ihrer  Sinne  unmächtig  uraherlicgen.  Da 
zieht  Walthari  fein  köftliches  Roß,  genannt  der  Löwe,  aus  dem 
Stall,  legt  ihm  zwei  Schreine  über,  die  Hildgund  mit  den 
Schätzen  gefüllt  hat,  welche  Attila  einft  ihren  Vätern  abnahm. 
Dann  fetzt  er  die  Jungfrau  auf  den  Rücken  des  Roffes.  Hild- 
gund lenkt  mit  der  einen  Hand  die  Zügel,  in  der  andern  hält 
fie  eine  Fifchergerte,  um  unterwegs  Fifche  zu  fangen.  Der 
Held,  vollkommen  gerüftet  und  mit  fchweren  Waffen  bclaftet, 
fehreitet  nebenher. 

j^Es  geht  mit  ftarken  Schritten  Herr  Walther  keck  und  ftuiuni, 
„Die  zarte  Jungfrau  bangend  fie  fall  fich  viehnal  um;- 
„Und  flog  einmal  ein  Vogel  und  raufcht  ein  Wind  durch’s 

Land, 

„So  zitterte  die  Angel,  die  l’ie  hielt  in  der  Jeliwanki'u 

Hand.‘^=^0 


*)  Ans  der  T^achdiclitiuig  von  (.öd'tav  Scliwad , iin  zwcil.cn  Hand  (’t'incr 
(jlcdiclitc. 
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8ü  tliclicii  l'ic  bei  bergen  Heb  Tags  im  Dunkel  Ter 

Wüldcr,  melden  bewohnte  SUitten  und  gebautes  Land.  Am  vier- 
zehnten Abend  erreiehen  lie  den  Illiein^  nieht  weit  von  Worms^ 
wo  König  Guntliari  leinen  Sitz  liat.  Der  König  erfälirt  zufällig 
die  Ueberfalirt  der  Flüchtlinge  über  den  Kheiu.  So  lehr  ihn 
auch  Hagano  abzuhalten  lucht,  belchließt  er  doch,  fie  zu  ver- 
folgen, um  die  Schätze  und  das  Mädchen  dem  Walthari  abzu- 
gewinnen. Unterdeffen  hat  Walthari  mit  feiner  Braut  den  Vo- 
gefcnwald  erreicht.  Sie  treffen  hier  auf  eine  enge  anmutige 
Schlucht,  durch  zwei  zufammenragende  Berge  und  überhangende 
Fellen  gebildet,  eine  Höhle  für  Bäuber,  mit  grünem  Gralb  be- 
wachfen,  eine  weite  Ausficht  gewährend.  Sie  gehen  hinein. 
Seit  der  Flueht  aus  Hunnenland  hat  der  Held  keinen  andern 
Schlaf  gekoftet,  als  ftehend  über  den  Schild  gelehnt  und  kaum 
die  Augenlieder  gefchloffen.  Jetzt  zieht  er  zum  erftenmal  das 
fchöne  Streitgewand  ab,  legt  fein  Haupt  in  den  Schoß  der  Jung- 
frau und  fpricht:  „Schau  wachfam  umher,  Hildgund,  und  fiehft 
du  eine  dunkle  Staubwolke  auffteigen,  fo  wecke  mich  fanft, 
doch  nicht  zu  rafch,  wenn  auch  ein  großer  Haufe  naht;  weit 
umher  durchfpähen  deine  klaren  Augen  die  Gegend.“  Er  ge- 
nießt endlich  der  erfehnten  Ruhe.  Aber  bald  fieht  die  Jung- 
frau von  ihrem  hohen  Sitze  Staub  fich  erheben  und  Reiter 
nahen;  es  ift  Gunthar!  mit  zwölf  Mannen,  der  ihre  Spur  aufge- 
funden hat.  Sie  erweckt  leife  den  Geliebten.  Nachdem  er  fich 
erhoben  hat,  fällt  fie  vor  ihm  zu  Boden  und  fleht  ihn  an,  fie 
zu  tödten,  damit  fie  nicht  in  fremde  Hände  falle.  Er  aber  tröftet 
fie  und  fpricht  ftolze  Worte  voll  kecken  Selbftvertrauens.  Dann 
fällt  er  (und  hier  verrät  fich  Avohl  der  nachdichtende  Mönch) 
auf  feine  Kniee  und  bittet  Gott  um  Verzeihung  wegen  jener 
Trotzrede.  Nun  rüftet  er  fich  zum  Kampf.  Gunthari  fchickt 
zuerft  einen  feiner  Mannen  und  läßt  die  Schätze  und  das  Mädchen 
dem  Walthari  abfordern.  Diefer  verweigert  das  Mädchen  und 
bietet  nur  Aveniges  Gold  zur  Sühnung.  Alfo  beginnt  der  Kampf. 
Die  Franken  können  fich  nur  einzeln  der  Höhle  nähern  und 
Walthari  muß  einen  nach  dem  andern  in  eilfmal  wiederholtem 
Zweikampf  überwinden. 

Die  umftändliche  Schilderung  diefer  Zweikämpfe  bildet  den 
Mittelpunkt  des  Gedichts  und  letzteres  entwickelt  darin  eine 
ungemeine  Gewandtheit  und  Mannigfaltigkeit.  Keines  der  Ge- 
fechte gleicht  dem  andern,  fondern  ift  durch  Sinnesart  der  je- 
desmal auftretenden  Kämpfer,  durch  die  Verfchiedenheit  der 
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gcbraiichtcii  Waffen  und  durch  den  für  Walthari  zwar  immer 
fiegreiclien,  in  den  Nebenumftänden  aber  immer  abweielicndcn 
Ausgang'  eigentümlich  geftaltet. 

Eilf  Franken  find  von  der  Hand  Waltliaris  gefallen;  nur 
der  König  und  Hagano^  welcher  fieh  bis  ietzt  zürnend  vom 
Kampfe  fern  gehalten  hat,  find  auf  fränkifcher  Seite  noch  übrig. 
Jetzt  kann  fich  Hagano  den  flehentlichen  Bitten  feines  Königs 
nicht  länger  widerfetzen.  Mit  gebrochenem  Herzen  (wie  der 
edle  Küdiger  in  den  Nibelungen)^  cntfchließt  er  fich,  die  Man- 
nentreue zu  halten  und  die  Freundestreue  zu  brechen.  Sie 
verabreden,  Walthari  zu  überfallen,  wenn  er  feine  Höhle  ver- 
laffe.  Dieter  befchließt,  in  der  Höhle  zu  übernachten.  Die 
Schilderung  diefer  Nacht  ift  eine  der  erhabenften  Schöpfungen 
der  deutfehen  Poefie.  In  der  erften  Hälfte  der  Nacht  hat  Hild- 
gund  die  Wache;  der  Held  fchläft  zu  ihren  Füßen,  während 
die  Jungfrau  fingt,  um  fich  den  Schlaf  zu  vertreiben.  Dann  in 
der  zweiten  Hälfte  fteht  der  Mann  auf,  heißt  das  Mädclien 
fchlummern,  und  an  den  Speer  gelehnt  bringt  er  die  übrige 
Nacht  zu,  bald  die  Koffe  umgehend,  die  er  von  den  gefallenen 
Feinden  erbeutet  hat,  bald  über  den  Wall  hinlaufchend,  den  er 
am  Eingang  der  Höhle  aus  Gefträuchen  und  Dornen  gebaut 
hatte.  Als  nun  der  Tag  dämmerte  und  Tau  die  Erde  benetzte, 
nahm  der  Held  den  Erfchlagenen  Waffen  und  Kriegsfclimuck 
ab,  belud  damit  vier  Hoffe,  aufs  fünfte  hob  er  die  Braut,  er 
felbft  befteigt  zu  hinterft  das  fechfte;  denn  er  fieht  voraus,  daß 
König  Gunthari  von  hinten  kommen  werde.  Mit  aufgereckten 
Ohren  fpäht  er  umher,  ob  nirgends  Schallen  der  Zügel  oder 
Huffchlag  von  lioffen  fich  hören  laffe.  Alles  fchweigt;  fic  be- 
ginnen den  Zug.  Kaum  find  lie  taufend  Schritte,  als  die  angft- 
voll  zurückfehauende  Jungfrau  zwei  Männer  von  einem  Hügel 
rennen  fieht.  Walthari  fchickt  das  Mädchen  mit  den  Roffeii 
voraus  in  den  nahen  Wald,  er  felbft  erwartet  die  Feinde.  Nach 
einigen  Wcchfelredcn,  in  denen  Walthari  vergebens  den  Hagano  an 
die  gcfchworne  Brüderfchaft  erinnert,  beginnt  der  Kampf  abermals, 
und  nur  mit  der  äußerften  Gewandtheit  und  Anftrenguug  weiß 
fich  der  edle  Jüngling  der  zwei  Gegner  zumal  zu  erwehren. 
Lange  kämpfen  fic  und  enden  erft,  wie  alle  durch  Wunden  und 
Vcrftümmelung  verhindert  find,  weiter  zu  kämpfen.  Dort  liegt 
Gunthari,  neben  ilim  fein  rechter  Fuß,  den  Walthari  mit  Einem 
Hiebe  abgehauen  hat;  hier  l’itzt  Hagano  mit  ciiumi  Auge,  das 
andere  liegt  blutig  und  zitternd  am  Boden,  drei  Backenzähne 
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l’ind  ihm  ausgeliancii ; aber  auch  Waltharis  tapfere  rechte  Pland 
ift  abgefchlagen.  Sie  fliehen  das  ftrömende  Blut  mit  Blumen 
zu  troeknen.  Walthari  ruft  die  fnrehtfame  Jungfrau  herbei ; fie 
kommt  und  verbindet  alle  Wunden.  Dann  bringt  fie  den  Män- 
nern Wein  und  beim  Verfülmungstrank  fcherzen  die  unbe- 
zwungenen  PTelden,  Walthari  und  Hagano^  über  ihre  Verftüm- 
mclung.  Ilagano  rät  dem  Walthari,  mit  der  linken  Hand  fleißig 
Ilirfche  zu  jagen  und  an  der  rechten  einen  Handfehuh  von 
llirfchledcr,  ausgeftopft  mit  Schafwolle,  zu  tragen.  „Und  ich 
rathe  dir,  du  Scheiblickender,  — erwiedert  Walthari,  — wenn 
du  heimkommft,  koche  dir  einen  Brei  von  Mehl  und  Milch  als 
gefunde  Koft  und  als  Salbe  für  dein  Auge.“  Darauf  verfetzt 
Hagano:  „Du  wirft  künftig  das  Schwert  an  der  rechten  Seite 
tragen  und  den  Löffel  mit  der  linken  Hand  zum  Munde  führen. 
Hei,  was  wird  das  für  ein  fchönes  Kofen  abgeben,  wenn  du 
deine  Braut  mit  dem  linken  Anne  umfängft!“ 

Darauf  erneuern  die  Beiden  die  blutige  Brüderfchaft,  heben 
den  König  auf  fein  Roß  und  febeiden.  Die  Franken  gehen 
nach  Worms  zurück,  Walthari  feiner  Heimat  zu.  Hier  wird  er 
mit  großer  Ehre  empfangen,  feiert  feine  Vermählung  mit  Hild- 
gund  und  beherrfcht  nach  des  Vaters  Tod  fein  Volk  in  drei- 
mal zehn  glücklichen  Jahren. 

Das  ift  der  Inhalt  einer  deutfehen  Volksdichtung  aus  dem 
zehnten  Jahrhundert.  Sowohl  diefes  als  die  folgenden  latei- 
nifchen  Gedichte  find  herausgegeben  von  J.  Grimm  und  Schmcller, 
lateinifche  Gedichte  des  X.  und  XI.  Jahrhunderts.  Andere 
Ueberlieferungen  über  diefelbe  Sage  finden  fich  in  der  Vilki- 
nasaga  und  in  den  Bruchftücken  eines  mhd.  Gedichts  von  Wal- 
ther, Haupts  Zeitfehrift  II,  216  ff.  In  der  Nibelunge  Not  Str. 
2281  fagt  Hildebrand  höhnifch  zu  Hagen:  „Nun,  wer  war  es, 
der  auf  dem  Schilde  (untätig)  vor  dem  Wasgenfteine  faß,  wäh- 
rend ihm  Walther  von  Spanien  fo  viel  der  Verwandten  er- 
fchlug?“ 

Ein  Gegenftück  zu  Walther  ift  das  lateinifche  Gedicht 
Ruodliehj  wahrfcheinlich  gedichtet  von  Fromund,  der  um  1000 
Mönch  des  bairifchen  Klofters  Tegernfee  war.  Diefes  Gedicht 
in  leoninifchen  Hexametern,  das  uns  nur  in  Bruchftücken  er- 
halten ift,  klingt  nur  wenig  an  die  deutfehe  Heldenfage  an;  es 
fcheint  ein  Gemifch  von  Volksfagen  und  freien  Erfindungen 
von  Fremdem  und  Heimifchem,  Gelehrtem  und  Volksmäßigem^ 
und  erinnert  feinem  ganzen  Charakter  nach  an  das  romantifche 
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(liöfilclie)  Epos  der  mlid.  Zeit^  wälirend  Waltlie,r  ein  reines 
Vermäclitniß  der  nationalen  Heldendiclitung  ilt. 

Auch  die  eigentliclie  JNibelnngenlage  wurde  in  dieler  latei- 
nilclien  Zeit  in  ein  lateinifebes  Gedicht  übertragen^  gegen 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  von  einem  Meil’ter  (d.  h.  ge- 
lehrten Geiftliclien)  Konrad,  im  Auftrag  des  Bifchofs  Pilgrin 
von  Paffau,  der  im  Jahre  991  ftarb.  Leider  ift  diele  Ueber- 
tragung  verloren  gegangen.  — Andere  lateinifche  Dichtungen 
dieler  Zeit  behandeln  die  Tierfage,  allo  ebenfalls  einen  Stoff 
der  altgermanilchen  Volksdichtung. 

Am  Hole  der  Ottonen  wurde  die  lateinilclie  Dichtung  be- 
londers  gepflegt;  wir  haben  noch  eine  Anzahl  kleinerer  latei- 
nilcher  Gedichte  erzählenden  Inhalts  aus  dielem  llolkreile;  lie 
Icheinen  theils  lateinifche  Originale,  teils  üebertragungen  kleinei* 
deutlcher  Lieder  zu  fein.  Den  Gipfel  der  gelehrten  Spielerei 
bildet  es,  wenn  lateinifche  und  deutfehe  Sprache  in  Einem  Ge- 
dicht gemilcht  wird.  Wir  haben  ein  Produkt  dieler  Art  in 
untere  Denkmäler  aufgenommen;  es  ftammt  aus  den  Jahren 
941 — 60  und  ift  ein  halb  lateinifcher , halb  deutlcher  Leich, 
welcher  die  Verföhnung  Ottos  I.  mit  feinem  Bruder  Heinrich 
feiert.  Die  Mundart  ift  hochdeutfeh  mit  fach fifchen  Einmifchungen. 
Die  Strophen  beftehen  aus  drei  und  vier  regelmäßig  gebauten 
Langzeilen;  die  erfte  lialbzeile  ift  meift  lateinifch,  die  zweite 
deutfeh;  beide  reimen  auf  einander.  S.  Denkmäler  XIX  nach 
der  llerftellung  Wackernagels  und  Laclimanns  in  Banke,  Jahr- 
bücher des  deutfehen  Beichs  unter  dem  fächfifchen  Kaiferhaufe, 
1.  Band,  zweite  Abteilung  S.  96  ff. 

Während  die  Vornehmen  und  Geiftlichen  lateinifche  Verfe 
machten  und  anhörten,  fangen  die  niedere  Stände  fowohl  die 
alten  nationalen  Heldenlieder,  als  auch  neue  durch  bedeutende 
Zeitercigniffe  veranlaßte  Volksgefänge.  Von  dem  Eortleben 
der  nationalen  Heldendichtung  im  Volke  geben  eben  jene  la- 
teinifchen  Umarbeitungen  Zeugnis.  Es  ift  zu  vermuten,  daß 
die  Zeit  der  Ottonen,  wenn  fie  auch  in  diefem  Gebiete“  nichts 
Neues  fchuf,  doch  ihren  Beitrag  zur  Weiter-  und  Umbildung 
der  deutfehen  Heldendichtung  geliefert  habe.  Die  Erfcheinung 
der  Ungarn,  welche  gewöhnlich  Hunnen  genannt  wurden,  er- 
weckte das  Andenken  an  die  alten  Hunnenzüge  wieder  und 
gal)  den  Beziehungen  zu  ihnen  in  der  Nibelungenlägc  neues 
Leben.  Auch  die  Verbindung  der  Ottonen  mit  dem  byzanti- 
nifchen  Bcich  mochte  dazu  beitragen,  die  öftri(;hcn  Oegcnden 
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liervorziihcbeii.  Abcntcuerliclic  Brautzüge,  wie  der  Ottos  1. 
iiaeli  der  ieliöiieii  Adelheid,  lelieiiien  auf  die  Ausinaluug  der 
Brautzüge  und  Ib'autwerbuiigen  in  den  Nibelungen  ihren  Einfluß 
geäußert  zu  haben  (Gerviniis).  So  war  die  deutielie  Volksdiehtung 
in  dielen  Jahrhunderten  wohl  in  einem  Zuftande  des  Schlafes  und 
des  Traumes;  aber  keineswegs  war  fie  todt.  Wie  der  menfeh- 
liehe Körper  auch  im  Schlafe  “fein  natürliches  Leben,  Atmung, 
Verdauung",  fortfetzt,  fo  fog  auch  die  deutfehe  Hcldendichtung 
während  ihres  Schlaf-  und  Traumlebens  die  poetifchen  Säfte 
der  Zeit  an  fich,  während  fie  vielleicht  alte  Beftandteile,  welche 
die  Zeit  nicht  mehr  verftand,  ausfehied  oder  der  Ausfeheidung 
nahe  brachte. 

Von  den  Nachrichten,  nach  welchen  bedeutende  Ereiguiffe 
der  Zeit  befnngen  wurden,  wollen  wir  nur  eine  herausheben. 
Als  unter  der  Begierimg  Konrads  I.  die  Franken  von  den 
Sachfen  bei  Eeresburg  entfeh eidend  gefchlagen  wurden  (912), 
hörte  man  wandernde  Spielleute  und  Sänger  diefen  Sieg,  der 
dem  fächfifchen  Haufe  (Heinrich  1.)  den  Weg  auf  den  deutfehen 
Königsthron  bahnte,  in  humoriftifcher  Weife  alfo  befingen: 
„ubi  tantus  ille  infernus  esset,  qui  tantam  multitudinem  caeso- 
rum  capere  posset?“  (Eine  folche  Hölle  findet  man  kaum,  wo 
fo  viel  Franken  hätten  Baum). 

Fragen  wir  nun  aber  nach  diefem  Allem:  was  hat  fich  in 
deutfeher  Sprache  aus  diefen  anderthalb  Jahrhunderten  erhalten, 
fo  müffen  wir  antworten;  nichts  als  Ueberfetzungen,  einige 
kleine  Profaftücke  und  ganz  wenige  Verfuche  von  Poefie. 

Das  Bedeutendfte  find  die  UeherFetzungen.  Den  fleißigen 
St.  Gail  er  Mönchen  verdanken  wir,  daß  uns  wenigftens  charak- 
teriftifche  Denkmäler  der  Sprache  aus  diefen  Zeiten  überliefert 
wurden.  Obwohl  auch  in  St.  Gallen,  wie  in  den  andern  Klofter- 
fchulen,  neben  der  Bibel  und  den  Kirchenvätern  einzelne  Teile 
der  lateinifchen  und  griechichen  Literatur  die  vornehmften  Ge- 
genftände  des  Studiums  waren,  fo  trieb  man  doch  auch  mit  alter 
Vorliebe  und  neuer  Gewandtheit  das  Gefchäft  des  Überfetzens. 
Auf  dem  Gipfel  des  Fleißes  und  des  Buhmes  ftand  das  Klofter 
und  feine  Schule  um  1000 , als  das  Klofter  von  Burkard  II.,  die 
Schule  von  Bruder  Notker  III.  geleitet  wurde.  Notker  III.,  zu 
unterfcheiden  von  zwei  älteren  Mönchen  deffelben  Namens  in 
St.  Gallen,  heißt  auch  Notker  Labeo  = der  mit  den  großen 
Lippen.  Er  war  nicht  nur  der  deutfehen  und  lateinifchen,  fondern 
auch  der  griechifchen  und  hebräifchen  Sprache  kundig,  überhaupt 


48 


einer  der  gelelirtel’ten  Männer  ieiner  Zeit.  Wegen  feiner  Sorge 
für  die  deutfehe  Sprache  gaben  ihm  die  Kloftergenoffen  auch 
den  Beinamen  teutonicus.  Er  ftarb  im  Jahr  1022,  und  hinter- 
ließ eine  Beihe  von  Überfetzimgen  und  Erklärungen  (exposi- 
tionum  libri),  die  feinen  Namen  führen,  mögen  fie  nun  von 
ihm  felbft  oder  von  feinen  Schülern  unter  feiner  Aufficht  ver- 
fertigt worden  fein.  Es  find  Überfetzimgen  fowohl  biblifcher 
als  weltlicher  Schriften,  mit  beiftehendem  und  untermifchtem 
lateinifchem  Texte.  Die  deutfehe  Mundart  ift  oberdeutfeh, 
alemaniiifch.  Ein  Teil  der  Schriften  ift  verloren  gegangen. 
Erhalten  haben  lieh  folgende:  *) 

TJber[etzung  und  um[chreibende  Erläuterung  der  F£almen^  das 
Hauptwerk  Notkers,  welches  tief  in  das  Mittelalter  hinein  Gel- 
tung und  Anfehen  genoß.  S.  Denkmäler  XX. 

Uberfetzung  und  Erläuterung  einiger  andern  lyrilchen  Stücke 
des  alten  und  neuen  TeLtaments:  Canticum  Esaiae,  canticum 
Ezechise,  canticum  Anna3,  canticum  Moysis,  canticum  Abacuc, 
canticum  Deuteronomii,  Hymnus  Zacharise,  canticum  Sanctse 
Mariae.  Die  fechs  erften  diefer  biblifchen  Gelange  wurden  in 
der  Kirche  bei  den  laudes  gelungen,  der  Gelang  aus  Jefaias 
am  Montag  und  fo  fort  in  obiger  Beihenfolge  bis  zum  Samftag. 
Der  vom  Sonntag  fehlt;  es  war  der  Lobgefang  der  drei  Knaben 
im  feurigen  Ofen.  Zachariä  Lobgefang  wurde  täglich  bei  der 
Matutina,  der  Lobgefang  der  heiligen  Jungfrau  täglich  bei  der 
Vefper  gelungen. 

JJberCetzung  und  Erläuterung  der  zwei  Abhandlungen  des 
AriCtoteles  'zatrjyogiou  und  nsgl  igggveiccQ,  zunächft  nach  einer 
lateinifcheu  Überfetzung. 

UberCetzung  und  Erläuterung  der  Schrift  des  Boethius:  de 
consolatione  philosophiai. 

Vberletzung  und  Erläutere  mg  der  Schrift  des  Martianus  Ga- 
pella:  de  nuptiis  Mercurii  et  Philologia^,  zwei  Bücher. 

Vberletzung  einer  Abhandlung  über  Mulik:  de  oefo  tonis, 
Bruchftück,  ftammt  ebenfalls  aus  St.  Gallen,  wenn  auch  viel- 
leicht nicht  von  Notker. 


*)  mciftens  lieriiusgcgcbeu  von  llHttcmcr,  zuiu  Teil  auch  von  OralY  und  von 
der  Hagen.  Vergleiclic  über  die  Literatur  fiinnntlichcr  liborletzungcMi 
di(des  Abfclmitts:  Uauincr  S.  dS — 41;  40;  72  74.  Koberrtein  §,  .50  u. 

51.  Wackorn.  (ö'lcliiclitc*  §.  57,  52.  Proben  in  delTen  Lefebuch  110  150. 
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in  allen  dicien  Überlctzimgen  il't  der  lateinllclic  und  dcuticlie 
Text  neben  cinandergertellt,  letzterer  il*t  häufig  unterbrochen  von 
lateinifchen  Worten  und  Wendungen,  alles  nach  dem  Bedürfnißdes 
Unterriclits  und  der  bald  i'prachlichen,  bald  racbliclien  Erklärung. 

Andere  Überretzungen  und  Erklärungen  von  Notker  und 
l'elner  Schule  find  verloren  gegangen,  z.  B.  das  Buch  Hiob, 
Gregors  Moralia  (Sittenlehre),  Virgils  Bucolica  (Gedicht  vom 
Ackerbau),  Andria  des  Terenz  u.  1*.  w. 

Einige  weitere  Werke  der  St.  Galler  find  keine  wirklichen 
Uberfetzungen,  fondern  find  lateinifche  Abhandlungen,  die  an 
einzelnen  Stellen  deutfche  Erklärungen,  Umfehreibungen  und 
Beifpiele  einftreuen.  Dahin  gehören: 

Die  St.  OalUrche  Rhetorik,  ein  kleines  Lehrbuch  der  Rhetorik, 
gehört  dem  eilften  Jahrhundert  an.  Einzelne  deutfche  Strophen 
daraus  nach  Wackern.  110.  f.  Denkmäler  XXI. 

Abhandlung  de  syllogisinis,  nach  Ifidor  bearbeitet. 

Abhandlung  de  'partibus  logicce,  Bruchftück  einer  lateinifch- 
althochdeutfchen  Logik.  Daraus  einige  deutfche  Sprichwörter 
in  Denkm.  XXII.  nach  Wackern.  123. 

Brief  MeiCter  Ruodperts  von  St.  Gallen,  handelt  von  Ver- 
deutfehung  einiger  lateinifchen  Stellen  und  Ausdrücke. 

Notker  ift  der  letzte  bedeutende  Name  der  althochdeutfchen 
Literaturgefchichte,  und  eines  der  wichtigften  Glieder  unferer 
Sprachgefchichte ; ohne  ihn  hätte  letztere  im  zehnten  und  eilften 
Jahrhundert  eine  bedauerliche  Lücke.  Seine  Sprache  ift  ober- 
deutfch-alemannifch.  Obwohl  fie  fchon  bedeutende  Verände- 
rungen gegenüber  der  Sprache  des  karolingifchen  Abfehnittes  er- 
litten hat,  fchließt  fie  fich  doch  in  allen  wefentlichen  Zügen  noch 
an  die  althochdeutfche  an  und  kann  als  deren  Abfehluß  be- 
trachtet werden.  Sehr  vorteilhaft  ift,  daß  in  den  NotkerTchen 
Handfchriften  nicht  blos  die  Länge  der  Vokale,  fondern  auch 
die  Betonung  der  meiften  deutfehen  Wörter  bezeichnet  ift.  Wir 
haben  in  den  Denkmälern  (XX.)  und  in  der  Grammatik 
— nächft  Kero,  Otfried,  Tatian  — auf  Notkers  Pfalmen  be- 
fondere  Rückficht  genommen;  die  Betonungszeichen  haben  wir 
da  beibehalten,  wo  bei  dem  Anfänger  etwa  Zweifel  über  die 
Stelle  des  Tons  obwalten  könnten. 

Später  als  die  Arbeiten  der  St.  Galler  und  faft  fchon  über 
die  althochdeutfche  Periode  hinausreichend  find  die  folgenden 
zwei  Überfetzungen: 

VberCetzung  und  Erklärung  des  hohen  Liedes  von  Williram, 

Trauer,  althochdeutfche  Sprache  und  Literatur.  4 
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Mönch  zu  Fulda;  1‘päter  Abt  zu  Ebersberg  in  Baierii;  1‘tarb  da- 
lelbTt  1085.  Er  deutet  das  Hohe  Lied  Salomonis  durchweg  auf 
Chriftum  und  die  KirchC;  häufig  felir  gezwungen;  im  Ganzen 
aber  nicht  ohne  Geift;  in  verwilderter;  aber  fließender  Sprache. 
Diele  Uberfetzung  und  Erklärung  w^ar  zu  ihrer  Zeit  und  noch 
lange  nachher  im  Mittelalter  hochgefchätzt  und  lehr  verbreitet. 
Ausgabe  von  Hoflfmann  1827.  Wackern.  155. 

Die  iJherCetzung  eines  lateiniFchen  Phyfiologus  oder  reda 
umhe  diu  tier  gehört  in  einer  Handfchrift  dem  eilften  Jahrhun- 
dert, in  einer  andern  abweichenden  dem  zwölften  Jahrhundert 
an.  Der  Phyfiologus  ift  ein  von  den  Kirchenvätern  verfaßtes 
chriftliches  Erbauungsbuch;  in  w'elchem  den  Eigenfchaften  der 
Tiere  eine  Deutung  auf  Chriftus  und  den  Teufel  und  auf  die 
Tugenden  und  Lafter  derMenfchen  gegeben  wird.  Wackern.  IG  1. 

Die  felbftändige  Produktion  in  deutfeher  Sprache  ruht  in 
diefem  Abfchnitt  faft  gänzlich.  Wir  zählen  im  Folgenden  die 
wenigen  Denkmäler  auf;  die  fich  außer  den  Überfetzungen  er- 
halten haben.*) 

Nämlich  in  Profa: 

Sechs  BruchMche  von  Predigten,  d.  h. : Textauslegungen  aus 
dem  zehnten  und  eilften  Jahrhundert.  Sie  find  intereffant  als 
Anfänge  der  deutfehen  Predigt.  Hoffmann’s  Fundgruben  I, 
59  ff.  Proben:  Wackern.  159.  Denkmäler  XXIIl. 

Ein  Bruchrtüch  aus  einer  Beichtrede,  worin  der  Himmel 
und  die  Hölle  fchwimghaft  befchrieben  werden. 

Ein  Gebet  aus  dem  Jahre  1062  von  Otloh;  Mönch  und 
Priefter  in  Pegensburg.  Einige  weitere  prohiilche  Denkmäler 
kleinen  Umfangs ; welche  meist  rechtlichen  Inhalt  haben ; ver- 
zeichnet Kaumer  S.  76  und  77. 

In  poetifcher  (gereimter)  Profa: 

Die  Sch'&[)fung , fo  von  dem  Herausgeber  Diemcr  (deutlche 
Gedichte  des  11.  und  12.  Jahrhunderts)  betitelt;  wahrfchcinlich 
aus  dem  Anfang  des  eilften  Jahrhunderts  von  einem  östreichi- 
fchen  Geistlichen. 

Merigarto,  ein  Bruchftiiek;  unter  dieiem  Titel  von  Hoffmaim 
(Fundgruben  II.)  herausgegeben.  Stammt  aus  dem  Anfang  des 
eilften  Jahrhunderts;  wahrfcheinllch  ebenfalls  von  einem  öltrei- 
chifchen  Geiftlichen.  Das  Ganze  fchelnt  von  großem  Umfang 
und  eine  Art  Weltbefchreibung  gewefen  zu  fein.  Den  Stoff 
dazu  hat  der  Verfaffer  wahrfcheinlich  aus  der  Bibel;  aus  eini- 

*)  Über  deren  Literatur  f.  Raumer  S.  G7.  ö.  34.  Koberftein  §.  47,  §.  50. 

Wackern.  §.  39  u.  40, 
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j:^on  ciizyklopiidil’clicii  Werken  des  Mittelalters,  aus  inündliclier 
Uberlietcrunj>’  und  aus  eigener  Erfahrung  gelcliöpft. 

Die  vier  Evangelien  ( Ib  betitelt  von  dem  Herausgeber 
Diemer),  ein  kurzes  Leben  Chrifti,  anliebend  mit  der  Schöpfung 
der  Welt  und  des  Menfclien.  Es  gehört  fchon  der  zweiten 
Hälfte  des  cilften  Jahrhunderts  an,  und  ftammt  vielleicht  von 
einem  bambergifchen  Geiftlichen  Ezzo.  Wackern.  fchlägt  dafür 
den  Titel  „von  dem  anegenge“  vor. 

Die  drei  letztgenannten  Stücke  wurden  früher  als  Poefie 
angefehen,  von  Wackernagel  aber  als  Gemifch  von  Profa  und 
Poefie,  als  gereimte  Profa  bezeichnet.  Die  geiftlichen  Ver- 
faffer  hatten  für  diefe  Mifchung  ein  Vorbild  an  der  lateinifch- 
mittelalterlichen  Literatur.  Jedenfalls  beweifen  diefe  Stücke 
die  Verwilderung  und  die  Schwindfucht  der  deutfehen  Kimft- 
dichtung  in  diefer  Zeit.  Die  chriftlich-deutfehe  Poefie,  welche 
das  Charakteriftifche  der  Karolingerzeit  bildet,  hat  in  diefem 
Zeitabfehnitt  faft  aufgehört  neben  der  Lateingelehrfamkeit  und 
der  Uberfetzungsprofa  und  nur  fchwache  Spuren  leiten  zu  der 
Poefie  der  mhd.  Zeit  hinüber. 

Werfen  wir  noch  eiüen  flüchtigen  Blick  auf  die  mhd.  Pe- 
riode. Wirkliche  geiftliche  Poefie,  fich  anlehnend  an  die  Peim- 
profa  der  letzten  Zeit,  lebt  am  Ende  des  eilften  und  im  zwölften 
Jahrh.  wieder  auf  und  leitet  die  mhd.  Epik  ein,  zu  der  nun 
auch  allmählig  die  Lyrik  als  felbftändige  Dichtungsart  tritt. 
Die  mhd.  Epik  entfaltet  fich  in  zwei  großen  Pichtungen,  deren 
Vergleichung  mit  der  ahd.  Poefie  lehrreich  ift.  In  der  ahd. 
Zeit  pflanzte  fich  heidnifche,  nationale  Naturdichtung  des  Volks 
felbftändig  durch  alle  Jahrhunderte  und  ihr  ziemlich  fremd 
gegenüber  entwickelte  fich  chriftliche  Kunftdichtung  der  Geift- 
lichen. In  der  mhd.  Literatur  haben  wir  eigentlich  lauter  Kunft- 
poefie;  aber  der  alte  Gegenfatz  wiederholt  fich  gemildert  darin, 
daß  nun  innerhalb  diefer  Kunftpoefie  die  eine  Pichtung  Stoffe 
aus  der  Ferne  und  Weite,  aus  der  Bibel  und  chriftlichen  Le- 
gende, aus  Paläftina  und  Byzanz,  aus  dem  klaffifchen  Altertum 
und  aus  der  britifch- franzöfifchen  Sagenwelt  entnimmt  und 
fubjectiv  willkührlich  im  Geifte  des  chriftlichen  Pittertums  ver- 
arbeitet: romantifches  Epos  j während  die  andere  Pichtung  die 
altheimischen  Stoffe  fler  heidnifchen  und  nationalen  oder  national. 
gewordenen  Volksdichtung  aufnimmt,  fie  zu  Epopöen  geftaltet 
und  auch  fie  mit  der  Farbe  des  Pittertums  wenigftens  äußerlich 
überkleidet:  nationales  Epos, 
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n. 


Grammatik  der  althochdeutfchen  Sprache. 


Erfter  Abfclinitt. 

li  a 11  t 1 e li  r e. 

§.  1. 

Die  gothifchen  Laute  ftellen  uns  in  den  meirten  Fällen  das 
urfprüngliche  und  organifcbe  Lautfiftem  der  germanifclien 
Sprachen  dar.  In  der  althochdeutfchen  Sprache  ift  das  ur- 
fprüngliche dentfche  Lautfiftem  vielfach  angegriffen  und  durch- 
brochen; jüngere  Formen,  die  hauptfächlich  von  den  obern 
deutfchen  Stämmen,  Schwaben,  Alemannen  und  Baiern  aus- 
gehen, haben  die  älteren  abgelöst ; daneben  laffen  fich  aber  auch 
noch  die  alten  organifchen  Formen  wenigftens  durch  einzelne 
Beifpiele  belegen.  Zu  diefer  zeitlichen  Verfchiedenheit  der 
ahd.  Sprachformen  tritt  noch  eine  örtliche,  da  fich  in  den  ahd. 
Denkmälern  die  Dialekte  der  Verfaffer  oder  Schreiber  mehr 
oder  minder  geltend  machen.  Wollen  wir  nun  das  Altere  vom 
Jüngeren,  das  Organifche  vom  Unorganifchen,  das  allgemein 
Deutfehe  von  der  zufälligen  dialektifchen  Spielart  unterfcheiden, 
wollen  wir  die  Verfchiedenheiten  in  dem  richtigen  wiffcpfchaft- 
lichen  Lichte  febauen,  fo  haben  wir  kein  befferes  Mittel,  als 
indem  wir  die  abd.  Laute,  die  Vokale  und  die  Konfonanten, 
an  die  entfpreebenden  gotbi leben  balten  und  ibr  Vcrbältnis  zu 
diefen  beftimmen. 

ln  der  Darftellung  des  abd.  Lautfiftems  fpreeben  wir  zuerft 
von  den  Vokalen,  den  kurzen,  langen  und  diftliongifcben,  dann 
von  den  Konfonanten. 
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A.  Vokale. 

§.  2.  Kurze  Vokale. 

Während  das  Gothilche  nur  drei  einfache  kurze  Vokale 
hat  (a,  u),  befitzt  das  Althochdeutfche  deren  fünf:  a,  o. 

Die  beiden  letztem  find  aus  den  drei  erfteren  entftanden ; e ift 
ein  Produkt  von  a und  i und  ihrem  Aufeinanderwirken;  o ift 
ein  Produkt  von  a und  u.  Man  vergegenwärtige  lieh  dieß 
durch  folgendes  Schema: 

a 


Halten  wir  nun  im  Folgenden  die  ahd.  Vokale  an  die  go- 
thifchen^  fo  ift,  wenn  nichts  Befonderes  bemerkt  ift,  von  den 
Wurzelvokalen  die  Bede,  die  in  den  Wandlungen  der  Zeit 
beffer  Stand  halten,  als  die  Vokale  der  Endfilben. 

Karzes  a. 

Dem  goth.  kurzen  a entfpricht  in  der  Regel  auch  im  Ahd.  kurzes 
a,  welches  überhaupt  ein  fehr  häufiger  Laut  ift.  Insbefondere 
find  viele  wurzelhafte  a,  die  im  Nhd.  lang  ausgefprochen  werden, 
im  x\hd.  noch  kurz,  wie  im  Goth.  Beifpiele: 
goth.  haban  mag  malan  farau  vato  hardus  alls  skalks 
ahd.  hapen  mak  malan  varan  wa3ar  hart  al  skalk 

nhd.  haben  mag  mahlen  fahren  Waffer  hart  all  Schalk. 

Aber  das  goth.  a haftet  ahd.  nicht  immer,  fondern  wird 
hier  oft  verwandelt  1)  in  e durch  Umlaut  (in  den  Endungen 
auch  durch  Abfchwächung);  2)  in  o;  3)  es  wird  verlängert  in 
ä;  fiehe  e,  o,  ä. 

Kurzes  i. 

Dem  goth.  kurzen  i entfpricht  ahd.  kurzes  i.  Beifpiele: 
goth.  giba  hilpa  bindan  skip  lists  liibus  vinds 
ahd.  kipu  hilfu  pintan  seif  list  lid  wint 

nhd.  gebe  helfe  binden  ' Schiff  Lift  Glied  Wind. 

Aber  das  goth.  i bleibt  ahd.  nicht  immer  i,  fondern  wird 
in  gewiffen  Fällen  gebrochen  in  e,  f.  e. 
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Kurzes  u. 

Das  goth.  u wiederholt  fich  in  der  Regel  aueh  im  Alid. 
Beifpiele: 

goth.  huljan  runnum  luftus  sunus  sunna  vunds 

ahd.  huljan  runnum^s  luft  sunu  sunna  wunt 

nhd.  hüllen  wir  rannen  Luft  Sohn  Sonne  wund. 

goth.  sums  sundro 

ahd.  sumer  suntar 

nhd.  einer  befonders. 

Aber  auch  u geht  oft  fchon  ahd.  über  in  o,  f.  o. 

Kurzes  e. 

Ahd.  wurzelhaftes  e ift  doppelter  Natur^  indem  es  ent- 
weder aus  urfprünglichem  (gothifchem)  a oder  aus  i entfprun- 
gen  ift. 

1.  e ift  Umlaut  des  a.  Der  Laut  ift  dünn^  dem  a näher 
ftehend,  etwa  wde  in:  Menge,  Enge,  Engel.  Der  Umlaut  ift 
verurfacht  durch  ein  in  der  folgenden  Silbe  vorkommendes  i 
oder  i,  w^elches  auf  die  Reinheit  des  in  der  Wurzelfilbe  voran- 
gehenden a wirkt  und  fie  trübt,  z.  B.  goth.  nati,  ahd.  nezi 
(Netz);  goth.  harjis,  ahd.  hari,  heri  (Heer);  goth.  sandjan,  ahd. 
sandjan,  sendjan,  sendan  (fenden).  Die  frühere  ahd.  Sprache 
hat  in  diefen  Fällen  meift  noch  den  urfprünglichen  vollen  Vo- 
kal; nach  und  nach  wird  der  Umlaut  häufiger.  Insbefondere 
wird  er  durch  die  Flexion  hervorgebracht;  aus  ahd.  plat  wird 
plur.  plat  und  pletir;  aus  ast  — esti,  estim. — Im  Goth.  ift  der 
Umlant  des  wurzelhaften  a in  e noch  nicht  vorhanden.  Audi 
die  ältern  lateinifchen  Schriftfteller  lallen  noch  nichts  von  ihm 
merken , wenn  fie  deutfche  Eigennamen  gebrauchen ; Tacitus 
lägt  Aliso,  Albis,  Amisia,  für  Else,  Elbe,  Ems.  Der  Umlaut 
muß  fomit  erft  nach  der  Völkerwanderung,  im  fechsten  und 
fiebenten  Jahrhundert,  begonnen  haben;  im  achten  und  im  An- 
fang des  neunten  Jahrhunderts  dauern  noch  unumgelautete  For- 
men neben  den  umgelautetcn  fort;  in  der  zweiten  Hälfte  des 
neunten  find  die  umgelautetcn  bereits  die  gewölmllchcixni.  Übri- 
gens kennt  die  Blütezeit  der  ahd.  Sprache,  das  neunte  Jalir- 
hundert,  noch  keinen  andern  Umlaut,  als  den  des  kurzen  a in 
e;  nur  diefer  edelftc  und  verletzbarfte  aller  Vokale  wird  ange- 
griffen. Am  Ende  der  alid.  Zeit  kommt  der  Umlaut  von  ü in  iu 
hinzu;  alle  andern  Umlaute  kurzer  und  langer  Vokal  find  (‘rfi 
in  der  mhd.  oder  nhd.  Sprache  aufgekommen. 
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2.  e ans  wnrzelhaftem  i durch  Brechung  hervorgegaugcn^ 
muß  ohne  Zweifel  mehr  wie  ä gefprochen  werden,  wie  in:  fehen, 
effen,  gehen.  Zur  Unterfcheidung  von  dem  Umlaut  e wird  das 
durch  Brechung  entftandene  e von  Grimm  mit  zwei  Punkten 
überfchrieben.  Es  entfpricht  goth.  i und  deffen  Brechung  ai.'^) 
Beifpiele : 


goth. 

stilan 

nim  an 

brikan 

itan 

gib  an 

bairan 

ahd. 

stelan 

neman 

prechan 

e’3an 

kepan 

peran 

nhd. 

ftehlen 

nehmen 

brechen 

effen 

geben 

gebären 

goth. 

sailivan 

giba 

hilms 

saihs 

ahd. 

sehan 

kepa 

heim 

sehs 

nhd. 

fehen 

Gabe 

Helm 

fechs. 

Die  Brechung  des  wurzelhaften  i in  e wird  abgehalten  und 
i erhält  fich,  a)  wenn  die  der  Wurzelfilbe  folgende  Silbe  i oder 
u enthält  (oder  enthalten  hat),  z.  B.  nimu,  nimis,  nimit ; Impr. 
nim ; gibu , gibis,  gibit ; Impr.  gib ; piru,  piris,  pirit ; irdtn  von 
erda;  fihu.  Dagegen  führt  a der  folgenden  Silbe  die  Brechung 
herbei,  z.  B.  nemames,  nemat,  nemant;  nemaii,  geban,  peran; 
erda.  b}  i erhält  fich,  ohne  Rückficht  auf  den  folgenden  Vo- 
kal, vor  gedoppeltem  m und  ii,  ebenfo  vor  m und  n mit  einer 
Muta,  z.  B.  swimman,  brinnan,  bindan,  singan.  Auch  in  den 
Verbis  liggan,  bittan,  sizzan  erhält  fich  i durcliaus:  liggu,  lig- 
gis,  liggit,  liggames,  liggat,  liggant. 

3.  Ein  drittes  e zeigt  fich  gegen  Ende  der  ahd.  Zeit,  meift 
außerhalb  der  Wurzel,  in  Flexions-  und  Endungsfilben,  auch 
in  einigen  Vorfilben.  Es  entfpringt  weder  durch  Umlaut  noch 
durch  Brechung,  fondern  durch  allmähliche  Ahfchmchung  der 
altern  vollen  Laute  a,  auch  i und  u,  o.  Am  früheften  wird  a 
abgefchwächt , dann  i;  u geht  zunächft  nur  in  o und  erft  mit 
dem  eilften  Jahrhundert  in  e über:  sendan  — senden;  fona  — 
fone ; gawisso  — gewisse ; gaskeidan  — geskeidan ; nemat  — ne- 
met;  dia — die;  liuti  — Hute;  nimis  — nimes  ; esti  — este;  sunju, 
suno,  sune ; nimu  — nimo ; aus  tagum  (diebus)  wird  tagom , ta- 
gen, tagen.  So  können  faft  fämmtliche  Eiexionsvokale  in  ein 
farblofes  e übergehen.  Doch  findet  diefe  Ertödtung  der  älteren, 
finnlicheren  Formen  im  neunten  .Jahrhundert  noch  feiten  ftatt. 


*)  Man  unterfcheide  ein  für  allemal  zwilchen  goth,  kurzem  ai,  Brechung 
des  kurzen  i,  und  zwifchen  goth.  Difthong  ai;  ehenfo  zwifchen  goth. 
kurzem  aü,  Brechung  des  kurzen  u,  und  zwifchen  goth.  Difthong  au. 
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Kurzes  O. 

Wie  e aus  a oder  i entfprimgen  il‘t;  Ib  o aus  a oder  u. 

1.  0 aus  a entfprungen  ift  kein  Umlaut  ^ fondern  blos  Hin- 
neigung des  a nach  der  uSeite.  Neben  alid.  halon  findet  ficli 
auch  fchon  holon,  neben  mahta  — mohta;  neben  seal  — scol, 
sol;  neben  fana  — fona.  Gothifchem  ak  (fondern),  jah  (und) 
entfprechen  ahd.  oh,  joh.  Am  entfchiedenften  und  häufigften 
ift  der  Übergang  von  urfprünglichem  a in  o in  den  Flexionen 
des  fchwachen  Mafc.,  goth.  hana,  hanan,  blinda,  ahd.  hano,  ha- 
nun  und  hanon,  plinto  u.  f.  w. 

2.  0 ift  aber  auch  Brechung  aus  u,  entfpricht  dann  goth.  u 
und  deffen  Brechung  aü,  wie  e gothifchem  i und  ai  entfpricht. 
Beifpiele : 


goth. 

guma 

l>ulan 

gut 

skulan 

fugls 

haürn 

daür 

ahd. 

gomo 

dolen 

got 

scolan 

vogal 

horn 

tor 

nhd. 

Mann 

ertragen 

Gott 

follen 

Vogel 

Horn 

Tor 

goth. 

faüra 

naüh 

huls 

ahd. 

vora 

noh 

hol 

nhd. 

vor 

noch 

hohl. 

Die  Brechung  wird  jedoch  abgehalten  und  u erhält  fich  in 
der  Wurzelfilbe,  a)  wenn  die  folgende  Silbe  i oder  u enthält 
oder  früher  enthalten  hat:  sunu,  sun  (Sohn);  suht;  durri,  dürr; 
furi.  Dagegen  führt  a der  folgenden  Silbe  die  Brechung  herbei: 
noman,  holfan,  g03an  für  numan  u.  f.  w.  Siehe  die  obigen 
Beifpiele.  b)  u erhält  fich  ohne  Rückficht  auf  den  folgenden 
Vokal  vor  doppeltem  m und  n und  vor  m und  n mit  einer  Muta 
verbunden:  swumman,  brunnan,  bunda]i,  siingan. 

y 

ift  ein  für  deutfche  Laute  überflüffiges  Zeichen,  kommt  jedoch 
auch  in  ahd.  Denkmälern  vor,  1)  in  fremden  Wörtern:  kyrie, 
2)  hie  und  da  in  deutfchen,  wo  es  für  u zu  ftehen  fcheint. 

Anmerkung  1.  Der  Umlaut  trifft  vorzugswelfe  die  Wurzelfilben ; doch 
kommt  er  auch  in  Bildungsfilben  vor,  ift  al)er  hier  nicht  immer  zu  erkennen 
wegen  des  Eingreifens  der  Schwächung. 

2.  Brechung  im  ftrengen  Sinn  findet  nur  ftatt  in  der  'Wurzel  bei  kur- 
zem i und  U und  bei  dem  Diftliong  iu,  f.  diefen. 

3.  Von  dem  Umlaut  zu  untcrfcheidcn  ift  der  Ablaut  d.  h.  die  will- 
kührliche  Veränderung  des  kurzen  oder  langen  ’Wurzelvokals , welche  zum 
Zwecke  hat,  der  'Wurzel  neue  Formen  zur  Bezeichnung  wefcntlich  verfchie- 
dener  Begriffe  zu  liefern:  Binde,  Band,  Bund;  Grab,  Grube.  Der  Ablaut 
dient  vorzüglich  zur  Bildung  d('r  Vergangen lioitsformcu  beim  ftarkeii  Verbum, 
f.  diefes. 
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4.  Weitere  Zufälle,  welche  die  kurzen  Vokale  treffen,  find  die  Schwä- 
chung und  die  Affimilation',  beide  treffen  nur  die  Ableitungß-  und  Flexions- 
vokale. Von  der  Schwächung  aller  kurzen  Vokale  in  e war  oben  bei  e die 
Rede.  Es  ift  aber  auch  fchon  Schwächung,  wenn  ftatt  a in  den  Ableitungs- 
filben  u oder  i cintritt : durah,  duruh,  duvih  ; wenn  in  Flexionsrilben  ftatt  u 
O eintritt : hanun — on. 

Die  Affimilation  befteht  darin,  daß  in  drei-  und  inehrfilbigen  Wörtern 
ein  außer  der -Wurzel  liegender  kurzer  Vokal  dem  folgenden  Vokal  gleich  ge- 
macht wird : fugali  — fugili ; bittaru  — bitturu ; wuntarotun  — wuntoröton. 
Auch  die  Affimilation  war  der  älteften  Sprache  nicht  eigen  und  wurde  nie 
allgemein. 

§.  3.  Lange  Vokale. 

Im  Goth.  1‘ind  nur  zwei  regelmäßige  lange  Vokale:  e und 
6;  im  Ahd.  treffen  wir  deren  fünf:  ä,  i,  ü,  e,  6.  Die  langen 
Vokale  find  eigentlich  eine  Verdopplung  der  einfachen  kurzen ; 
ihre  Länge  wird  auch  häufig  in  ahd.  Handfchriften  durch  doppelte 
Schreibung  bezeichnet:  aa^  oo^  uu. 

ä 

fteht  dem  goth.  e gleich  und  entfpricht  ihm  meiftens.  Beifpiele: 
goth.  m^l  s41ei  jer  w^ns  veujan  st^lum 

ahd.  mal  sälida  jär  wän  wänjan  stälumes 

nhd.  Zeit,  Maal  Glück  Jahr  Wahn  wähnen  wir  ftahlen. 

Doch  gibt  es  auch  andere  ahd.  denen  unläugbar  keine 

goth.  e zur  Seite  ftehen.  Die  meiften  diefer  ä fcheinen  unor- 
ganifche  Verlängerung  des  früheren  kurzen  a,  z.  B.  goth.  ja, 
^ahta,  brahta,  ahd.  jä,  dähta,  brähta.  Oder  ä ift  durch  Ziifam- 
menziehung  entftanden:  aha  — ä;  mahal  — mäl;  hangan  — hä- 
han;  fangan  — fähan;  hab^n  — hän. 

1 

nimmt  den  Platz  des  goth.  Difthongen  ei  ein,  wo  nhd.  meift 

wieder  ei  eingetreten  ift.  Beifpiele: 

goth.  I>reis  freis  vein  leik  meins  l>eins  seins 

ahd.  dri  frt  whi  lieh  min  din  sin 

nhd.  drei  frei  Wein  Körper,  Leiche  mein  dein  fein. 

Doch  fteht  ahd.  i auch  in  einigen  andern  Fällen,  z.  B.  als 
Verlängerung  des  organifch  kurzen  i:  bi  — bi,  pi;  oder  durch 
Zufammenziehung:  goth.  fijands,  ahd.  viant  (Feind). 

ü. 

Ahd.  ü fteht  1)  für  den  goth.  Difthongen  äu,  z.  B.  goth. 
säuls,  bäuan,  ahd.  sül,  büan  (nhd.  wieder  au:  Säule,  bauend; 


58 


2)  für  urfprüngliches  und  gotli.  kurzes  u:  gotli.  rums,  fuls,  nu, 
ahd.  rüm,  fül,  nü;  3)  feiten  für  goth.  iu,  z.  B.  gotb.  iup  — ahd. 
üf;  denn  meift  erhält  fich  gotb.  iu  auch  im  Ahd. 

Seit  dem  11.  Jahrhundert  beginnt  der  Umlaut  von  ü iniu. 
krüt  — kriuter ; prüt  — priute , f.  iu. 

e.  . X 's- 

Ahd.  e ift  entftanden  aus  dem  älteren  und  goth.  Difthongen 
äi;  es  trifft  demnach  mit  goth.  e nur  im  Laut,  durchaus  nicht 
in  der  Bedeutung  überein.  Zunächft  entfteht  aus  goth.  äi  ahd. 
ei  (f.  ei);  diefes  verdichtet  fich  aber  häufig  zu  e,  befonders 
vor  w,  h,  r,  fowie  im  Auslaut  und  in  den  ahd.  Flexions- 
endungen: 


goth. 

saivala 

snäivs  aivs 

säivs 

väi 

habäis 

nimäis 

ahd. 

sela 

snöo  ewa 

seo 

we 

hapes 

nemes 

nlid. 

Seele 

Schnee  Ewigkeit 

See 

Aveh 

haft 

nelimeft 

goth. 

blindäi 

blindäim 

ahd. 

plintö 

plintem 

nhd. 

blinde 

blinden. 

Statt  e trifft  man  in  einigen  alten  Handfchriften  ae,  viel- 
leicht wegen  der  Abftammung  des  Lautes  von  ai,  ei. 

6. 

Wie  der  goth.  Difthong  äi  zunächft  zu  ei  wird  und  ei  fich 
zu  e verdichtet,  fo  wird  der  goth.  Difthong  äu  zunächft  zu  ahd. 
Difthong  ou,  fiehe  ou.  Dieter  erhält  fich,  wie  ei,  in  manchen 
Fällen,  meift  aber  verdichtet  er  fich  zu  6.  Bcifpicle  von  Ver- 
wandlung des  goth.  äu  in  ahd.  6 find: 


goth. 

liäusjan 

läuhatjan 

taub 

^läuh 

raus 

äuso 

däii/>iis 

ahd. 

horjan 

I6ha3an 

zoll 

floh 

r6r 

öra 

tod 

nhd. 

hören 

glänzen 

zog 

floh 

Kühr 

Ohr 

Tod 

goth. 

näuds 

häuli 

ahd. 

nöt 

höh 

nhd. 

Not 

lioch. 

Aber  das  ahd.  6 kommt  auch  fonft  noch  vor,  wo  cs  nicht 
dem  goth.  äu  entfpricht.  Befonders  erhält  fleh  in  gcwillen 
Flexionsformen,  die  goth.  6 lauten,  auch  im  Ahd.  6,  z.  B.  goth. 
blindos,  salbo,  salboda;  ahd.  plinto,  salpom,  salpdta  u.  1.  w. 
Sonft  -entlpricht  dem  goth.  6 gewöhnlich  ahd.  uo,  1.  dicles.  — 
Eine  Spielart  der  ahd.  Sprache  fetzt  ftatt  6 das  difthongilche 
ao,  welches  dem  alten  au  noch  näher  fteht. 
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§.  4.  Difthonge. 

Die  ahd.  difthongifchen  Zufiimmenlctzungen  find  nach  Zeit 
und  Heimat  der  Scliriftffceller  lehr  zahlreich;  doch  find  vier 
Difthonge  als  die  eigentlichen  und  hauptlaclilichen  zu  betrachten: 
ei,  iu,  ou,  uo. 

Auch  im  Gothifchen  gab  es  vier  Difthonge:  äi,  in,  äu,  ei. 
Die  drei  erften  äi,  iu,  äu  wiederholen  fich  in  den  ahd.  Dif- 
thongen  ei,  iu,  ou;  dem  goth.  ei  aber  entfpricht  ahd.  kein  Dif- 
thong,  fondern  i;  dagegen  antwortet  ahd.  uo  keinem  goth.  Dif- 
thongen,  fondern  gothifchem  6. 

ei 

ift  aus  älterem  und  goth.  äi  entftanden.  In  früheren  ahd.  Denk- 
mälern fteht  häufig  noch  ai ; daraus  entfpringt  ei,  indem  a durch 
i Umlaut  erleidet.  Beifpiele: 
goth.  häils  säil  häims  stäins  skäidan 

ahd.  heil  sail,  seil  heim  stein  sceidan 

nhd.  Heil  Seil  Heimat  Stein  fcheiden. 

Daß  diefes  ahd.  ai,  ei  fich  häufig  in  e verdichtet,  f.  bei  e. 

iu  (io,  ia,  ie). 

Dem  goth.  iu  entfpricht  ahd.  meift  iu,  außer  wo  an  deffen 
Stelle  u tritt,  f.  ü.  Beifpiele: 

goth.  kiusa  giuta  fraliusa  stiurja  biuda  tiuha  dius 

ahd.  chiusu  kiu5u  varliusu  stiurju  piutu  ziuhu  tior 

ahd.  kiefe  gieße  verliere  fteure  biete  ziehe  Tier. 

Das  ahd.  iu  wird  aber  nicht  immer  rein  gelaffen,  fondern 
in  gewiffen  Fällen  gebrochen  in  io,  welches  weiter  in  ia,  ie  ge- 
fchwächt  wird.  Kegel  für  die  Brechung  ift:  wenn  die  folgende 
Silbe  i oder  u enthält,  fo  bewahrt  fich  iu;  wenn  fie  a enthält, 
fo  geht  iu  in  io  (ia,  ie)  über:  piutu,  piutis,  piutit ; piotarnes, 
piotat,  piotant;  diutisk,  diota.  Doch  wird  die  Kegel  nicht  im- 
mer eingehalten. 

Die  Schwächung  des  io  in  ia,  ie  ift  dialektifche  Eigentüm- 
lichkeit der  einzelnen  Denkmäler.  Tatian  fchreibt  io,  ütfried 
ia : liaba3,  gibiatan,  gibiatent,  aber  ih  gibiutu.  — Außer  diefem 
ia  gibt  es  noch  ein  anderes  ia,  von  Grimm  gern  ia  gefchrieben, 
welches  unorganifch  durch  Zufammenzielmng  in  vormals  redu- 
plizierenden Verben  entftanden  ift:  giang,  hialt,  lia3,  f.  §.  13, 
VII — X Ablautreihe. 

Neben  dem  älteren  iu  beginnt  nun  aber  im  fpätern  Ahd. 
noch  ein  ganz  anderes  iu  aufzutauchen,  das  der  ältern  und  der 
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goth.  Sprache  fremd  ift.  Das  aus  goth.  u hervorgegangene 
ahd.  ü (fiehe  ü)  pflegt,  wenn  die  Bedingung  des  Umlauts  ein- 
tritt,  d.  h.  wenn  i folgt,  in  iu  umzulauten.  Dieß  gefchieht  etwa 
feit  dem  eilften  Jahrhundert,  hefonders  bei  Notker.  In  früherer 
Zeit  wird  von  prüt,  fast,  hüs,  chrüt  der  Plural  prüti,  füsti,  hü- 
sir,  chrdtir  gebildet,  Notker  aber  fchreibt  priute,  fiuste,  hiuser, 
chriuter.  Doch  ift  diefer  Umlaut  noch  keineswegs  feft;  es  ift 
nur  ein  Anfang  der  weiteren  Umlaute,  die  im  Mlid.  um  fich 
greifen. 

ou 

ift  aus  dem  alten  und  goth.  äu  hervorgegangen,  welches  auch 
im  Ahd.  noch  vorkommt.  Aus  äu  wird  ou,  wie  aus  ai — ei;  ou 
verdichtet  fich  aber  auch  zu  6,  wie  ei  zu  e (fiehe  6).  Alfo 
teilen  fich  im  Ahd.  ou  und  6 (feiten  ü)  in  die  Erbfchaft  von 
goth.  äu,  und  zwar  fo,  daß  ou  (au)  fich  behauptet  vor  m,  den 
Labialen  und  Gutturalen,  gewöhnlich  auch  vor  w.  Beifpielcv: 
goth.  häubil>*)  läufst)  galaubjan  auga  laugnjan 
ahd.  houpit  loup  kaloupjan  ouga  lougnan 
nhd.  Haupt  Laub  glauben  Auge  läugnen. 

In  allen  dielen  Wörtern  läßt  fich  neben  ou  auch  noch  das 
urfprüngliche  au  im  Ahd.  belegen:  haupit,  laub,  galaupjaii,  auga; 
fo  auch  bäum  und  boum. 

uo 

ift  an  den  Platz  des  altern  und  goth.  6 getreten,  welches  letz- 
tere auch  noch  im  früheren  Ahd.  fich  zeigt.  Beilpiele: 
goth.  holön  botjan  for  stols  mods  boka  groba  fötus 

ahd.  huoljaii  puo5an  vuor  stuol  muot  puoh  gruoba  VU03 

nhd.  febaden  büßen  fuhr  Stuhl  Mut  Buch  Grube  Fuß 

goth.  bro^ar  göds 
ahd.  pruodar  gnot 
nhd.  Bruder  gut. 

Die  Denkmäler,  welche  ia  für  io  letzen,  gebrauchen  auch 
ua  für  uo ; fo  befonders  Otfried:  bua^en,  stual,  buah,  miiat,  tua3, 
bruadar,  muater,  fuar,  guat,  giiallichi  ii.  f.  w.  Ein  Dialekt  hat 
oa:  moat,  Ilroadbert  für  Ilruodbcrt,  Ilrodbcrt. 

In  manchen  älteren  Denkmälern  findet  lieh  noch  das  alte 
6,  fo  im  Welfobr.  Gebet:  köt,  kötlih  für  guot,  guotlili. 


*}  für  haubid.  f)  für  läubs. 
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Anmerkungen  /u  den  langen  und  diftliongilchen  Vokalen. 

Anin.  1.  Es  ift  in  der  Sprache  fchon  das  Beffcreben  fichtbar,  die  ur- 
iprüngliclie  Kürze  der  Wurzel  vokale  aufzuheben,  wie  fich  aus  der  Vergleichung 
der  ahd.  Vokale  mit  den  gothifchen  mehrfach  ergeben  hat.  Doch  ift  im  All- 
gemeinen die  Verlängerung  der  urfprünglichen  Kürze  im  Ahd.  und  felbft  im 
^Ihd.  noch  feiten  im  Vergleich  mit  dem  Umfang,  den  fie  in  der  nhd.  Sprache 
erlangt  hat.  Die  meiften  Wurzelvokale,  welche  im  Khd.  lang  ausgefprochen 
werden,  haben  im  Ahd.  und  Mhd.  noch  die  urfprüngliche  Kürze  : sagen  u.  s^gjan, 
tragan,  malan,  vatar,  neman,  stelan,  sehan,  hevjan,  legjan,  geban,  geba,  ligan, 
sigu,  küning,  übar,  ofan  (Ofen),  obana.  Zur  fpätern  Verlängerung  diefer  Wur- 
zelvokale hat  wohl  — außer  der  Hebung,  die  der  AVurzelfilbe  gebührt  — we- 
fentlich  auch  das  beigetragen,  daß  die  Flexionsvokale  ihre  urfprüngliche  Länge 
und  Fülle  allmählich  einbüßten  und  fo  das  Wort  den  feften  Halt  verloren 
hätte,  wenn  nicht  die  Wurzelfilbe  verlängert  worden  wäre. 

Anm.  2.  Die  Difthongen  au  und  iu  verlieren  vor  hinzutretenden 
Flexionsvokalen  den  difthongifchen  Karakter,  indem  u zu  w wird.  Im  Goth. 
geht  dabei  jedesmal  lange  Silbe  in  kurze  über:  näus,  tius,  kniu  haben  im 
Gen.  lUavis,  tivis,  knivis.  Auch  in  früheren  ahd.  Quellen  fcheint  das  Ver- 
hältnis noch  ganz  fo  zu  fein:  tau,  tawes.  Allein  es  blickt  nun  im  Ahd.  die 
Neigung  durch,  dem  w das  U,  aus  welchem  es  hervorgegangen,  nochmals  vor- 
zufchieben : tauwes,  kniuwes ; iw  Sr  und  iuwer.  Damit  hört  jener  Wechfel 
zwifchen  Kürze  und  Länge  der  Wurzelfilbe  auf,  die  Länge  dringt  auch  hier  vor. 

Anm.  3.  Überblicken  wir  noch  einmal  das  Verhältnis  der  goth.  und 
ahd.  Längen  und  die  mundartlichen  Nebenformen  des  Ahd. ; letztere  find  klein 
gedruckt.  Zur  Vergleichung  ftellen  wir  die  entfprechenden  nhd.  Längen  bei. 


goth. 

ahd. 

nhd. 

§ 

ä 

ä,  ä 

d 

0,  UO,  Oifried  ua 

ü,  ü 

ei 

i 

ei 

äi 

1)  ei 

ei 

2)  § 

g 

äu 

1)  au,  OU 

au,  äu 

2)  ao,  6 

ö,  ö 

3)  ü 

au,  äu 

iu 

iu,  io,  Otfried  iu,  ia 

ie  (auch  ü) 

eu,  eo,  eu,  ea 

eu. 

B.  Konfonanten. 

§.5.  Überficht. 

Die  ahd.  Konfonanten  find  folgende: 

I.  Liquidae  (flüffige):  1,  r,  m,  n. 

II.  Spirantes  (wehende):  Labialfpirans  w,  Lingualfpirans 
Guttnralfpirans  h;  auch  j ift  feinem  Wefen  nach  als  Spirans, 
und  zwar  als  Gutturalfpirans  anzufehen;  es  ift  aus  i hervorge- 
gangen und  bildet  den  Übergang  von  i zu  g,  wie  w aus  u her- 
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vorgegangen  il*t  und  den  Übergang  von  u zu  b bildet;  j und  w 
lind  allo  Mittelglieder  zwilchen  Vokalisraus  und  Konlonantis- 
nms;  beißen  daher  aucli  Halbvokale. 

IlL  Mutae  (rtumme)  und  zwar: 

Labiales  Linguales  Gutturales 

Mediä  b d g 

Tenues  p t k 

Afpiratä  ph,  f,  pf^  v (th),  z,  3 ch 

Hiezu  kommen  noch  die  Doppelkonfonanten  q (für  kU;  kw) 
und  X (für  ks^  ebs),  deren  Anlaut  Guttnralis  ift. 

Man  vergleiche  mit  diefem  ahd.  Siftem  das  gothifche: 

I.  Liquida^:  n. 

II.  Spirantes:  v,  s und  h;  j. 

HL  Mutae  und  zwar: 


Labiales 
Mediä  b 
Tenues  p 
Afpiratä  f 
Hiezu  noch  q. 


Linguales  Gutturales 

d g 

t k 

th=^) 


Die  äußerliche  Vergleichung  ergibt  folgende  ünterfchiede : 

1)  im  Ahd.  exiftirt  eine  zweite  Afpirata  der  Labialen 
neben  der  erften  f;  im  Goth.  dagegen  ift  v Labialfpirans^  welche 
im  Ahd.  durch  w bezeichnet  wird.  Gothifches  v und  ahd.  w 
ftehen  fich  alib  in  der  Bedeutung  gleich ; aber  ahd.  v ift  Af- 
pirata. 

2)  Im  ahd.  Siftem  ift  s die  einzige  Lingualfpirans ; im  goth. 
befteht  neben  s noch  eine  Abart  der  Lingualfpirans ; eine 
Verdichtung  des  s.  Im  Ahd.  ift  z und  3 nur  Afpirata,  nicht 
Spirans  und.bezeiclinet  daher  wohl  einen  etwas  andern  (härtern) 
Laut,  als  goth.  z.  Jedenfalls  find  goth.  z und  ahd.  z,  3 der 
innern  Bedeutung  und  dem  Urfprung  nach  gänzlich  vcrfchieden. 

3)  Die  urgermanifche  und  goth.  Afpirata  th,  P befteht  im 
Ahd.  nur  noch  theilweife  fort  und  erlifcht  während  der  ahd. 
Zeit;  der  Laut,  der  dem  englifchen  th,  dem  griechifchen  gleich 
kam,  gehl  in  der  hochdeutfehen  Sprache  gänzlich  verloren,  welche 
dafür  als  Lingualafpirata  z,  3 befitzt. 

4)  Die  Gutturalalpirata  ch  fehlt  dem  Gothifchen  und  wird 
hier  teils  durch  h,  teils  durch  g erfetzt. 


*)  Das  alte  Zeiclien  tür  diefo  Lingualalpirata  ift  />. 
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Wir  betrachten  nun  die  Konlbnanten  im  Einzelnen^  indem 
wir  auch  hier  von  dem  urlprünglichen  organitchen  Stand  aus- 
geh en^  wie  er  l’ich  im  Gothitchen  darrteilt. 

§.  6.  Liquidae. 

Die  Liquiden  behaupten  im  Wefentlichen  durch  alle  ger- 
manilchen  Dialekte  gleiche  Stellung  und  Bedeutung.  Wo  der 


gotll. 

Dialekt  i 

in  der  Wurzel  eine  Liquida  verwendet,  erhält  l’ich 

diele 

meift  in 

allen  andern  Dialekten."^) 

Beifpiele: 

goth. 

ligan 

liusan  li^iis  stilan 

hilpan 

fulls 

alid. 

ligan 

liosan  lid 

stelan 

helphan  vol 

nhd. 

liegen 

verlieren  Glied 

ftehlen 

helfen 

voll 

goth. 

reis  an 

raihts  reiki 

svaran 

svarts 

haijis  arjan 

ahd. 

rtsan 

reht  rtchi 

swerjan 

swarz 

heri  aran 

nhd. 

aufftehen  recht  Ilerrfchaft,  fchwören 

fchwarz. 

Heer  ackern 

Reich 

goth. 

magan 

mikils 

manags 

lamb 

niman 

ahd. 

makan 

michil 

manak 

lamp 

neman 

nhd. 

vermögen  groß 

manch 

Lamm 

nehmen 

goth. 

namo 

ni  vindan 

sunus 

sunna 

vunds 

ahd. 

namo 

ni  wintan 

sunu 

sunna 

wunt 

nhd. 

Name 

nicht  winden 

Sohn 

Sonne 

wund. 

Ausnahmen  finden  fich  auch,  befonders  bei  Liquiden,  die 
nicht  in  der  Wurzel  ftehen,  wie  fich  aus  folgenden  Anmer- 
kungen ergibt. 

Anm.  1.  Die  Liquiden  find  alle  unter  fich  nahe  ver^vandt  und  wechfeln 
daher  hie  und  da  mit  einander:  goth.  hiinins,  ahd.  himil ; ahd.  törper — tölpel. 

Anm.  2.  Im  Ahd.  tritt  r häufig  an  die  Stelle  von  alter  und  goth.  Spi- 
rans S und  z.  Dieß  gefchieht  befonders  im  Flur.  Impf,  und  im  Part.  Perf. 
einiger  ftarken  Verba,  während  der  Sing.  Impf,  und  die  übrigen  Formen  noch 
S haben : ahd.  wesan,  kiosan,  farliosan,  friosan,  ganesan  haben  im  Sing.  Impf, 
was,  kos,  farlos,  fros  , ganas,  Plur.  wärumes,  kurumes,  farlurumes,  frurumes, 
ganäsumes  und  ganärumes  (goth.  S : yesum,  kusum,  fraliusum  u.  f.  w.) ; Part.  Perf. 
zwar  wesan,  aber  koran,  farloran,  froran,  ganesan  und  ganeran,  wo  goth.  überal 
S ftatt  r.  Ferner  wird  älteres  S durch  ahd.  r abgelöst  befonders  in  der  Flexion 
und  Komparation  des  Adjektivs  : goth.  blinds,  ahd.  plinter ; goth.  blindäizös, 
ahd.  plinterä  ( — ero) ; goth.  blindöza,  ahd.  plintoro.  Ferner  in  manchen  kur- 
zen, meift  einfilbigen  'Wörtern:  goth.  kas,  raus,  ahd.  kar,  rör. 

Geblieben  ift  S befonders  a)  zum  Teil  in  denfelben  Verben,  deren 
Flexion  oder  Ableitung  bereits  r angenommen  hat,  wie  oben  zu  fehen ; b)  als 


*)  Auch  die  urverwandten  griech.  und  lat.  Wörter  haben  meift  diefelbc 
Liquida,  z.  B.  rectus,  regnum,  ugovv,  arare,  niyag,  nomen. 
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karakteriftifchcs  Kennzeichen  der  ftarken  Deklination  im  Gen.  Sing.  masc.  und 
neutr. : gotli.  fiskis,  vaürdis,  ahd.  viskes,  Wortes.  Im  Übrigen  f.  über  s §.  7. 

Anm.  3.  m als  Auslaut  beginnt  gegen  das  neunte  Jahrhundert  fich  in 
n zu  wandeln,  jedoch  nur  in  einigen  Flexionen,  zugleich  mit  der  Schwächung 
des  FlexionsYokals,  namentlich  im  dat.  pl. : viscum,  — om,  — on,  — en;  in 
der  1.  p.  plur.  der  Verben;  aus  gebames  wird  mit  Wegfall  des  ^s  gebam,  ge- 
ban,  geben;  aus  gäbumes  — gäbum,  gäbun,  gäben;  aus  gäbimes  — gäbim, 
gäbin.  Ebenfo  wird  altes  m zu  n in  ih  habem,  haben;  ih  sagem , sagßn;  ih 
salpöm,  salpon  , wodurch  diefe  Präfensformen  mit  dei*  des  Inf.  gleich  werden. 
In  Wurzeln  und  in  andern  Bildungsendungen  als  den  Flexionen  bleibt  aber 
das  auslautende  m und  gänzlich  abgeworfen  wird  es  nie. 

Anm.  4.  n fällt  oft  aus,  wodurch'  der  vorhergehende  kurze  Vokal  lang 
wird:  gangit — gät;  standit  — stät;  fangan — fähan;gangan — gähan,  gän ; hangan 
— hähan;  denkan — dähta;  dunkan — dühta. 

Anm.  5.  Sowol  die  Liquid®  als  die  andern  Konfonanten  — am  we- 
nigften  die  Aspirat®  — werden  im  Inlaut  nach  kurzem  Vokal  häufig  verdop- 
pelt: scellan,  klimman,  spinnan,  liggan,  bittan  u.  f.  w.  Oft  ift  diefe  Verdopp. 
lung  durch  unterdrücktes  i veranlaßt:  sipja — sippa,  zeljan — zellan,  f.  §.  7, 
unter  j.  Aber  im  Auslaut  wird  die  Konfonanz  wieder  einfach:  scal,  klam, 
span,  lag,  bat.  Gemination  wird  alfo  im  Ahd.  nur  im  Inlaut  angewendet. 

Auch  in  andern  Fällen  greift  die  Verdopplung  der  Liquiden  um  fich, 
aber  als  ein  fchwächendes  Prinzip  erft  nach  und  nach.  Aus  den  ältern  li, 
ri,  ni  entftehen  durch  Affimilatioii  11,  rr,  nn:  brunja — brunna;  saljan,  seljan 
— seil  an  ; innaburjo — innabürro.  Aus  bn,  mn  wird  mm,  nn:  stibna — stimna, 
stimma;  namnjan — nemmjan,  nennjan,  nennan.  Aus  dl,  tl  wird  11:  guotlichi 
— guollichi,  Otfried  guallichi.  Es  wechfeln  auch  rr  und  rn:  ferro — ferno; 
sterro — sterno.  Auch  mb  und  mp  neigen  fich  allmählig  zu  der  Affimilation 
mm:  ambaht, — ampet,  ammet;  doch  in  diefer  Periode  noch  feiten. 

§.  7.  Spiranten. 

Die  Spiranten  werden  Ion  ft  auch  zu  den  Muten  gereclineü 
w als  Labialfpirans,  s als  Linguallpirans,  h als  Gutturallpirans, 
der  noch  j beizugelellen  ift. 

Was  von  den  Liquiden  getagt  il‘t,  gilt  in  der  Hauptlache 
auch  von  den  Spiranten:  fie  behalten  mit  wenigen  Ausnahmen 
durch  alle  germanilchen  Dialekte  ihren  Platz.  Die  Ausnahmen 
und  Schwankungen  Tind  hauptlachlich  begründet  a)  in  der  nahen 
Verwandtlehaft  der  Spiranten  unter  lieh,  welche  macht,  daß  Tie 
hie  und  da  unter  einander  wechreln,  z.  B.  ahd.  sajan,  sahan 
und  säwan  (laen);  foher  und  fower  (wenig);  ahd.  ruowan,  nhd. 
rulicn ; b)  in  der  flüchtigen  Natur  der  Spiranten,  welche  macht, 
daß  fie  oft  ganz  ausfallen. 

Audi  die  urverwandten  griech.  und  lateinifchen  Wörter 
find  mit  den  entfprechenden  germanilchen,  was  die  Spirans  be- 
trifft, nieift  im  Einklang;  nur  ift  nicht  außer  Acht  zu  laflen, 
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a}  daß  die  grieeh,  Spi'aclie  keinen  Buehrtaben  für  w,  j hat^ 
b)  daß  anlautendes  lat.  und  gennanifelies  s in  der  Regel  durch 
grieeh.  spiritus  asper,  hie  und  da  auch  durch  lenis^  c)  daß  an- 
lautendes lat.  und  goth.  alid.  w,  im  Grieeh.  meift  durch  Spi- 
ritus lenis  (=  früherem  Digamma),  hie  und  da  auch  durch  Spi- 
ritus asper  vertreten  werden. 

Labial rpirans  W. 

Sic  wird  ahd.  bezeichnet  durch  u,  uu^  vv,  uv^  VU;  w.  Ot- 

fried  fchreibt  meift  uu : uuorolt^  uuuntar,  doch  auch  u:  iuih^  iuer. 
Die  ahd.  Spirans  w entfpricht  meift  goth.  Spirans  v.  Beifpiele: 
goth.  vakan  viljan  <)  vein  D vinds  3)  vato  G swimma  aivs 

ahd.  wachan  wellan  win  wint  wa3ar  swimman  ^wa 

nhd.  wachen  wollen  Wein  Wind  Waffer  fchwimmen  Zeit 

goth.  svin^s 
ahd.  swind 

nhd.  gefchwind. 

Um  die  Ausnahmen  und  Schwankungen  anzugeben,  müffen 
wir  w im  An-,  In-  und  Auslaut  befonders  betrachten. 

1.  w im  Anlaut.  Im  Gotli.  wird  v häufig  anlautend  den 
Liquiden  r,  1 vorgefetzt:  vrikan,  vrits,  vrohjan;  ahd.  geht  w in 
folchen  Verbindungen  verloren:  rechan,  rizan,  rogjan. 

2.  w im  Inlaut  wird  ebenfalls  oft  ausgeworfen,  befonders 
wenn  zwilchen  dem  Wurzelvokal  und  dem  w noch  andere  Kon- 
fonanten  liegen:  goth.  saihvan,  ahva,  sparva,  gatvo,  ahd.  sehan, 
aha,  sparo,  ga33a. 

Von  den  Difthongen  au,  iu  im  Inlaut  wurde  fchon  §.  4, 
Anm.  2 gefagt,  daß  fie  vor  Vokal  zu  aw,  iw  werden,  und  daß 
fich  diefe  weiter  entwickeln  zu  auw,  iuw:  tawes,  tauwes;  triwi, 
triuwi.  Ebenfo  wird  ou  zu  ow,  ouw,  auch  6w:  gowi,  gouwi. 
Überhaupt  fchwanken  nun  die  Inlaute  aw,  ew,  ow,  6w  und  ihre 
Erweiterungen  auw,  euw,  ouw  in  denfelben  ahd.  Wörtern  unter- 
einander: gawi,  gewi,  gowi,  gouwi,  auch  gauwa;  frawa,  frauwa 
frowa,  frouwa,  frowa;  frawjan,  frewjan,  frauwjan,  freuwjan, 
frewen,  frowjan,  frouwjan,  frouwan,  fronen ; Impf  frowita,  frewita, 
freuta ; frawida,  frewida,  frowida  u.  f.  w. 

3.  w im  Auslaut  hält  am  wenigften  Stand;  es  wandelt  fich 
in  den  Vokal  u,  o,  oder  wird  ganz  weggeworfen  (nhd.  wird  es 
entweder  auch  weggeworfen  oder  geht  in  b über) : gelawer — gelo 


1)  veile.  2)  ohog,  vinum.  3)  ventus.  4)  vSop,  udor,  — sudor. 
Frauer,  althochdeutfche  Sprache  und  Literatur.  O 
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(gelb);  salawer — salo  (Iclimutzig^  vgl.  iilid.  Salbe);  garawer — garo 
(bereit^  gerültet);  garawan,  Impf,  garawita,  garwita,  garuta  (ger- 
ben) ; frawer,  frower^  frouwer^  fro  (froh) ; grawer,  grao,  grä  (grau)  • 
plawei';  plau^  plao,  plä  (blau);  falaw^r^  falo  (falb^  fahl);  bouwan; 
Impf,  biow  und  liio  (hieb);  plur.  hiowumes;  swalawa  (Schwalbe); 
varawa  (Farbe);  goth.  säivs,  snaivs,  d^ivs^  div — ^ ahd.  seo^  gen. 
s^wes ; sneo,  6wa^  eo. 

Lingualfpirans  S. 

Auch  die  ahd.  Spirans  s entfpricht  in  der  Regel  goth. 
Spirans  s oder  z.  Beifpiele: 

goth.  sita^)  sutis2)  salt^)  sibun^)  svaihra  ^)  gasts^)  vis 

ahd.  sizu  suo3i  salz  sipun  swehur  käst  kawiss 

nhd.  fitze  füß  Salz  fieben  Schwieger  Gaft  gewiß 

goth.  visan  sind^)  seina®)  sik^)  sva^°)  saihsi*)  ist^^^ 

ahd.  wesan  sint  sin  sih  so  sehs  ist 

nhd.  fein  find  fein  fich  fo  feclis  ift. 

Aber  im  Ahd.  leidet  s bedeutende  Einfchränkung,  indem 
es  häufig  in  r verdichtet  wird,  früher  im  Inlaut,  fpäter  im  Aus- 
laut, f.  bei  r §.  6,  Anm.  2. 

Anlautendes  sk  geht  fpäter  in  sch  über,  darüber  f.  k — ch. 

Verdoppelung  des  s entfteht  a)  durch  Zufammenziehung 
und  Affimilation : wista — wissa;  b)  Verdoppelung  des  urfprüng- 
lich  einfachen  s im  Inlaut  nach  kurzem  Vokal:  ros,  rosses;  kus, 
kusses ; wis,  gawisso. 

Die  laufende  Labialfpirans  s und  ss  ift  wefentlich  zu  un- 
terfcheiden  von  dem  ahd.  und  nhd.  Zifchlaut  z,  3,  ß,  welcher 
Labialafpirata  ift;  näheres  hierüber  f.  bei  z,  3 §.  10. 

Guttural fpirans  h. 

h als  Guttural  fpirans  ift  zu  unterfcheiden  von  den  ahd.  h, 
welche  die  Afpirata  ch  entweder  bezeichnen  oder  vertreten, 
f.  ch. 

Reine  Spirans,  fomit  felbftändiger,  von  aller  Afpiration  ver- 
fchiedencr  Hauchlaut  ift  h eigentlich  nur  im  Anlaut.  Diefes 
anlautende  h bleibt  fich  vor  einem  Vokale  durch  alle  germa- 
nifchen  Dialekte  gleich.  Beifpiele: 

1)  t^a>,  sedeo.  2)  >^Svg , öuavis.  8)  d'Ag,  sah  4)  iara,  .sc])tcni. 

5)  exvpog,  soccr.  6)  hostis.  7)  sunt.  8)  or,  sui.  9)^,  sc.  Kbwg,  sic. 

11)  sex.  12)  i(Sri,  cst. 
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gotli.  haubi^'  ) liairto  haürii'^)  liausjaii 

alul.  boiipit  lierza  Imiid  horii  liorjan 

iihd.  Haupt  Herz  Hund  Horn  liören. 

Vor  einem  Konlbiiaiiteii  aber  verrcliwindet  das  anlautende 
h während  der  alid.  Zelt  naeli  und  nach:  hlahhan^  lalihan;  hlo- 
sen,  losen;  lilüt^  lüt;  Hludowig,  Ludwig;  Hludheri^  Ludheri; 
hros^  ros;  hruorjan,  ruorjan;  hnigan,  nigan;  bwerban,  werban; 
hwer,  wer;  liwa3,  wa3;  hwiu^  wiu. 

In  der  fränkilchen  Mundart  exiltierte  Itatt  dieles  anlauten- 
den h ein  ch:  die  bei  mittellateinifclien  Schriftl’tellern  vorkom- 
menden fränkifchen  Eigennamen  Chlodoveus^  Charibertus^  Chil- 
pericus^  Chochilaicus^  Chramnus , Chrodobertus  ^ Chedinus, 
Chlotarius  find  deutlich  die  alid.  Hludowig,  Heriperaht; 
Hiltiperaht,  Helfrih^  Hukileih^  Hramnus,  Hruodperalit,  Hedin, 
Hludlieri.  Jenes  fränkifclie  ch  Icheint  urfprünglich  wirklich 
Afpirata  gewefen  zli  lein;  in  der  karolingilchen  Zeit  geht  es 
in  ahd.  h über  und  verliert  lieh  mit  diel'em. 

Guttiu’alfp Irans  j 

bildet  die  Mitte  zwilchen  i und  wie  w die  Mitte  zwilchen  u 
und  b,  und  wird  in  den  Denkmälern  gewöhnlich  mit  i bezeich- 
net. Es  l’teht  nur  im  An-  und  Inlaut  und  nur  vor  Vokalen, 
und  entpricht  dem  goth.  j.  Beifpiele: 
goth.  juggs  jer  jäins  juk  jah  ja  galaubjan 

ahd.  jung  jär  jener  joh  joh  ja  galoupjan 

nlid.  jung  Jahr  jener  Paar  und  ja  glauben. 

Im  Auslaut  verwandelt  lieh  j in  i oder  wird  weggeworfen, 
Ibwie  auf  der  andern  Seite  auslautendes  i fich  in  j verwandelt, 
wenn  es  in  den  Inlaut  zu  ftehen  kommt:  heri,  herjes ; nerjan, 
neri,  nerita.  Mit  dem  Auswerfen  diefes  ableitenden  j ift  ge- 
wöhnlich Verdopplung  des  vorhergehenden  Konfonanten  ver- 
bunden: nerjan— nerr an ; zeljan — zellaii;  mitjer — mitter,  ohne 
Flexion  miti;  sipja — sippa.  Befonders  viele  Ableitungs-i  (j)  hat 
das  Ludwigslied  erhalten : wunniono,  gendiöt,  sundionö,  gisellion, 
gineriti,  ellian,  willion,  kunnie;  in  fpäterer  Zeit  fallen  alle  diefe 
i aus.  Selbft  im  Anlaut  kann  j hie  und  da  wegfallen;  Notker 
fchreibt:  euer,  ämer  für  jener,  jämer. 

Oft  aber  wird  j auch  in  g verwandelt,  im  Anlaut  vor  e und 
i von  Kero,  Otfried,  Tatian:  jener — gener;  jetan — getan;  jehan 


1)  v.B^akp,  caput.  2)  y.agSia,  cor.  3)  v.vav^  canis.  4)  v.igag^  cornu. 

5* 
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— gehan;  bijiliti  -bigihti ; Ibbald  aber  a oder  ä toigt^  Ib  haben 
lie  j:  jali,  jähun.  Auch  im  Inlaut  geht  j in  g über:  ei^  eigir 
für  ejir,  eijir;  ftjand  — vlgand;  frijör — ^frlger;  Frtja  — Friga; 
ferjo — fergo. 

§.  8.  Mutse. 

Die  Veränderungen^  welche  wir  bei  Liquiden  und  Spiranten 
trafen,  gefchehen  nicht  nach  einem  allgemeinen,  durchgreifenden 
Grundfatz.  Diefe  Laute  können  fchwanken,  fie  können  lieh 
abändern,  fchwächen  und  unter  einander  vertreten;  aber  dieft 
ift  mehr  nur  zufällige  Ausnahme  und  fie  können  auch  in  allen 
Zweigen  der  germanifchen  — und  der  urverwandten  — Sprachen 
gleich  geblieben  fein.  Mit  den  Muten  dagegen  geht  innerhalb 
der  germanifchen  Dialekte  eine  regelmäßige,  gegliederte  Um- 
wälzung vor,  durch  die  das  alte  germanifche  Lautfiftem  wefent- 
licb  angegriffen  und  verfchoben  wird.  Vertreter  des  urgerma- 
nifchen  Siftems  ift  uns  wiederum  vor  Allem  das  Gothifche;  aber 
auch  das  Altfächfifche,  Altfriefifche,  Angel  lach  fifche,  Altnor- 
difche  hatten  daffelbe  Mutenfiftein,  wie  das  Gothifche,  und  von 
ihnen  haben  es  ihre  Töcliterfprachen:  das  Plattdeutfche,  Nieder- 
ländifche,  Neufriefifche,  Englifche,  Dänifche,  Schwedifche,  Is- 
ländifche,  bekommen  und  bis  auf  den  heutigen  d'ag  behalten. 
Schon  aus  diefer  Ubereinftimmung  aller  übrigen  germanifchen 
Mundarten  muß  gefchloffen  werden,  daß  auch  bei  den  ober- 
deutfehen  Stämmen  in  der  älteften  Zeit  die  Muten  mit  den  go- 
thifchen  zufammentrafen.  Dieß  geht  überdieß  aus  alten,  von 
den  Römern  aufbewahrten  Eigennamen  hervor,  in  denen  fich 
noch  die  organifche,  goth.  Konfonanzordnung  zeigt,  z.  B.  Tol- 
biacum  (Zülpich).  Überdieß  find  die  alten  Muten  im  Ahd.  noch 
vielfach  beibehalten  und  das  urfprünglichc  Siftem  ift  nie  ganz 
verdrängt  worden. 

Daneben  ift  nun  aber  bei  den  obern  und  mittlern  deutfehen 
Stämmen  — am  meiften  bei  denen,  welche  in  das  deutfehe 
Hochland  vordrangen,  bei  Alemannen,  Schwaben  und  Baiern, 
weniger  bei  Franken,  Thüringern  und  Heffen  — etwa  feit  dem 
fechsten,  ficbenten  und  achten  Jahrhundert  eine  neue  Stellung 
der  Muten  eingedrungen,  die  wir  die  oberdeutfehe  und,  fofern 
fie  fich  in  Schrift  und  Literatur  geltend  macht,  die  althochdeutlclie 
nennen.  Sie  verhält  fich  zu  dem  alten  und  gothilchen  Siftem 
als  eine  einfache  Verfchiebung  der  rnedia,  tenuis,  aspirata.  Es 
wird  nämlich  goth.  media  ftrengalthoclidcutfch  zur  tenuis,  goth. 
tenuis  zur  aspirata,  goth.  aspirata  zur  tenuis.  Diele  Uinwäl- 
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znng  nennt  man  die  LautverCchiehumj.  In  demlelben  Ver- 
liältniß  aber,  in  welcliem  das  ahd.  Mutenfirten  zum  gotli. 
und  altgermanilchen  i'telit,  in  demlelben  fteht  wiederum  das 
gotliilclie  Sil’tem  zum  Sil'tem  der  griechilchen  und  lateini- 
Ichen  Spraclie,  welche  beide  wir  der  Kürze  halber  zulammen 
pelasgilcbe  Spraclien  nennen  wollen.  Es  verfteht  fich,  daß 
diele  Lautverlchiebung  regelmäßig  nur  ftatt  hat  in  den 
Wörtern,  die  beiden  Sprachgebieten,  dem  pelasgilchen  und  dem 
germanilchen,  von  der  Urzeit  her  gemeinfam  find,  d.  h.  in  den 
urverwandten  Wörtern,  nicht  in  denen,  welche  eine  Sprache  von 
der  andern  entlehnt  hat.  Zur  Überlicht  der  zweifachen  Laut- 
verfchiebung  diene  folgendes  Schema: 


Pelasgifche  Media 
Gothifche  Tenuis 
Althochd.  A,spirata 


Tenuis  Aspirata  wird 

Aspirata  Media  wird 
Media  Tenuis. 

Die  erfte  Lautverfchiebung,  die  vom  Pelasgilchen  zum  Ur" 
germanifchen  und  Gothifchen,  ift  jedoch  allgemeiner  und  ftrenger 
durchgeführt,  als  die  zweite,  die  vom  Urgermanifchen  zum  Alt- 
hochdeutfchen.  ln  Beziehung  auf  diefe  letztere  halte  manfeft: 
a)  Manche  althochdeutfche  Schriftfteller  bedeutenden  Ranges 
haben  das  altgermanifche  Siftem  bald  in  diefem,  bald  in  jenem 
Punkte  feftgehalten  und  haben  die  Lautverfchiebung  nur  in  ei- 
nigen Punkten  wirklich  angenommen,  b)  Andere  Denkmäler 
geben  eine  ziemlich  fcharfe  Ausprägung  der  ahd.  Lautverfchie- 
buiig;  wir  nennen  diefe  Denkmäler  und  ihre  Sprache  mit  Grimm 
ftrengahd. ; dahin  gehören  Kero,  Hymnen,  Mufpilli,  die  Hra- 
banifchen  und  aa.  Gloffen,  auch  Notker.  Aber  auch  diefe  führen 
die  Lautverfchiebung  nicht  vollftändig  durch,  namentlich  nicht 
bei  den  Gutturalen,  c)  Im  Mhd.  und  Nhd.  ift  die  Lautverfchie- 
bung in  einigen  Punkten  ganz  durchgedrungen,  in  andern  aber 
wieder  gänzlich  verfchwunden.  Wir  haben  demnach  in  unterer 
nhd.  Sprache  eine  Mifchiing  des  altgermanilchen,  gothifch-nie- 
derdeutfchen  Mutenfiftems  und  der  oberdeutfchen  Lautverfchie- 
bung; doch  herrfcht  letztere  vor  und  gibt  der  hochdeutfchen 
Sprache  ihren  wefentlichen  Karakter. 

Wir  werden  auch  in  der  folgenden  Darftellung  die  Bei- 
fpiele  des  altgermanilchen  Mutenfiftems  womöglich  der  gothifchen 
Sprache  entlehnen.  Wo  die  Refte  der  gothifchen  Sprache  keine 
Beifpiele  bieten,  nehmen  wir  diefe  aus  einer  der  Sprachen,  die 
ihr  gleich  ftehen : angelfächfifch  (ags.) , altnordifch  (altn.) , alt- 
fächfich  (alts.)  u.  1*.  w.  Die  urverwandten  pelasgilchen  Wörter 
fügen  wir  wieder  unter  dem  Texte  bei. 
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§.  9.  Labiales, 

b-p. 

Der  gotb.  media  b entipricbt  ftrengahd.  die  tenuis  p.  Bei- 
fpiele : 

gotli.  brikan^)  bro^ar^)  bairan^)  giba  häubi^'*)  libains  laufs^) 

ahd.  preclian  pruodar  peran  kepa  houpit  lip  loup 

nhd.  brechen  Bruder  tragen  Gabs  Haupt  Leben  Laub. 

Im  Allgemeinen  ift  diele  Lautverlchiebung  wenig  durcli- 
gednmgen  ; Otfried  und  Tatian  behalten  gewöhnlich  b bei^  im  An-, 
In-  und  Auslaut.  Strengahd.  Schriftfteller  haben  im  Auslaut 
ftets  p,  im  Inlaut  aber  in  denfelben  W örtern  b : loup — loubos ; 
wip — wtbes;  lip — libes;  gap — gäbun.  Im  Anlaut  haben  fie  gern 
p : pruodar. 

Notker  richtet  lieh  im  Anlaut  der  Labialen  fowohl  als  der 
Lingualen  und  Gutturalen  nach  folgendem  Gefetz : endigt  das 
in  demfelben  Satze  vorhergehende  Wort  auf  Vokal  oder  Li- 
quida, Ib  gebraucht  er  Media  b,  d,  g:  du  bist,  ter  dag,  tes  an- 
deren dages,  ze  demo  dage,  du  gäbest ; endigt  das  vorhergehende 
Wort  auf  Spirans  oder  Muta  oder  beginnt  das  Wort  den  Satz, 
fo  gebraucht  er  Tenuis  p,  t,  k:  ih  pin,  tes  tages,  mit  temo,  ih 
kesihu. 

In  der  nhd.  Schrift  hat  fich  meift  Media  wieder  hergeftellt, 
in  der  Ausfprache  aber  wird  oft  Tenuis  gefprochen,  z.  B.  Weib, 
gab. 

p-ph,  f. 

Der  goth.  Tenuis  p entfpricht  ftrengahd.  die  Afpirata  ph, 
f,  und  die  verftärkte  Afpirata  ppb,  pf.  Beifpiele: 
goth.  puggs  hldupan  slepan  hilpan  diups  dtlupjan  />äurp^) 

ahd.  phung  loufan  släfan  helfan  tiuf  toufjan  dorof 

nlid.  Geldbeutel  laufen  fclilafen  helfen  tief  taufen  Feld,  Dorf 

goth.  iup  ags.  lapjan’)  ags.  plegjan  ags.  penning  alts.  wa])u 

ahd.  üf  laffan  phlegan  phendink  wafan 

nhd.  auf  lecken  pflegen  Pfenning  WatTen 

altn.  hanpr^)  kaupa  kappi®) 

ahd.  hanaf  koufen  kemfo 

nhd.  Hanf  kaufen  Kämpfer,  Kämpe. 


1)  frangerc.  2)  frater.  (pioeiv^  ferre.  1)  für  haubid ; KKjmhj.  5)  für 
läubs;  rpvklov,  foliumV  6)  vielleicht  turbaV  7)  lambere.  S)  närva/iig.  U)  für 
kampi. 
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Die  Bcirpiclc  laflen  l’ich  vermehren,  wenn  man  plattdeutlche 
Wörter  zu  Hilfe  nimmt  und  fie  mit  lioehdeutlclien  vergleicht; 
jappen — galfen;  roopen — rufen;  versööpen — verfaufen;  fcharp — 
fcharf;  Sueepe  — Schweife  (Peitfehe);  Hupe  — Haufe;  Kopp  — 
Kopf;  Pad  — Pfad;  Perd — Pferd;  Plooch  — Pflug  u.  f.  w. 

Otfried  läßt  in  einigen  Wörtern  die  Afpiration  noch  nicht 
eintreten,  z.  B.  pad,  plegen.  Im  Allgemeinen  aber  ift  diele 
Lautverfchiebung  p — ph,  f durchgedrungen;  fie  wurde  fogar  in 
manchen  Wörtern  noch  verftärkt,  d.  h.  p,  das  fchon  im  ph,  f 
fteckt,  wurde  nochmals  vorgefetzt:  pph,  pf:  Pflicht,  Pfad,  Pflug. 
Dieß  gefchieht  zum  Teil  fchon  im  Ahd.:  fliht  u.  pfliht,  kemfo 
und  kempfo. 

Im  Anlaut  ift  die  Lautverfchiebung  von  p — f in  urfprüng- 
lich  deutfehen  Wörtern  nicht  häufig  nachzuweifen,  weil  es  im 
Urgermanifchen  nicht  viele  Wörter  gibt,  die  mit  p anlauten. 
Dagegen  wurden  manche  fremde  Wörter,  die  mit  p anlauten, 
frühe  in  das  Ahd.  aufgenommen  {entlehnt)  und  der  ahd.  Laut- 
verfchiebiing  unterworfen;  fo  entftand  aus  alt-  und  mittellatei- 
nifchem  pondus,  porta,  planta,  piper,  pavo,  pipa,  papas,  parochia, 
palatium  ahd.  zunächft  phunt,  phorta,  phlanza,  phefar,  phäwo^ 
philä,  phafo,  pharra,  falanza;  weiterhin  pfunt,  pforta,  pflanza, 
pfefer,  pfäwe,  pfifa,  pfafo,  pfarre,  pfalanz  u.  f.  w. 

In  der  anlautenden  Verbindung  sp  hat  fich  altes  p durch- 
aus erhalten:  spinnan,  sprechan. 

Anm.  Für  f im  Anslaut  beginnt  hin  und  wieder  ft  einzutreten : lant- 
scaf — lantscaft. 

f-V  (b). 

Das  goth.  und  altgermanifche  f tollte  ahd.  zu  b werden 
und  diefer  Übergang  läßt  fich  auch  mit  einigen  Beifpielen  be- 
legen: griech.  (Ztto, goth.  af,  ahd.  ab;  ufar,  ubar ; goth.  afar, 

ahd.  afar,  avar,  avur,  abur,  aber;  goth.  hafjaii,  ahd.  hafan,  hevjan. 
Impf,  huob,  nhd.  heben. 

Aber  im  Ahd.  befteht  neben  der  erften  Labialafpirata  f 
noch  eine  zweite  mit  ähnlichem  Laut:  v,  gewöhnlich  u gefchrie- 
ben.  An  die  Stelle  von  goth.  Afpirata  f tritt  nun  ahd.  ftatt  b 
meift  diele  zweite  Afpirata  v.  Es  ergibt  fich  hieraus,  daß  im 
Ahd.  die  Afpiration  überhand  nimmt,  was  überhaupt  eine  Eigen- 
tümlichkeit oberdeutfeher  Sprache  ift.  Beifpiele: 


72 


gotb.  fisks^)  fotus^)  fadrs^)  fiila'*)  faibu^)  filu^)  fulls  fimf’) 

abd.  visk  VU05  vatar  volo  vihu  vilu  vol  fimvi 

nhd.  Fifch  Fuß  Vater  Füllen  Vieh  viel  voll  fünf. 

Diefe  zweite  Afpiratioii  v ift  in  der  Anslpraclie,  belbnders 
im  Anlaut^  kaum  von  der  erften  f zu  unterlcheiden.  Vielleicbt 
wurde  fie  anfangs  etwas  milder  gefprocbcn^  zwifcben  f und  w, 
wie  bh.  Offenbar  ift  aber  der  Unterfcbied  trübe  verwifcbt  und 
beide  find  im  Gebraucli  mit  einander  verwecbfelt  worden ; denn 
für  V kann  fchon  abd.  faft  immer  auch  f fteben.  Im  Anlaut 
ftebt  meift  v : visk,  VU03,  vatar ; im  Inlaut  mehr  v als  f,  im  Aus- 
laut ftets  f:  wolf,  liof,  briaf,  Gen.  wolves,  hoves,  briafes  und 
brieves;  fimf,  fimvi. 

§.  10.  Linguales. 

d-t. 

Die  gotb.  Media  d wird  ftrengabd.  zur  Tenuis  t.  Beifpiele: 


gotb. 

dreiban 

drigkan  dugan 

dags 

dails 

dal  daühtar*^) 

abd. . 

triban 

trinkai] 

L tugan 

tag 

teil 

tal  tobtar 

nhd. 

treiben 

trinken 

nützen 

Tag 

Teil 

Tal  Tochter 

gotb. 

dius^) 

daür^ 

dauZ)us^  i) 

dau^s 

döds 

biudan  fadar 

abd. 

tior 

turi,  tor 

tod 

tot 

tat 

piotan  vatar 

nhd. 

Tier 

Türe,  Tor 

Tod 

todt 

Tat 

bieten  Vater 

agf.  moder  gotb.  sidus*  2)  mods  gods^  altn.  frodii  gotb.salboda 
abd.  muotar  situ  muotguot  fruot  salpota 

nhd.  Mutter  Sitte  Mut  gut  klug  lalbte. 

Diele  Lautverfcbiebung  ift  zwar  nicht  allgemein  durcb- 
gedrungen,  doch  überwiegt  fie  bei  den  abd.  Scbriftftellern.  Kero 
hat  gewöhnlich  t:  tak,  kot.  Tatian  hat  im  Anlaut  gewöbnlicb  t: 
tag,  tuon,  tobtar;  im  ln-  und  Auslaut  wecbfeln  d und  t,  aber 
t überwiegt:  tag,  tuon,  tobtar,  blinter,  sentan,  stantan,  biiitan,  baut, 
muoter,  gibiotan,  got,  salbota,  nerita,  babeta,  findan,  fand,  kind, 
kund,  manod,  ladon.  Otfried  hat  im  Anlaut  meift  die  alte  Me- 
dia: drinkan,  duan,  dag,  deil , im  In-  und  Auslaut  wecbfclnd.  Not- 
ker meift  t,  über  den  Anlaut  fiebe  b — p.  — Zuweilen  erfetzt  t auch 
die  gotb.  Afpirata  P,  welche  in  diefem  Falle  für  d ftebt:  gotb. 
baubil>,  froPfi,  guA,  m\P , i^— ? abd.  boupit,  fruot,  got,  mit, 
it — . 

1)  piscis.  2)  crovg,  crod'-,  pes,  pcd-.  .*1)  rtarr^^  pater.  l)  irtoAog,  pullus. 
5)  pecus.  0)  .'ToAu'^',  plenus.  7)  .-rei  r«  für  rr^i.Th.  8)  dvyartj^.  Ü) 

10)  d^v^a.  11)  ^urarog,  1?)  13)  dyado(^.  11)  pmdcius  (die  Lateiner 

befitzcn  kein  th). 
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th-d. 

Der  gotli.  Aipiratii  P,  th  eiitlpriclit  Ttrengahd.  die  Media 
d.  Beilpiele : 

gotli.  ^anjan^)  Äiliaii^)  j^iilan^)  /)iuda  l>iudisk  />iubs  _^ata^) 


ahd. 

denjan 

dagen  dolen  diot 

diutiscli  diub 

da3 

nhd. 

dehnen 

Ichv 

zeigen  ertragen  Volk 

volkstümlich  Dieb 

daß 

gotli. 

^aiP) 

^>eins^) 

f>usundi 

^reis®) 

^airli 

ra/^joD 

ahd. 

danna 

du 

dtn 

düsunt 

dri 

durah 

reda 

nhd. 

dann 

du 

dein 

taufend 

drei 

durch 

Rede 

goth. 

bro^ar 

’o) 

tun^Lis^  D 

airl>a 

an^ar 

qil>an 

qa^ 

ahd. 

pruodar 

zand 

erda 

an  dar 

quedan  quad 

nhd. 

Bruder 

Zahn 

Erde 

ander 

tagen 

tagte 

goth.  vairJ^an  var^ 
ahd.  werdan  ward 
nhd.  werden  ward*. 


Von  manchen  ahd.  Schriftrtellern , felblt  im  neunten  Jahr- 
hundert^ wird  noch  die  alte  Afpirata  th  gebraucht,  wie  heute 
noch  im  Englifchen,  Dänilchen  u.  1'.  w.  Otfried  und  Tatian 
gebrauchen  im  Anlaut  gewöhnlich  th:  ther,  thiu,  tha3;  thiarna, 
thionön,  thenkan;  im  In-  und  Auslaut  meift  d:  andar,  bruadar, 
quedan,  quad,  redina,  tod.  Aber  gegen  das  Ende  des  ahd. 
Zeitraums  verfchwindet  die  Afpirata  th  im  Hochdeutfchen,  die 
Lautverfchiebung  dringt  in  diefem  Punkte  allgemein  durcli 
und  Notker  hat  bereits  kein  th  mehr.  Überall  wird  es  erfetzt 
durch  d,  unregelmäßig  und  feiten  au-cli  durch  t. 

Der  afpirierte  Laut  th  exiftirt  nun  im  Mhd.  und  Nhd. 
nicht  mehr;  daher  follte  auch  das  Zeichen  th  in  wirklich  deutfchen 
Wörtern  nicht  mehr  gebraucht  werden:  duon,  dails,  deds  wer- 
den durch  die  Lautverfchiebung  zu  nhd.  tun,  Teil,  Tat,  nicht 
zu  thun,  Theil,  That.  Thiudisk  wird  zu  diutisch,  deutfch  (nicht 
zu  teutfch) ; Theodrih  wird  zu  Deotrili,  Dietrih.  Die  Zahl  lOOU 
follte  gefchrieben  werden:  daufent. 

Statt  der  verloren  gehenden  Labialafpirata  th  hat  die  hoch- 
deutfche  Sprache  eine  neue,  zweite  Afpirata  der  Lingualen  an- 
genommen: z,  3,  alfo  ts  ftatt  th,  wobei  an  die  Verwandtfchaft 
der  Spiranten  h und  s gedacht  werden  muß.  Diefes  hoch- 
deutfche  z,  3 exiftierte  vor  der  Lautverfchiebung  noch  gar  nicht 
in  deutfchen  Mundarten;  es  ift  gänzlich  verfchieden  von  dem 

1)  Tsiveiv.  2)  tacere.  3)  tolerare.  4)  ro.  5)  tum.  G)  tu.  7)  tuus. 
8)  rpeAg,  tres.  9)  ratio.  10)  frater.  11)  Sovt-]  dens,  dent-. 
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goth.  z.  Goth.  z ift  Spirans,  eine  Nebeiiart  der  Spirans  s;  hoch- 
deiitfclies  z,  3 ii‘t  nur  Afpirata  von  t und  tritt  in  der  Lautver- 
Ichiebung  an  delTen  Stelle. 

t-z,  3. 

An  die  Stelle  der  goth.  Tennis  t tritt  l'trengahd.  die  neue 
Alpirata  z;  Grimm  gebrauclit  für  fie  zwei  Zeichen  z und  3, 
worüber  nachher.  Beifpiele: 

goth.  tiuhanG  timan^)  tamjan^)  teihan^)  taikns  tagr^)  tuggo'^) 
ahd.  ziohan  zeman  zeinjan  zilian  zeichan  zahar  zunga 

nhd.  ziehen  ziemen  zähmen  zeihen  Zeichen  Zähre  Zunge 

goth.  tun^us’)  taihuii*^)  tigus^)  tväi'^)  itan^  G initan  motan 
ahd.  zand  zehan  zig,  zug  zwene  e3an  me3an  muo3an 

nhd.  Zalin  zehn  -zig  zwei  effen  melTen  muffen 

goth.  gabotan  bat  giutan  niutan  skiutan  beitan  letan 

ahd.  buo3an  ba3  gio3an  nio3an  skio3an  bi3an  la3an 

nhd.  beffer  machen  beffer  gießen  genießen  fchießen  beißen  laßen 

goth.  sitan,  ags. sittan^  2)  vitan’ •'*)  fraveitan  hatis'^)  fotus’^) 
ahd.  sizzan  wi3an  farwi3an  ha3  VI103 

nhd.  fitzen  wiffen  verweifen  Haß  Fuß 

goth.  altn.  fetill  vato^*^)  suti‘G  it'®)  ags.  to  at^  J’) 

ahd.  ve3Ü  wa3ar  suo3i  da3  i3  zi,  zuo  a3 

nhd.  Feffel  Waffer  füß  daß  es  zu  zu 

Die  Lautverfchiebung  von  t — z,  3 ift  fchon  im  Ahd.  allge- 
mein durchgedrungen ; fie  hat  fich  im  Mhd.  und  Nhd.  durchaus 
erhalten  und  bildet  ein  wefentliches  Merkmal,  durch  das  fich 
iammtliche  oberdeutfche  Dialekte  und  die  hochdeutfche  Schritt- 
fprache  von  den  niederdeutfchen  und  nordifchen  Dialekten  und 
Schriftfprachen  unterfcheiden. 

Von  der  Lautverfchiebung  t — z,  3 wurden  auch  manche 
fremde,  im  Deutfchen  eingebürgerte  Wörter  ergritfen:  planta — 
phlanza;  befonders  Eigennamen:  Magontiacum — Maginz  (Mainz); 
Borbetomagus — Wormi3feld,  Worme3  (Worms);  Batavium,  cas- 
tra  Batava — Pa30wa  (Paffau);  Confluentia  — Kobolcnzi  (Koblenz)  ; 
Taberna — Zabern;  castrum  Turicum — Zurih  (Zürch);  Sti-atabur- 
gurn — Stra3burg;  Metensis — Metz. 


1)  ducere.  2)  deccre.  3)  Sanav.  1)  dienere,  dicarc.  5)  Sdv.ov.  6)  liu- 
gua  für  dingua.  7)  dor  r-,  dciit-.  8)  dh.a^  d(;c,cm.  0)  Aiizalil  von  10, 

10)  Afo,  iluo.  II)  «Af/v,  ederc.  12)  sedere.  13)  vidcrc.  14)odium.  15);Tod'-, 
ped-.  16)  vSc3Q.  17)  18)  id.  1‘J)  ad. 
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Andererfeits  hat  lieh  auch  in  einigen  Wörtern  die  alte 
Tennis  t erhalten,  belbnders  im  Anlaut  und  in  Verbindung  mit 
einem  andern  Konl’onanten:  treo,  tretan,  trinvan,  tarnjan,  stechan, 
bittar,  ottar.  Bei  Otfried  erhielt  rieh  auch  kurt,  Kero  und 
Notker  haben  churz. 

In  dem  neuen  Zilchlaut  z unterlcheidet  nun  Grimm  eine 
zweifache  Stufe:  einen  härteren  Laut  z und  einen  weicheren, 
den  Grimm  mit  3 und  den  die  nhd.  Schrift  mit  ß bezeichnet. 
Jenes  fcheint  der  ältere  Laut  zu  fein,  der  Tennis  näher  ftehend, 
= ts,  diefes  der  jüngere,  durch  Hinzutreten  der  Spirans  s ver- 
weichlichte, =:  ZS,  dss.  Ifidor  bezeichnet  letzteren  Laut  mit  zs, 
eine  belfere  Bezeichnung  als  unfer  sz;  alle  andern  ahd.  Schrift- 
fteller  fchreiben  für  beide  Laute  z,  verdoppelt  zz.  Regel  für 
die  Unterfcheidung  von  z und  3 ift:  z fteht  a)  immer  im  An- 
laut: zunga,  ziohan;.  b)  im  In-  und  Auslaut  dann,  wenn  Liquida 
vorhergeht:  harz,  salz,  holz,  swanz,  lenzo;  auch  nach  kurzem 
Vokal,  wenn  z einem  früheren  doppelten  tt  entfp rieht:  scaz, 
sizzu.  Dagegen  3 fteht  nur  im  In-  und  Auslaut,  und  zwar 
nach  langem  Vokal  immer:  muo3an,  gio3an,  suo3i,  bi3an,  VL103, 
bu03a;  nach  kurzem  nur,  wenn  es  einem  früheren  einfachen  t 
entfpricht:  da3,  sa3,  wa3ar,  e‘3an,  me3an. 

Auch  bei  z,  3 findet,  wie  bei  allen  Konfonanten,  nach  kur- 
zem Vokal  Verdopplung  ftatt,  aber  unficher  und  Ich  wankend. 
Für  zz  wird  auch  fchon  tz  gefchrieben,  wie  im  Nhd.  allgemein- 
Ifidor  Ichreibt  für  zz-~tz;  für  33 — zss. 

Das  ahd.  z,  zz,  3,  53  muß  genau  unterfchieden  werden  von 
s,  SS.  Es  ift  zu  unterfcheiden : wis  (erfahren,  weife),  wistuom 
(Weisheit);  wi3  (weiß,  glänzend),  wizzi  (Verftand);  wi3an,  wi3- 
3an  (wiffen);  gawdsso  (gewiß,  certe)  ; wi3an  (fehend  wahrneh- 
men), wi3ago  (Weiffager)  u.  f.  f.  Im  Verlauf  der  Zeit  hat  lieh 
nun  freilich  die  Ausfprache  von  3 (A)  der  von  s und  ss  lehr  ge- 
nähert und  beide  werden  vom  deutfehen  Ohr  kaum  mehr  un- 
terfchieden. In  der  nhd.  Schrift  werden  daher  s,  ss  und  3 (/J) 
vervTechfelt  und  vermengt,  wodurch  große  Verwirrung  entftan- 
den  ift.  Zu  heben  wäre  diele  nur,  wenn  man  fich  entfchließen 
könnte,  ß nur  zu  gebrauchen,  wo  urgermanifch  t,  ahd.  3 fteht, 
aber  da  immer. 

Anm.  Das  ahd.  z,  5 geht,  wie  fchon  goth.  t,  vor  einem  anftoßenden 
t in  s über:  wei5 — weist,  westa;  muo5 — muost,  muosta. 


§.  11.  Gutturales. 


§•— k. 

Die  j^otli.  Media  g feilte  ftrengalid.  in  k übergehen.  K 
wird  auch  c gefchrieben^  kk  auch  cc,  ck.  Beifpiele: 
goth.  altn.  gäs’)  gasts2)  giutan^)  gu^"^)  aigan^)  läigön'^) 
ahd.  kans  käst  kio3an  kot  eikan  lecken 

nhd.  Gans  Gaft  gießen  Gott  haben  lecken 


geth.  dags  vigs  altn.  egg’) 

alid.  tak  wek  ekka 

nhd.  Tag  Weg  Ecke. 


Hier^  wie  bei  den  Gutturalen  überhaupt,  hat  die  Laiitver- 
fchiebung  wenig  Eingang  gefunden.  Otfried  und  Tatian  be- 
halten g im  An-,  In-  und  Auslaut  bei.  Selbft  ftrengalid.  Denk- 
mäler, wie  Kere,  behalten  im  Inlaut  faft  immer  g bei,  mcift 
auch  im  Anlaut:  fangan,  gangan  oder  kangan;  nur  im  Auslaut 
laffen  fie  immer  die  Lautverfchiebung  eintreten  und  lagen: 
fiank,  giank,  tak,  wek;  aber  fiangim,  giangun,  tages,  weges, 
wie  wip — wtbes.  Im  Nhd.  hat  fielt  die  Media  faft  überall  wie- 
der hergeftellt. 

k— ch. 

Die  goth.  Tenuis  k,  c wird  ftrengalid.  zur  Afpirata  ch,  welche 
auch  hh  oder  h,  verdoppelt  cch  gefchrieben  wird.  Beifpiele: 
goth.  kuni®)  kniu-')  kalds^")  kunnan'‘)  akrs‘2)  mikils'^) 

ahd.  chunni  chniu  chalt  chumian  achar  michil 

nhd.  Gefchlecht  Knie  kalt  kennen  Acker  groß 


goth.  reiki'"*^)  leik  ik^^)  mik 

ahd.  riclii  lih  ih  mih 

nhd.  Reich  Körj)cr( Leiche)  ich  mich. 

Strengahd.  Quellen,  wie  Kero,  Notker,  gebrauchen  ch  faft 
immer,  im  Anlaut  häufig:  chint,  chunni,  rniliil,  folcli,  werah. 
Die  meiften  übrigen,  wie  Otfried  und  Tatian,  behalten  im  An- 
laut die  Tenuis  bei:  kind,  kunni,  kuning,  skinan;  im  ln-  und 
Auslaut  laffen  fie  nach  einem  Vokal  ch  eintreten:  wachan,  richi, 
mihil,  ih,  mih,  lih;  nach  einem  Konfonanten  k:  visk,  viskos; 
folk,  folkes;  thank,  werk.  Diefev  Gebrauch  hat  fielt  int  Ganzen 
auch  im  Mhd.  und  Nhd.  erhalten,  mit  Ausuahntc  des  sk,  welches 


J)  2)  hostis.  3)  ^hir.  1)  l’iir  gud.  .'))  '’)  Xti/iiv  1)  acio 

8)  yh'oi^^  genus.  h)  yorr,  genu.  10)  gelidns.  il)  yKoratj  giiosccrc'.  12)  n^’oos'. 
ager.  13)  (tiyag,  fieyak-.  14)  rcgiium.  1,5)  iy(o,  ego. 
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tliircliaiis  zu  sch  geworden  ilt.  Demnach  il’t  die  Gutturalafpi- 
rata  ch  nicht  io  allgemein  durchgedrimgen,  wie  wir  dieß  bei 
der  Lingualaipirata  z,  3 iahen.  Nur  die  alemanniiche  Mundart 
führt  auch  hier  die  Aipiration  durch  und  Tagt:  chuel,  chalt^ 
chint;  folch. 

Ganz  unregelmäßig  ift  bei  Otfried  und  Tatian^  daß  fie  oft 
ftatt  des  organifchcn  sk  im  In-  und  Auslaut  fetzen  sg:  fisg, 
fleisg,  wasgan  für  fisk  u.  f.  w. 

In  der  Verbindung  sk  hat  fich  anfangs  zwar  die  Tennis 
lange  und  häufig  erhalten;  noch  im  neunten  Jahrhundert  lagen 
die  Quellen:  skinan,  skio3an,  skenkjan,  skamjan,  visk,  fleisk. 
Doch  zeigt  fich  fchon  in  der  fpätern  ahd.  Zeit  ein  Ühergang 
des  sk  (sc)  in  sch;  diele  Afpiration  fieng  an  im  Anlaut  vor  e und 
i:  sehe,  schi,  z.  B.  schinen;  allmählich  auch  vor  andern  Vokalen: 
scha,  schu.  Durchgreifend  und  allgemein  wird  jedoch  die  Ai- 
piration sch  für  sk  erft  im  Mhd.  Im  Nhd.  hatte  es  auch  hier- 
mit fein  Bewenden  nicht;  die  Form  sch  wurde  der  hochdeutfehen 
Zunge  Ib  geläufig,  daß  fpäterhin  ielbft  sl,  sm,  sn,  sw  im  Anlaut 
durch  Einfehiebung  der  hiftorifch  unbegründeten  Kehlafpirata 
zu  schl,  schm,  schw  wurden : ahd.  slagan,  smakan,  sniowan,  swim- 
man,  nhd.  ichlagen,  Ichmecken,  Ichneien,  Ichwimmen.  Die  Aus- 
fprache  des  obern  und  mittlern  Deutlchlands  gieng  noch  einen 
Schritt  weiter  und  verwandelte  auch  die  am  längften  wider- 
ftrebenden  Laute  sp,  spr,  st,  str  in  schp  u.  f.  w.,  jedoch  nur  im 
Anlaut:  fpannen,  fprechen,  fterben,  ftreichen  werden  wie  gelindes 
fchpannen  u.  f.  w.  gelprochen.  Die  Alemannen  und  Schwaben 
gehen  auch  hier  in  der  Aipiration  am  weiteften,  indem  fie  seht, 
schp  ielbft  in  dem  In-  und  Auslaut  anwenden:  ischt,  weschpe. 
— Rückblick:  Die  Afpiration  sch  hat  fich  zwar  immer  weiter 
ausgebreitet;  je  weiter  man  aber  rückwärts  geht,  um  fo  feltener 
ift  fie,  und  urfprünglich  war  fie  gar  nicht  vorhanden. 

ch— g,  h. 

Da  die  goth.  Sprache  kein  ch  befitzt,  fo  kann  von  Laut- 
verfchiebung  eines  goth.  ch  in  ahd.  g keine  Rede  fein.  Die 
Gutturalafpirata  wird  im  Goth.  durch  h oder  durch  g erfetzt, 
z.  B.  hun^s,  l>ahan,  äugo,  tagr,  faihu,  tiuhan,  teihan,  slahan,  dva- 
han,  hlahjan,  saihvan,  ahtäu.*)  An  die  Stelle  diefes  h oder  g, 


*)  Daß  in  diefen  gotli.  Wörtern  Afpirata  am  Platze  wäre,  beweist  auch 
die  Tenuis  der  urverwandten  pelasgifchen  Wörter:  xi'ov,  canis,  tacere, 
oculus,  Scc^ipv,  pecus,  ducere,  dicere,  octo. 
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welche  für  eh  ftehen,  feilte  nun  nach  der  Theorie  der  Laut- 
verfchiebung  alid.  g treten.  Dleß  gefchieht  auch  teilweife  und 
ohne  Konfequenz:  ahd.  dagen;  ouga;  ziuhiq  zoh  und  zog,  zugu- 
mes,  zogan;  zihu,  zeig  zigumes,  zigan;  slahu,  sluoh  und  sluog, 
sluogumes,  slagan ; dwahu,  dwuag,  dwuagumes,  dwagan.  Häufiger 
aber  bleibt  h,  hh  im  Ahd.  unverändert  beftehen:  ziuhu,  zihu, 
slahu,  dwahu  haben  in  allen  Präfens-  und  Infinitivformen  h ; 
ebenfo  bleibt  gotli.  h in  ahd.  hund,  vihu,  lahhan,  sehan,  ahto  ; 
auch  tritt  alid.  h an  die  Stelle  von  goth.  g:  tagr — zahar. 

Wir  haben  alfo  im  Ahd.  drei  verfchiedene  h: 

1)  h ift  im  In-  und  Auslaut  der  eben  erwähnte,  die  Afpi- 
rata  vertretende  Laut,  der  durch  die  Lautverfchiebung  zu  g 
werden  follte:  ziuhu,  zihu,  slahu,  sihu,  sah,  vihu,  lahhu,  scuaha^ 
aha,  zahar,  hoher.  Diefes  h muß  wohl  der  Afpirata  ähnlich,  wie- 
wol  etwas  milder  gefprochen  werden ; 

2)  ein  zweites  h im  In-  und  Auslaut  ift  durch  Lautverfchie- 
bimg  aus  k entftanden,  alfo  nur  ein  anderes  Zeichen  für  ch  oder 
hh : miliil  = michil ; rihi  =:  richi ; 11h  = lieh  (Leiche)  ; ih,  mih  = 
ich,  mich. 

3)  h ift  reine  Spirans,  verfchieden  von  aller  Afpiration, 
gleich  dem  gricch.  Spiritus  asper.  Dieß  ift  h eigentlich  nur  im 
Anlaut;  aber  auch  im  Anlaut  fcheint  cs  einigemal  aus  ch  ent- 
ftanden zu  fein. 

Im  Mild,  und  Nhd.  fallen  die  h Nro.  2)aus,  indem  fie  ch 
gefchrieben  werden:  ich,  mich,  rieh,  Reich.  Die  h Nro.  1) 
werden  beibehaltcn:  mhd.  vihe,  skuohe,  zahir,  höh^r,  sehen, 
sah,  slahen,  ziehen,  ahte,  lehr  milde  und  weich  gefprochen; 
nhd.  Vieh,  Schuhe,  Zähre,  hoher,  fehen,  fah,  ziehen,  wobei  h kaum 
mehr  liörbar  ift,  während  es  in  andern  afpiriert  gefprochen  und 
gefchrieben  wird:  lachen,  hoch,  aclit.  Ach;  feiten  ift  es  zu  g ge- 
worden: fchlagcn,  zog.  Die  anlautende  Spirans  h (Nro.  3)  hat 
fich  ebenfalls  im  Mlid.  und  Nhd.  erhalten. 

Wir  haben  demnach  im  Nhd.  immer  noch  zwei  verfchiedene 
liiftorifch  begründete  h:  die  Spirans  h (Nro.  3)  und  die  zahlreichen 
aus  Nro.  1)  ftchen  gebliebenen.  Ein  drittes  h im  Nhd.,  das  Ver- 
längerungsh,  ift  nicht  liiftorifch  begründet  und  wird  ganz  willkühr- 
lich  angewandt  oder  weggelaffen:  Zahl,  Saal,  Thal,  Rath,  That, 
Saat,  Blut,  Muth. 

q 

ift  eine  Verbindung  der  Gutturaltenuis  k mit  u oder  w;  es  wäre 
daher  hinreichend,  nur  q zu  fchrciben,  wie  im  (loth.  gefchieht; 
im  Deutfehen  wird  aber  meift  qu  gefchrieben. 


79 


Gcwölnilicli  erhält  lieh  gotb.  q auch  Irn  Ahd.;  z.  B.  goih.  qcns 
und  qlno^  qil>an^  qiman,  qiiis^  qi^us,  qistjaii  lauten  ahd.  quena^ 
quedaiq  queinan^  quitq  quck^  quistjan. 

Aber  das  k;  welches  in  q Iteckt;  kann  auch  an  der  Lautver- 
ichiebung  Anteil  nehmen  und  zur  Alpirata  ch  werden  ; der  u-Laut^ 
der  in  q l’teckt^  kann  zu  o werden  oder  wegfallen  und  Ib  entftelien 
die  Formen:  für  queman  -kemaiq  koman^  choman;  für  quam  — 
kam^  cham;  für  quad  — chad;  für  quidit^  quit  — chidit^  chtt;  für 
quena  — clieona^  chona , cliena;  für  quek  — kek.  Einige 
fchreiben  cliuuemaiq  chuuedan,  Ifidor  quhedan^  qhuedan. 

X 

ift  eigentlich  noch  nicht  aufgenommen,  dafür  wird  noch  hs  ge- 
fchriebön : ahsa,  wahs. 

Anmerkungen  zu  den  Muten  und  zu  der  Lautverfcliiebung. 

Anra.  1.  Auf  de;’  erften  Stufe  der  Lautverfcliiebung  ftehen  nicht  blos 
die  griecliifclie  und  lateinifche  Sprache,  fondern  überhaupt  alle  indogerma- 
nifchen ; die  zweite  Stufe  wird  von  den  urgermanifchen  Sprachen  betreten  und 
ift  jetzt  noch  in  den  nieder deutfchen  und  nordifchen  repräfentiert ; auf  die 
dritte  Stufe  fchreiten  nur  die  Dialekte  der  obern  deutfchen  Stämme  und  mit 
ihnen  das  Hochdeutfche  vor.  Die  wefentlichften  Ausnahmen  faffen  wir  in 
den  folgenden  Anmerkungen  zufammen. 

Anm.  2.  Schon  in  den  Sprachen  der  erften  Stufe  finden  fich  Vorläufer 
der  zweiten.  Andererfeits  haften  in  den  Sprachen  der  zweiten  Stufe  noch 
Spuren  der  erften  als  Nachzügler,  z.  B.  die  goth.  praep.  du  foHte  nach  der 
Lautverfchiebung  tu  heißen,  — ags.  tö,  alts.  te,  entfprechend  dem  ahd.  za,  zi. 
Goth.  dags  fteht  noch  auf  derfelben  Stufe  mit  lat.  dies.  Noch  häufiger  ift 
freilich,  daß  die  Mundarten  der  dritten  Stufe  Merkmale  der  zweiten  beibe- 
halten. 

Anm.  3.  Einige  hochdeutfche  Wörter  find  von  der  dritten  Stufe,  die 
fie  im  Ahd.  einnahmen,  im  Mhd.  und  Nhd.  noch  weiter  vorgefchoben  worden, 
bis  fie  bei  der  Afpirata  angelangt  waren:  goth.  />vairhs,  ahd.  dwerah,  mhd. 
twerh,  nhd.  zwerch.  Ags.  ^vingan,  ahd.  dwingan,  mhd.  twingen,  nhd.  zwino-en. 
Altn.  dvergr,  goth.  vielleicht  dvafrgs,  ahd.  mhd.  twerc,  nhd.  Zwerg. 

Anm.  4.  Auch  in  einer  und  derfelben  Sprache  findet  fich  Lautabftufung : 
nubo,  nupsi;  ago,  actum;  ynacpcs,  y^apd'eiq\  goth.  giban,  gaf ; liau- 

hip,  haubidis ; ahd.  wip,  wibes. 

Anm.  5.  Die  Mutä  gehen  hie  und  da  aus  einer  Reihe  in  die  andere 
über,  z.  B.  goth.  P\,  f>r  in  ahd.  fl,  fr:  Wiuhan  — fliogan. 

Anm.  6.  Die  Mutä  wechfeln  hie  und  da  mit  den  Spiranten  und  Li- 
quiden : dingua  — lingua ; dacrima  — lacrima ; 'oSvöuevg  — Ulysses ; öv  für  tv, 
tu;  öi  für  ri,  te;  im  Deutfchen  befonders  b mit  w,  f.  §.  7,  Anm.  3. 
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Zweiter  Abfchnitt. 

Das  Verbum. 

12.  Allgemeines. 

Die  goth.  Sprache  hat  noch  eigene  Formen  für  Aktiv  und 
Paffiv  des  Verbs,  auch  noch  Trümmer  eines  Medium;  im  Ahd. 
fehlen  die  Formen  für  Paffiv  und  Medium  ganz  und  müffen 
durch  Umfclu’eibung  erfetzt  werden.  Die  goth.  Konjugation 
hat  auch  einzelne  Dualform eii,  welche  im  Ahd.  gleichfalls  ver- 
fchwunden  find. 

Für  die  Tempora  liabeii  alle  germanifchen  Sprachen  nur 
zwei  Formen  aufzuweifen:  Prüfens  und  Imperfekt;  die  übrigen 
Tempora  werden  durch  Umfehreibung  ausgedrückt. 

Die  deutfehe  Konjugation  wird  eingeteilt  in  ftarke  und 
fchwache;  die  ftarke  Konjugation  bildet  das  Imperfekt  durch 
willkührliche  Veränderung  des  Wurzelvokals,  d.  h.  durch  Ab- 
laut; die  fchwache  durch  ein  der  Bildungsfilbe  äußerlich 
angehängtes  d,  nach  der  Lautverfchiebung  t,  dem  dann 
die  Flexion  folgt.  Der  ftarken  Konjugation  gehören  meift 
intranfitive  und  wurzelhafte  Verba  an,  wenig  abgeleitete;  der 
fchwachen  nur  abgeleitete. 

§.  13.  Starke  Konjugation. 

Um  den  Ablaut  der  ftarken  Verben  zu  überleben  und  um 
daraus  ihre  Einteilung  zu  beftimmen,  müffen  die  Wurzelvokale 
folgender  Formen  beachtet  werden: 

1)  1.  pers.  sing.  präs.  ind. : ih  hilfu.  Zu  diefer  Rubrik  ge- 
gehört  das  ganze  Präs.  ind.  und  conj.,  ferner  Imperativ,  Infinitiv 
und  Part.  präs. 

2)  1.  pers.  sing.  impf.  ind. : ih  half.  Zu  diefer  Rubrik  gehört 
nur  noch  3.  pers.  sing.  impf.  ind. 

3)  1.  pers.  plur.  impf,  ind.:  wir  hulfumes.  Der  Wurzelvokal 
diefer  Rubrik  herrfcht  nicht  nur  im  ganzen  plur.  impf,  ind.,  Ibn- 
dern  auch  in  der  2.  pers.  sing.  impf,  ind.iind  im  ganzen  impf.  conj. 

4)  part.  praet.  holfan.  Diefer  Ablaut  ftelit  ganz  vereinzelt. 

Solcher  Ablautreihen  können  wir  nun  zehn  aufftellcn  und 

darnach  die  ftarken  Verben  in  zehn  Klaffen  einteilen: 

1.  i a u u (o):  singu  sank  sungumrs  siingan 
hilfu  lialf  hulfumes  holfan. 
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II. 

i 

a 

a 

0 : 

stilii 

stal 

staiumes 

stolan 

III. 

i 

a 

a 

e: 

sihu 

sah 

sahumes 

sehan 

IV. 

t 

ei 

i 

i : 

skinu 

skein 

skinumes 

skinan 

V. 

iu 

ou(ö) 

u 

o: 

fliugu 

flouk 

flugumes 

flogan 

giu3u 

gÖ3 

gu3umes 

gosan 

VI. 

a 

ou 

ou 

a: 

malu 

muol 

muolum^s 

malan 

VII. 

a 

ia 

ia 

a: 

waltu 

wialt 

wialtumes 

waltan 

VIII. 

ä 

ia 

ia 

a: 

ratu 

riat 

riatumes 

ratan 

IX. 

ei 

ia 

ia 

ei: 

skeidu 

skiat 

skiadum^s 

skeidan 

X.  a) 

ou 

iu(ia)  iu(ia)ou: 

: hloufu 

hliuf 

hliufumes 

hloufan 

b) 

6 

io(ia) 

io(ia) 

6: 

stÖ3u 

stio3 

stio3umes 

stÖ3an 

c)  liiü 

io(ia) 

io(ia) 

uo: 

hruofu 

hriof 

hriofumes 

hruofam 

Die  fechs  erften  KlalTen  haben  urfpriinglichen  und  ächten 
Ablaut;  die  vier  andern  (VII — X)  find  aus  urfprünglicher  Re- 
duplikation hervorgegangen,  haben  alfo  unächten  Ablaut.  Bei 
den  letztem,  fowie  auch  bei  der  VI  Klasse,  hat  zugleich  die 
dritte  Rubrik  gleichen  Wurzelvokal  mit  der  z’weiten  und  die 
vierte  mit  der  erften. 

Anmerkungerio 

Anm.  1.  Über  die  Brechung  des  wurzelhaften  i in  e in  den  drei  erften, 
Klaffen  f.  §.  2,  e.  Über  die  Brechung  von  iu  der  fünften  Klaffe  in  io, 

ia  f.  §.  4,  iu. 

Anm.  2.  In  der  erften  Rubrik  der  VI.  und  VII.  Klaffe  kann  Umlaut 
des  wurzelhaften  a in  e eintreten  nach  §.2,  e : varu,  varis  und  veris ; varit 
und  verit ; grabis  und  grebis ; haltis  und  heltis ; fallis  und  fellis. 

Anm.  3.  In  den  fünf  erften  Klaffen  hat  die  dritte  Rubrik  andern  Ab- 
lautvokal als  die  zweite.  Aber  auch  der  die  Wurzel  fchließende  Konfonant 
ift  bei  einigen  Verben  in  der  ganzen  dritten  und  in  der  vierten  Rubrik  ein 
anderer,  als  in  der  erften  nnd  zweiten.  Darüber  handeln  die  drei  nächften 
Anmerkungen. 

Anm.  4.  In  einigen  Wörtern,  deren  Wurzel  mit  s fchließt,  geht  diefes 
S in  fämmtlichen  Formen  der  dritten  Rubrik,  meift  auch  in  der  vierten  Rubrik 
in  r über:  farliusu;  impf.  ind.  farlbs,  farluri,  farlos,  farlurumes  u.  f.  w. 
f.  §.  6,  Amn.  2. 

Anm.  5.  Ebenfo  laffen  einige  Verba,  deren  Wurzel  mit  h fchließt, 
diefes  h in  fämmtlichen  Formen  der  dritten  und  vierten  Rubrik,  hin  und  wie- 
der auch  fchon  in  der  zweiten,  in  g übergehen:  slahan,  sluoh  und  sluog, 
sluogi,  sluoh  und  sluog,  sluogumes;  slagan,  f.  §.  11,  ch — g,  h. 

Anm.  6.  Einige  Verba,  deren  Wurzel  ahd.  mit  d fchließt,  laffen  d in 
der  dritten  und  vierten  Rubrik  — nach  kurzem  Vokal  — gern  in  t übergehen: 
m’idan,  sniodan,  siodan;  impf.  plur.  mitumes,  snitumes,  sutumes ; part.  perf. 
mitan,  snitan,  sotan. 

Franer,  althochdeutfche  Sprache  und  Literatur. 
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Anm,  7.  Daß  doppelte  Konfonanz  im  Auslaut  einfach  wird,  f.  §,  6, 
Anm.  6.  Auch  wird  doppelte  Konfonanz  regelmäßig  einfach,  fobald  der  vor- 
hergehende Wurzelvokal  lang  wird:  vallu,  vial,  vialumus,  vallan. 

Anm.  8.  Zur  I.  Klaffe.  In  der  vierten  Rubrik  diefer  Klaffe  herrfcht 
der  Wurzelvokal  U,  wenn  auf  ihn  m oder  n geminiert  oder  mit  einem  andern 
Konfonanten  verbunden  folgen  : spunnan,  bigunnan,  prunnan,  sungan,  vundan> 
swumman.  Dagegen  wird  U in  O gebrochen,  wenn  1 oder  r geminiert  oder 
mit  einem  andern  Konfonanten  verbunden  folgen:  bollan,  holfan , worran, 
worfan,  storban,  hworban,  wordan,  borgan.  Letzterem  Gebrauche  fchließen 
fich  noch  einige  Verba  der  erften  Klaffe  an:  vehtan,  flehtan,  drescan,  brestan 
lauten  ab : vihtu,  vaht,  viihtumes,  vohtan  u.  f.  w. 

Anm.  9.  Zur  IV.  Klaffe.  Diejenigen  Verba  diefer  Klaffe,  deren 
Wurzel  auf  h oder  w ausgeht,  verdichten  in  der  zweiten  Rubrik  den  Ablaut 
ei  in  § : dihu— deh  ; lihu — leh  ; spiwu — speo. 

Anm.  10.  Zur  V.  Klaffe.  Hier  find  zweierlei  Abweichungen  möglich: 
a)  die  erfte  Rubrik  hat  zwar  gewöhnlich  den  Wurzelvokal  iu,  iO,  ia:  kliubu? 
skiubu,  sliufu,  triufu,  biutu,  diu3u,  giu3u,  niu3u,  sliu3u;  aber  einige  wenige 
Verba  haben  ü:  süfu,  sugu;  b)  in  der  zweiten  Rubrik  ift  zwar  OU  der  ge- 
wöhnliche Ablaut:  kloup,  skoup,  slonf,  trouf,  souf,  souk;  aber  die  Verba, 
deren  Wurzel  auf  Lingualis  oder  auf  Lingualfpirans  , meift  auch  die,  deren 
Wurzel  auf  h ausgeht,  haben  verdichtetes  6:  bot,  sod,  dÖ3,  gÖ3,  no3,  SI03. 

Anm.  11.  Die  VII. — X.  Klaffe  bilden  urfprünglich  (gothifch)  das  Impf, 
durch  Reduplikation,  z.  B.  goth.  halda— -häihald;  valda — väivald;  slepa— saizlep , 
skäida — skäiskäid;  stäuta — stäitaut.  Aualog  ift  die  griechifche  und  lateinifche 
Reduplikation  in  ctino^iipa^  cado,  ceoidi  u.  f.  w.  Aus  jener  Reduplika- 

tionsfilbe  mag  durch  Zufammenziehung  und  Verdichtung  im  Ahd.  der  dem 
Ablaut  ähnliche  unächte  Ablaut  la,  iu,  10,  dann  ia,  iu,  io  entftanden  lein. 
Die  VII.,  VIII.  und  IX.  Klaffe  haben  im  Ahd.  ftets  ia,  in  der  X.  Klaffe 
wechfeln  iu,  iO,  ia,  von  denen  iu,  iO  hier  vielleicht  urfprüuglicher  find:  a) 
von  houwan  findet  fich  als  Impf,  nur  hiu,  hio,  heo ; von  hloufan  fowohl  hliuf, 
hleof,  als  hliaf;  b)  von  stozan  — stioz  und  stiaz;  c)  von  hruofan  — hriof  und 
hriaf ; von  wuofan — wiof  und  wiaf. 


§.  14.  Flexion  des  starken  Zeitworts. 

Die  Flexion  il‘t  in  allen  ftarken  Verben  weientlicli  dieielbe. 
Wir  wählen  zwei  Paradigmen,  deren  eines  kurzen  Wurzelvokal 
hat,  das  andere  langen. 

Indikativ. 


Präs.  sing,  nim-u  nim-is 

plur.  nem-ames  nem-at 

Impf.  sing,  nam  nrim-i 

plur.  näm-uni6s  nam-ut 


nim-it 
nem-ant. 
11  am 
nam -u  11. 
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Konjunktiv. 


Präs.  sing,  nem-e 

nem-es 

nem-e 

plur.  iiem-^mös 

'•  nem-et 

nem-en. 

Impf.  sing,  näm-i 

näm-ts 

näm-i. 

plur.  näm-imes 

näm-it 

näm-in. 

Imper.  sing,  nim,  plur.  nem-at. 

Infin.  nem-an.  Part. 

prses.  nem-ant, 

praet.  noi 

Indikativ. 

Präs.  sing,  trip-u 

trip-is 

trip-it 

plur.  trip-am^s 

trip-at 

trip-ant. 

Impf.  sing,  treip 

trip-i 

treip 

plur.  _ trip-ümes 

trip-ut 

trip-un. 

Konjunktiv. 

Präs.  sing,  trip-e 

trip-es 

trip-e 

plur.  trip-em^s 

trip-^t 

trip-^n. 

Impf  sing,  trip-i 

trip-is 

trip-i 

plur.  trip-tm^s 

trip-it 

trip-in. 

Imper.  sing,  trip^ 
Inf.  tripan.  Part. 


plur.  trtp-at. 

prges.  trip-ant,  prast.  trip-an. 


Anmerkungen. 

Anm.  1.  Die  Endungen  der  1.  pers.  plur.  — ames,  — umes,  — emes, 

— hnes  verlieren  das  — §S  teilweife  fclion  frühe;  mit  dem  X.  Jahrhundert  hört 

— es  gänzlich  auf.  Das  zurückhleibende  m fchwächt  fich  feit  dem  neunten 
Jahrhundert  in  — n,  felbft  bei  Otfried  und  Tatian,  welche  doch  daneben  die 
volle  Form  — mes  gebrauchen;  f.  §.  6,  Anm.  3.  — Üeber  die  Abfchwächung 
der  kurzen  Flexions vokale  1.  §.  1 bei  e. 


Anm.  2.  Der  2.  pers.  sing,  des  Präf.  ind.  und  conj.  und  des  Imperf. 
conj.  ift  die  Endung  — s eigentümlich:  nimis,  nemes,  nämis;  diefem  s fügt 
fchon  Notker  ein  t bei:  nimest,  nemest,  nämist. 


Anm.  3.  Die  eigentümliche  Form  der  3.  pers.  plur.  ift  — nt  (=  la- 
teinifch  ämant).  Unregelmäßig  ift,  daß  Notker  und  andere  fpätere  Denkmäler 
diefe  Endungsform  auch  der  2.  pers.  plur.  mitteilen,  und  nicht  blos  im  prses. 
ind.,  fondern  auch  in  den  drei  anderen  Formen,  fowie  im  Imperativ.  Statt 
nemat,  nemet  fagen  fie:  nement,  nement.  Noch  unregelmäßiger  ift,  wenn 
durch  diefes  eingefchobene  n das  fchließende  t verdrängt  wird:  ir  vunton 
ftatt  ir  vuntut. 


Anm.  4.  Die  2.  pers.  sing.  impf.  ind.  follte  nach  der  Analogie  des 
Gothifchen  und  der  Verba  praeteritopraesentia  (f.  §.  20)  endigen  auf  t:  du  namt, 
gabt,  treipt;  ftatt  deffen  ift  im  Ahd.  konjunktivifche  Flexion  i nebft  dem 
Wurzelvokal  des  Konjunktivs  herrfchend  geworden:  du  nämi,  gäbi,  tripi. 

6* 
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Anm.  5.  Beide  Partizipia  werden  ftark  und  fchwach  dekliniert,  wie 
das  Adjektiv:  Part,  prjes.  ftark  nemanter,  neinantu,  nemantaz,  unflektirt  meift 
nemanti ; fchwacli  nemanto,  nemanta,  nemanta.  Dem  Part,  prset.  wird  gern  ga — 
ka  — gi  — ki—  vorgefetzt,  welches  den  paflivifchen  und  perfektifchen  Sinn 
kennzeichnet. 

§.  15.  Schwache  Konjugation. 

Die  Verba  der  fch wachen  Konjugation  find  abgeleitete; 
zwifchen  der  Wurzel  und  der  Flexion  befindet  fich  in  derEegel 
der  Ableitungsvokal^  der  entweder  i oder  6 oder  e ift;  er  kann 
jedoch  auch  ausfallen.  Nach  den  Ableitungsvokalen  werden  die 
fchwachen  Verba  in  drei  Klaffen  eingetheilt:  I.  Ableitungsvokal 
i,  vor  Vokal  j:  ner-j-an^  brennan  (für  brenn -j-an);  sendan  (für 
send-j-an).  II.  Ableitungsvokal  6:  salpon  (für  salp-6-an);  III. 
Ableitungsvokal  e:  hapen  (für  hap-e-an). 

§.  16.  Erfte  fchwache  Konjugation. 

Ableitungsvokal  j.  Hier  ift  zu  unterfcheiden  zwifchen 
folchen,  deren  Wurzel  nrfprünglich  kurz  ift,  und  zwifchen  fol- 
chen,  deren  Wurzel  nrfprünglich  lang  ift,  fei  es  durch  langen 
Vokal  oder  durch  Pofition. 

1.  Kurzfilbige  Verba  der  I.  fchwachen  Konj.  behalten  das 
Ableitungs  i oder  j überall  bei,  außer  wo  die  Flexion  mit  i 
anfängt;  fie  laffen  es  alfo  regelmäßig  nur  ausfallen  in  der  2.  und 
3.  pers.  prses.  ind. 

Indikativ. 


Präs.  sing. 

ner-j-u 

ner-is 

ner-it 

plur. 

ner-j-ames 

ner-j-at 

ner-j-ant. 

Impf.  sing. 

ner-i-ta 

ner-i-t6s 

ner-i-ta 

plur. 

ner-i-tumes 

ner-i-tut 

ner-i-tun. 

Konjunktiv. 

Präs.  sing. 

ner-j-e 

ner-j-^s 

ner-j-e 

ner-j -eines 

ner-j-et 

ner-j-en. 

Impf.  sing. 

ner-i-ti 

ner-i-tis 

ner-i-ti 

ner-i-times 

ner-i-tit 

ncr-i-tin. 

Imper.  ner-i,  ner-j-at. 

Inf.  ner-j-an.  Part.  pra3S.  ner-j-ant,  prtet.  ner-it. 

Anm.  1.  Wo  das  Ableitungs-i  zu  j wird,  kann  es  mit  dem  vorherge- 
henden Konfonanten  affimiliert  werden:  nerju  — nerru;  zelju  — zcllu;  retju 
rettu ; scutjii  — scuttu;  quelju  — queliu.  Der  do]jpclle  Konfonauz  bleibt  dann 
überall,  vo  j geblieben  wäre,:  nerrames,  nerrat,  nerrant.  AVo  aber  j durcli 
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die  Flexion  uuägclallcii  wäre  (vor  i),  fällt  auch  der  es  erlebende  Konfonaiit 
aus,  die  Konfoiiauz  wird  wieder  einfacli:  neris,  ncrit.  Im  Imperf.  bleibt  i: 
nerita,  zelita,  scutita.  Durch  folche  Formen  fcheiden  fich  diefc  Verba  prin- 
zipiell von  den  eigentlich  langfübigen,  obgleich  manche  von  ihnen  auch  mit 
den  letztem  ficli  vermengen,  f.  unten  Anm.  2, 

Anm.  2.  Langfilbige  Verba  der  I.  fchwachen  Konj.  werfen  das  Ab- 
leitungs-i  meift  aus:  sendjan  — sendan , brennjan  — brennan.  Dieß  hat  für 
das  Impf,  folgende  Wirkungen:  a)  das  e der  Wurzel  wird  wieder  zu  a,  aus 
dem  es  entftanden  ift,  d.  h.  es  erfährt  Büchumlaut:  prennu — pranta;  sendu — 
Santa;  arkennu — arkanta;  nennu — nannte.  Doch  kann  i auch  bleiben,  befon- 
ders  im  Imperfekt : prennita,  sendita,  arkennita.  b)  vor  der  Endung  — ta,  tos  etc. 
wird  die  geminierte  Konfonanz  einfach : pranta,  arkanta,  nanta.  c)  fchließt 
die  Wurzel  mit  Id,  It,  nd,  nt,  rd,  rt,  ft,  st,  ht,  fo  fällt  vor  -ta,  - tos  etc. 
das  wiirzejjji^te  d oder  t meift  weg : santa,  antwurta  (neben  antwurtita) ; hin- 
gegen einfaches  d,  t bleiben:  wätu,  wät-ta.  Paradigma: 


Indikativ. 

Präs.  sing,  'send-u  send-is 

send-ames  send-at 
Impf.  sing,  san-ta  san-tos 

sant-umes  san-tut 

Konjunktiv. 


Präs.  sing,  send-e  send-es 

send-emes  send  et 

Impf.  sing,  san-ti  san-tis 

sant-im^s  san-tit 

Imper.  send-i,  send-at. 

Inf.  send-an.  Part,  prses.  send-ant,  praet.  send-it,  san-t. 


send-it 

send-ant. 

san-ta 

san-tun. 

send-e 

send-en. 

san-ti 

san-tin. 


Anm.  1.  Daß  i oder  j ai\ch  bleiben  kann,  wurde  fchon  oben  bemerkt: 
sendita ; befonders  bleibt  es  gern  im  Part,  prset. : sendit,  prennit,  wogegen 
sant,  prant  feiten  erfcheinen. 

Anm.  2.  Manche  urfprünglich  kurzfilbige  Verba,  die  durch  Affimilation 
und  Verdopplung  der  Konfonanz  lang  geworden  fing,  werden  mit  den  ur- 
fprünglich langfübigen  vermifcht  und  wie  diefe  konjugiert  (mit  Ausfall  des 
Ableitungs-i  und  mit  Rückumlaut  in  der  Wurzel),  fo  daß  alfo  die  Konj.  von 
nerru,  zellu  zufammenfällt  mit  der  von  sendu,  prennu : zellu ; zellis ; zellit ; 
impf,  zalta  für  zalita;  ratta  für  retita  etc.  Diefes  Hinüberfchwanken  kurzfil- 
biger  Verba  in  die  Art  der  langfübigen  nimmt  allmählig  fehr  überhand. 


§.  17.  Zweite  fchwaclie  Conjugatioii. 

Der  Ableitungsvokal  6 fällt  in  der  Regel  niciit  aus.  Da- 
gegen wird  der  Flexionsvokal;  wenn  er  unmittelbar  auf  6 folgt. 
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meift  von  dielein  verdrängt : ftatt  salp-6-an  — salp-6-n.  Dicß 
findet  befonders  im  ganzen  Prses.  ind.  statt:  salpos,  salpöt, 
salpomes  etc.  für  salp-6-is^  salp-6-it,  salp-6-ames  etc.  Eine 
Eigentümlichkeit  der  II.  und  III.  fchwachen  Konj.  ift,  daß 
die  1.  Person  sing.  pr^s.  ind.  auf  m auslautet,  welches  jedoch 
nicht  nur  zu  n verdünnt,  fondern  auch  abgeworfen  werden  kann. 

Indikativ. 


Präf.  sing. 

salp-om 

salp-6s 

salp-6t 

plur. 

salp-omes 

salp-6t 

salp-ont. 

Impf.  sing. 

salp-6-ta 

salp-6-tos 

salp-6-ta 

plur. 

salp-6-tumes 

salp-6-tut 

salp-6-tun. 

Konjunktiv. 

Präf.  sing. 

salp-6-e 

salp-6-es 

salp-6-e 

plur. 

salp-oAm^s 

salp-6-et 

salp-6-en. 

Impf.  sing. 

salp-6-ti 

salp-6-tis 

salp-6-ti 

plur. 

salp-6-times 

salp-o-tit 

salp-6-ttn. 

Imper.  salp-6,  salp-6t. 

Inf.  salp-6n.  Part,  prses.  salp-ont,  prset.  salp-6t. 

Anm.  1.  Auch  im  prses.  conj.  wird  das  karakterifche  e der  Flexion 
nur  yon  einigen  Denkmälern,  wie  Kero  und  Notker,  beibehalten,  von  andern 
z.  B.  von  Otfried  und  Tatian  abgeworfen:  salpo,  salpos,  salpo , salpomes, 
salpot,  salpön. 

Anm.  3.  Einige  Verba  fchwanken  zwifchen  der  I.  und  II.  fchwachen 
Konj.,  z.  B.  zeinan  und  zeinön. 

§.  18.  Dritte  fchwache  Konjugation. 

Der  Ableitungsvokal  e,  entstanden  aus  älterem  äi,  ei,  läßt 
fich  nirgends  verdrängen,  verdrängt  vielmehr  meift  den  Elexions- 
vokal,  wenn  diefer  unmittelbar  auf  ihu  folgen  follte  : statt 
hap-e-an  — hap-e-n  etc. 

Indikativ. 


Präf.  sing,  hap-em 

hap-^s 

hap-6t 

plur.  hap-ernes 

hap-et 

hap-ent. 

Impf.  sing,  hap-e-ta 

hap-e-tos 

hap-e-ta 

plur,  hap-Atumes 

bap-e-tut 

hap-6-tun. 

Konjunktiv. 

Präf.  sing,  hap-6-e 

hap-e-es 

hap-e-e 

plur.  liap-e-emes 

hap-e-ct 

hap-e-Cn. 

Impf.  sing,  hap-e-ti 

hap-e-Üs 

hap-e-ti 

plur.  hap-e-ttmes 

hap-e-tit 

hap-C-tin. 
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Impcr.  liap-e^  luip-et. 

Inf.  liiip-en.  Part.  pra?s.  liap-cnt^  prtnt.  hap-et. 

Anni.  1.  Audi  im  prsos.  coiij.  Avird  der  Flexionsvokal  meift  durdi  das 
Ablcitimgs  — § verdrängt,  alfo  liape,  liapes,  hape,  liapemes  etc. 

Anm.  2.  Einige  Verba  fcliwanken  /Avifchen  der  III.  und  I.  Koni, 
sagen  und  sagjan,  segjan  (seggen) ; liapen  und  hapjan,  liepjan;  einige  zwifdien 
der  III.,  II.  und  I.  doldi,  dolon,  doljan,  daneben  noch  dultjan,  dultan. 

Unregelmäßige  Verha. 

§.  19.  Das  Hilfszeitwort  sin,  wesan. 

Die  Formen  diefes  Verbums  find  aus  drei  oder  vier  ver- 
schiedenen Stiemmen  zufammengewachfen : 

1)  aus  dem  Stamme  bim,  pim : Ind.  prass,  sing.  1.  pers. 
pim,  pin;  2.  p.  pist;  plur.  1.  pers.  pirum^s,  2.  p.  pirut,  bei 
Notker  pirent,  pirnt,  pint.  Imper.  sing,  pis , plur.  pirut. 

2)  aus  dem  Stamme  im?  Ind.  prass,  sing.  3.  p.  ist.  Oder 
ift  diefes  auch  zu  dem  Stamme  pim  zu  rechnen? 

3)  aus  dem  Stamme  sin:  Inf.  sin.  Ind.  prges.  plur.  3.  p. 
sind,  sint.  Conj.  prass,  si,  sis,  si,  sim^s,  sit,  sin.  Imper.  plur. 
auch  sit. 

4)  aus  dem  Stamme  wesan:  Ind.  impf,  was,  wäri,  was, 
wärum^s,  wärut,  wärun.  Conj.  impf,  wäri,  wäris,  wäri,  wärimes, 
wärit,  warin.  Imp.  sing,  auch  wis  (wese),  plur.  auch  wesat. 
Inh  wesan. 

Das  Zeitwort  wesan  hat  im  Präs.  ind.  und  conj.  die  kon- 
krete Bedeutung  =:  maneo,  ich  bleibe.  Der  Inf.  wesan  wird  in 
der  Bedeutung  = esse  neben  dem  älteren  und  gewöhnlicheren 
sin  gebraucht. 

§.  20.  Verba  prseteritoprassentia. 

Eine  Anzahl  Zeitwörter  ift  dadurch  unregelmäßig , daß  fie 
gänzlich  der  eigentlichen  Präfensform  ermangelt.  Die  Bedeu- 
tung des  Präfens  wird  durch  die  Form  eines  ftarken  Imperfekts 
ausgedrückt,  daher  diefe  Verba  prjnteritoprgesentia  genannt  werden. 
Für  die  Bedeutung  des  Imperfekts  bilden  fie  ein  neues  Im- 
perfekt nach  fch wacher  Form. 

1)  unnan,  gaunnan,  gunnan  (günftig  fein,  gönnen,  gewäh- 
ren). Ind.  pr^s.  sing,  an,  anst,  an;  plur.  unnumes,  unnut,  un- 
nun.  Impf,  onda  (Nebenform  onsta),  ondös,  onda,  ondumes, 
ondut,  ondun.  Conj.  praes.  unni,  unnis,  unni,  unnimäs  etc. 


Impf,  ondi  (Nebenform  onsti),  ondts,  oiidi,  ondimes  etc.  So 
gehen  auch  die  Composita : gaunnan  und  arpunnan  (beneiden). 
Ferner  kunnan,  chunnan  (kennen,  verftehen,  novisse),  prses. 
kan,  impf,  kunda,  konda  (konsta).  Ferner  inkunnan  (anklagen). 
Aus  dem  regelmäßigen  ftarken  Verbum  biginnan,  impf,  bigan 
entfteht  ebenfalls  ein  anomales  Verbum  : prses.  bigan,  impf,  bi- 
gunda,  bigonda  (bigonsta). 

2)  durfan  (bedürfen,  opus  habere).  Ind.  prses.  darf,  darft, 
darf;  durfumes,  durfut,  durfun.  Impf,  dorfta  (durfta?).  Conj. 
prses.  durfi  u.  f.  w. 

3)  turran,  gaturran  (den  Muth  haben,  wagen,  dürfen).  Ind. 
praes.  tar,  tarst,  tar;  turrumes,  turrut,  turrun.  Impf,  torsta. 
Conj.  prses.  turri,  impf,  torsti. 

4)  sculan,  scolan,  suln  (follen,  wollen).  Ind.  prses.  scal 
(scol,  Notker  sol),  scalt,  scal;  sculumes,  sculut,  sculun.  Impf, 
scolta.  Konj.  praes.  sculi,  impf,  scolti. 

5)  magan,  Nebenform  mugan  (vermögen,  können).  Ind. 
prses.  mak,  mäht,  mak,  magumes  (mugumes),  magut  (mugut), 
raagun  (mugun).  Impf,  mahta  und  mohta.  Konj.  praes.  megi, 
auch  mugi,  muge.  Impf,  mahti  und  mohti.  Part.  pra0s.  magant 
und  mugant. 

6)  wi3an,  wi33an  (wiffen,  kennen).  Ind.  prjes.  wei3,  weist, 
wei3;  wi3umes,  wi3ut,  wi3un.  Imp.  wissa  (Nebenformen  wista, 
westa,  wessa).  Konj.  praes.  wi3i,  wi3is  etc.;  impf,  wisti.  Imper. 
wi3e,  wi3it.  Part,  praes.  wi3ant,  praet.  wi3an. 

7)  eigan  (belitzen , haben).  Die  Konjugation  ift  unvoll- 
ftändig.  Ind.  praes.  sing.  2.  p.  eigist;  plur.  eigumes,  eigut, 
eigun.  Conj.  praes.  sing.  2.  p.  eigist,  3.  p.  eigi;  plur.  eigimes, 
eigit,  eigin.  Das  Impf,  mangelt. 

8)  tugan?  Es  ist  nur  die  3.  p.  gebräuchlich:  Ind.  prais. 
sing,  touk  (es  taugt),  plur.  tugun.  Impf,  tohta,  tohtun.  Conj. 
praes.  tugi,  plur.  tugin?,  impf,  tohti,  plur.  tohtin? 

9)  rnuo3an  (müffen,  follen,  dürfen).  Ind.  praes.  muo3, 
muost,  muo3;  muo3umes,  muo3ut,  muo3un.  Impf,  muosa  und 
muosta.  Conj.  praes.  muo3i;  impf,  muosi  und  muosti. 

Anm.  1.  A^on  (liefen  Verben  gehören  an,  kan,  darf,  tar  der  I.  Ablant- 
reihe  an,  scal  wefentlich  der  II.,  mak  wefentlich  der  III.,  wei3  und  eigan 
wefentlich  der  IV.,  touk  der  V/^  niou3  der  VI.  Ablautreihe. 

Anm.  2.  i)iefe  Verba  haben  in  der  2.  pers.  impf.  ind.  weder  die  kon- 
junktivifche  Endung  i nocJi  den  Ablaut  des  IMural  (warf — wur(i),  fondern  fic 
liaben  die  urfprünglioho  (und  gotb.)  Endung  aller  ftarken  Verba  in  der  2.  pers. 
impf.  ind.  auf  t und  den  Ablaut  des  Singular ; darf  -darft, 
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§.  21.  Weitere  unregelmäßige  Verba. 

1)  wellan  (wollen).  Das  Präf.  ift  eigentlich  ein  Parkes 
impf.  conj.  (allb  auch  Prjeteritum  für  Praesens,  zugleich  aber 
Konjunktiv  für  Indik.):  wili,  wilis,  wili,  wilim^s,  wilit,  wilin. 
Da  aber  diefer  Konjunktiv  in  indikativifcher  Bedeutung  ge- 
braucht wird,  fo  wurden  jene  Formen  gröstenteils  vergelten 
und  teils  Indikativformen,  teils  fchwankende  und  unregelmäßige 
dafür  angenommen;  faft  jedes  Denkmal  hat  dabei  etwas  eigenes. 

Indikativ. 

Praes.  sing.  1.  wili,  wile,  willu,  welle,  wolle 

2.  wilis,  wili,  wile,  wilt 

3.  wili,  welle,  wilit 
plur.  1.  wellemes,  wollemes 

2.  wellet,  wmllet 

3.  wellant,  wellent,  wollent,  wellen. 

Impf,  wolta,  ganz  selten  welta. 

Konjunktiv. 

Praes.  sing.  1.  welle,  wolle 

2.  wehes,  woll^s 

3.  welle,  wolle 

plur.  1.  wellemes,  wollemes 

2.  wellet,  wollet 

3.  wellen,  wollen. 

Impf,  wolti,  ganz  selten  welti. 

Imper.  plur.  wollet. 

Part,  prass,  wellent,  wollent. 

2)  duon,  tuen,  tuan.  Ind.  prass,  tuom  (tuen),  tuos  (tiiois, 
tuis,  duas),  tuet  (tuoit,  tuit,  duat);  tuomes,  tuot,  tuont.  Impf 
teta,  täti,  teta;  tätumes,  tätut,  tätun.  Conj.  prais,  tuoe  (tuo, 
tuoje),  tuo^s  (tuos,  tuojest),  tuoe  (tuo,  tuoje);  tuoemes,  tuoet, 
tuoen.  Impf,  täti,  tätis,  täti;  tätimes,  tätit,  tatin.  Imper.  tuo, 
tuot.  Part,  prass,  tuoant,  tuont;  praet.  tan,  gitän. 

3)  Die  Verba  stantan,  gangan  gehen  regelmäßig  nach  der 
VI.  und  VII.  ftarken  Konjugation.  Daneben  exiftiert  aber  für 
Präfens,  Inf.  und  Part,  eine  verkürzte  Form,  bei  der  — nt  und 
— ng  sjnkopirt  ift,  und  zwar  meift  doppelter  Art : Ind.  prjes. 
stäm,  stäs,  stät;  stämes,  stät,  stänt  und  stem,  stes,  stet,  stemes, 
stet,  Stent.  Inf.  stän  und  sten.  Imper.  plur.  stät  und  st^t, 
Part,  prass,  stänt  und  st6nt.  Von  gangan  Ind.  prass,  gäm,  gäs, 
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gat^  gämes;  gät^  gänt  und  gern,  ges^  get,  g^meS;  get,  geiit. 
Der  Konjunktiv  kommt  feiten  vor,  z.  B.  3.  p.  plur.  sten,  g^n. 

4)  bringan.  Statt  der  regelmäßigen  Ablautreihe  bringig 
brank,  brungumes,  brungan  ift  häufiger  die  unregelmäßige 
Reihe:  bringu^  brähta^  brähtumcs^  bralit. 

5)  denkan.  Ind.  prass,  denku.  Impf,  dähta,  Part,  praet. 
däht  und  denkit. 

6)  dunkan  (dünken).  Ind.  praes.  mih  dunkit  (mich  dünkt). 
Impf,  mih  dühta  (mich  däuchte).  Part,  praet.  düht  (gedäucht). 

7)  furahtan^  furhtan^  forhtan.  Ind.  praes.  furahtu,  forahtn^ 
forhtu.  Impf,  forahta,  forhta.  Part,  praet.  furahti^  forhtit^  forht. 

8)  worahan^  wurchan^  wurkan  (wirken,  fchaffen).  Ind.  praes. 
wurchu  und  wirchu.  Impf,  worahta,  worhta.  Part,  praet.  wur- 
chit,  worht,  wurht.  - 

9)  Die  Verba  liggan,  bittan,  sizzan,  heffan,  swerran  find 
eigentlich  ftarke  Verba,  aber  im  Pries.  Impf,  und  Inf.  haben 
fie  fehwache  Konj.  mit  Ableituiigsvokal  i:  ligju,  bitju,  sizju, 
hefju,  swerju.  Imper.  biti,  sizi,  lievi  (hevjat),  sweri.  Obgleich 
nun  das  i gewöhnlich  wegfällt  oder  affimiliert  wird,  verhindert 
es  doch  in  liggan,  bittan,  sizzan  die  Brechung  des  wurzelhaften 
i in  e,  und  in  heffu,  swerru  hat  es  den  Umlaut  des  wurzel- 
haften a in  e verursacht.  Das  Impf,  und  das  Part,  praet.  aber 
lauten  ftark : lag,  bat,  sa3  nach  der  III.  Ablautreihe,  huob, 
swuor  nach  der  VI. 

§.  22.  lieber  Paffivum  und  .Mittelverb. 

Das  Paffivum  wird  im  Ahd.  durch  Umichreibung  ausge 
drückt,  entweder  durch  wesan,  sin  oder  durch  werdan,  mit  dem 
Part  praet.:  giladbt  bim  oder  giladöt  wirdu  ^invitorj  giladot  was 
oder  giladot  wardzirinvitatus  sum. 

Das  Mittelverb  (verbum  rcflexivum,  medium)  wird  bei  tran- 
sitiven Verben  durcli  das  Pronomen  rcflexivum  ausgedrückt: 
frewan  sih.  Dieß  gcfcliieht  aucli  vielfacli  bei  intranfitiven,  wo 
es  faft  entbehrt  werden  könnte  : weliion  sih  (weinen).  Das 
Pronomen  reflexivum  bei  Mittelvcrben  fteht  meift  im  Akkufativ : 
frewan  sih,  midan  sih  (ficli  fcheuen),  weinon  sili,  klagon  sih; 
doch  auch  im  Dativ : ni  forliti  tlui  thir  (fürchte  dicli  nicht), 
borge  dir  (hüte  dich),  und  im  Geiittiv : zilo  tliin  (beeile  dicli, 
eile).  Übrigens  wird  das  Aktivum  nicht  selten  aucli  iii  medi- 
alem und  paffivem  Sinn  gebrauclit : varantcr  scaz  — fahrende 
Habe  für : gefahren  werdende  H.  Umgekehrt  hat  das  Part. 


91 


pnfit.  zwar  in  der  Regel  pafl'iven  Sinn  : er  ist  giladot;  aber  im 
Perf.  act.  wird  cs  auch  für  aktive  Bedeutung  gebraucht : ih 
hapern  giladöt. 

§.  23.  Über  die  Tempora. 

Die  Form  des  Präsens  wird  für  die  Gegenwart^  oft  auch 
für  die  Zukunft  gebraucht;  mit  vorgefetztem  ga,  gi  auch  statt  des 
Perfects. 

Die  Form  des  Imperfekts  drückt  urfprünglich  alle  Bezie- 
hungen der  Vergangenheit  aus,  das  Imperfekt,  Perfekt,  Plus- 
quamperfekt. In  den  früheften  ahd.  Quellen  gefchieht  dieß 
durchaus;  häufig  wird  die  Vorfilbe  ga,  gi  vor  das  Impf,  gefetzt, 
um  ihm  den  Sinn  des  Perf.  oder  auch  des  Plusquamperf.  zu 
geben.  Dabei  aber  fteigen  feit  dem  9.  Jahrhundert  Spuren 
von  Umfehreibung  des  Perfekts  auf  und  im  10.  haben  fie  fich 
neben  dem  einfachen  Impf,  feftgefetzt.  Die  Umfchreibimg 
gefchieht  durch  haben  (mit  dem  Plur.  von  eigan)  und  durch 
wesan,  beide  verbunden  mit  dem  Part,  prast.  Es  ergeben  fich 
daraus  folgende  Formen: 

für  das  Perfekt  a)  haben  funtan,  habes  f.,  habet  f.,  eigumes 
funtan,  eigut  funtan,  eigun  f.  Perf.  conj.  eigi  funtan  etc.  b) 
bin  queman  etc. 

für  das  Plusquamperfekt : a)  habeta  funtan  etc.  b)  was  que- 
man etc. 

Diele  Umfehreibungen  haben  diefelbe  Bedeutung  wie  das 
heutige  Perf.  und  Plusquamperfekt. 

Das  Futurum  wird  im  Ahd.  erfetzt  1)  meift  durch  das 
Präfens  ind. : findis  = du  wirft  finden;  umfehreibend : ist  berantu 
= ift  gebärend  = gebiert  oder  wird  gebären.  2)  durch  Um- 
fchreibung  mit  scal,  scol,  sol  und  dem  Inf.:  thu  scalt  heran  ~ 
du  wirft  gebären  (Otfried).  Im  Mhd.  ift  diefe  Umfehreibung 
des  Futurums  allgemein;  die  Umfehreibung  mit  werden  findet 
erlt  im  Nhd.  ftatt.  In  Niederdeutfehen,  Englifchen  und  Nor- 
difchen  hat  fich  die  Umfehreibung  durch  scal  erhalten. 


92 


Dritter  Abfchnitt. 

Das  Nomen. 

§.  24.  Allgemeines  über  das  Nomen. 

Zu  der  Klaffe  des  Nomens  im  weiteren  Sinn  gehört  1)  das 
Substantiv  2)  das  Adjektiv  3)  das  Zahlwort  4)  das  Pronomen 
5)  das  Adverb,  fofern  es  aus  Subftantiv,  Adjektiv,  Zahlwort 
und  Pronomen  entftanden  ift. 

Sämmtliche  Nomina,  mit  Ausnahme  der  Adverbia,  können 
dekliniert  werden.  Die  ahd.  Deklination  hat  zwei  Numerus : 
Singularis  und  Pluralis;  von  einem  Dualis  findet  fich  im  i\.hd. 
nur  noch  eine  Spur  beim  Pronomen.  Ferner  hat  die  ahd.  De- 
klination fünf  Kafus : Nominativ,  Genitiv,  Dativ,  Accufativ, 
Inftrumentalis  (~  Ablativ).  Der  Inftr.  befteht  aber  nur  noch 
bruchftückweife,  nicht  mehr  für  den  Plural,  nicht  mehr  für  das 
Femininum,  alfo  nur  noch  für  den  Singular  masc.  und  neutr.; 
er  geht  während  der  ahd.  Zeit  unter.  Der  Vokativ  wird  durch 
den  Nominativ  erfetzt. 

Die  ahd.  Deklination  fcheidet  fich  in  ftarke  und  fchwache. 
Die  Kennzeichen  der  ftarken  Deklination  find : beim  Itarken 
masc.  und  neutr.  endigt  ^der  gen.  sing,  auf  s,  der  nom.  plur. 
auf  Vokale  (ä,  i,  o,  u),  wenn  nicht  die  Flexion  ganz  fehlt; 
beim  ftarken  Femininum  endigen  beide  genannten  Kafus  auf 
Vokale.  Das  Kennzeichen  der  fchwachen  Deklination  iit  die 
Flexionsendung  n in  allen  Kafibus  mit  Ausnahme  des  nom. 
sing,  und  beim  neutrum  auch  mit  Ausnahme  des  acc.  sing.  Die 
Flexionsendungen  der  ftarken  Deklination  find  allo  welentlich 
vokalifcher  Natur,  die  der  fchwachen  konlonantilcher. 

A.  Das  Substantiv. 

§.  25.  Allgemeines  über  die  Deklination  des  ftarken  Subftantivs. 

Nach  den  Vokalen,  die  der  Flexion  des  ftarken  Subftantivs 
zu  Grunde  liegen  und  die  fich  befonders  noch  im  Gotlu  er- 
kennen laffen,  kann  die  ftarke  Deklination  dreifach  abgeteilt 
werden  I)  Deklination  mit  dem  Grundvokal  a.  11)  Dekl.  mit 
dem  Grundvokal  i.  111)  Dekl.  mit  dem  Grundvokal  u.  Die 
Deklination  mit  a findet  fich  beim  ftarken  masc.,  fein,  und  neutr., 
die  Deklination  mit  i nur  beim  masc.  und  fein.,  die  Deklination 
mit  u nur  beim  masc.  und  neutr. 
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§.  26.  Deklination  des  ftarken  Maskulinums. 


I.  Dekl.  mit  a. 

II.  Dekl.  mit  i. 

IIL  Dekl.  mit  u. 

Sing.  Nom. 

tak 

gast 

sun-u 

Gen. 

tag-es 

gast-es 

sun-es 

Dat. 

tag-a 

gast-a 

sun-ju 

Acc. 

tak 

gast 

sun-u 

Inf’tr. 

tag-ü 

gast-ü 

sun-ji\ 

Plur.  Nom. 

tag-ä 

gest-i 

sun-i 

Gen. 

tag-6 

gest-jo 

sun-jo 

Dat. 

tag-um 

gest-im 

sun-im 

Akk. 

tag-ä 

gest-i 

sun-i 

Anmerkungen. 

1)  Die  Länge  oder  Kürze  der  Flexionsvokcile  ift  nicht  immer  ficher,  im 
obigen  ift  üe  meift  ncach  Analogie  des  Gothifchen  angenommen.  Jedenfalls 
fchwanken  im  Verlaufe  der  Zeit  einige  urfprünglich  lange  Flexionsvokale  in 
die  Kürze.  Über  die  Abfchwächung  xon  u in  O,  von  a,  i,  U,  O,  in  e xon 
m in  n gelten  bei  der  Dekl.  diefelben  Gefetze  wie  bei  der  Konj.;  vergl.  §.  1, 
über  e und  §.  14,  Anm.  1 und  2. 

2)  Zur  I.  Dekl.  Der  Acc.  sing.  I.  deck  muß  urfprünglich  die  Endung 
— an  gehabt  haben,  welche  sich  zuweilen  noch  findet,  z.  B.  gotan,  truhtinan, 
mannan,  vataran  und  bei  allen  Eigennamen : Hludwigan  etc.  Vergl.  auch 
plintan  und  inan. 

3)  Zur  I.  Dekl.  gehören  auch  viele  Subftantiva,  welche  im  Nom  sing 
auf  — i endigen.  Diefes  i ift  Bildungsvokal  und  hat  mit  der  Flexion  nichts 
zu  fchaifen;  es  hält  fich  gewöhnlich  nur  im  Nom.  und  Acc.  sing.,  in  den 
andern  Cafibus  fällt  es  aus,  fo  daß  die  Deklinatiou  lautet:  sing.  nom.  hirti, 
gen.  hirtes,  dat.  hirta,  acc.  hirti,  instr.  hirtü;  plur.  nom.  hirtä,  gen.  hirtö,  dat. 
hirtum,  acc.  hirtä.  Für  nom.  und  acc.  plur.  findet  fich  auch  die  Form  hirti, 
für  dat.  plur.  hirtin ; in  diefen  Fällen  ift  der  Flexionsvokal  durch  den  Bil- 
dungsvokal i verdrängt. 

4)  Zur  I.  und  II.  Dekl.  Wenn  die  Wörter  der  II.  Dekl.  den  Wurzel- 
vokal a haben,  fo  laffen  fie  ihn  im  Plur.  Umlauten : gesti,  belgi,  esti  etc.  Bei 
den  Wörtern  der  I.  Dekl.  ift  dieß  natürlich  nicht  der  Fall,  ein  Unterfchied, 
der  fich  auch  im  Nhd.  erhalten  hat:  Tage,  Arme  — Gäfte,  Bälge,  Aefte. 

5)  Zur  II.  und  IIL  Dekl.  Für  gestjo  Nebenform  gesteö,  gestö;  ebenfo 
für  sunjo — suneo,  sunö. 

6)  Zur  III.  Dekl.  Das  Flexions  — u im  nom.  und  acc.  sing,  geht 
zwar  zunächft  in  o über:  suno,  sigo,  fällt  aber  auch  in  einigen  Denkmälern 
fchon  ganz  weg:  sun,  sig.  Überhaupt  hat  fich  diefe  Deklination  nicht  mehr 
rein  erhalten  und  ift  im  Untergang  begriffen.  Schon  im  dat.  sing,  tritt  ein 
j eiü  und  im  plur.  ift  u ganz  verdrängt  und  die  Formen  der  II.  Dekl.  find 
vollftändig  dafür  eingetreten:  suni,  sunjo,  sunim , suni.  Aber  Spuren  des 
urfprünglichen  u find  noch  nachzuweifen:  situ  als  acc.  plur.,  ebenfo  fua3u 
von  fua3,  das  fonft  nach  der  I.  Dekl.  geht. 
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§.  27.  Deklination  des  ftarken  Femininums. 

Es  exiftieren  im  Ahd.  nur  nock  die  I.  Dekl.  mit  dem 
Grundvokäl  a und  die  II.  mit  dem  Grundvokal  i;  die  III.  mit 
u hat  lieh  mit  der  II.  vermifcht^  doch  laffen  lieh  noch  Spuren 
von  ihr  auffinden  z.  B.  hantum  als  dat.  plur.  von  hant. 

I.  Dekl.  mit  a.  II.  Dekl.  mit  i. 


Sing.  Nom. 

geh-a 

kraft 

Gen. 

geb-6(ä) 

kreft-i 

Dat. 

geb-6(u) 

kreft-i 

Acc. 

geb-a 

kraft 

Plur.  Nom. 

geb-6(ä) 

kreft-i 

Gen. 

geb-ono 

kreft-jo(eo,  6) 

Dat. 

geb-6m 

kreft-im 

Acc. 

geb-6(ä) 

kreft-i 

Anmerkungen. 

1)  Zur  I.  Dekl.  Die 

nicht  in  Klammern 

eingefchloffene  Flexion  hält 

Grimm  ^ür  die  ältefte;  fie  ift  aber  feiten  beobaclitet  und  meift  treten  die  bei- 
gefügten Nebenformen  für  fie  ein. 

2)  Zur  I.  Dekl.  Der  gen.  plur.  geböno  (abgefclnväclit  gebön)  gehört 
eigentlich  der  fchwachen  Dekl.  an,  die  lieh  hier  eingedrängt  hat.  Die  ftarke 
Form  würde  gebö  lauten  und  es  finden  fich  noch  Spuren  von  ihr. 

3)  Zur  I.  Dekl.  Hierher  gehören  auch  die  Wörter,  welche  zwifchen 
der  Wurzel  und  der  Flexion  den  Bildungsvokal  i ( j,  e)  eingefchoben  haben : 
sundja,  sippja  (sippea),  gundja  (gundea,  güdea).  Oft  ift  diefes  Bildungs  — i 
fchon  im  Ahd.  ausgefallen. 

4)  Zur  II.  Dekl.  Diefe  hat  viele  Aehnlichkeit  mit  der  II.  masc. : a) 
nom.  und  acc.  sing,  haben  keine  Flexion  b)  der  Wurzelvokal,  wenn  er  a ift, 
leidet  Umlaut,  hier  fchon  im  sing,  c)  der  ganze  plur.  fein,  ift  gleich  dem  plur. 
masc.  — Diefer  Verwandfehaft  entfpricht  es  auch,  daß  manche  Wörter  zwi- 
fchen masc.  und  fern,  der  II.  Dekl.  fchwanken. 


§.  28.  Deklination  des  ftarken  Neutrums. 


Hier  exiftieren  nur  noch  die  I.  Dekl.  mit  dem  Grundvokal 
a und  die  III.  mit  u;  die  11.  mit  i fehlt;  fie  hat  fich  mit  der 
I.  vermifcht. 


Sing. 


I.  Dekl.  mit  a.  IH.  Dekl.  mit  u. 


Nom. 

wort 

vih-u 

Gen. 

wort-es 

vih-es 

Dat. 

wort-a 

vih-ju 

Acc. 

wort 

vih-u 

Instr. 

wort-ü 

vih-jü 
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Plur.  Nom. 

wort 

Gen. 

wort-6 

Dat. 

wort-um 

Acc. 

wort 

vili-ii(ju) 

vih-jo(eo) 

vih-im 

vih-u(ju) 


Anmerkungen. 

1)  Zur  I.  Dekl.  Hierher  gehören  aueli  folche  Wörter,  welche  nach  der 
Wurzel  den  BildungsAmkal  i haben.  Im  nom.  und  acc.  sing,  und  plur.  fchließt 
dieles  i das  Wort,  in  den  andern  Cafibus  fällt  es  meift  aus.  Paradigma: 


Sing.  nom.  kunn — i 

gen.  kunn — ^jes,  kunn — es 
dat.  kunn — je,  kunn — e 
acc.  kunn — i 
instr.  kunn — ^jü,  kunn — ü 


Plur.  nom.  kunn — i, 

gen.  kunn — ^jo,  kunn — eö,  kunn — 6 
dat.  kunn — um 
acc.  kunn — i. 


Nom.  und  acc.  plur.  haben  bei  Tatian  oft  die  Endung  — ju,  — u:  kunnju, 
kunnu.  Es  fcheiht,  daß  diefe  Endung  urfprünglich  die  normale  war  und  daß 
fie  erft  im  Verlauf  der  Zeit  abgelegt  wurde. 

3)  Zur  I.  Dekl.  Gewiffe  ftarke  Neutra  fchieben  im  Plural  die  Bildungs- 
filbe  — ir  nach  der  Wurzel  ein:  grap — grebir,  grebiro,  grebirum,  grebir.  So 
auch  krütir,  hüsir  (oder  kriuter,  hiuser  nach  §.  3 und  4),  holzir,  bandir  (bendir), 
bletir,  härir.  Diefe  Silbe  ift  urfprünglich  nur  Bildungsmittel  und  der  Dekli- 
nation wefentlich  fremd.  ^ Daneben  befteht  auch  noch  der  gewöhnliche  Plural. 
Im  Mhd.  und  Nhd.  breitet  fich  die  Silbe  — ir,  — er  noch  weiter  aus : Kinder, 
Weiber,  Dinger,  Wörter,  felbft  auf  Masculina:  Götter,  Geifter. 

3)  Zur  III.  Dekl.  gehören  nur  zwei-fWörter : vihu,  who  und  witu,  wito 
(Holz).  Die  Dekl.  kommt  der  von  sunu  nahe,  ift  aber  nicht  mehr  in  allen 
Formen  belegbar  und  im  Abfterben  begriffen. 


§.  29.  Allgemeines  über  die  Deklination  des  fcliwaclien 
Siibftantivs. 

Jedes  der  drei  Gefchlechter  hat  nur  Eine  Deklination ; 
beim  Masc.  und  Neutr.  sing,  herricht  die  Flexion  -in  (en)  vor, 
beim  Fern,  -ün  (un,  on,  en).  Der  Plural  ift  in  allen  drei  Ge- 
fchlechtern  gleich. 

§.  30.  Deklination  des  fchwachen  Masculinums. 


Nom. 

has-o 

Plur.  Nom. 

has-un 

Gen. 

has-in 

Gen. 

has-6n6(6n) 

Dat. 

has-in 

Dat. 

has-6m(6n) 

Acc. 

has-un 

Acc. 

has-un. 
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Anmerkungen. 

1)  Das  i der  Flexion  erzeugt  keinen  Umlaut,  es  hat  vielleicht  urfprüng- 
lich  a gelautet. 

2)  Die  Wörter  mit  dem  Bildungs  — i (j,  e)  verlieren  diefes  in  den 
fpäteren  Denkmälern:  willjo,  willeo,  willo. 

§.  31.  Deklination  des  Ichwaclien  Femininums. 


Sing.  Nom. 

zung-a 

Plur.  Nom. 

zung-ün 

Gen. 

zung-ün 

Gen. 

zung-6n6(ön^ 

Dat. 

zung-ün 

Dat. 

zung-6m(6n) 

Acc. 

Anmerkungen. 

zung-ün 

Acc. 

zung-ün 

1)  Einzelne  Feminina  fch wanken  zwifchen  fchwacher  und  ftarkerFlexion ; 
fo  findet  fich  zungö  als  dat.  sing. 

2)  Auch  hier  haben  manche  Wörter  ein  Bildungs -i  (j,  e)  zwifchen 
AVurzel  und  Flexion,  welches  aber  bald  wegfällt:  redja,  reda. 

3)  Über  eine  Anzahl  Feminina  auf  i (in),  welche  urfprünglich  konfo- 
nantifche,  alfo  fchwache  Dekl.  gehabt  zu  haben  fcheinen,  f.  unregelmäßige 
Hauptwörter  §.34. 


§.  32.  Deklination  des  fchwaclien  Neutrums. 


Sing.  Nom.  herz-a 
Gen.  lierz-in 
Dat.  herz-in 
Acc.  herz  a 


Plur.  Nom.  lierz-ün 

Gen.  herz-6n6(6n) 
Oat.  lierz-6m(6n) 
Acc.  herz-ün 


Anm.  Nur  3 Wörter  gehören  diefer  Dekl.  an:  herza,  ouga,  ora,  und 
diefe  zeigen  zuweilen  auch  ftarke  Flexionsformen. 


§.  33.  Deklination  der  Eigennamen. 

Die  Dekl.  der  Eigennamen  läßt  fich  nicht  in  allen  Formen 
belegen  und  muß  allb  zum  Teil  nach  Analogieen  vermutet 
werden.  Auch  die  Eigennamen  werden  entweder  ftark  oder 
fchwach  dekliniert. 

Für  das  l’tarke  Masculinum  gilt  folgendes  Paradigma: 
nom.  Hludwig,  gen.  Hludwigcs,  dat.  Hludwige,  acc.  Hludwigan 
und  Illudwig.  Die  ftarken  Völkernamen,  'vvde  Swäb,  Alaman, 
Langbard,  Düring,  gehen  ebenlb,  und  im  Plural:  Swäbä, 
Swäbo,  Swäbum,  Swäbä.  Ebenfo  Ilüni,  gen.  Ilün(j)es,  gen. 
plur.  Hunjo,  llüneo.  Ebenfo  manche  fremde  Namen:  Petrus, 
Petrufes,  bei  welchen  jedoch  die  fremde  (lateinifche)  Endung 
auch  oft  weglällt  : Krist,  Kristcs. 
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Für  das  ftarke  Femininum  il’t  als  Norm  zu  vermuten:  nom. 
Roma,  gen.  R6mö(a),  dat.  Rom6(u),  acc.  Roma. 

Vom  l’tarken  Neutrum  zeigt  ndi  eine  Flexion  nur  im  gen. 
z.  BI  Bethl^mes. 

Für  das  icliwaclie  Maskulinum:  nom.  Bruno,  gen.  Brünin, 
dat.  Brünin,  acc.  Brünun.  Ebenfo  gehen  die  fchwachen  Völker- 
namen Franko,  Sahso,  Judeo  (Judo):  sing.  Franko,  Frankin, 
Frankin,  Frankun;  plur.  Frankun,  Frankönö,  Frankom,  Frankun. 

Für  das  Ichwache  Femininum:  nom.  Maria,  Marja,  gen. 
Marjün,  dat.  Marjün.  acc.  Marjün. 

§.  34.  Unregelmäßigkeiten  in  der  Deklination  der  Hauptwörter. 

Die  Unregelmäßigkeiten  laffen  tich  im  Wefentlichen  aut 
zwei  Erfcheinungen  zurückführen  1)  manche  — lehr  gebräuch- 
liche — Wörter  haben  die  Flexionszeichen  verloren,  2)  ftarke 
imd  fchwache  Formen  mifchen  fich.  Es  können  auch  wohl 
beide  Erfcheinungen  zufammentrelFen. 

1)  vatar,  bruodar,  muotar,  swestar,  laffen  im  Sing,  gewöhn- 
lich die  Flexion  wegfallen.  Nur  vatar  behält  fie  auch  bei : 
vateres,  vatere,  vateran.  Der  Plural  von  vatar,  bruodar,  muo- 
tar. swestar  hat  entweder  ftarke  Flexion  nach  dem  Paradigma 
tag  oder  fehlt  die  Flexion.  Der  Plural  von  tohtar  weist  ftarke 
und  fchwache  Formen  auf,  z.  B.  nom.  plur.  tohtera  und  tohterün. 

2)  man,  gen.  mannes,  man ; dat.  manne,  man ; acc.  mannan,  man. 
Plur.  nom.  man;  gen.  manno;dat.  mannum,  mannin,  mannen;  acc.  man. 

3)  naht  und  bürg  find  ftarke  Feminina,  gehen  nach  kraft, 
laffen  aber  die  Flexionsendung  -i  auch  wegfallen.  Uberdieß 
hat  naht  im  gen.  sing,  neben  nahti,  naht  auch  nahtes. 

4)  Wörter  auf  i und  in. 

a)  Eine  bedeutende  Anzahl  von  Hauptwörtern  auf  i ift  aus 
Adjektiven  gebildet  und  weiblichen  Gefchlechts.  Nach  der 
Analogie  des  goth.  managei,  manageins,  mauagein,  plur.  maua- 
geins,  manageinö,  manageim,  manageins  wäre  für  das  Ahd.  als 
normale  Flexion  zu  vermuten : managt,  managtn  und  lofort, 
alfo  konfonantifche  und  fchwache  Flexion.  Es  findet  aber  eine 
doppelte  Abweichung  ftatt  und  wir  können  darnach  diefe  Femi- 
nina in  2 Gruppen  teilen.  Die  erfte  Gruppe  läßt  das  n ganz 
wegfallen  und  führt  die  Endung  i durch  alle  Gafus  durch,  wird 
alfo  scheinbar  ftark.  Die  zweite  Gruppe  hat  neben  diefer 
Flexion  auf  i noch  eine  andere,  in  welcher  die  Endung  n bei- 
behalten und  fogar  in  den  nom.  sing,  eingeführt  ift;  doch  ift 
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die  Flexion  i auch  bei  diefer  Gruppe  häufiger^  belbnders 
im  Sing. 

2. 

managt 
managt 
managt 
managt 


1.  Gruppe. 
Sing.  nom.  guatt 
gen.  guatt 
dat.  guatt 
acc.  guatt 
Plur.  nom.  guatt  * 
gen.  ? 

dat.  guatim  (in) 
acc.  guatt 


Gruppe. 

managtn 
managtn 
managtn 
managtn 

managtn  (auch  -ina) 
managtno 

managim  (in)  managim  (auch  -inum) 
managin  (auch  -ina) 


managi 

9 


managt 

Zur  erften  Gruppe  gehören  z.  B.  guatt^  altt^  huldt,  miltt^ 
reint,  rihtt,  girihtg  slihtt^  fruott^  su05i,  ziart,  unkiuskt  u.  a.  a. 
Zur  zweiten  : managt  und  managtn ; kaltt  und  kalttn ; sterkt 
und  sterktn;  scont  und  -tn;  guolltcht  und  -tn;  festt  und  -tn; 
witt  und  -tn;  lentt  und  -tn;  höht,  tiuft  und  vielleicht  auch 
hohtn,  tiuftn. 

b)  Einige  Feminina  l’ind  aus  masc.  Hauptwörtern  entban- 
den; haben  nur  -in  und  gehen  nach  managtn.  So  kuningtn, 
esilin;  hentii;  iewtn;  forasagin.  Daneben  exiftieren  aber  auch 
die  ftarken  Feminina  I.  deck  kuninginna  (-ina);  esilinna;  heninna; 
lewina. 

c)  Einige  Feminina  lind  aus  Ich  wachen  Verben  entbanden; 
haben  vorzugsweise  i;  feiten  in.  Daneben  exiftieren  aber  auch 
andere  Formen  mit  regelmäßiger  Flexion : fo  touft;  daneben 
toufin;  toufa  und  touf;  galoubt;  galoubiii;  galouba  und  galoubo; 
mendi  und  mendtn. 

d)  Die  ahd.  Deminutiva  endigen  meift  auf  ili  (ilt?):  kin- 

dili;  landili;  bahhili;  steinili,  bruftili;  lidsili;  ougili  von  kindj 
land;  bach;  ftein;  bruft;  oiiga.  Sie  haben  die  Flexion  des  ftar- 
ken hJeutrums,  fügen  jedoch  in  den  obliquen  Cafibus  ein  -n 
ein  und  deklinieren  alfo  : sing,  kindili;  kindilineS;  kindiliiie; 
kindili;  plur.  kindili;  kindilinO;  Idndilinum;  kindili. 


B.  Das  Adjektiv. 

§.  35.  Allgemeines  ilbcr  die  Deklination  des  Adjektivs. 

Jedes  Adjektiv  kann  Stark  und  Schwach;  und  kann  als  mas- 
culinum;  femininum  und  üeutrum  dekliniert  werden.  Es  giebt 
im  Ahd.  nur  noch  Eine  Starke  Dekl.  des  Adjektivs ; Sie  hat 


einige  Aelinlichkeit  mit  der  I.  Ttarken  Dekl.  des  Subftantivs. 
Noch  mehr  Itimmt  die  fchwache  Dekl.  des  Adjectivs  mit  der 
des  fcliwachen  Subftantivs  überein.  Daß  ein  Teil  der  Adjektiva 
zwifclien  Wurzel  und  Flexion  den  Bildungsvokal  i (j)  einfchiebt, 
hat  auf  die  eigentliche  Flexion  keinen  Einfluß;  es  fchreibt 
sich  aber  wohl  von  diefen  Adjektiven  her^  daß  auch  bei  allen 
andern  im  nom.  sing.  fern,  und  im  nom.  und  acc.  plur.  neutr. 
neben  der  Form  u die  Form  ju  oder  iu  vorkommt  und  fogar 
vorherrfcht. 

§.  36.  Deklination  des  ftarken  Adjektivs. 


Masc. 

Fern. 

Neutr. 

Sing.  nom. 

plint-^r 

plint-u  (-ju^ 

-iu)  plint-a3 

gen. 

plint-es 

plint- ^rä 

plint-es 

dat. 

plint-emu 

plint-^ru 

plint-emu 

acc. 

plint-an 

plint-a 

plint-a3 

instr. 

plin-tü 

— 

Plur.  nom. 

plint-^ 

plint-ö 

plint-u  (-ju^  -iu) 

gen. 

plint-^ro 

plint-erö 

plint-ero 

dat. 

plint-em 

plint-em 

plint- 6m 

acc. 

plint-^ 

plint-6 

plint-u  (-juj  -iu) 

Anmerkungei 

1. 

1)  Nebenformen : Gen.  fern. 

sing,  -ero,  auch  -( 

3ru.  Dat.  fern.  sing,  -ero, 

auch  -era.  Für  plinte  auch  plintä ; 

: gelimidä,  arstorbanä,  sinä  u.  f.  f. 

2)  Die  Flexionsendung  kann 

wegfallen  im  Nom.  sing,  aller  Gefchlechter, 

fowie  im  Acc.  sing. 

neutr.,  alfo  plint  ftatt  plinter,  plintju,  plintaz. 

3)  Die  Adjektiva  mit  dem  Bildungs  — i haben  beim  Wegfall  der  Flexions- 

endung  gewöhnlich 

die  Endung  i. 

z.  B.  miti,  mitti 

für  mitjer,  mitju,  mitjaz. 

So  skoni,  kuoni,  kleini,  reini,  küski,  gemeini,  vremidi  u.  f.  av.  Selten  erhält 

fich  das  i in  andern  Flexionen,  außer  in  den  Formen  — ju,  — iu. 

4)  Auch  das  Part.  pra0t.  nimmt  beim  Wegfall 

der  Flexion  ein  — i an: 

gebanti  für  gebauter,  gebantiu,  gebanta3. 

§-  37. 

Deklination  des  fchwachen  Adjektivs. 

Sing.  nom. 

plint-o 

plint-a 

plint-a 

gen. 

plint-in 

plint-ün 

plint-in 

dat. 

plint-in 

plint-ün 

plint-in 

acc. 

plint-un 

plint-ün 

plint-a 

Plur.  nom. 

plint-un 

plint-ün 

plint-ün 

gen. 

plint-ono 

plint-onö 

plint-onö 

dat. 

plint-6m 

plint-6m 

plint- 6 m 
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Anmerkungen. 

1)  N.  fetzt  im  Dat.  plur.  aller  Gefchlechter  blinten. 

2)  Das  Bildungs  — i wird  meift  affimiliert  oder  ganz  weggeworfen : 
mitjo — mitto ; doch  exiftirt  es  auch  noch  in  der  Form  von  e:  märjo  — mareo 
— märo. 

§.  38.  Gebrauch  der  ftarken  und  fchwachen  Flexion  des 

Adjektivs. 

Das  attributive  Adjektiv  wird  gewöhnlich  in  fchwacher 
Form  gefetzt,  wenn  es  von  dem  beftimmten  Artikel  begleitet 
ift : der  mahtigo  kunink;  Ludowig  ther  snello.  So  auch,  wenn 
das^  Adjektiv  fubftantivifch  gebraucht  wird  : der  mahtigo,  der 
guato.  Bei  Verbindung  mehrerer  attributiven  Adjektive  kann 
jedoch  das  dem  Artikel  ferner  ftehende  auch  ftarke  Form  aii- 
nehmen.  Im  Vokativ  fteht  das  Adjektiv  in  fchwacher  Form  : 
chindo  liopostün!  Kot  almahtigo! 

Ohne  beftimmten  Artikel  hat  das  attributive  Adjektiv  in 
der  Kegel  ftarke  Form  : unsar  brot  tagalihha3,  ein  man  alter. 
Im  Nom.  sing,  kann  die  Flexion  wegfallen : manag  man, 
manag  guot. 

Das  prädikative  Adjektiv  hat  ftarke  und  häufig  auch  voll- 
ftändige  Flexion;  fo  Otfried  : sin  sun  was  filu  siecher.  Quad 
funti  ganzan  sinan  sun.  Tho  ward  er  ganzer  gähün.  Gisah 
druhtin  einan  man  blintan  geboranan.  Aber  die  Flexion  fällt 
auch  fchori  weg : i3  was  filu  skoni. 

§.  39.  Steigerung  des  Adjektivs. 

Der  Komparativ  des  Adjektivs  wird  im  Ahd.  durch  An- 
fügung von  -6r  oder  -ir  an  den  Stamm  gebildet.  Die  Flexion 
ift  nur  fchwach  : plintöro, -ora,  -ora;  pittaroro,  -öra,  -ora;  altiro, 
-ira,  -ira;  hohiro,  -ira,  -ira.  Wann  6r  und  wann  ir  anzuwenden 
fei,  darüber  läßt  fich  keine  allgemeine  Kegel  geben.  Manche 
Adjectiva  haben  beide  Formen:  jungoro  und  jungiro;  heröro 
und  heriro,  herero,  zufammengezogen  herro. 

Der  Superlativ  wird  durch  Anfügung  von  -öst  oder  -ist 
gebildet.  Die  Flexion  ift  ftark  und  fchwach : plintöster,  -ii, 
-a3;  plintösto,  -a,  -a;  altister,  marister  etc.  Einige  fchwanken 
zwifchen  -ost  und  -ist:  hartoster  und  hartister;  höhöstcr  und 
hohister.  — Nach  einem  gen.  plur.  zieht  der  Supeidativ  fchwache 
Form  vor:  mannö  miltisto,  herjö  mcista. 
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Anm.  1.  Das  i in  — ir  und  — ist  kann  Umlaut  [des  kurzen  a in  der 
Wurzel  bewirken:  alt,  eltir,  eltist.  Das  6 in  — 6r  und  — ost  kann  von  dem 
folgenden  Flexionsvokal  affimiliert  werden:  plintöra — plintara. 

Anm.  2.  Unregelmäßig  ift  die  Steigerung  in  dem  Adjectivum  mihil, 
mer,  meist;  in  dem  Adverbium  vilu,  mer,  meist;  in  dem  Adj.  guot,  be3ir, 
be3ist  (best);  Adv.  w'ela,  ba5,  bc3ist ; in  dem  Adj.  luzil,  minnir  (adv.  min), 
minnist.  ‘ 

C.  Das  Zahlwort. 

§.  40.  Cardiiialzahlen. 

Die  Cardinalzahlen  deklinieren  entweder  ftark  oder  gar 
nicht.  Nur  ein  läßt  auch  fchwache  Formen  zu. 

Die  Zahlwörter  von  1 — 10  find  einfach  gebildet,  die  folgen- 
den durch  Zufammenfetzung. 

1.  einer,  einu  (einiu),  eina3  dekliniert  wie  das  Adjektivum. 

2.  zwene,  zwo  (zwä),  zwei.  Gen.  zweio,  adjektivifch  zwei- 
ero.  Dat.  zweim,  zwem.  Akk.  wie  Nom. 

3.  drie  (drt),  drio  (driä),  driu.  Gen.  drio,  adjektivifch 
dri^ro.  Dat.  drim  (drin). 

4.  fior,  vior.  Flektiert:  Nom.  und  Acc.  fiori,  fiori,  fioru. 
Gen.  fioreö,  fioro.  Dat.  fiorim. 

5.  fimf,  finf,  auch  fünf.  Flektiert:  Nom.  und  Acc.  fimvi, 
fimvi,  fimvju.  Gen.  finvo.  Dat.  fimvim. 

6.  sehs.  Flektiert:  Nom.  und  Acc.  sehsi,  sehsi,  sehsu. 
Gen.  sehso.  Dat.  sehsim. 

7.  sibun.  Flektiert : Nom.  und  Acc.  sibuni,  sibuni,  sibunju. 
Gen.  sibuno.  Dat.  sibunim,  sibinim. 

8.  ahtö.  Flektiert : Dat.  ahtowen. 

9.  niun.  Flektiert:  Nom.  und  Acc.  niuni,  niuni,  niunju. 
Gen.  niuno. 

10.  zehan,  auch  zehun,  zehen.  Flektiert : Nom.  und  Acc. 
zehani,  zehani,  zehinu  (zeniu).  Gen.  zeenö.  Dat.  zenen. 

11  und  12.  Diefe  Zahlen  werden  im  Deutfchen  nicht  durch 
Zufammenfetzung  mit  10  gebildet,  wie  in  den  meiften  andern 
Sprachen,  fondern  durch  die  Silbe  -lif:  einlif,  zwelif.  Flektiert: 
Nom.  und  Acc.  einlivi.  Dat.  einlivim.  Nom.  und  Acc.  zwelivi. 
Gen.  zwelivo.  Dat.  zwelivim. 

13—19  werden  mit  zehan  gebildet,  z.  B.  fimfzehan  oder 
fimfzehani,  auch  fimvi  zehani. 
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' 20 — 100  werden  mit  zug  (zog;  zig;  zeg)  gebildet.  Zug 
bedeutet  eine  Anzahl  von  10;  griech.  öexag,  goth.  tigus.  Es 
bleibt  meilt  unflektiert ; wie  auch  die  vorhergehende  Zahl : 
zweinzug  oder  zweinzuge,  drtzug;  viorzug,  flmfzug;  sehszug; 
sibunzug;  ahtozug;  niunzug;  zehanzug.  Für  zehanzug  auch 
das  ftarke  neutr.  hunt;  einhunt;  und  das  davon  abgeleitete  hun- 
dert. In  früherer  ahd.  Zeit  wurden  die  Zahlen  von  70 — 100 
mit  z6  gebildet;  welches  wie  zug  eine  Dekade  bedeutete : sibun- 
z6;  ahtozo,  zehanzö. 

200  —900  werden  mit  hunt  als  ftarkem  Subftantiv  im  neutr. 
plur.  gebildet:  zweihunt;  driuhunt;  niilfthunt. 

1000.  thüsund;  düsunt;  düsint.  Flektiert  : Nom.  und  Acc. 
düsunta.  Dat.  düsonton  und  düsuntin.  2000  = zweidüsunt; 
3000  driudüsunt  u.  f.  w. 

§.  41.  Ordinalzahlen. 

Die  Ordinalzahlen  werden  aus  den  Cardinalzahlen  gebildet; 
mit  Ausnahme  der  Ein-  und  Zweizahl.  Die  Ordinalien;  mit 
Ausnahme  von  andar;  deklinieren  im  Ahd.  in  der  Kegel  nur 
fchwach . 

1.  eristO; -a; -a.  Unflektierter  Nom.  erist;  auch  vurist.  Auch 
ein  im  Gegenfatz  zu  andar. 

2.  andarer;  -rU;  -ra5. 

3.  dritto,  -a;  -a.  4.  fiordo.  5.  fimfto.  6.  sehsto.  7.  sibimto. 
8.  ahtodo.  9.  niunto.  10.  zehanto.  11.  einlifto.  12.  zwelifto. 

13 — 19.  Beide  verbundenen  Zahlen  ftehen  in  der  Ordinal- 
form: doch  wird  die  erftC;  die  auf  o oder  a je  nach  dem  Gc- 
fchlecht  endigt;  nicht  weiter  dekliniert:  dritto  zehanto ; fiordo 
zehanto;  fimftozehanto;  fimftazehantin  järe. 

20  — 200  werden  durch  das  Superlativfuffix  -ost  gebildet: 
zweinzugostO;  drizugöstO;  fiorzugostO;  fimfzugösto,  sehszugöstO; 
sibunzugösto,  ahtozugöstO;  niunzugösto.  Der  fünfunddreißigftc 
heißt  fimfto  drizugosto  oder  drizugosto  fimfto. 

Pedc;  pcdo;  pediu  (peidiu)  ~ alle  zwei;  beide ; dekliniert 
wie  ftarkes  Adj.  Gen.  pederö.  Dat.  pcdem. 
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D.  Das  Fünoort. 

§.  42,  Das  persönliche  Fürwort. 

Das  perfönliche  Fürwort  hat  drei  Perlbnen.  Die  zwei 
erl’ten  Perlbnen  (ich,  du)  haben  kein  Gefchlecht.  Für  die 
dritte  Perfon  gibt  es  zweierlei  Formen  1)  eine  reflexive,  die 
ebenfalls  ungefchlechtig  ift;  fie  kann  keinen  Nominativ  haben; 
2)  eine  nicht  reflexive,  die  aller  Gefcblechter  und  vollftändiger 
Deklination  fähig  ift. 


Ungefchlechtiges  perfönliches  Fürwort. 

1.  Perfon  2.  Perfon  3.  Perfon. 


Sing.  Nom. 

ih 

dü,  du 

— 

Gen. 

min 

din 

sin 

Dat. 

mir 

dir 

— 

Akk. 

mih 

dih 

sih 

Plur.  Nom. 

wir,  wir 

ir,  ir 

— 

Gen. 

unsar 

iwar,  iuwar 

— 

Dat. 

uns 

iu  (eu) 

— 

Akk. 

unsih  (uns) 

iwih,  iuwih  (iuh,  euh) 

sih 

Von  Dualformen  ift  nur  der  Gen.  unkar  belegbar;  die 
andern  find  untergegangen. 


Gefchlechtiges  perfönliches  Fürwort  der  dritten  Perfon. 


Masc. 

Fern. 

Neutr. 

Sing.  Nom. 

ir,  er 

siu  (sia,  si) 

13;  e3 

Gen. 

— 

irä  (irö,  iru) 

is,  es 

Dat. 

imu 

iru  (irö) 

imu 

Akk. 

inan,  in 

sia 

13;  es 

Plur.  -Nom. 

sie  (sb,  si) 

siö 

siu 

Gen. 

irö 

irö 

irö 

Dat. 

im,  in 

im 

im 

Akk. 

sie 

siö 

siu 

Anm.  1. 

Nebenformen ; für 

er  auch  her  und  hie,  dem 

Niederdeutfehen 

fich  nähernd.  Für  im,  i'n  (Dat.  plur.)  auch  inen. 

Anm.  2. 

Der  Gen.  sin  gilt  nur  für  Masc.  und  Neutrum.  Sih  ift  Uos 

Akkufativ ; erft 

im  Nhd.  gilt  sich 

auch  für  den  Dativ.  Dem  reflexiven  Fron. 

3.  pers.  mangelr 

i demnach  außer 

dem  notwendig  fehlenden 

Nom.  im  Ahd. 

folgende  Formen 

: Gen.  sing,  fern., 

Gen.  plur.  aller  Gefchlechter 

, Dat.  sing,  und 

plur.  aller  Gefchl echter.  Alle  diefe  fehlenden  Formen  des  reflexiven  Fron,  müffeii 
erfetzt  werden  durch  die  Formen  des  gefchlechtigen  (unreflexiven)  Fron.  3.  pers. : 
hapet  in  imo  bedeutet  nicht  blos  = habet  in  eo,  fondern  auch  = habet  in 
se.  Sie  quätun  untar  im  = dixerunt  intra  se.  Sie  zilotun  irö  = fie  beeifer- 
ten  fich;  dagegen  er  zilöta  sin  = er  beeiferte  fich. 
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Anm.  3.  Auch  der  Gen.  sing.  masc.  von  er  fehlt;  er  wird  erfetzt  durch 
sin,  das  alfo  hier  unreflexiv  gebra.ucht  wird:  odho  wir  sculini  sin  bidan  = 
oder  ob  wir  ihn  erwarten  follen.  Koron  wolta  sin  (ejus)  God;  magaczogo 
ward  her  sin  (ejus). 

Anm.  4.  Ein  reflexives  perfönliches  Fürwort  ift  eigentlich  auch  selb, 
selp,  mit  Flexion  ftark  selber,  selbiu,  selba3,  fchwach  selbo,  selba,  selba. 

§.  43.  Das  porfeffive  Fürwort. 

Aus  den  Gen.  sing,  des  perfönliclien  ungefchlechtigen  Für- 
worts mm^  din^  sin  entftehen  die  Poffeffiva  mmer,  dmer,  siner, 
mit  Wegfall  der  Flexion  im  Nom.  min,  din,  sm.  Aus  den  Gen. 
plur.  unsar,  iwar  entftehen  die  Poffeffiva  unsarer,  iwarer  (unsar, 
iwar),  wofür  auch  unser  (unsu,  unsa3)  und  iwer  (iwu,  iwa5). 
Die  Poffeffiva  werden  adjektivifch  gebraucht  und  dekliniert, 
aber  nur  ftark. 

§.  44.  Über  die  Poffeffiva  der  dritten  Perfon  {fein  und 

Vor  allem  ift  feftzuhalten,  daß  slner  (sin)  feiner  Natur 
nach  reflexiv  ift  und  daß  im  Ahd.  ein  anderes  Poffeffivum  der 
der  3.  Perfon  (gleich  dem  nhd.  ihr,  ihre,  ihr)  noch  nicht  exiftiert. 
Daraus  folgt : 

1)  In  unreflexiven  Fällen  wird  der  Poffeffivbegriff  der  3. 
Perfon  in  der  Pegel  durch  die  vorhandenen  Genitive  von  er, 
siu,  i3  ausgedrückt  (wie  im  Lateinifchen  durch  den  Gen.  von 
is,  ea,  id),  z.  B.  ih  eren  irä  fatar  = colo  patrem  ejus  (filia^);  ih 
er^n  iro  fatar  colo  patrem  eorum,  earum.  Eine  Ausnahme 
hiervon  f.  unten  5). 

2)  Aber  auch  in  den  reflexiven  Fällen  ift  stner  durchaus 

nicht  immer  anzuwenden.  Es  gilt  nur  für  die  Singularbezie- 
hung; für  die  Pluralbeziehung  werden  wiederum  die  Genitive 
gebraucht : suni  ßrent  iro  fatar  = filii  colimt  patrem  suuni. 

La3  töte  bigraban  iro  töton  mortuos  suos. 

3)  Aber  siner  gilt  nicht  einmal  für  die  ganze  Singular- 
beziehung. Es  kann  fich  nur  auf  ein  Masc.  und  Ncutr.  sing- 
zurückbeziehen : der  suiiu  (daz  kind)  eret  stnan  fatar  ~ filius 
colit  patrem  suum.  Gclit  dagegen  die  Peflexion  auf  ein  Femi- 
ninum, fo  muß  wiederum  der  Gen.  (sing,  fern.)  des  unreflexiven 
perfönliclien  Fürworts  aushelfen : tohtar  eret  fatar  ira  = filia 
colit  patrem  suum. 

4)  Für  alle  diele  Fälle  gebraucht  die  heutige  Sprache  ein 
neues  Poffeffiv  : ihr,  ihre,  ihr,  das  aus  dem  Genitiv  sing.  fern. 
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irä  und  aus  den  Gen.  plur.  irö  entftanden  ift.  Diefes  PoffefCiv 
kam  erft  Teil  dem  13.,  mehr  noch  feit  dem  14.  Jahrhundert  in 
der  deutfchen  Sprache  auf. 

5)  Während  siner  nicht  für  alle  reflexiven  Fälle  ausreicht, 
wo  es  an  feinem  Platze  wäre,  wird  es  dagegen  in  einem  be- 
ftimmten  Falle  auch  unreflexiv  gebraucht:  ftatt  des  fehlenden 
Gen.  sing.  masc.  von  er  durchaus  und  ftatt  des  Gen.  sing,  neutr. 
is,  es,  wenn  diefes  attributiv  bei  einem  Hauptwort  ftünde : ih 
eren  fatar  sinan  = colo  patrem  ejus,  eines  männlichen  oder 
neutralen  Wefens,  eines  Kindes. 

§.  45.  Demonftratives  Fürwort. 

Es  giebt  im  Ahd.  drei  demonftrative  Fürwörter : der  (wel- 
ches zugleich  beftimmter  Artikel  ift);  deser  und  jener.  Ein 
viertes  hat  nur  einige  Spuren  zurückgelaffen. 


1.  Demonftrativ  : der. 


Mafc. 

Fern. 

Neutr. 

Sing.  Nom. 

der 

diu 

da3 

Gen. 

des 

derä  (derö,  dem) 

des 

Dat. 

demu 

deru  (derö,  derä) 

demu 

Akk. 

den 

dia 

da3 

Instr. 

— 

— 

diü  (deo,  du) 

Plur.  Nom. 

die 

diö 

diu 

Gen. 

derö 

derö 

derö 

Dat. 

dem 

dem 

dem 

Akk. 

di^ 

diö 

diu 

Anm.  1. 

Nebenformen; 

: für  ther,  der  auch  die  niederdeutfche  Form 

tliie.  Für  di^— 

-de.  Für  diu  (Plur.  neutr.)  auch  dei. 

* Anm.  2. 

TJrfprünglich 

war  der  reines  Demonftrativ, 

gleichbedeutend 

mit  er.  Diefe  Bedeutung  behält  es  auch  bei ; zugleich  aber  wird  es  nach  und 
nach  der  gewöhnliche  Begleiter  des  Nomens,  mit  gelinder,  kaum  fühlbarer 
Demonftration , d.  h.  es  wird  beftimmter  Artikel.  In  der  älteften  Sprache 
exiftirte  kein  Artikel. 

Anm.  3.  Der  beftimmte  Artikel  tritt  fowohl  zu  dem  Subftantiv  als  zu 
dem  Adjektfy;  bei  letzterem  ruft  er  die  fch wache  Form  hervor.  Er  fteht  in 
der  Regel  vor  den  Nominibus,  die  er  begleitet,  kann  jedoch  auch  zwifchen 
Subftantiv  und  Adjektiv  ftehen : der  heilago  geist  und  geist  der  heilago. 

Anm.  4.  Der  beftimmte  Artikel  kann  auch  bei  dem  adjektivifchen 
Poffeffiv  ftehen;  O.  thie  forasagon  sinö;  tha3  mina3  bluat;  tha3  sua3a  liaba3 
sin.  Ebenfo  vor  den  Genitiven  des  perfönlichen  Pronomens : ther  irä  sun ; 
tha3 
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2,  Demonstrativ  : des  er, 

wird  im  Wefentlichen  wie  das  ftarke  Adjectiv  dekliniert,  aucli 


mit  denfelben  Abweichungen. 

Masc. 

Fern. 

N eutr. 

Sing. 

Nom. 

deser 

desju 

diz 

Gen. 

des  es 

deserä  (-6,  -u) 

deses 

Dat. 

desemu 

deseru  (-6,  -a) 

desemu 

Akk. 

desan 

desa 

diz 

Inftr. 

— 

— 

desjü 

Flur. 

Nom. 

dese 

deso 

desju 

Gen. 

des er 6 

des er 6 

desero 

Dat. 

desem 

desem 

desem 

Akk. 

dese 

deso 

desju 

Anm.  1. 

Notker  hat 

in  der  Wurzel  i für  e 

: diser,  disj 

O.  gebraucht  in  einigen  Fällen  l.  Gewöhnlich  ift  aber  i nur  in  diz  und 
fch wankend  im  Inftr.  desjü,  desü,  disü. 

Anm.  2.  Anomale  Formen  find:  für  desjn  — deisu;  für  diz  im  Nom. 
dizi.  Einige  Schriftfteller  affimilieren  das  S der  Wurzel  zu  r,  fobald  die 
Flexion  ein  r hat,  fo  O.  therer,  thererä,  thereru,  therero.  In  denfelben  Fällen 
gebraucht  N.  die  Form  dirro. 

3.  Demonl'trativ : jener. 

Andere  Formen  gen  er,  ener.  Es  dekliniert  ganz  wie 
piinter,  kommt  aber  feiten  vor,  in  den  älteften  Quellen  gar  nicht. 

4.  Demonftrativ  : liir  ? 

ln  der  älteften  Sprache  beftand  noch  ein  viertes  Demoii- 
ftrativ,  das  goth.  his,  ahd.  hir  gelautet  haben  mag.  Von  diefeni 
haben  fich  im  x\hd.  folgende  Spuren  erhalten  : hiutü  aus  hiü 
tagü  — an  diefem  Tage,  heute,  hodie;  liiurü  aus  hiü  jarü  = in 
diefem  Jahre,  heuer;  hlnaht,  wohl  aus  hia  naht  in  diefcr 
Nacht,  alem.  hinächt.  Die  Partikeln  hera,  hiar,  hiua,  hinana. 


§).  46.  Interrogatives  Fürwort. 

Im  Ahd.  finden  fich  drei  interrogative  Fürwörter : 

1)  hwer,  wer  wird  nur  im  Masc.  und  Neutr.  sing, 
brauclit.  Es  bedeutet:  wer  überhaupt?  quis? 


ge- 


Sing.  Nom. 
Gen. 
Dat. 
Akk. 
Inftr. 


Male. 

hwer 

hwes 

hwemu 

hwenan  (hwen) 


Neutr. 

hwa3 

hwes 

hwemu 

liwa3 

hwiü  (wiü,  hiü) 
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Das  fragende  wa3,  auch  wer  hat  häufig  den  Gen.  bei  fich  : 
wa3  thionöstes  = welchen  Dienft?  wa3  werte  ~ welches  Wert? 
wer  manne  ~ welcher  Mann? 

2)  hwedar^  wedar  nr  wer  ven  zweien?  uter  ? dekliniert 
adjektivifch. 

3)  hwelihh^r,  ebne  Flexien  hwelih,  welih  = was  für  einer  ? 
qualis?  dekliniert  adjektivisch  und  ift  im  Ahd.  nur  Interregativ. 

§.  47.  Relatives  Fürwert. 

Für  das  Relativum  gibt  es  in  den  deutfehen  Sprachen 
kein  eigenes  Wert.  Im  Ahd.  wird  es  durch  der^  diig  da3  aus- 
gedrückt;  weran  urfprünglich  vielleicht  das  Suffix  -i  angehängt 
wurde,  wie  im  Geth.  -ei.  — jjich  der,  du  der,  wir  die,  ihr  die“  wer- 
den auch  bles  durch  die  perfönlichen  Fürwörter  ih,  du,  wir,  ir  aus- 
gedrückt, z.  B.  fatar  imsar,  du  pist  in  himile  — der  du  im  Him- 
mel bift.  Ket  heilac,  du  himil  inti  erda  gawerahtos  ~ der  du 
Himmel  und  Erde  gefchalfen  haft.  dj  , i -n  x . 

§,  48.  Unbeftimmte  Fürwörter. 

Die  Cardinalzahl  einer,  einiu,  eina3,  ebne  Flexien  ein, 
nimmt  auch  die  Bedeutung  eines  unbeftimmten  Fürworts  an  — 
irgend  ein,  und  die  des  unbeftimmten  Artikels.  Doch  ift  der 
unbeftimmte  Artikel  im  Ahd.  noch  wenig  gebräuchlich ; im 
Goth.  befteht  er  gar  nicht. 

Sumer,  sumiu,  suma3  = einer,  ein  gewiffer.  Sum  — sum, 
sum  — andar,  ein  — an  dar  zz  der  eine  — der  andere. 

Man  als  Flur.  — die  Menfchen,  die  Leute,  wird  fchon  im 
Ahd.  auch  als  unbeftimmtes  Fürwort  gebraucht,  urfprünglich 
wohl  mit  dem  Flur,  des  Verbs,  z.  B.  O.  tha3  man  sagetuu ; 
dann  aber  auch  als  unperfönlicher  Sing.,  fo  fchon  im  Hildebr. : 
mit  gerü  scal  man  geba  infähan;  dar  man  mih  eo  scerita.  Es 
ift  meift  auf  den  Nom.  eingefchränkt. 

Häufiger  als  man  ift  eoman,  ioman,  Gen.  iomannes,  Dat. 
iomanne,  Acc.  iomannan,  =:=  jemand,  irgend  einer.  Jowilit — 
etwas.  Diefen  ftehen  gegenüber  neoman,  nioman  zz:  niemand; 
neowiht,  niowiht  ==:  nichts.  — Der  Begriff  von  aliquis,  aiiquid 
entfteht  auch  durch  Vorfetzung  von  eddo,  eddes  vor  wer  und 
wa3 : eddewer,  eddeswer,  eddewa3,  etwa3« 

Andere  zählende  Fronominalausdrücke  find : einag,  einig, 
dihein,  diheinig  — uilus ; ni  — nihein,  nohein  (mhd.  ne 
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— kein)  = nulluS;  kein ; giwelih,  iogalth,  eogalth , iogawelih  = 
jeglicher,  quisque;  iowedar,  eogawedar  = jeder  von  beiden; 
sumelih  =:  mancher. 

E.  Das  Adverb, 

§.  49.  Überficht. 

Die  Adverbia  find  entftanden  aus  Nennwörtern,  alfo  aus 
Subftantiven,  Adjektiven,  Zahlwörtern  und  Fürwörtern.  Das 
Nennwort  hat  fich  in  einer  gewiffen  unveränderlichen  Form, 
in  einem  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Cafus,  fixiert  und  ift 
fo  Adverb  geworden.  Bei  einigen  Adverbien  ift  die  Abftam- 
mung  dunkel.  Manche  find  zugleich  Präpofitionen  oder  Con- 
junctionen. 

§.  50.  Adverbien,  die  aus  Hauptwörtern  entftanden  find. 

1.  Aus  Hauptwörtern  im  unmittelbaren  Cafus,  welche  zum 
Teil  mit  Fürwörtern  oder  Adjektiven  verbunden  find  : 

Genitive:  tages;  nahtes;  winteres;  des  sindes  (des  Weges, 
dahin);  elilentes  (in  der  Fremde);  dankes  (willig,  gerne);  kur- 
z^ro  worto  (kurz);  io  zitö  (immer);  zwier  wison  (auf  zweierlei 
Art). 

Dative:  heime,  heme;  noti  (gar  fehr);  simblum  (immer); 
stontum  (hier  und  da);  hwilom,  wilom,  wilin  (damals,  einft); 
then  meinon  (nach  meiner  Meinung). 

Akkufative  : allan  tag  (täglich);  sär  dia  hwila,  sär  io  dia 
hwila,  in  dia  hwila,  (damals);  iu  wila  (einft);  alla  wila  (in  einem 
fort);  hinaht;  drittun  stunt  (zum  drittenmal);  thia  meina  (nach 
meiner  Meinung);  einig  wis  (auf  irgend  eine  Art);  ander  wis 
(auf  andere  Art);  io,  eo,  nio,  neo,  iowiht,  niowiht. 

Inffcrument.  hiutü;  hiurü;  thiu  me3Ü  (quemadmodum). 

2)  Aus  Hauptwörtern  im  mittelbaren  Cafus : 

Dative  : in  gähi,  in  gähün,  in  alagähün  (eilends,  plötzlich); 
in  stäti  (fogleich);  duruh  not  (notwendig);  in  noti,  bi  nöti,  zi 
noti  (mit  Eifer,  mit  Gewalt,  gar  fehr);  bi  rehtc  (mit  liecht); 
in  wäri,  in  alawäri,  in  wäre,  zi  wäre,  zi  warn  (in  Wahrheit, 
woraus  unfer  zwar);  in  festi,  sär  in  festi,  in  alafcsti,  mit  festi 
(ficherlich,  gewiß);  in  riliti,  in  girihti  (recht,  richtig);  in  näln, 
in  alanähi  (nahe);  in  gagani,  zi  gagane,  bi  gaganc  (entgegen); 
in  frönö  (herrlich);  bi  manne  (Mann  für  Mann);  bi  barne  (Kind 
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für  Kind) 5 bi  jare  (Jahr  für  Jahr);  bi  hiüdi  (huldvoll);  bi  ne- 
min  (namentlich).,  Plural dative  : in  ewon  (ewig);  in  wärön,  zi 
wäroii;  zi  stuiiton;  inhanton,  ze  hanton;  in  den  wilon  u.  f.  w. 

Akkufative : in  morgan  (morgens);  in  war,  in  alawär,  in 
war  mm,  in  mm  war,  in  wära,  in  alawära;  in  not,  in  alanöt ; 
in  thia  wila;  in,  bi  thia  meina;  in  thesa  wis,  in  thesa  wisün, 
in  andara  wis;  ingagan ; ubar  mäht  (über  Vermögen);  ubar 
tag  (täglich);  äna  wän ; äna  zwival;  äna  bäga  (unftreitig)  u.  f.  w. 

§.  51.  Adverbien,  die  aus  Adjektiven  entftanden  find. 

1)  Aus  Adjektiven  im  unmittelbaren  Cafus  : 

Genitive:  alles  (durchaus);  nalles,  nales  (durchaus  nicht); 
ales,  alles  (fonft,  aliter);  eines  (einmal);  anderes,  anderes  wio, 
ales  wio  (anders,  anders  wie);  gähes  (fchnell);  inwertes,  Ü3wer- 
tes,  heimwertes  (inn-,  aus-,  heimwärts);  frammordes  für  fram- 
wertes  (vorwärts)  u.  f.  w. 

Akkufative  (vielleicht  zum  Teil  Nominative) : vilu,  meist, 
ver,  näh,  er,  sid,  forn,  ewin;  aftarwert;  heimort  für  heimwert; 
alla3  (immer,  durchaus) ; gähün  (eilends)  u.  f.  w. 

2)  Aus  Adjektiven  im  mittelbaren  Cafus : untar  zwiskern 
(in  der  Mitte  zweier,  zwifchen) ; ubar  al ; ubar  lang ; ubar  un- 
lang; ubar  lüt;  in  thräti,  in  alathräti  (plötzlich,  alsbald)  u.  f.  w. 

3)  Faft  aus  jedem  Adjektiv  kann  durch  Anfügung  eines  o 
(6?)  an  die  Endung  ein  Adverb  gebildet  werden:  argo,  follo, 
gerno,  hoho,  dräto,  lango,  rehto,  baldo,  lüto,  ferro,  snello,  wito, 
gawisso,  ebano,  offano,  tougalo,  luzilo,  emezigo,  ewigo , gern- 
lihho,  harmlihho  u.  f.  w.  Diefes  o fchwächt  fich  mhd.  in  e ab; 
nhd.  erlifcht  es  ganz,  nur  in  lange  erhält  es  fich. 

§.  52.  Adverbien,  die  aus  Zahlwörtern  entftanden  find. 

Aus  den  drei  erften  Cardinalzahlen  werden  gebildet  : eines, 
eins  (einmal,  einft);  zwiro,  auch  zwiror,  zwiron,  zwiront  (zweimal); 
driror  (dreimal).  Die  folgenden  Zahladverbien  müffen  um- 
fchrieben  werden,  was  auch  bei  den  drei  erften  gefchehen  kann. 
Die  ümfchreibung  gefchieht  mit  dem  weiblichen  Subftantiv 
stunta,  Stunt  (~  Mal)  im  Akk.  oder  Dativ,  z.  B.  drio,  stunt, 
dristunt,  dria  stunta,  drin  stunton  ~ dreimal;  drittun  stunt 
zum  drittenmal  u.  f.  w.  Andere  aus  Zahlwörtern  oder  zählen- 
den Adjektiven  entftandene  Adverbia  find  z.  B.  in  zwei,  a3 
erist,  a3  jungist,  zem  eresten  u.  f.  w. 
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§.  53.  Adverbien,  die  aus  Fürwörtern  entltanden  find. 

Manche  dieler  Pronominaladverbien  findnieutlich  aus  einem 
unmittelbaren  oder  mittelbaren  Cafus  des  Fürworts  entltanden; 
bei  andern  ilt  zwar  die  Verwandtfchaft  mit  einem  Fürwort 
nicht  zweifelhaft,  ohne  daß  jedoch  ihre  Form  auf  einen  Cafus 
des  Fürworts  zurückgeführt  werden  könnte. 

Die  meiften  der  folgenden  pronominalen  Adverbien  find 
Partikeln,  d.  h.  folche  Adverbien,  w’ eiche  keinen  beftimmten 
Inhalt  haben,  fondern  nur  eine  Beziehung  und  Bichtung  im 
Allgemeinen  angeben.  Viele  werden  als  Präpofitionen  und 
Conjunktionen  gebraucht. 

1)  Den  Stämmen  der  demonftrativen  Fürwörter  goth.  sa, 
so,  thata,  ahd.  der,  diu,  da5  und  ahd.  hir  fcheinen  anzugehören 
die  Adverbien  : so,  soso,  sama  so,  also;  sus ; sär;  da3,  bida3,  ubar- 
da3,  duruhda3,  umbida3;  edes,  aftardes,  anades;  dö ; danna; 
danta;  dar  und  die  Zufammensetzungen  mit  dar  : därubari, 
däruntari,  därana,  darin,  därüf,  därÜ3,  därwidar,  därmit  u.  f.  w. ; 
dara  und  die  Zufammenfetzungen  dara  aftar,  dara  widar,  dara 
ubari  u.  f w. ; darasun;  darot,  dorot,  doret;  dana , danana, 
danan,  dannän;  diu,  des  diü;  bidiü,  mittiü,  alter  diu,  fora  diu, 
er  diü;  doh;  hera,  hara;  hiar;  hina,  hinana,  hinan,  hinnän; 
lierot;  hint,  hintar,  hintana. 

2)  Dem  Interrogativum  wer  gehören  an:  w^a3  (warum?); 
vrenne,  wanne;  iowanne;  niowanne;  wanta;  bidiü  wanta;  war, 
iogiwär;  iogoweri;  wara,  warot,  warasun;  wanana,  wanän;  wdü, 
liiü;  ziwiü,  zihiü,  ziü ; wieo,  wio,  we. 

3)  Dem  Interrogativ  wedar  gehören  an  die  Partikeln  : 
wedar;  diü  widarü;  doh  diüwidarü. 

Uber  die  Bedeutung  der  einzelnen  Pronominaladverbien  1’. 
das  Wörterbuch.  Einigen  werden  wir  unter  den  Conjunctionen 
wiederum  begegnen.  Hier  merken  wir  nur  an,  daß  viele  Pro- 
nominaladverbien lieh  gegenfeitig  in  Form  und  Bedeutung  ent- 
sprechen, d.  h.  Correlativa  find.  So  die  folgenden  Ortsadverbia : 
a)  Interrogativa.  b)  Demonstrativa,  c)  Demonftrativa. 

zugleich  lielativa. 

1. Beiheiwär  = ubiV  dar  ibi,  ubi  hiar  — hic 

2.  Reihe:  wara,  warot  = quo?  dara,  darot  eo,  quo  hera,  herot  ” 

huc. 

3.  Reihe:  wanana  = unde?  danana  = inde,  unde  hinana=hinc 

Für  die  relative  Beziehung  exifticren  im  Dcutlchcn  keim' 
eigenen  Formen  und  es  werden  dafür  die  dcmonltrativcn  Ikir- 
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tikeln  unter  b)  gebraucht,  teilweile  aber  auch  schon  die  inter- 
rogativen, was  später  allgemein  wird. 

§.  54.  Weitere  Adverbialbildungen. 

1)  Manche  Adverbialpartikeln  laffen  fich  nicht  auf  ein 
Nomen  zurückführen;  fo  die  folgenden  Adverbien  des  Orts  und 
der  Zeit  : Ü3,  üf,  zuo,  sid,  nidar,  aba,  oba,  widar,  ana,  bi,  furi, 
fora,  fram,  in  (tn)  u.  f.  w.  Die  meiften  find  zugleich  Präpo- 
fitionen.  — Das  gewöhnliche  Adverb  der  Verneinung  ift  ni,  ne, 
welches  oft  verdoppelt  wird. 

2)  Einige  Adverbien  der  Himmelsgegend  werden  aus  No- 
minibus mit  der  Endung  -ar  gebildet;  fie  bedeuten  ein  wohin'. 
ostar,  westar,  nordar,  sundar  = nach  Often  hin,  nach  Weften 
hin  u.  f.  w. 

3)  Dielen  entfprechen  andere  Adverbien  der  Himmelsgegend 
mit  der  Endung  ana  ; fie  bedeuten  ein  woher  ^ erfatzweife  wohl 
auch  ein  %oo : ostana,  westana,  nordana,  sundana  ~ von  Often 
und  im  Often  u.  f.  f. 

4)  Auch  an  Partikeln  des  Orts  wird  -ana  gehängt,  wodurch 
weitere  Ortsadverbien  entftehen;  außer  den  fchon  genannten 
wanana,  danana,  hinana,  hintana  gehören  hierher:  iiinana,  Ü3- 
ana,  obana,  nidana,  forana. 

5)  Einige  Adverbien  werden  auf  -nt  gebildet : hinont,  enont, 
samant,  mittunt,  wilont. 

6)  Einige  auf  -ingun  (aus  Adjektiven) : blintilingun,  hälin- 
gun,  gähingun,  italingun. 

7)  Aus  dem  Verbnm  werden  im  Deutfchen  im  Allgemeinen 
keine  Adverbien  gebildet;  nur  das  Adv.  wela,  wola  fcheint  zu 
wellan  zu  gehören.  Dagegen  werden  einige  Verbal  aus  drücke 
durch  häufigen  Gebrauch  abftrakt  und  können  adverbialiter  an- 
gewandt werden:  ih  wänju,  wän  ih,  wänu  = denk  ich,  mein’  ich. 


Vierter  Abfclinitt. 
Verbindungswörter. 

§.  55.  Überficht. 

Als  Verbindungswörter  gebraucht  die  Sprache  Präpositionen 
und  Conjunctionen.  Jene  dienen  zur  Verbindung  von  Satz- 
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teilen  mit  Satzteilen,  diefe  verbinden  auch  Satzteile  mit  Satz- 
teilen, meift  aber  Sätze  mit  Sätzen. 

A.  Präpositionen. 

§.  56. 

Präpolitionen  ftehen  vor  einem  Nomen,  deffen  Cafus  l’ie 
regieren;  im  Verein  mit  diefem  Cafus  bezeichnen  fie  das  Ver- 
hältnis des  Nomens.  Die  meiften  deutfchen  Präpofitionen  re- 
gieren den  Akkufativ,  andere  den  Inftrumentalis , wofür  fpäter 
der  Dativ  eintritt;  wenige  regieren  urfprünglich  den  Dativ,  die 
wenigsten  den  Genitiv.  Übrigens  liegt  die  Rektionskraft  nicht 
in  den  Präpositionen  allein,  fondern  fie  wird  durch  das  Verbum 
des  Satzes  mitbedingt;  daher  regieren  viele  Präpositionen  zwei 
oder  drei  Cafus.  Die  Bewegung  pflegt  durch  den  Akkufativ, 
die  Ruhe  durch  den  Inftrumentalis  (Dativ)  ausgedrilckt  zu 
werden. 

Die  meiften  Präpofitionen  bezeichnen  urfprünglich  ein  Ver- 
hältnis des  Raumes,  dann  ein  Verhältnis  der  Zeit;  weiter  geht 
die  Bedeutung  auf  unsinnliche,  abftrakte  Verhältnisse  über  : 
Grund,  Folge,  Urfache,  Wirkung,  Mittel,  Zweck,  Art  und 
Weife,  Urfprung,  Stoff,  Begleitung,  Rangordnung  u.  f.  w. 

Das  Nähere  über  Rektion  und  Bedeutung  der  einzelnen 
Präpofitionen  f.  im  Wörterbuch.  Wir  geben  hier  nur  eine 
Überficht  der  ahd.  Präpofitionen  nach  ihrer  Form,  wobei  wir 
einfache,  abgeleitete  und  zufammengefetzte  unterfcheiden : 

1.  Einfache  Präpp.  find:  in;  ana;  ar  (ir,  ur,  er);  a3  (13); 
aba;  oba;  üf;  bi;  zi  (za);  zuo;  furi;  fora ; näh;  miti;  sid. 

2)  Abgeleitete:  aftar;  ubar;  obar;  nidar;  widar;  untar; 
liintar;  Ü3ar;  äna,  äno;  duruh. 

3)  Zufammengefetzte:  umbi;  unzi;  üfana,  üfän;  Ü33ana, 
Ü33än ; änän  (für  anaanä)  ; fona ; bifora ; bifuri ; bÜ3an  (bi  Ü3an)  ; 
inepan;  inin;  zuoze. 

4)  Einige  fpätere  Präpp.  find  aus  Nominibus  entftanden  : 
gagan,  ingagan,  ingegin;  halbün,  halben,  z.  B.  mina  halbün  = 
von  meinetwegen.  Aus  untar  zwiskcm  = in  der  Mitte  zweier 
ift  fpäter  zwilchen  entftanden. 

B.  Conjunctionen, 

§.57. 

Die  deutfche  Grammatik  nennt  diejenigen  Conjunctionen, 
welche  einen  Satz  (oder  Satzteil)  dem  andern  beiordnen,  Binde- 
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Wörter',  diejenigen  dagegen,  welche  einen  Satz  dem  andern 
unterordnen,  nennt  fie  Fügewörter. 

§.  57.  Bindewörter. 

1)  Das  einfachfte  und  gewöhnlichfte  Bindewort  ift  und. 
Hiefür  gebraucht  die  ältefte  Sprache  Job , daneben  aber  auch 
anti,  inti,  enti,  unti,  unta,  unte. 

2)  Für  etiam,  quoque  haben  mehrere  der  früheften  ahd. 
Quellen  kein  eigenes  Wort  und  geben  es  durch  andere  Par- 
tikeln: s6  sama  (desgleichen),  inti,  joh;  andere  haben  auh,  ouh, 
das  allmählig  allgemein  wird. 

3)  Als  gegenüberftellende  Bindewörter  kommen  vor : joh 

— joh  = fowohl  — als  auch  ; nicht  — nuba  (nobe)  = nicht 

— fondern;  nicht  ein  — nube  joh  = nicht  allein  — fondern 
auch.  Verneinende  Gegenüberftellung  (weder  — noch)  wird 
durch  noh  (aus  ni  uh),  durch  ni  — noh,  noh  — noh,  auch 
durch  neweder  — noh  bezeichnet.  Für  noh  gilt  auch  nih  oder 
nt.  In  der  Hegel  wird  dem  noli  die  Negation  ni  'beigefetzt, 
es  wird  alfo  doppelt  negiert : noh  mäno  ni  liuhta  noh  der  ma- 
reoseo.  Noh  bedeutet  aber  auch  blos  = und  nicht,  auch  nicht, 
neque.  Für  aut,  vel,  sive  wird  edo,  eddo  gebraucht,  welches 
auch  die  Formen  erdo,  odo,  ode,  oder,  aide,  alder  annimmt. 

4)  Für  die  Entgegenfetzung  (sed,  at,  vero,  autem)  werden 
mehrere  Bindewörter  gebraucht : danne,  do  bezeichnen  den  ge- 
lindeften  Gegenfatz;  afar,  avar,  avur,  aber  einen  etwas  ftärke- 
ren.  In  älteren  Denkmäler  wird  autem,  vero  oft  überfetzt  durch 
gawisso,  das  aber  noch  häufiger  für  igitur,  itaque,  enim  fteht. 
Die  ftärkfte  Entgegenfetzung  liegt  in  den  Partikeln  oh,  Ü30I1, 
Ü3än  = aber,  fondern,  auch  nibu,  noba. 

Seit  dem  9.  Jahrhundert  verlieren  sich  letztere  Partikeln 
und  es  tritt  für  fie  avar,  nach  einer  Negation  sundar,  suntar  ein. 

5)  Die  Erläuterung  und  Begründung  (nam,  enim,  denn, 
nämlich)  wird  durch  danta,  wanta,  auch  gern  durch  gawisso 
(gewißlich,  ficherlich)  oder  wärlilio  eingeleitet. 

6)  Die  reine  Folgerung  (ergo,  itaque,  igitur,  daher,  deshalb, 
dadurch)  durch  danna,  danne,  denne,  dan ; danana,  dannän; 
danta;  ferner  durch  nu,  avur,  nii  avur,  std,  bidiü  nu,  inunu, 
duruh  da3,  auch  durch  gawisso. 

7)  Für  die  widerfprechende  Folgerung  (tarnen,  verumtamen) 
wird  gebraucht  doh,  iodoh;  doh  widaru,  aber  doh,  oh.  Alle 
diefe  antworten  auf  die  Fügewörter  der  Einräumung. 

Frauer,  althochdentfche  Sprache  und  Literatur.  3 
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§•  59.  Fügewörter. 

1)  Den  Fragewörtern  wer,  wa3,  welihher  wird  16  vorge- 
fetzt, meift  auch  zugleich  nachgefetzt,  wodurch  Fügew^örter 
des  Subftantivfatzes  entftehcn  : so  wer,  so  wer  so,  so  welihher, 
so  wa3  so  wer  nur  immer,  was  nur  immer. 

2)  Der  Subftantivfatz , der  den  Inhalt  eines  Empfindens, 
Denkens,  Wiffens,  Sagens  enthält,  (der  Inhaltfatz)  wird  einge- 
leitet durch  da3,  welchem  der  Ind.  oder  Conj.  folgt.  Diefes 
da3  wird  auch  oft  ausgelaffen,  z.  B.  ih  wei3,  her  imos  lonöt  = 
daß  er  ihm  dafür  lohnt. 

Der  Inhaltfatz  kann  aber  auch  die  Conftruction  des  Acc. 
Cum  Inf.  haben,  nicht  blos  bei  Überfetzungen,  wo  es  als 
sclavifche  Nachbildung  des  Lateinifchen  erfcheinen  könnte,  fon- 
dern  auch  bei  felbftändigen  Dichtern  und  Schriftftellern , z.  B. 
O.  quid  these  steinä  zi  brote  werdan  fage,  daß  diefe  Steine 

zu  Brote  werden.  Ih  irkanta  thia  kraft  faran  fona  mir  = ich 
erkannte,  daß  diefe  Kraft  von  mir  ausgehe.  Im  Mlid.  ifl  diefe 
Conftruction  fchon  feiten. 

Die  abhängige  Verbalfrage  (num,  ob)  wird  eingeleitet  durch 
ihn  (ibi,  ubi,  oba,  obe)  f.  nro.  9.  Die  abhängige  Doppel- 
verbalfrage durch  ube  — aide  = ob  — oder. 

3)  Ein  Verhältnis  des  Baumes  (Adverbfatz  des  Baumes) 
wird  ausgedrückt  durch  so  war  so  = wo  nur  immer;  so  wara 
so  — wohin  nur  immer. 

4)  Die  Verhältniffe  der  Zeit  werden  durch  mancherlei 
Fügewörter  bezeichnet:  do  (duo),  danna,  dannc,  denne,  so,  so- 
so, also,  alse  :=::i  quum,  als,  wenn;  sär  so,  sär  = fobald  als; 
er  ehe,  bis  sq.  Conj.  Befonders  werden  durch  die  Verbin- 
dung von  da3  oder  diu  mit  Bräpofitionen  Fügewörter  der  Zdt 
gebildet,  die  zum  Teil  auch  für  abftraktere  Verhältniffe , z.  B. 
des  Grundes,  der  Bückfieht  etc.,  gelten:  bi  da3  = als,  da; 
unzi  da3,  unzi  zzr  bis,  fo  lange  als,  während;  er  diu  = ehe; 
in  diu  (da3),  innan  diu  (da3)  zz:  während,  indem,  infofern;  init- 
diü,  mittiü  zz  als,  da,  während;  aftar  diu,  näh  diii  zz  nachdem . 
fona  diu,  fone  des  zz  feitdein ; diu  zit  da3 , die  wile  da3  zz  fo 
lange  als,  während;  dia  wila  unzi  zz  fo  lange  als,  bis  u.  a.  a. 

5)  Ein  Verhältnis  der  Art  und  Welfe,  der  Vergleichung 
und  des  Maßes  (sicut,  velut,  wie,  als)  wird  ausgedrückt  durch 
die  Fügewörter  so,  soso,  also,  sarna,  alsama,  sosaina,  6os6  zz 
velut,  sicut;  diu  100311  zz  quernadinoduin ; so  frain  so  zz  fowi'it 
als;  so  wio  so  = wie  nur  immer.  Nach  Comparativen  wird 
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das  kleinere  Glied  der  Vergleichung  stets  durch  danna^  danne, 
denne,  dan  eingeleitet:  mer  than  Jacob  = mehr  als  Jakob. 
Wenn  ein  Verbum  folgt,  fo  fteht  diefes  gern  im  Conjunctiv. 

6)  Das  Verhältnis  des  Grundes  und  der  Urfache  (quoniam, 
quia,  weil)  bezeichnen  die  Fügewörter:  bi  da,5,  bi  diu  da3,  bi, 
diu  wanta,  bi  diu;  danna,  wanta,  auch  danta;  duruh  da3  — 
da3,  duruh  da3  wanta;  sid,  sit  = fintemal;  nü,  nu  = da  tem- 
poral und  kaufal. 

7)  Ein  Verhältnis  der  Folge  (quapropter,  weshalb,  woher, 
wodurch,  wovon,  wozu,  fo  daß)  : fora  diü,  za  diü,  danana  (danän, 
dannän),  da3,  so  da3. 

8)  Ein  Verhältnis  der  Abficht,  des  Zweckes  (ut,  daß,  da- 
mit) drücken  aus:  da3,  duruh  da3  — da3,  zi  diü  — da3  = da- 
mit; ni  =:  daß  nicht,  damit  nicht;  nio  =z  damit  nicht  etwa. 
Meift  folgt  der  Conjunctiv:  wa3  tuomes,  tha3  wir  wirkemes? 

9)  Verhältnis*  der  Bedingung  (si,  wenn) : ibu,  ibi,  ubi,  oba, 
obe  (=  engl.  if).  Auch:  so,  soso  und  so  wio  so.  Verneinende 
Bedingung  und  Ausnahme  : nibu,  nibi,  nubi,  nuba,  noba,  nube- 
nisi ; auch  : iii  ==  wenn  nicht,  es  fei  denn  daß  sq.  Conj. ; ni  si  da3, 
iz  ne  si  da3,  ni  si  = es  fei  denn  daß;  ni  wäri  = es  wäre 
denn  daß. 

10)  Für  das  Verhältniß  der  Einräumung  (etsi,  licet,  quam- 
quam,  obgleich,  wenn  auch)  wird  gebraucht : doh,  doh  doh,  auch : 
doh  diüwidarü,  so  wio  so,  so  wio,  swie  doh  mit  folgendem  doh, 
iodoh,  so,  diüwidarü. 


III. 


Althochdentfche  Sprachdenkmale. 


Erfter  Abfclinitt. 

Siebentes  und  achtes  Jahrhundert. 


I.  Zwei  Zauberfprüche  aus  heidnifcher  Zeit. 

Literaturgefch.  13.  Wack.  IX.  Feuflner  11. 

1.  Zauberfprucli  über  die  Fesseln  eines  Kriegsgefangenen. 
Eir\?,  sä,3un  Vdisi^  sä3un  hera  duoder^), 

sumä  Äapt  /ieptidun;  sumä  Äeri  leziduii; 

sumä  clübodun  umbi  ciiniowidi.^) 

«nsprinc  haptbandun,  mvar  vigandiin. 

2.  Zauberfprucb  über  den  verrenkten  Fuß  eines  Pferdes. 
ßPÄol  ende  Wodan  vuorun  zi  holza, 

du  wart  demo  Balderes  t;olon  sm  t?uo3  birenkit : 

thu  biguolen  Pinthgunt^  ySunna  erä  ^uister, 

thu  biguolen  Piija/)  Folla  erä  suister, 

thu  biguolen  TFödan,  so  he  ?t?ola  conda, 

lOsose  /;enrenki,  söse  Z>luotrenki^ 

sose  lidirenki;  ' 

ben  zi  bcnsi,  Muot  zi  ^luoda  , 

^d  zi  ge/iden,  söse  ge/iinidä  sin. 


1)  liera  duoder  verändert  Fcuffner  ln  era  duondi  = ihr  Gcfcliaft  ver- 
richtend. 2)  Hdfchr.  cuoniowidi.  F.  fct/.t  cunnio  widi.  3)  F.  fetzt  in- 
/'liuh,  um  Alliteration  mit  inwar  hcrzustellen.  4)  Grimm  und  F.  lefcn  Früa.  Wack. 
Frija,  weil  die  Hdfchr.  eher  ii  als  u.  Für  Friia,  Frija  f[)richt  auch  die  Ver- 
wandtfchaft  mit  Volla,  f.  Worterb.  5)  F.  fügt  hier  ein  die  Halbzeilc  : sus 
gilicho  rämd  nu  = dem  gleich  (ebenfo)  füge  fich  nun  — . 
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II.  Das  Lied  von  Hildebrand  und  Hadubrand. 


Literaturgefcli.  13. 
Ik  gi/iorta  dhat  seggen, 

■••••. ; ‘) 

£^iltibraht  enti  Ädhubrant 

jSimufatarungos 

6 ^arutim  se  iro  ^üdhamun, 

Äelidos,  ubar  Äringä, 

Ältibraht  gimalialta 

yeralies  froioro  — 

/6h  em  uuortum^ 

10  fireo  in  folche  : 

chüd  mi,  huelihhes  chunnes 

ibii  du  mi  aenan  sages, 

cÄind^  in  cÄunincriche 

-STadubraht  gimahalta , 

15  „dat  sag6tun  rai 

alte  anti  frote, 


Wack.  63.  FeuITner  7. 

dhat  sih  urÄettun 
senon  muotin 
untar  Äerjun  tuem. 
iro  Äaro  rihtun, 

^urtun  sih  iro  suert  ana, 
do  sie  to  der 6 Äiltju  ritun. 

— her  was  Aeroro  man, 
her  /ragen  gistuont 
huer  sin  /ater  uuäri 
tuo  framchunft,  quad  her,  dma 

eddo  huelihhes  chnuosles^)  du  sis. 
ik  mi  de  ddre  wet. 
cÄtid  ist  mi®)  al  irmindeot.“ 
Ältibrantes  sunu : 
üsere®)  iiuti, 
dea  ^r  hina  uuärun,'®) 


dat  Ältibrant  hsetti  min  fater,  ih  heittu  j^adubrant. 


forn  her  ostar  gihueit, 
hina  miti  Jl^eotrihlie 

2q  her  fur^aet  in  /ante 
prüt  in  /»üre, 
arbeolaosa  her  laet 
sid  i)etrihbe 
/ater  eres^^)  mines. 

25  her  uuas  Otachre 
f/egano  c/echisto, 
darbä  gistontun.  < 
her  uuas  eo/olches  at  ente, 


floh  her  Otachres  nid, 
enti  sinero  c/egano  filu. 
/uttila  sitten 
/>arn  unuuahsan, 
aftar  sina  deot, 
c/arbä  gistuontun  ^ 2) 
dat  uuas  so /riuntlaos  man, 
wmmett  irri,''^) 
unti  Deotrihhe 


imo  uuas  eo  /ehta  ti  leop ; 


1)  F.  fügt  hier  eine  Halbzeile  ein : senon  de  tuene  man  — allein  die  zwei 
Männer.  2)  Hdfchr.  sunn  fatarungo.  F.  liest  untar  herjun  tuem  sunufatarungö 
= zwifchen  den  zwei  Heeren  des  Sohnes  und  des  Vaters,  und  beginnt  mit  irö 
eine  neue  Periode.  3)  Hdfchr.  ringa.  4)  Hdfchr.  hiltibräht  gimahalta  heri- 
brantes  sunu.  5)  Hdfchr.  uuer.  6)  Ergänzung  Amn  F.,  ebenfo  die  andern  kleiner 
gedruckten  Ergänzungen.  7)  Hdf.  uuelihhes  cnuosles.  8)  Hdfchr.  min.  9)  F.  ver- 
beffert:  sus  er  liuti  = fo  vorzeiten  Leute.  10)  F.  liest  hina  vuarun,  Amn  hina 
varan  = fterben.  11)  So  A’erbeffert  F.  *Die  Hdfchr.  hat ; arbeolaosa  heraet  ostar 
hina  det.  Wackern.  liest : arbeolaosa  — her  rset  ostar  hina.  12)  H(lfchr.  gistu,on- 
tum.  13)  Hdfchr.  fatereres.  W.  liest  fateres.'  14)  Hdfchr.  ummettirri.  W.  um- 
met  tiuri.  15}  F.  liest  als  Eine  Halbzeile:  unti  Deotrihhe  darbä  gistontun. 
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Erfter  AbfchniU. 


cÄüd  uuas  her  dumh  cÄoni  cÄöimem  mannum. 

ni  uuanju  ih^  iu  /ib  habbe  der  uuas  dar  ^eober  fater  mm, 

iTiltibrant,  der  reccheo  her,  ^eribrantes  sunu.“ 

„Westtu  «rmingot;  quad  Hiltibraht,  obana  ab  hevaiie, 

6 dat  du  neo  <iana  halt  dmo,  ni  gileitos 

mit  ÄUS  ^ippan  man  % so  ih  selbo  dir  bim?“ 

uusini  her  do  ar  arme  w^^untane  bougä 

cÄeisuringü  gitän,  so  imo  se  der  cÄuning  gap^ 

^üneo  truhtin : „dat  ih  dir  it  nu  bi  Äuldi  gibu/ 

10  J?adubraht  gimälta^  Ältibrantes  sunu  : 

„mit  ^erü  scal  man  ^eba  infähan^ 

ort  uuidar  orte.  du  bist  dir,  alter  Hün, 

ummet  «^^äher,  ^penis  mih  mit  dinem 

a^Äortun  ^ uu\\\  mih  dinü  sperü  awerpan. 

15  pist  also  gialtet  man,  so  du  ^uuin  muuit  förtös. 

dat  Äagetun  mi  ^eolidante 

aaestar  ubar  aaentilsaeo,  dat  inan^)  uu\c  furnam  : 

tot  ist  Ältibrant,  ^eribrantes  suno.“ 

^iltibraht  gimaiialta  : „uuela  gisihu  ih  in  dinem  Ärustim 

20  dat  du  Äabes  Äeme  Äerron  gotan, 

dat  du  noh  bi  desemo  riche  reccheo  ni  uuurti. 

waelaga  nu,  waaltant  got,  quad  Hiltibrant  ^ ),  aaeuuurt  skihit. 

ih  a?^all6ta  sumaro  enti  waintrö  sehstic  ur  laute  ^), 

dar  man  mih  eo  «cerita  in  folc  «ceotantero, 

25  so  man  mir  at  senigeru  ^urc  ® ) Z>anun  ni  gifasta  : 

nu  scal  mih  «aäsat  chind  swaertü  hauuuan, 

Breton  mit  smü  ^illjh,  eddo  ih  imo  ti  ^anin  uuerdau. 

dol)  mäht  du  nu  aodlihho,  ibu  dir  din  eilen  taoc, 

in  sus  Äeremo  man  Ärusti  giuuinnan, 

SOrauba  bihrahanen  ‘ °),  ibu  du  dar  eine  reht  habes.^^) 

der  si  doh  nu  argösto,  quad  Hiltibrant  ^ 2 )^  dstarliutö, 

der  dir  nu  aaiges  awarne,  nu  dili  es  so  mel  lustit. 


1)  Hdfchr.  uu::ttu.  Auf  dem  Raum,  der  erlofchcn  ift,  haben  zwei 
Buchftaben  Platz , wofür  F.  es  vorfchlägt.  Hdfchr.  mit  sus  sippan  man 

dinc  ni  gileitos.  3)  Wack.  liest:  spenis  mih — mit  dinem  uuortun,  uuili 

mih — . 4)  Wack.  liest:  man.  5)  Hdfchr.  Hiltibraht  gimahalta,  Heribrantos 

simo.  W.  liest:  hiltibraht  gimahalta  — heribrantes  suno:  — „uuela  gisiliu 
ih  — in  dinem  hrustim  — etc.  6)  W.  nimmt  hier  eine  Lücke  an.  7)  quad 
Hiltibrant  ftreicht  W.  8)  ur  lantc  ftreiolit  9)  Hdfchr.  at  burc  (onigeru. 
10)  W.  verändert  birahanen.  11)  W.  nimmt  hier  eine  Lücke  an.  12)  quad 
Hiltibrant  ftreicht  W. 
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güdea  giweinün  niusc  dö  wotti, 

Äuuerdar  sih  dero  Äregilo  hiutü  Äruomen  muotti  ^ ), 

erdo  deserö  ^riinnonö  ^^derö  waltan.^) 

Do  laettun  se  aerist  askim  scritan, 

5 5carpen  Äcürim,  dat  in  dem  sciltim  stönt. 
du  Ä^optun  to  samane,  s^aimbort  .cliludun^), 

Äevuuim  Aarmlicco  Äuitte  scilti, 

und  im  iro  dntün  Zutdlo  uuurtun 

giwwigan  mid  wwäpnum  

111.  Abrenuntiatio  diaboli , 

eine  ni  e derdeutfche  Abfchwörungsformel. 

Literaturgefch.  24.  Maffmann,  die  deutf eben  Abfcbwörungs-u.  f.w.  formein.  S.  67. 

Forsachistu  diobolse? 

et  resp.  ec  forsacho  diabolse. 

end  allum  diobol  geldae? 

respon.  end  ec  forsacho  allum  diobol  geldse. 

end  allum  dioboles  uuercum? 

15  resp.  end  ec  forsacho  allum  dioboles  uuercum  and  uuordum, 
thunaer  ende  uuoden  ende  saxnöte  ende  allem  thto  unholdum^ 
die  hirä  genotas  sint. 

IV.  Ein  christliches  Glaubensbekenntnis 

in  oberdeut fc her  Sprache. 

Literaturg.  24.  Massmann,  a.  a.  O.  Seite  71. 

Kilaubu  in  kot,  fater  almahticun,  kiscaf  himiles  end  erdä# 
End  in  iehsum  christ^  sun  sinan  ainacun,  unseran  truhtin,  der 
20  inphangan  ist  fona  uuihemu  keiste,  kiporan  fona  Mariün^  macadi 
euuikeru;  kimartrot  in  kiuualtiu^)  Pilates^  in  crüci  pislacan, 
tot  enti  picraban,  stehic  in  uui33i;  in  drittin  take  erstoont 
fona  toden,  stehic  in  himil^  sizit  a3  zesuün  kotes,  fateres  al- 
mahtikin;  dhana  chumftic  ist,  sonen  qhuekhe  enti  töt^.  Kilaubu 
25  in  uuihan  keist,  in  uuiha  khirihhün  catholica,  uuiherö  kemeinitha, 
urla3  suntigero,  fleisces  urstodali  inti  liip  euuikan.  Amen. 


1)  Hdfcbr.  imerdar  sih  dero  hiutu  hregilo  hrumen  muotti.  F.  liest  statt 
hruomen  — hrumen.  2)  So  die  Han df ehr.  W.  liest  als  Ein  Wort  staimbort- 
chludun,  weiß  aber  chludun  nicht,  zu  erklären,  vielleicht  nom.  plur.  von  staim- 
bortchludo  = die  Steinfchildfpalter?  F.  fchlägt  vor  zu  lesen  : dö  stoptun  to 
samane,  — staimbort  chlübotun  = dann  fprengten  fie  zufammen,  — fpalteten 
den  Steinbefatz.  3)  Hdfchr.  ni  ti  uuambnum.  4)  für  kiuualti?  5)  für  stheic 
oder  steihe  = stbic.  6)  für  urstödani? 
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V.  Aus  Keros  Interlinearverfion  der  Benedictinerregel.  i) 

(Literaturgefch.  23.  Hattemer,  Denkmale,  I.  Band.) 

Caput  II.  Qualis  debeat  esse  abbas. 


Abba,  qui  preesse  dignus  est 
monasterio , semper  meminere 
debet,  quod  dicitur,  et  nomen 
maioris  factis  implere.  Christi 
5 enim  agere  uices  in  monasterio 
creditur,  quando  ipsius  uocatur 
pronomine , dicente  apostulo : 
accepistis  spiritiim  adoptionis 
filiorum,  in  quo  clamamus  : abba 
10  pater.  Ideoque  abbas  nihil  extra 
praeceptum  domini,  quod  absit, 
debet  aut  docere  aut  constituere 
uel  iubere;  sed  iussio  ejus  uel 
doctrina  fermentum  diuinae  ius- 
15  titise  in  discipulorum  mentibus 
conspergatur. 

Memor  sit  semper  abbas,  quia 
doctriris  sue  uel  discipulorum 
obcediencise  utrarumque  rerum 
20  in  tremendo  iudicio  dei  facienda 
erit  discussio;  sciatque  abbas, 
culpse  pastoris  incumbere,  qulc- 
quid  in  ouibus  paterfamilias 
utilitatis  eins  minus  poterit  in- 
25  ueniri.  — — — — — — — 


Abba,  der  fora  vvesan  vvir- 
diger  ist  munistres,  simblum  ke- 
hunkan^)  scal,  da3  ist  keqhuetan, 
indi  nemin  meririn  tätim  erful- 
lan.  Christes  kevvisso  tuan  vveh- 
sal  in  munistre  ist  kelaubit,  denne 
er  selbo^)  ist  genemmit  pinemin, 
qhuedentemv  potin  : entfiaugut 
ätum  ze-uunske  chindo,  in  demu 
Ijaremees  : faterlih  fater.  Enti 
pidiu  neovveht  Ü35ana  pibote 
triihtines,  da3  fer  sii,  sculi  edo 
lOTan  edo  kesezzan  edo  kepeo- 
tan;  Ü33an  kipot  sma3  edo  lera 
deismin  des  cotchundin  rehtes 
in  disconö  muatum  si  kesprengit. 

Kehuctic  sii  simblum  abbas, 
da3  derä  sinerä  lerä  edo  disconö 
hörsamii  iudi  peidcrö  rachönö  in 
derä  forahtlilihun  suanu  cotes 
zetuenne  ist  kesuahhida:  iudi 
uui33i  abbas,  suntä  ■'’)  hirtes 
auahliuenti  *^) , so  liuua3  so  in 
scaffum  fater  liiuuiskes  piderbii 
smerä  min  megi  findau.  — — 


Ergo  cum  aliquis  suscepit 
nomen  abbatis,  duplici  debet 
doctrina  suis  preesse  discipulis, 
30  id  est : omnia  bona  et  sancta 
factis  amplius  quam  uerbis  ostr 
endat;  et  capacibus  discipulis 
mandata  domini  uerbis  propo- 


Kevvisso  denne  eddesuucliher 
intfäliit  naniun  abbatis , zuui- 
tälda  scal  lera’)  sinem  fora 
vvesan  discöm,  da3  ist:  alliv 
cuativ  indi  vviliiv  tätim  meer 
denne  vvortum  keaucke;  indi 
farstantanteem  discoom  pibot 


1)  in  der  Handfcliriit  ftcht  die  deutfclic  Ucberfctzuug  ZAvifclicn  den  Zeilen, 
je  über  einem  latcinifclien  Wort  das  entfpvecliendc  doutfclie.  Wir  trennen  nach 
Hattemers  Vorgang  den  lateinifclien  Text  und  die  doutfclie  XJeberfet/ung.  2)  für 
keliuckan?  3)  mißverftändliclic  Ueberfetzung  von  ipsius.  4)  für  doctrimo?  5) 
für  suntu,  dat.  ? 6)  für  anablinen,  7)  fcheint  für  zuuifalderu  --  leru. 
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nere,  duris  corde  uero  et  sim- 
plicioribus  factis  suis  diuina  pre- 
cepta  demonstrare.  Omnia  uero, 
quae  discipulis  docuerit  esse  con- 
6 traria,  in  suis  factis  indicet  non 
agenda,  ne  aliis  praedicans  ipse 
reprobus  inueniatur,  ne  quando 
illi  dicat  deus  peccanti : quare 
tu  enarras  iusticias  nieas  et  ad- 
10  sumis  testamentum  meum  per 
OS  tuum?  tu  uero  odisti  dis- 
ciplinam  meam  et  projecisti  ser- 
mones  meos  post  te ; et  qui  in 
fratris  tui  oculo  festucam  uide- 
15  bas,  in  tuo  trabem  non  uidisti. 


Non  ab  eo  persona  in  mo- 
nasterio  discernatur;  non  unus 
20  plus  ametur  quam  alius , nisi 
quem  in  bonis  actibus  aut  oboe- 
dientia  inuenerit  meliorem;  non 
proponatur  ingenuus  ex  ser- 
uitio  conuertenti,  nisi  alia  ratio- 

25nabilis  causa  existat, 

quia  siue  seruus  siue  über  om- 
nes  in  christo  unum  sumus  et 
sub  uno  domino  sequalem  serui- 
tutis  militiam  baiolamus,  quia 
30  non  est  apud  deum  personarum 
acceptio.  Solummodo  in  hac 
parte  apud  ipsumldiscernimus  ^), 
si  meliores  ab  aliis  in  operibus 
bonis  et  humiJes  inueniamur; 
35  ergo  aequalis  sit  ab  eo  omnibus 
caritas;  una  prebeatur  in  Om- 
nibus secundum  merita  disci- 
plinae. 


trulitines  uuortum  furikisezzan, 
lierteem  herz  in  kevvisso  indi 
einfaltlihherö ‘)  tätim  sinem  cot- 
chundiv  pibot  keauckan.  Alliu 
kevvisso,  dei  discoom  lerit  vve- 
san  vvidaruuartiv,  in  sineem  tä- 
tim chundit^)  nalles  zetuenne, 
ni  andreem  forasagenti  er  far- 
farchoraneer  si  fundan , min 
huuenne  imv  qhuede  cot  sunton- 
temv  : huuanta  du  errahhos  reht 
miniv  indi  zuanimis  euua  mina 
duriih  mund  dinan?  du  ke- 
vvisso fietos  egii  mina  indi  tar- 
uurfi  wort  miniu  after  dih;  indi 
du  in  pruader  dmes  augin  lialm 
kesähi,  indinemv  kepret  ni  kisähi. 

Nalles  fona  imv  heit  in  mu- 
nistre  si  kisceidan;  nalles  einer 
meer  si  keminnoot,  denne  and- 
rer, Ü33an  den  in  cuateem  tätim 
edo  horsamii  finde  pe33irun ; 
nahes  furi  si  kese33it  fnger  er 
deonosti  kehuuarbantemu,  Ü33an 

andriu  redihaftiv  rahha  si, 

danta  edo  scalch  edo  frier  alle 
in  uuihemu ....  ein  pirum6s  indi 
untar  einemv  truhtine  ebanlihho 
des  deonostes  chamfheit  tragames, 
danta  nist  mit  cotan  heiteo  ant- 
fangida.  Einume33v  in  desemu 
teile  mit  imu  pirumes  kisceidan, 
ibu  pe33irim  fona"^)  andreem  in 
uuerchum  cuateem  indi  diomuate 
pirumes  funtan.  Kevvisso  eban 
sii  fona  imu  aüeem  minna,  einiu 
si  kekeban  in  alleem  alter  ke- 
uurahti  derä  ekii. 


1)  für  einfaltlihhem.  2)  für  chande.  3)  für  discernimur?  4)  für  fora? 
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In  doctrina  sua  namque  abbas 
apostolicam  debet  semper  illam 
formam  seruare , in  qua  dicit : 
arguC;  obsecra,  increpa,  id  est 
5 miscens  temporibus  tempora^  ter- 
roribus  blandimenta  dirum  ma- 
gistri,  pium  patris  ostendat  af- 
fectum ; id  est  indisciplinatos  et 
inquietos  debet  durius  arguere, 
10  oboedientes  autem  et  mites  et 
pacienteS;  ut  melius  proficiscant, 
obsecrare. — — — 


Et  honestiores  quidem  atque 
15  intelligibiles  animos  prima  uel 
secunda  admonitione  uerbis  cor- 
ripiat,  inprobos  autem  et  duros 
ac  superbes  uel  inoboedientes 
uerberum  uel  corporis  castiga- 
20  tione  in  ipso  initio  peccati  coer- 
ceat,  sciens  scriptum:  „stultus 
uerbis  non  corregitur,“  et  iterum : 
„percute  filium  tuum  uirga  et 
liberabis  animam  ejus  a morte.“ 
25 

Meminere  debet  semper  abbas, 
quod  est  meminere^  quod  dicitur, 
et  scire,  quia  cui  plus  commit- 
SOtitur  plus  ab  eo  exigitur;  sciat- 
quC;  quam  dificilem  et  arduam 
rem  suscepit^  regere  animas  et 
multorum  seruire  moribus;  et 
alium  quidem  blandimentis,  alium 
35uero  increpationibus,  alium  sua- 
sionibuS;  et  secundum  uniuscujus- 
que  qualitatem  uel  intelligentiam 
ita  se  Omnibus  conlbrmet  et  ap- 
tet.  Et  non  solum  detrimentum 
40gregis  sibi  commissi  non  patia- 
tur,  uerum  etiam  in  augrnenta- 


In  l^rv  stneru  kevvisso  abbas 
potoltha  scal  simblum  da3  pilidi 
haltan,  in  demu  qhuidit : dreuui, 
pisuueri;  refsi,  da3  ist  miskenti 
citum  citi^  ekisom  slehtiu  crim- 
mii  des  meistres^  ^rhaftii  des 
lateres  keaucke  minna;  da3  ist 
vnekihafteem  indi  vnstilleem  scal 
hartör  drauuen;  horsamem  ke- 
vvisso indi  mitivvareem  indi  dulti- 
geem,  da3  in  pe33ira  framkan- 
geen^  pisuuerran.  — — — — 

Indi  eervvirdigoron  kevvisso 
indi  farstantantlihlie  muatü  eris- 
tün  edo  andrerä  zuamanungu 
vuortum  keliuuinge,  vnkiuuärem 
kevvisso  indi  herteem  indi  ubar- 
muat^  edo  unhörsame  filloom 
edo  des  lihliamin  rafsungu  in 
demu  selbin  anakin  derä  suiitä 
keduuinge,  vvi33anti  kescriban : 
„unfruater  vuortum  nist  kerih- 
tit/  indi  auur  : „slah  cbind  dina3 
kertü  indi  erloosis  sela  sina  tb- 
na  tode. 

Kehuckan  scal  simblum  abbas, 
da3  ist  kehuckeuti,  da3  ist  ke- 
qhuuetan,  indi  uui33an,  da3  demu 
meer  ist  pit’olahan  meer  foiia 
imvuuirdit  ersvaliliit;iiidi  uui33i, 
buueo  vnsemt'ta  indi  uuidarpir- 
kiga  raclia  intfianc,  ze  kerihtanne 
sela  indi  manakero  deonon  sitini ; 
indi  einlllilian  kevvisso  sleliti- 
doom , einlililian  kevvisso  raf- 
sungoom,  einlihhan  kespenstim 
indi  at’ter  eocouueltldies  liuuia- 
lihii  edo  farstantida  so  sili  al- 
leem  kepillde  indi  kemahliöc. 
Indi  Halles  einin  unfroma  des 
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tione  boni  gregis  gaudeat,  ante 
omnia  ne  dissimulans  aut  parui 
pendens  salutem  animarum  sibi 
coinmissarum.  Non  plus  gerat 
5 sollicitudinem  de  rebus  transi- 
toriis  et  terrenis  atque  caducis, 
sed  semper  cogitet,  quia  animas 
suscepit  regendas , de  quibus 

rationem  redditus  ^ ) est. 

10 


chortres  imv  pifolahanes  ni  si 
kedoleet;  uuar')  kevvisso  in 
auhhuugu  des  cuatin  chortres 
mende;  fora  allü  min  altinonti 
edo  luzzil  me33inti  heilii  selono 
imv  pifolahan^rö.  Nalles  meer 
tue  soragün  tbna  rahhoom  zefa- 
rantlihheem  indi  erdlihheem  indi 
zerisenteem,  Ü33an  simblum  den- 
chc;  da3  s^Io  intfianc  zerihteime; 
fona  diem  rediün  erkebanter 
ist. 


Caput  III.  De  adlibendis  ad  consilium  fratribus. 
Fona  tuenne  ze  kerUtte  pruadero. 


15  Quoties  aliqua  precipua  agenda 
sunt  in  monasterio,  conuocet  ab- 
bas omnem  congregationem,  et 
dicat  ipse;  unde  agitur ; et  audi- 
ens  consilium  fratrum  tractet 
20apud  sC;  et  quod  utilius  iudica- 
verit,  faciat.  Ideo  autem  omnes 
ad  consilium  uocari  diximus, 
quia  sepe  iuniori  dominus  reue- 
lat,  quod  melius  est. 

25 

Sic  autem  dent  fratres  Con- 
silium, cum  omni  humilitatis 
subiectione,  ut  non  prsesumant 
procaciter  defendere,  quod  eis 
30  uisum  fuerit,  et  magis  in  abbatis 
pendat  arbitrio,  ut,  quod  salub- 
rius  esse  iudicauerit,  ei  cuncti 
oboediant.  Sed  sicut  discipulos 
conuenit  oboedire  magistro,  ita 
35  et  ipsum  prouide  et  iuste  con- 
cedet  3)  cuncta  disponere. 

In  Omnibus  igitur  omnes  ma- 
gistram  sequantur  regulam  ne- 


So  ofto  so  eddeslihhiu  diu 
meistün  zetuenne  sint  in  muni- 
stre,  wisse  abbas  eocouueliliheru 
samanungu,  indi  qhuuede  er, 
huuanan  ist  ketaan ; indi  hoorrenti 
kiräti  pruadero  trahtoe  mit  sih, 
indi  daz  piderborin  suanit,  tue. 
Pidiü  kevvisso  alle  ze  keräte 
vvissan  qhuedamees,  danta  ofto 
iuugirin  truhtin  int-rihhit,  da3 
pe33ira  ist. 

So  kevvisso  kebeen  fratres 
keräti,  mit  eocouueliherä  deoheit 
vntaruuorfanii,  da3  nalles  erpal- 
deen  vvelihho  scirmeen,  da3  im 
kedüht  ist,  indi  meer  in  abbatis 
hangeet  selbsauna,  so,  da3  lieil- 
lihhoor  vvesan  suanit,  imu  alle 
hoorreen;  Ü33an  sö  discoom  ke- 
risit  hoorreen  demu  meistre,  so 
ioh  imu  forakesehantlihho  indi 
rehto  kelimfit  alliu  kesezzan. 

In  alleem  auur  alle  dero  meist- 
rün  sin  kefolgeet  rehtungu  indi 


1)  uuär  wörtliche  Überfetzung  von  verum.  2)  für  redditurus.  3)  für  debet? 
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que  ab  ea  tenere^)  declinetur  a 
quoquam;  nullus  in  monasterio 
proprii  sequatur  cordis  uolim- 
tateni;  neque  praesumat  quisqnam 
5 cum  abbate  suo  proterue  infra 
aut  foras  monasterii  contendere ; 
quod  si  praesumpserit,  regnlari 
disciplinae  subiaceat. 

Ipse  tarnen  abbas  cum  timore 
10  dei  et  obseruatione  regulae  om- 
nia  faciat,  sciens^  se  procul 
dubio  de  omnibus  iudiciis  suis 
aequissimo  iudici  deo  rationem 
redditurum. 

Si  qua  uero  minora  agenda 
sunt  in  monasterii  utilitatibus, 
seniorum  tantum  utatur  consilio, 
sicut  scriptum  est  : omnia  fac 
cum  consilio  et  post  factum  non 
20  peniteberis. 


nob  fona  iru  sinde  si  kehneigit 
fona  einig^ru^);  niheiner  in  mu- 
nistre  eikanes  si  kefolgeet  b er- 
zin uuillin,  indi-nob  erpaldee 
einiic  mit  abbate  sinemv  frafal- 
lihbo  innana  edo  U53aan  mu- 
nistres  fli33an ; da3  ibv  erpaldeet, 
deru  rebtlihbün  ekii  vntar  licke. 

Er  duuidaro  abbas  mit  forab- 
tün  cotes  indi  pibaltidu  rebtungu 
alliu  tuC;  vvi33anti;  sib  äno  zui- 
fal  fona  alleem  suanoom  sineem 
demu  ebanöstin  suanärre  cote 
rediün  kebantan. 

Ibv  buuelibbiv  kevvisso  min- 
nirun  zetuanne  sint  in  munistres 
piderbidoom;  heröstono  so  brüh- 
be  kerättes,  so  kescriban  ist: 
alliu  tua  mit  kirätidä  indi  after 
tatim  ni  brivoes. 


VI.  Aus  der  Übersetzung  des  Evangeliums  Matthaei. 

Literatu rgefch.  23.  Wackern.  45.  Fragmenta  tlieotisca,  ed.  II.  cur.  Massinann. 

Vindob.  1841. 

Mattb.  22. 


1.  Et  respondens  lesus  dixit 
iterum  in  parabolis  eis,  dicens : 
2.  „Simile  factum  est  regnum 
cselorum  bomini  regi,  qui  fecit 
25  nuptias  filio  suo.  3.  et  misit 
servos  suos,  vocare  invitatos  ad 
nuptias ; et  nolebant  venire.  4. 
Iterum  misit  alios  servos  dicens : 
„Dicite  invitatis  : ecce  prandium 
g^meum  paravi,  tauri  mei  et  altilia 
occisa  suut,  et  omnia  paravi  : 
venite  Id  nuptias.“  5.  Illi  autcm 
neglexerunt,  et  abierunt,  alius 


Enti  antuurta  im  iesus  auuar 
in  biuuortum,  quad : 2.  „Kalib 
ist  katän  bimilörilibi  man  cbu- 
ninge,  der  frumita  brütblauft 
sinemo  sune.  3.  enti  sentita  sm^ 
scalcbä,  balon  dea  kaladötun  za 
demo  brütblaufte ; enti  ni  uuel- 
tun  quem  an.  4.  Auuar  sentita 
andre  scalcbä,  quad  : Sag^t  dßm 

keladotom  : see 

farri  intne  enti  da3  böhista  sin- 
tun  arslagan,  enti  elliu  karauuita  : 
qucmet  za  brütblaufte.“  5.  Siü 


1)  In  der  ILandfcliriCt  verbcffert  : temere.  Der  Überfetzer  Ichcint  tenore 
zu  verfteben.  2)  für  eiiiigemu. 
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in  villam  suam,  alius  vero  ad*^ 
suam  negotiationem;  6.  reliqui 
vero  teniierunt  servos  ejus  et 
contiimeliis  afFectos  occiderunt. 

5 7.  Rex  autem  cum  audisset,  ira- 
tus  est;  et  missis  exercitibus  suis 
perdidit  homicidas  illos,  et  civi- 
tatem  illorum  succendit.  8.  Tune 
ait  servis  suis : ,,nupti8e  quidem 
lOparatae  sunt,  sed  qui  invitati 
erant,  non  fuerunt  digni.  9.  ite 
ergo  ad  exitus  viarum,  et  quos- 
cunque  inveneritis,  vocate  ad 
nuptias.^  10.  Et  egressi  servi 
15  eins  in  vias,  congregaverunt  om- 
nes,  quos  invenerunt,  malos  et 
bonos ; et  impletse  sunt  nuptise. 
discumbentium.  11.  Intravit  au- 
tem rex,  ut  videret  discumbentes, 
20  et  vidit  ibi  hominem  non  ves- 
titum  veste  nuptiali.  et  ait  illi : 
„amice,  quomodo  huc  intrasti, 
non  habens  vestern  nuptialem?“ 
At  ille  obmutuit.  12.  Tune  dixit 
25  rex  ministris 


30 


- des  auuar  ni  rölihitun,  enti  fuo- 
run  im,  sum  in  sin  dorf,  sum 
auh  za  sinemo  caufe ; 6.  andre 
auh  sume  kaf^ngun  deä  sine 
scalchä  enti  deä  gahönt^  ar- 
slögun.  7.  Der  chuninc  duo  so 
8er  i5  kahorta,  uuart  arbol- 
gan,  enti  santa  siniu  heri,  for- 
iJTrta  deä  manslagun  enti  for- 
brennita  iro  burc.  8.  Duo  quad 
sinem  scalchum  : „brütlilauft  ist 
gauuisso  garo,  oh  deä  kaladöt^ 
uuärim,  ni  uuärun  es  uirdige. 

9.  ferit  auuar  Ü3  in  da3  kalä3 
dero  uuegö,  enti  s6  huuenan  so 
ir  findet,  ladot  za  brüthlaufte.“ 

10.  Enti  fuorun  Ü3  sine  scalchä 
in  deä  uuegä,  enti  kasamnötun 
alle,  s6  huuelihhe  so  sie  funtun, 
ubile  ioh  guote  ; enti  uuarth  ar- 
fullit  des  brüthlauftes  kastuoli. 

11.  K^nc  in  der  chuninc,  da3 

sähi  deä  sizzentun , enti  kasah 
där  mannan  ungaueritan  brüth- 
lauftiges  kauuätes.  enti  quad  imo : 
„friunt,  hueo  quämi  du  hera 
in?  ni  habest  brüthlauftic  ka- 
uuäti.“  Enti  aer  arstummita.  Duo 
quad  der  chuninc  dem  ambah- 
tum 


Matth.  24. 


29.  „Statim  autem  post  tribu- 
lationem  dierum  illorum  sol  ob- 
scurabitur,  et  luna  non  dabit 
lumen  suum,  et  stellse  cadent  de 
35  coelo  et  virtutes  coelorum  com- 
movebuntur.  30.  Et  tune  pare- 
bit  signum  filii  hominis  in  coelo. 
Et  tune  plangent  omnes  tribus 


„Saar  auh  after  dem  arb eitim 
dero  tagö  sunna  ghifinstrit,  enti 
mäno  ni  gibit  siin  leoht,  enti 
steruä  fällant  fona  himile,  enti 
diu  himilo  megin  sih  hruorent. 
30.  Enti  danne  schinant  zeihhan 
mannes  sunes  in  himile.  Enti 
danne  uuofFent  elliu  serda  folc. 
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terrae;  et  videbunt  filium  homi- 
nis venientem  in  nubibus  coeli 
cum  virtute  multa  et  maiestate. 
31.  Et  mittet  angelos  suos  cum 
5taba  et  voce  magna;  et  congre- 
gabunt  electos  eius  a quatuor 
ventis;  a summis  coelorum  usque 
ad  terminos  eorum.  32.  Ab  ar- 
bore  autem  fici  discite  parabo- 
10  lam  : cum  jam  ramus  eius  teuer 
fuerit  et  folia  nata,  scitis;  quia 
prope  est  aestas.  33.  Ita  et  vos 
cum  haec  omnia  videritis;  scitotC; 
quia  prope  est  in  januis.  34.  Amen 
15  dico  vobiS;  quia  generatio  baec 
non  praeteribit;  donec  omnia 
baec  fiant.  35.  Coelum  et  terrae 
transibunt : verba  autem  mea 
non  praeteribunt. “ 

20 


enti  kasehant  mannes  sunu  que- 
mantan  in  bimiles  uuolcnum  mit 
mihbilu  meginü  enti  almabtigin. 

31.  Enti  sentit  sine  angiiä  mit 
trumbon  enti  mibhileru  stimnu; 
enti  kasamnot  sin^  kachorane 
fona  feor  uiiintun  enti  fona  bi- 
milö  böbistin  unta3  dero  marcba. 

32.  Fona  fiicbaume  danne  cbun- 
net  biimrti : saar  so  sin  ast  rnu- 
ruuui  uuirdit  enti  laupb  üpb 
gengit,  uui5ut;  da3  danne  näh 
ist  sumere.  33.  So  aub  danne 
ir  diz  al  kisebet;  uui3it  dannC; 
da3  iu  a3  selbem  turin  ist.  34. 
lluär  iu  sagem;  da3  diz  man- 
chunni  ni  zaferit;  aer  danne  diz 
al  uuirdit.  35.  Himil  enti  aerda 
zafarant : mmiu  uuort  auuar  iu 
bilibant.“ 


VII.  Exhortatio  ad  plebem  christianam. 

Literaturgefch.  24.  Wack.  Lefeb.  51.  Maßmann  150.  Im  Wefentlichen  nacli  der 

Münchner  Hdfchr. 


Audite;  filii ; regulam  fidei, 

quam  in  corde  memoriter  habere 
debetis;  qui  cbristianum  nomen 
accepistis,  quod  est  vestrae  indi- 
25  cium  christianitatis , a domino 
inspiratum,  ab  apostolis  institu- 
tum.  Cujus  utique  fidei  pauca  ver- 
ba sunt ; sed  magna  in  ea  conclu- 
duntur  mysteria.  Sanctus  etenim 
30  Spiritus  magistris  ecclesiae,  sanc- 
tis  apostolis ; ista  dictavit  verba 
tali  breuitatC;  ut  quod  Omnibus 
credendum  est  christianis  sem- 
perque  profitendum;  omnes  pos- 
35  sent  intelligere  et  memoriter  re- 


Hloset  ir,  cbindo  liupostün; 
ribtida  therä  galaupa,  the  *)  ir 
in  herzin  kahuctlicbo  hapen  scu- 
lut,  ir  den  christänun  nainun 
intfangan  eigut;  tba3  ist  cimn- 
dida  iuuererä  cbristanbeiti;  fona 
demo  trubtine  innan  gapläsan; 
fona  sin  selpes  jungirön  kascz- 
zit.  Therä  galaupä  gauuisso  fo- 
hin  uuort  sint : Ü3an  dräto  ini- 
chilu  garüni  där  inne  sint  piuan- 
gan.  Uuibo  ätum  gauuisso  dem 
meistrum  therä  christänheiti;  dem 
uuibom  potom  sinem;  tbeisu 
uuort  tibtöta  susliberä  cliurt- 


1)  für  thia,  thie. 


Exhortatio. 
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tiiiere.  Qiiomodo  enim  se  chris- 
tiamim  dicit,  qui  pauca  verba 
fidei,  qua^)  saluandus  est,  etiam 
et  orationis  dominicge,  qiiod  ipse 
ö dominus  ad  orationem  constituit, 
neque  discere  neque  imlt  in  me- 
moria retinere?  Vel  quomodo 
pro  alio  fidei  Sponsor  existat^ 
qui  ipse  hanc  fidem  nescit?  Ideo- 
10  que  nosse  debetis  ^ filioli  meq 
quia  donec  unusquisque  vestrum 
e andern  fidem  filiolum  suum  ad 
intellegendum  docuerit^  quem  de 
baptismo  exciperit,  reus  est  fidei  ^ j 
15  sponsionis  ^ et  qui  lianc  filiolum 
suum  docere  neglexerit,  in  die 
judicii  rationem  redditurus  erit. 
Nunc  igitur  omnis;  qui  christia- 
nus  esse  voluerit^  hanc  fidem  et 
20  orationem  dominicam  omni  festi- 
natione  studeat  discere  et  eos^ 
quos  de  fonte  exceperit,  edocere^ 
ne  ante  tribunal  Christi  cogatur 
rationem  exsoluere,  quia  dei 
25jussio  est  et  salus  nostra  et  do- 
minationis  nostrse  mandatum^  nec 
aliter  possumus  veniam  consequi 
delictorum. 

30 


35 


nassi,  zadiu  allem  christanein  za 
galaupjan  ist,  ja  auh  simplun  za 
pigehan,  thaz  mahtin  all6  far- 
stantan  ja  in  gahucti  gahapen. 
ln  huueo  chuidit  sih  ther  man 
christänan,  ther  theisu  fohün 
uuort  therä  galaupä,  therä  er 
gaheilit  scal  sin,  ja  derä  er  ga- 
nesan  scal,  ja  auh  thei  uuort 
thes  frono  gapetes,  thei  der  truh- 
tin  selpo  za  pete  gasazta  : uu^o 
mag  er  christäni  sin,  ther  dei 
lirnen  ni  uuili  noh  in  sinerä  ga- 
hukti  hap^n?  Odo  uu^o  mak 
ther  furi  andran  therä  galaopä 
purgio  sin  odo  furi  andran  ga- 
hei3an , ther  the  galaupa  noh 
imo  ni  uuei3?  Pi  diü  seulut  ir 
uui33an,  chindili  mmiu,  uuanta 
eo  unzi  tha3  inner  eogaliher  the 
selpün  galaupa  sinan  fillol  kale- 
rit  za  farnemanne,  then  er  ur 
dem  tauffi  intfähit,  tha3  er  scul- 
dig  ist  uuidar  got  thes  gahei3es, 
ja  der  de  sinan  fillol  leran  tar- 
sümit,  za  suoimtagin  redja  ur- 
geban  scal.  Nu  allärö  manno 
galih,  ther  christäni  sin  uuclle, 
the  galaupa  jä  auh  tha3  frduö 
gapet  allem  zilungu  illä  galir- 
nän,  ja  auh  the  galeran,  the  er 
ur  tauffi  intfähe,  tiia3  er  za  suo- 
nutage  ni  uuerde  ganotit  redja 
urgeban : uuanta  i3  ist  kotes 
kapot,  jä  da3  ist  unsar  heili,  ja 
unsares  herrin  gapot,  noh  uuir 
ander  uuis  ni  raagun  unsero 
suntjouo  antlä3  kauuinnan. 


1)  Handf.  qui,  vielleicht  für  quibus,  quis,  bezügliah  auf  verba?  2)  die 
Münchner  Handf.  trennt  fi  dei  oder  si  dei,  daher  in  der  Hberfetzung  widar  got. 
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VIII.  Überfetzung  und  Auslegung*  des  Vaterunfer. 

Literaturgefch.  24.  Wack.  53.  Maßmann  S.  151. 

Pater  noster^  qui  es  in  coelis.  Fater  unser^  du  pist  in  himi- 
lum.  Mililiil  götlich  ist;  da3  der  man  den  almahtigun  truhtin 
sinan  fater  uuesan  quidit.  karisit  denne;  da3  allere  manne  uue- 
Ith  sili  selpan  des  uuirdtcan  getuee;  cetes  sune  ze  uuesan. 

5 Sanctificetur  nemen  tuum.  Kauuihit  si  name  dtn.  Nist  uns 
des  duruft;  da3  uuir  des  dikkeiU;  da3  der  stn  name  kauuihit 
uuerda;  der  ^e  uuas  uuih  enti  ee  ist : Ü33an  des  dikkames;  da3 
der  sin  name  in  uns  kauuihit  uuerda;  enti  de  uuihnassi;  de  uuir 
in  dem  taufi  fena  ime  intfengun,  da3  uuir  ze  demu  suenetakin 
lofuri  inan  kahaltana  pringan  mue3in. 

Adveniat  regnum  tuum.  Piqhueme  rihbi  din.  Siu  richi 
uuas  ^e  enti  ist : Ü33an  des  dikkameS;  da3  da3  sin  richi  uns 
piqhueme;  enti  er  in  uns  richisoja;  nalles  der  tiuval;  enti  sin 
uuille  in  uns  uualte;  nalles  des  tiuuales  kaspanst. 

15  Fiat  veluntas  tua  etc.  Uuesa  din  uuillC;  sama  so  in  himile 
ist;  sama  in  erdu.  Da3  nu  so  unpilipono  enti  so  erliche ; soso 
dö  engilä  in  demu  himile  dinan  uuillun  arfullant;  des  me33es 
uuir  inan  arfullan  muo33in. 

Panem  nostrum  quotidianum  da  nobis  hodie.  Pilipi  unsra3 
20  emi33iga3  kip  uns  Oogauuanna.  In  desöm  uuortum  sint  alle 
unsrö  licmiscün  durufti  pifarikan.  Nü  avar;  eiiuigO;  forkip  uns, 
truhtin,  den  dinau  lichamun  enti  din  pluot,  da3  uuir  fena  demu 
ahtäre  intfähames,  da3  i3  uns  za  euuigerä  heili  enti  za  ^uui- 
kemo  lipe  piqhueme  nalles  za  uui33e , enti  din  aiist  enti  diiio 
25miniia  in  uns  follicho  kahalt. 

Et  dimitte  nobis  debita  nostra,  sicut  et  nos  dimittimus  dcbi- 
toribus  nostris.  Enti  fla3  uns  unsrö  sculdi,  sama  so  uuir  flä,3- 
3ames  unsrem  scolom.  Makannötduruft  allero  manne  uuelih- 
hemO;  sih  selpan  desßm  uuortum  za  pidenchennge;  da3  allero 
S^maiiüö  uuclih  sinemu  kaii63  enti  sinemu  pruodcr  er  allemu 
hugiu  enti  herein  sind  missidäti  fla33C;  da3  imu  der  truhtin  sa- 
ma deo  sind  flä3e;  danna i)  er  demu  sinemu  kand33e  fla3an 

ni  uuili;  danna  er  qliuidit : „fla3  uns,  sama  sd  uuir  fl{X3ames.^ 

Et  ne  nos  inducas  in  teniptationem.  Enti  ni  princ  unsih 
35jniu  chorunka.  Ni  fla3  unsic,  triditin,  den  tiuval  sd  fniin  ga- 
chordii;  sdsd  sin  uuillo  si,  Ü33an  sdsd  uuir  mit  dindra  anst  enti 
mit  dinerri  ganädin  ubaruuehaii  mekin. 


1)  7M  ergänzen  ift  etwa : töriclit  ift  (wäre),  «laß  — , 


Yateninfer.  Te  deuin. 
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Sed  libera  nos  a malo.  U33an  kaneri  unsih  fona  all^m 
suntön,  kalitanßm  enti  antuuart^m  enti  cumftich^in.  amen. 


IX.  Aus  der  Interlinear verfion  der  Hymnen  des  heil.  Ambro fius. 

Literaturgefch.  23.  Wackern.  59.  Jacob  Grimm,  hymnorum  veteris  ecclesiae 
interpretatio  theotisca  p.  72. 


Hymnus  26. 
Te  deum  laudamus. 
te  dominum  confitemur. 

^ te  aeternum  patrem 
omnis  terra  veneratur. 

Tibi  omnes  angeli;  tibi  coeli 
et  universffi  potestates, 
tibi  Cherubim  et  Seraphim 
10  incessabili  voce  proclamant. 

Sanctus,  sanctus,  sanctus 
dominus  deus  sabaoth! 
pleni  sunt  coeli  et  terra 
maiestate  glorias  tuae. 

15  Te  gloriosusapostolorum  chorus, 
te  prophetarum  laudabilis  nu- 
merus, 

te  martyrum  candidatus 
laudat  exercitus. 

Te  per  orbem  terrarum 
20sancta  confitetur  ecclesia, 
patrem  immensae  maiestatis, 
venerandum  tuum  verum  uni- 
cum  filium, 

sanctum  quoque  paracletum  spi- 
ritum. 

Te  rex  gloriae  Christus, 

25  tu  patris  sempiternus  es  filius, 
tu  ad  liberandum  suscepisti  ho- 
minem, 

nec  horristui  virginis  uterum. 


Te  deum. 
thih  cot  lop^mös, 
thih  truhtnan  gehem^s, 
thih  euuigan  fater 
^okiuuelth  erda  uuirdit  ör^t. 

thir  all^  engilä,  thir  himilä 
inti  all6  kiuualtidö, 
thir  Cherubim  inti  Seraphim 
unbilibanltch^ru  stimmo  for- 
harent. 

uuther,  uuiher,  uuih^r 
truhtin  cot  herro! 
folliu^)  sint  himilä  inti  erda 
therä  meginchrefti  tiuridä  thi- 
n^rä. 

thih  tiurltcher  potonö  cart, 
thih  uui3ag6n6  lopltchiu  ruava, 

thih  urchundonö  kascönnöt 
loböt  heri. 

thih  thurah  umbiuurft  erdönö 
uuihiu  gihit  samanunga, 
fater  ungime3en^rä  meginchrefti, 
erhaftan  thtnan  uuäran  eina- 
gun  sun, 

uuthan  auh  tröst  ätum. 

thu  chuninc  therä  tiuridä  christ, 
thu  fateres  simbltg^r  pist  sun, 
thu  za  arlösanne  antfingi  man- 
nan, 

ni  leitlich^tös  therä  magidi  ref. 


1)  Der  Überfetzer  fetzt  hie  und  da  zwei  deutfche  Ausdrücke.  2)  das 
neutr.  folliu  bezieht  fioh  auf  das  masc,  himila  und  auf  das  fern.  erda. 

Frauer,  althochdeutfche  Sprache  und  Literatur.  9 
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Tu^  devicto 
mortis  aculeo 
aperuisti  credentibus 
regna  cfelorum. 

5 Tu  ad  dexteram  dei  sedes 
in  gloria  patris. 
judex  crederis  esse  venturus. 

Te  ergo  quaesumus : 
tuis  famulis  subveni, 

10  quos  pretioso  sanguine  redemisti. 

Aeterna  fac  cum  sanctis  tuis 
gloria  munerari. 

Salvum  fac  populum  tuum,  do- 
mine, 

et  benedic  haereditati  tuse, 

15  et  rege  eos  et  extolle  illos 
usque  in  aeternum. 

Per  singulos  dies  benedicimus 
te, 

et  laudamus  nomen  tuum 
in  seculum  et  in  seculum  seculi. 

20  Dignare,  domine,  die  isto 
sine  peccato  nos  custodire. 

Miserere  nostri,  domine, 
miserere  nostri. 

Fiat  misericordia  tua  super  nos 
25  quemadmodum  speravimus  in  te. 

In  te,  domine,  speravi : 
non  confundar  in  aeternum. 


tbu  kerihtemo  ubaruunnomo  ^ ) 
todes  angule 
intäti  calaupent^m 
rtchi  himilo. 

tbu  za  zesuuün  cotes  sizis 
in  tiuridu  fateres. 
suanäri  kelaupanne^)  pistuuesan 
chumftlg^r. 

thih  avur  pittem^s : 

thinem  scbalcbun  hilf, 

theä  tiuremo  pluate  archauftös. 

euulgerö  tua  mit  uuth^m  thinem 
tiuridu  lönot.  3) 

kebaltan  tua  folcli  Hut  thina3, 
truhtin, 

inti  benedic  erbe  thinemu, 
inti  rihti  sie  inti  erlievi  si^ 
unzi  in  ^uuin. 

thurab  einluzd  tagä  uuela  que- 
dem^s  thih, 

inti  lobom^s  namun  thtnan 
in  uu  er al t inti  in  uu eralt  uu  er alti . ^ ) 

kiuuerdo,  truhtin,  tage  desamo 
äna  sunta  unsih  kihaltan. 

miserere  unser,  truhtin, 
miserere  unser. 

si 3)  thiniu  ubar  unsih, 

thiü  me3Ü  uuäntum^s  in  thih. 

in  thih,  truhtin,  uuänta : 
ni  si  kiscentit  in  ßuuin. 


1)  für  ubarwunnanemo.  2)  für  za  kelaupanno.  3)  für  lonötwesan.  4)  die 
Hdf.  hat  dreimal  uueraltl.  5)  etwa : miltida. 


Weffobrunner  Gebet. 
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X.  Das  Wessobrunner  Gebet. 

läteraturgefch.  4.  Wack.  67.  Feuffner  14. 

(Die  Ergänzungen  find  nach  Feuffner  eingefchoben.) 

Dat  ga/regin  ih  mit  /'irahim  /iriuuizzo  meista 
dat  cro  ni  uuas  lioh  wfhimil  in  anaginne, 

noli  paum  noh  pereg  ni  uuas,^)  noh  ^lömo  noh  gafildi, 
ni  sterro  nohheintg,  noh  «uiina  ni  5cein/) 

onoh  wäno  ni  liiihta  noh  der  wareosßo. 
d6  dar  niwwiht  ni  uuas  enteö  ni  uuenteö, 
enti  do  uuas  der  eino  almahtico  cot, 

?wann6  miltisto;  enti  dar  uuärun  auh  wanak^ 

mit  inan  cootlihhö  geistä. 

0 2)  Enti  cot  heilac,  cot  almahtico,  du  himil  enti  erda  ga- 

uuorahtös,  enti  du  mannum  s6  manac  coot  forgäpi,  forgip  mir 
in  dino  ganäda  rehta  galaupa  enti  cötan  uuilleon,  uuistöm  enti 
spähida,  enti  craft,  tiuflun  za  uuidarstantanne  enti  arc  za  pi- 
uuisanne  enti  dinan  uuilleon  za  gauurchanne. 


Zweiter  Abfchnitt. 

Neuntes  Jahrhundert. 


XI.  Eid  der  Könige  und  der  Völker  zu  Strassburg  842. 

Literaturgefch,  28.  Wack.  7o.  Maßmaftn  S.  180,  aus  Nithardi  historiarum 

lib.  III,  cap.  V. 

15  Ergo  XVI  kalend.  marcii  Lodhuwicus  et  Karolus  in  civi- 
tate,  quae  olim  Argentaria  vocabatur,  nunc  autem  Stra3burg 
vulgo  dicitur,  convenerunt,  et  sacramenta,  quaa  supter  notata 
sunt,  Lodhuwicus  romana,  Karolus  vera  teudisca  lingua  jura- 
verunt.  Ac  sic  ante  sacramentum  circumfusam  plebem  alter 
20  teudisca,  alter  romana  lingua  alloquuti  sunt.  Lodhuwicus  autem, 
qui  major  natu,  prior  exorsus  sic  coepit  : „Quoties  Lodharius 
me  et  hunc  fratrem  meum“  etc.  Cumque  Karolus  haec  eadem 
verba  romana  lingua  perorasset,  Lodhuvicus,  quoniam  major 
natu  erat,  prior  haec  deinde  se  servaturum  testatus  est  : 

25  Pro  deo  amur  et  pro  Christian  poplo  et  nostro  commun  salua- 
ment,  dist  di  in  auant , in  quant  deus  savir  et  podir  me  dunat, 
si  saluarai  eo  eist  meon  fradre  Karlo  et  in  adjudha  et  in  cadh- 

1)  Handfchrilt : noh  paum  noh  pereg.  niuuas.  ni  noh  heinig  noh  sunna 
ni  stein.  2)  Feußner  und  andere  nehmen  auch  diefen  Abfchnitt  als  metrifch. 
Jedenfalls  enthält  er  viele  Stabreime. 
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una  cosa,  si  cum  om  per  dreit  son  fradra  saluar  dist,  in  o 
quid  il  mi  altresi  fazet^  et  ab  Ludlier  nul  plaid  nunquam  prin- 
drai^  qui  meon  uol  eist  meon  fradre  Karle  in  damno  sitJ) 

Quod  cum  Lodhuvicus  explesset,  Karolus  teudisca  lingua 
sic  haec  eadem  verba  testatus  est  : 

5 In  godes  minnä  ind  in  thes  ebristiänes  folclies  ind  unser 
b^dherö  gehaltnissi,  fon  thesemo  dage  frammordes^  sö  fram  sö 
mir  got  geuuizet  indi  mahd  furgibit^  so  haldih  tesan  minan 
bruodher;  s6s6  man  mit  rehtü  sinan  bruodher  scal^  in  thiü  tha5 
er  mig  so  sama  duO;  indi  mit  Ludheren  in  nobbeiniu  tbing  ne 
lOgegangiq  tbe  mtnan  willon  imo  ce  scadben  werdb^n. 

Sacranientum  autem , quod  utrorumque  populus  quique 
propria  lingua  testatus  est,  romana  lingua  sic  se  habet  : 

Si  Lodbuvigs  sagrament;  quse  son  fradre  Karlo  jurat,  con- 
seruat;  et  Karlus,  meos  sendra^  da  suo  part  non  lo  stanit^  si  io 
l^returnar  non  lint  pois : ne  io  ne  neuls^  cui  eo  returnar  int  pois, 
in  nulla  ajudba  contra  Lodbuwig  nun  li  iver.^) 

Teudisca  autem  lingua : 

Oba  Karl  tben  eid,  tben  er  shiemo  bruodber  Ludbuwige 
gesuor^  geleistit,  indi  Ludbuwtg,  mm  li^rro  ^ tben  er  imo  ge- 
20  suor,  forbribebit;  ob  ib  inan  es  irwenden  ne  mag  : nob  ib,  nob 
tberö  nobbein,  tben  ib  es  irwenden  mag,  widbar  Karle  imo  ze 
follusti  ne  wirdbu. 

Quibus  peractis  Lodbuwicus  Renotenus  per  Spiram  et 
Karolus  juxta  Wasagum  per  Wlssünburg  Warmatiam  iter 
25  direxit. 


1)  Wort  für  Wort  ins  Lateinifche  überfetzt,  heißt  (ließ  : Pro  dei  amore 
et  pro  Christian!  popuH  et  nostro  communi  salvamento,  de  isto  die  in  ab  ante 
(=  in  futurum),  in  quantum  deus  sapere  et  posse  mihi  donat,  sic  salvare 
habeo  (=  salvabo)  ego  ecce  istum  meum  fratrem  Carolum  et  in  adjutamento 
et  in  usque  ad  unam  omni  (unaquaque)  causa,  sic  cum  (=  sicut)  homo  per  direc- 
tum (=  jure)  suum  fratrem  salvare  debet,  in  Iioc  quod  ille  mihi  alterum  sic 
(=  idem)  faciat,  et  ab  Ludhero  nullum  placitun  nunquam  prehendam,  quod 
meum  volle  (=  ex  mea  voluntate)  ecce  isti  meo  fratri  Carolo  in  damno  sit. 
2)  Lateinifch  : Si  Lodbuwicus  sacramentum,  quod  suo  fratri  Carolo  jurat,  con- 
servat  et  (si)  Carolus,  meus  senior,  de  sua  parte  non  illum  (illud)  stanit  (=  stare  sinit), 
si  ego  retornare  non  illum  inde  possum  : nec  ego  ncc  nullus  (=  ullus),  quem 
ego  retornare  inde  possnm,  in  nullo  adjutamento  contra  Lodhuwicum  no7i 
Uli  ero. 


Vom  jüngften  Gericht. 
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XII.  Vom  jüngrften  Gericht  CMufpilli). 

Literatiirgefch.  ‘29.  Schmeller,  Mufpilli.  Wackern.  69.  Feuffrier  15. 

(Die  Ergänzungen  nach  Feuffner  find  klein  gedruckt.) 

Wola  ist  dürft  7nihhil  allere  manno  uuelihhemo, 

der  dar  hiar  in  wwerolti  kimterkota  upilo, 

da3  er  Hhe  zi  kinesanne  duruh  Ä:otes  kinädä 

enti  rette  sela  sina  ar  /Satanäses  henti, 

sin  ^ac  piqueme,  da3  er  röunjan  scal. 

uuanta  6'är  s6  sili  diu  s^la  in  den  «ind  arhevit 

enti  si  den  ^tlihamun  ^ikkan  /ä35it, 

so  quimit  ein  Äeri  fona  Äimilzungalon, 

da3  andar  fona  pehhe  : dar  ^ägant  siu  umpi. 

10  morgen  mac  diu  sela  unzi  dtu  «uona  arget^ 

za  uuederemo  Aerje  si  giAalöt  uuerde. 

uuanta  ipu  sia  da3  ^atanazses  kisindi  kiuuinnit, 

da3  ^eitit  sia  sär  dar  iru  ^eid  uuirdit, 

I in  /uir  enti  in  ^instri;  da3t  ist  rehto  0 virinlih  ding. 

' I5upi  sia  avar  giÄalont  di^,  di^  dar  fona  Äimile  quemant, 

enti  si  derö  engilo  efgan  uuirdit  : 

I di^  ^ringent  sia  sär  üf  in  himilo  rihhi^2) 

däri  ist  ^tp  äno  tod,  /ioht  äno  finstri, 

«elida  äno  «orgün;  dar  nist  neo  man  «iuh. 


20Denne  der  man  in  pardisü  pt\  kinuinnit^^) 

Ms  in  Äimile,  dar  quimit  imo  Äilfa  kinuok. 

pidiü  ist  dürft  mihhil  allerö  manno  uuelihhemo^  ) 

da3  in  es  sm  muot  kispane, 

da3  er  Mtes  uuillun  Ä:erno  tuo^ 

I 25  enti  ÄelJä  fuir  Äarto  nutse, 

pehhes  ^tna,  dar  ^iutit  der  satana3  altist 

Äei33an  ^auc.  so  mac  Äuckan  za  diü, 

morgen  dräto,  der  sih  ^unttgan  uuei3. 

uuä  demo  in  vinstri  scal  smo  t;irinä  stuen, 

'3029rinnan  in  ^ehhe.  da3  ist  rehto  ^aluiüc  dink, 

da3  der  man  Äaret  ze  gote  enti  imo  Äilfa  ni  quimit. 

pmMnit  sih  kinäda  diu  t^wenaga  säla : 


1)  Hdfchr.  ret,  Schmeller  reht,  Wack.  und  Feußner  rehto.  2)  F.  ver- 
beffert  : ul  in  ^aradisi , letzteres  alliterierend  auf  j?ringent.  3)  F.  ftellt  die 
Zeile  fo : denne  in  ^aradisü  ^u  kiuuinnit  der  man.  4)  F.  läßt  diefe  Halb- 
zeile weg  und  alliteriert : mihhil  — muot.  5)  F.  verbeffert ; dar  jpiutit  der 
satana5  Aartost  Äei33an  laue. 
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ni  ist  in  kiÄuctin  Äimilisken  gote/) 

uuanta  hiar  in  wwerolti  after  ni  wwerkota.^) 

Sö  denne  der  mahtigo  khuninc  da3  mahal  kipannit, 
dara  scal  ^weman  cAunnö  kilihha3 : 

5 denne  ni  kitar  ^arno  nohhein  den  pan  furisizzan, 

ni  allere  ?wann6  uuelih  ze  demo  mahale  sculi. 

dar  scal  er  vora  demo  rihhe  a3  rahhu  stantan^ 

pi  da3  er  in  wwerolti  kmwerkot  hap^ta.^) 

da3  hortih  rahhon  dia  uueroltrelituuison, 

10  da3  sculi  der  antichristo  mit  jaliase  pägan. 

der  wwarch  ist  kiwwafanit.  denne  uuirdit  untar  in  uuio,  arhapan. 
Menfun  sint  s6  Ä;reftic,  diu  Ä;6sa  ist  s6  mihhil. 

^^lias  stritit  pi  den  ^uuigon  lip, 

uuili  deno^di  nrneotk  da3  rihhi  kistarkan, 

15  pidiu  scal  imo  Aelfan,  der  Aimiles  kiuualtit. 

der  antichristo  st^t  pi  demo  altfiante, 

st^t  pi  demo  «atanäse,  der  inan  farsenkan  scal. 

pidiu  scal  er  in  dem  wt^icsteti  wwunt  pivallan^) 

enti  in  demo  sinde  «igalös  uuerdan, 

20doh  uutmi  des  vilo  gotmannö,  da3  Maltas  [in  demo  uuige] 

araaartit  uuerde.  5) 

sär  so  da3  i?^liases  pluot  in  erda  kitriufit. 
so  inprinnant  die  pergä,  poum  ni  kistentit 
emic  in  erdu,  ^ ahä,  artruknent, 
muor  varmuilhit  sih,  milizöt  lougjü  der  himil, 

25mäno  vallit,  prinnit  mittilagart, 

Ä^ein  ni  ki^^entit.^)  verit  denne  «matago  in  lant, 

t;erit  mit  diü  t>uirü  ?;iriho  uuison^ 

dar  ni  mac  denne  mäk  andremo  vora  demo  muspille  helfan. 

Denne  da3  preita  uuasal  alla3  varprcnnit/) 

30  enti  tJuir  enti  luft  i3  alla3  ai^urpit  : 


1)  F.  ftellt  gote  Aimilißken,  2)  F.  verbeffert  diefe  Halbzcile  : si  dara 
after  ni  tmerköta.  3)  fo  F.  — Handfchr.  und  Schnieller  : kiwucrkota  hapeta. 
Wack.  kiuuerkot  hapet.  4)  F.  ftellt : pidiu  er  in  deru  uuicsteti  uuunt  scal  pivallan. 

5)  F.  läßt  die  Worte:  in  demo  uuige  aus,  um  Eine  Langzeile  herzuftellen. 
Wack.  liest  in  zwei  Langzeilen  : 

doll  uuänit  des  YÜa  . . . gotmanno, 

da3  Hellas  in  demo  awige  arima .... 

6)  Handfchr.  u.  Schm,  stein  ni  kistentit  einik  in  erdu.  / Verit  denne  stuatagoin  lantetc. 
• Wack.  stein  ni  kistentit.  denne  stuatago  in  lantetc.  7)  Hdfchr.  u.  Schm,  varpriimit. 


Vom  jüngllen  Gericht. 
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iiuär  ist  deiiiie  diu  dar  man  där  mit  siiieii  mägon  piec  V 

diu  marlia*)  ist  farprunnan,  diu  s^la  st^t  piduungan,^) 


ni  uuei3,  mit  uuiii  puo3e  : 
pidiü  ist  demo  wanne  s6  guot; 

5 da3  er  rahliöno  uuelihha 
denne  ui  darf  er  morgen  ^ 
ni  wwei3  der  wwenago  man 
denne  er  mit  den  wiaton 
da3  der  riuval  dar  pt 
10  der  liapet  in  ruovu 
da3  der  man  er  enti  sid 


sar  vent  si  za  uui'^q. 
denner  ze  demo  wahale  quimit, 
rehto  arteile. 

denne  er  ze  deru  5uonu  quimit, 
wwiellhhan  urteil  er  habet, 
warrit  da3  rehta, 
ki^arnit  stentit, 
rahhono  uuelihha, 

^^piles  kifrumita. 


dä3  er  i3  alla5  ki^ag^t,  denne  er  ze  deru  äuouu  quimit. 

ni  scolta  sid  wanno  nohhein  3)  miatün  intfähan. 


So  da3  Äimilisca  Äorn  h'iÄlütit  uuirdit 
15  enti  sih  der  in  den  «ind  arhevit,  der  där  ^uonnan  scal 
enti  ar^eillan  scal  ^6ten  enti  lepenten^) : 

denne  Äevit  sih  mit  imo  Äerjo  meista; 

da3  ist  alla3  so  pald,  da3  imo  nioman  Ä:ipägan  ni  mak. 

denne  verit  er  ze  deru  wahalsteti  deru  dar  kiwarchot  ist. 

20  dar  uuirdit  diu  Äuona  dia  man  där  io  sag^ta. 

denne  varant  engilä  wpar  di6  marhä, 

wwechant  deotä,  wwissant  ze  dinge, 

denne  scal  wanno  gilih  fona  deru  woltu  arstdn, 

sih  ^ossan  ar  ^^uuo  va336n^)  : scal  imo  avar  sin  /ip  piqueman, 

25  da3  er  sin  reht  alla3  kirahhon  muo33i 

enti  imo  after  sin^n  ^ätin  ar^eilit  uuerde. 

denne  der  gi^izzit,  der  dar  suonnan  scal 

enti  ar^eillan  scal  röt^n  enti  quekken  : 

denne  stet  dar  wmpi  engilo  menigi, 

SO^uotero  ^omono  ^art  so  mihhil.  0 

dara  quimit  ze  deru  rihtungu ’)  so  vilo,  diä  dar  arstent, 
s6  dar  wanno  nohhein  uuiht  pmidan  ni  mak. 


1)  F.  verbeffert  stat,  alliterierend  mit  sela.  2)  Hdfchr.  u.  Schm,  pidun- 
gan.  3)  Hdfchr.  wiederholt  mannö  nohhein.  4)  Handfchr.  und  Schm,  der 
dar  suonnan  scal  toten  enti  lepenten.  Wack.  läßt  toten  enti  lepenten  weg. 
5)  Hdfchr.  lossan  sih  ar  derö  leuuö  Ya33Ön.  6)  Hdfchr.  guo  tero  gomono 
g:r;s: Schm,  liest  ; ^uoterö  gomono  ^rust  so  mihhil.  7)  F.  verbeffert 
«uonsteti,  alliterierend  mit  arstent. 
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dar  scal  denne  Äant  sprehhan,^)  Äoubit  sag^n,^) 
allero  ^ido  uuelili  unzi  in  den  Zuzigün  vinger, 

uua3  er  untar  desen  wannun  wordes  kifrumita. 

dar  ni  ist  so  Zisttc  man,  der  dar  ionuiht  ar^iugan  megi, 
5da3  er  ki^arnan  megi  dehheina, 

ni3  al  fora  demu  Muninge  kiMundit  uuerde, 

Ü33an  er  i3  mit  alamusanu  furgulti  er  alla3 

enti  mit  /astün  diö  virinä  kipua3ta.  2 ) 

denne  «untic  nist,  der  kipua33it  hapet,  denner  ze  dem  suonu  quimit ; 

10  uuirdit  denne  fwvi  kitragan  da3  frono  chrüci, 

där  der  Ä^ligo  christ  ana  arÄangan  uuard. 

denne  augit  er  dio  Twäsün,  dio  er  in  dem  wenniski  intfiang, 

dia  er  dumh  deses  mancunnes  


XIII.  Aus  der  Übersetzung  der  sog.  Tatian’schen  Evangelien- 
harmonie, 

Literaturgefch.  28.  — Schmeller,  Ammonii  Alexandrini,  quse  et  Tatiani 
dicitur,  harmonia  evangeliorum.  Yindob.  1841. 

Cap.  VIII.  Stella  et  adventus  magomm.  Matth.  2. 

Mitthiü  ther  Heilant  giboran  uuard  in  Bethleem  Judenö 
löburgi  in  tagen  Herodes  thes  kuninges,  s^nu  tho  magi  östana 
quämun  zi  Hierusalem  sus  quedante : „Uudr  ist  ther  thie  gi- 
boran ist  Judenö  cuning?  uuir  gis^hum^s  sinan  sterron  in 
östarlante,  inti  quämum^s  inan  zi  betonne.“ 

Thö  tha3  gihorta  Herodes  ther  kuning,  uuard  gitmobit 
20  inti  al  Hierusalem  mit  imo.  inti  gisamanöta  then  h^rduom 
thero  biscofo  inti  thie  gilerton  thes  folkes,  eisgöta  fon  in,  uuär 
Christ  giboran  uuäri.  Sie  thd  quädun  imo:  „in  Bethleem,  Ju- 
denö  burgi.  so  ist  giscriban  thuruh  then  uut3agon  : Thu  Beth- 
leem, Judeno  erda,  nio  in  altere  bist  thu  minnista  in  th6n 
26heriston  Judenö,^)  uuanta  fon  thir  quimit  tuomo,  ther  rihtit 
min  folc  Israhel.“  Tho  Herodes,  tougolo  gihalöten  magin^), 
gernlicho  lern^ta  fon  in  thie  zit  des  sterren,  ther  sih  in  ar- 
augta.  inti  santa  sie  in  Bethleem  sus  quedanti : „faret  inti  fraget 
gernilicho  fon  themo  kinde.  thanne  ir  i3  findet,  thanne  cundet 
30 i3  mir,  tha3  ih  thara  queme  inti  beto  inan. 


1)  F.  verfetzt  sprehhan  und  sagen.  2)  F.  vorbeffert  kipua3ti.  3)  in  prin- 
cipibus  Juda.  4)  dam  vocatis  Magis. 


Tatmn. 
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Tli6  si6  gihörtun  then  cuning^  fiiorun.  senu  tho  sterro, 
then  sie  gisähun  in  ostarlante,  forafuor  si^,  unz  her  quementi 
stuont  oba  thär  thie  kneht  uuas.  Sie  thö  giseliente  then  ster- 
ron  gifähun  mihhilemo  gifehen  thräto, ‘)  inti  ingangante  in  hüs 
5 fundun  then  kneht  mit  Manün,  sinero  muoter,  inti  nidarfallent^ 
betötun  inan,  inti  giofFonoten  iro  tresofasson  brähtun  imo  geba, 
gold  inti  uuihrouh  inti  myrrün.  Inti  inphanganemo  antuuurte 
in  troume,  tha3  si^  ni  uuurbin  zi  Herode,  thuruh  anderan  uueg 
uuurbim  zi  iro  lantsceffi. 

Cap.  IX.  Fuga  Christi  in  Aegyptum.  Matth.  2. 

10  Tho  si^  thanän  fuorun , girado  gotes  engil  araugta  sih 
Josebe  in  troume  sus  quedanti  : j,Arstant  inti  nim  tha3  thegan- 
kind  inti  sina  muoter,  inti  fliuh  in  Aegyptum,  inti  uuis  thär 
unzan  ih  dir  quede;  uuanta  zuouuart  ist,  tha3  Herodes  suochit 
then  kneht  zi  forliosenne.“  Her  tho  arstantanti  nam  then 
15  kneht  inti  stna  muoter  nahtes,  inti  fuor  in  Aegyptum,  inti  uuas 
thär  unzan  hinafart  Herodes.  Tha3  uuurdi  gifullit,  tha3  gique- 
tan  uuas  fon  truhtine  thuruh  then  uui^agon  sus  quedantan : 
fon  Aegyptin  gihalöta  ih  mman  sun.^  \ 

Cap.  X.  Infanticidium  Herodik  Matth.  2. 

Th6  Herodes  gisah,  uuanta  her  bitrogan  uuas^)  fon  then 
2omagin,  balg  sih  harto  inti  sententi  arsluog  alld  thie  knehtä, 
thie  thär  uuärun  in  Bethleem  inti  in  allen  irä  markon,  zuui- 
järigu  inti  innan  thes,^)  after  thero  ziti,  tha3^)  her  suohta  fon 
thän  magin.  Th6  uuard  gifullit,  tha5  thär  giquetan  uuas  thuruh 
Hieremiam  then  uui33agon,  sus  quedantan : „stemna  in  höhi  gi- 
25  hörit  uuard  mihiles  uuuoftes  inti  weinönnes , Rachel  uuiof 
irä  suni  inti  ni  uuolta  sih  fluobiren,  uuanta  siä  ni  uuärun.“ 

Cap.  XI.  Reditus  Christi  ex  Aegypto  et  habitatio  in  Nazareth. 

Matth.  2. 

Th6  Herod  arstarb,  arougta  sih  truhtines  engil  in  troume 
Josebe  in  Aegypto,  sus  quedanti : „arstant  inti  nim  then  kneht 


1)  gavisi  sunt  gaudio  magno  valde.  2)  responso  accepto.  3)  quoniam 
illusus  esset.  4)  et  infra  follte  überfetzt  fein  untar  themo.  Der  Überfetzer 
fcheint  intra  gelefen  zu  haben.  5)  secundum  tempus,  quod  follte  überfetzt 
fein  after  thero  ziti,  thia  — 
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iiiti  sina  muoter  inti  far  in  erda  Israhel;  imanta  arstorbana 
sint  thi^  thär  suohtun  thes  knehtes  s^la.  Her  tliö  arstantanti 
nam  tlien  kneht  inti  sina  muoter  inti  quam  zi  erdu  Israhel. 
Tho  her  gihörta,  tha3  Archelaus  richisota  in  Judeon  after 
ÖHerode^  sinemo  fater,  forhta  imo  thara  faren.  Inti  gimanöt  in 
troume  fuor  in  teil  Galilese.  inti  tho  her  thara  quam,  artöta  in 
theru  burgi,  thiu  thär  ist  gihei33an  Nazareth.  Zi  thifi  tha3  gi- 
fullit  uuurdi  tha3  giquetan  uuas  thuruh  thie  uui33agon : „uuanta 
her  Nazareus  uuirdit  ginemnit.“ 

Cap.  XII.  Christi  duodecennis  disputatio  in  templo  Hiero- 
solymitano.  Luc.  2. 

10  Ther  kneht  uuärlicho  uuuohs  inti  strangeta,  fol  spähidu^), 
inti  gotes  geba  uuas  in  imo.  inti  fuorun  sine  eldiron  giiäro  in 
Hierusalem  in  itmälemo  tage  oströno.  Inti  mitthiü  her  uuard 
giuuortan  zwelif  iäro,  in  üfstiganten  ^ ) zi  Hierusalem  after  thero 
giuuonu  thes  itmälen  tages,  gifult^n  tagon  mitthiü  sie  heim 
15uuurbun,  won^ta  ther"  kneht  heilant^)  in  Hierusalem,  inti  ni 
forstuontun  tha3  sin6  eldiron;  uuäntun  in  uuesan  in  thero 
samantferti,  quämun  eines  tages  weg,  inti  suohtun  inan  untar 
sm^n  mägon  inti  sinen  kundon.  inti  inan  ni  findante  fuorun 
uuidar  zi  Hierusalem,  inan  suochente.  Uuard  th6  after  thrin 
20  tagon  fundun  inan  in  themo  temple,  sizzantan  untar 
mitten  then  l^rarin,  horantan  thiä  inti  fragentan.  Arquamun 
tho  alle,  thie  inan  gihortun,  ubar  sinan  uuistuom  inti  sin  an- 
tuuurti,  inti  sehentü  uuuntorotun.  Tho  quad  sin  muoter  zi 
imo:  „Sun,  ziü  tati  thu  uns  so?  ih  inti  thin  fater  s6rent^  suoh- 
25tum^s  thih.“  Inti  her  quad  zi  in:  „Üua3  ist  tha3  ir  mih  suoh- 
tut?  ni  uuestut  ir,  tha3  in  th^n,  thiu  mines  fater  sint,U  gilim- 
phit  mir  uuesan?“  Inti  sie  ni  forstuontun  tha3  uuort,  tha3  her 
sprah  zi  in,  inti  nidarstiganti  mit  in  quam  zi  Nazareth,  inti  uuas 
in  untarthiutit.  Inti  sin  muoter  bihielt  allu  thisu  uuort  in  ira 
30  herzen,  inti  ther  heilant  th^h  in  spähidu  inti  in  altere  inti  in 
gebu^)  mit  gote  inti  mit  mannon. 


1)  in  Judsea.  2)  plenus  sapientia;  angcmeffener  wäre  im  Dcutfclien 
fol  spähida.  3)  ascendentibus  illis.  4)  consnmmatisque  diebus.  5)  puor  Jesus. 
6)  jestimantes  illum  esse.  7)  in  bis,  qu8©  patris  mei  sunt.  8)  gratia. 
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Cap.  XV.  Christus  a Diabolo  iu  deserto  teutatus.  Matth.  4. 

Luc.  4.  Marc.  1. 

Th6  ther  Heilant  iiuas  gileitit  in  vvuostinna  fon  themo 
geiste,  tha5  her  vvurdi  gikostöt  fon  themo  diuuale.  Inti  mit 
thiü  her  tho  fast^ta  fiorzug  tagö  inti  fiorzug  nahtö;  after  thiü 
hungirita  inan.  Gieng  tho  zuo  imo  ther  kostäri  inti  quad  imo  : 
5 ^oba  thu  gotes  sun  sis,  qiiid^  tha3  thes^  steina  zi  brote  uuerden.“ 
Her  antlingota  inti* quad:  ^13  ist  giscriban^  tha3  in  themo  einen 
brote  *)  ni  leb^t  ther  man,  Ü30uh  fon  iogiuuelihemo  uuorte,  tha3 
thär  framquimit  fon  gotes  munde.“  Thö  nam  inan  ther  diuual 
in  thia  heilagün  burg^  inti  gisazta  inan  ubar  obanentiga  thekki  2) 
10  thes  tempales  inti  quad  imo  : oba  thu  gotes  sun  sis,  senti  thih 
thanne  hera  nidar;  ist  giscriban,  tha3  her  sinen  engilon  gi- 
biote  fon  thir,D  tha3  si^  mit  irö  hanton  thih  nemen,  zi  thiü 
tha3  thu  ni  bispurnüs  in  steine  thinan  fuo5.“  Thö  quad  imo 
ther  Heilant  : ^ouh  ist  giscriban,  tha3  thu  ni  costös  truhtin, 
15got  thman.“  Abur  nam  inan  ther.  diuual  thö  in  höhan  berg 
thräto,  inti  araugta  imo  allu  thisu  erdrichu,  inti  irö  diurida, 
inti  quad  imo  : ^ thisu  allu  gibu  ih  thir,  oba  thu  nidar  fallenti 
betös  mih.“  Thö  quad  imo  ther  Heilant;  ;,far,  Satanas!  i3  ist 
giscriban,  tha3  thu  truhtin,  got  thtnan,  betös  inti  imi  einemo 
20thionös.“  Inti  gientötero  allere  theru  costungu/)  thö  furlies  in 
ther  diuual  zi  sihuueltheru  ztti.^)  uuas  her  thö  mit  uuildirun.®) 
giengun  thö  zuo  gotes  engilä  inti  ambahtitun  imo. 

Cap.  XXII.  Peragratio  Christi  per  totam  Galilseam.  Numerus 
discipulorum.  Concio  Christi  in  monte  de  beatudinibus. 

Matth.  4 und  5.  Luc.  4 und  6.  Marc.  3. 

Inti  umbigieng  ther  Heilant  alla  Galileam,  lerenti  in  iro 
samanungun  inti  predigönti  gotspel  rihhes,  inti  heilta  iogiuue- 
25  lihha  suht  inti  iogiuuelihha  ummaht  in  themo  folke.  Inti  argieng 
sin  liumunt  in  alla  Syria,  inti  brahtun  imo  allö  ubil  habantö’) 
inti  mit  messalthhen  suhtin  inti  mit  uui33iü  bitangane,  inti  thie 
thär  habötun  diuual,  inti  mänödsioche  inti  bettisiohhe,  inti  gi- 
heilta  sie.  Inti  folgötun  imo  managö  menigi  fon  Galilea  inti 


1)  in  solo  pane.  2)  supra  pinnaculum.  3)  mandaTit  de  te.  4)  et  con- 
snnmnata  omni  tentatione.  5)  usqne  ad  tempus.  6)  für  unild-diorun.  7)  om- 
nes  male  habentes. 
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fon  Decapoli,  inti  fon  Hierusalem  inti  fun  Judeon,  inti  fon  ubar 
Jordaiien.  Inti  bihabetun  inan,  tha3  ton  in  ni  aruui3i.  then 
quad  her : „uuanta  ouh  andren  burgin  gilimphit  mir  zi  got- 
spellönne  gotes  rihhi,  uuanta  bi  thiu  bin  ih  gisentit.“ 

5 Mit  thiü  her  gisah  thie  menigt,  steig  ufan  berg.  mit  thiü 
her  gisa3,  giholota  thi^  zi  imo , thi^  her  uuolta,  inti  quämun 
zi  imo.  inti  teta,  tha3  uuärun  zuelivi  mit  imo,  thie  namta  her 
boton.  Simonem,  then  her  andaremo  namen  hie3  Petrum,  inti 
Andream,  sinan  bruoder.  inti  Jacobum,  Zebedeoen  sun,  inti 
lOjohannem,  Jacobes  bruoder,  th^n  scuof  her  namon,  tha3  sie 
hie33in  Boanerges,  tha3  ist  arrekit  thonares  kind.  Philippuin 
inti  Barth olomeum,  Matheum  inti  Thomam,  Jacobum  Alpheen 
sun,  inti  Simonem,  thie  thär  ist  gihei3an  Zelotes,  inti  Judam 
Jacobes  bruoder,  inti  Judam  anderemo  namen  Scarioth,  ther 
löuuas  meldäri. 

Inti  giengun  thö  zi  imo  sin^  iungiron,  inti  ufarhaban^n 
sin^n  ougön  in  si^‘)  intteta  sinan  mund,  inti  l^rta  si6  sus  que- 
danti : 

„Sälige  sint,  thie  thär  armä  sint  in  geiste,  uuanta  ther 6 ist 
20  gotes  rihhi.  Säligä  sint  manduuare,  uuanta  thiä  bisizzent 
erda.  Säligä  sint,  thie  thär  vvuofent,  uuanta  thie  uuerdent  gi- 
fluobrit.  Säligä  sint,  thiä  thär  hungerent  inti  thurstent  reht,^) 
uuanta  thi^  uuerdent  gisatot^.  Sälige  sint,  thie  thär  sint  milt- 
herze, uuanta  sie  folgent  miltidün.  Sälige  sint,  thie  thar  sint 
25  süberä  in  herzon,  uuanta  thiä  gisehent  got.  Sälige  sint,  thie 
thär  sint  sibbisame,  uuanta  sie  gotes  barn  sint  ginennit.  Sälige 
sint,  thie  thär  ähtnessi  sint  tholenti  thuruh  reht,  uuanta  iro  ist 
himilo  rihhi.  Sälige  birut  ir,  mit  thiü  iu  fluohhont  inti  ha33ont 
iuuih  man,  inti  ähtent  iuuuar,  inti  quedent  al  ubil  uuidar  iu 
30  liogente,  mit  thiu  sie  iuuih  ziskeident,  inti  itiuuizzont,  inti  aruuer- 
phent  iuuuaran  namon  sama  so  ubil  thuruh  then  mannes  sun. 
Giuehet  in  themo  tage  inti  blidet,  uuanta  bithiü  iuuar  mieta 
ist  ginuhtsam  in  himilon.  So  ähtitun  sie  thcrö  uui3ag6ii6,  thie 
thär  fora  iu  uuärun,  irü  faterä. 

Cap.  XXXIII.  De  eleemosyna  pie  eroganda.  Matth.  6. 

35  „Uuartet  iu,  tha3  ir  iuuar  reht  ni  tuot  fora  mannon,  tha3 
ir  gisehan  sit  fon  in,  min  odouuan  Ion  ni  habet  mit  iuuarcmo 

1)  et  elevatis  oculis  in  eos.  2)  mitcs.  3)  esuviunt  et  .sitiunt  justitiani. 
4)  Sic  persecuti  sunt  prophetas,  qui  fuerunt  ante  vos,  patres  eorum.  5)  min 
odouuan  ~ alioquin,  ne  forte. 
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fater,  ther  in  himile  ist.  Thann e tu  tuos  elimosinam , ni  tuo 
trumbün  singan  ^ ) fora  thir , so  thie  lihha3arä  tuont  in  dingon 
inti  in  tliorphon,  tlia3  sie  sin  gierete  fora  mamion.  Uiiär  sagen 
ih  iu  : sie  intphiengun  iro  lön.  Thir  tuontemo  -)  elimosinam^ 
5ni  uui33e  i3  thin  uuinistra,  uua3  thhi  zesuua  tuo,  tha3  thtn 
elimoslna  si  in  toiigalnesse , inti  thin  fater,  ther  i3  gisihit  in 
tougalnesse,  gelte  thir.“ 

Cap.  XXXIV.  De  precibus  hjpocritis,  et  Deo  placentibus. 

Matth.  6. 

„Thann e ir  betot^  ni  sit  thanne  s6  so  thie  lihhi3arä,  thie 
thär  minnont  in  samanungu  inti  in  giuuiggin  stra36n6  stantante 
lObetön,  tha3  sie  sin  gisehan  fon  mannon.  Uuär  ist;  tha3  ih  in 
sagen  : sie  intphiengun  irö  mieta.  Thanne  thu;  mit  thiü  thu 
betöS;  gang  innan  thina  camara,  inti  bislosanen  thin^n  turin^) 
beto  thinan*fater  in  tougalnesse;  inti  thin  fater,  ther  gisihit  in 
tougalnesse;  giltit  thir  thanne.  Betonte  ni  curet  filu  sprehan 
15  soso  thie  heidanon  man;  sie  uuänen;  tha5  sie  in  irö  filusprahhi 
sin  gihörte.  Ni  curet  uuärlihho  in  gilih  uuesan;  uuei3  iuuar 
fater;  uues  iu  thurft  ist;  er  thanne  ir  inan  bitet.“ 

Thö  quad  ein  sinerö  iungirönö  zi  imo:  „truhtiii;  leri  unsih 
betön,  sösö  Johannes  lerta  sine  iungiron.“ 

20  Thö  quad  her  in : „thanne  ir  betöt;  thanne  quedet  sus : 

Fater  unser;  thu  thär  bist  in  himile;  si  giheilagöt  thin 
namo.  queme  thin  rihhi.  si  thin  uuillO;  so  her  in  himile  ist; 
sö  si  her  in  erdu.  unsar  bröt  tagalihha3  gib  uns  hiutü.  inti 
furlä3  uns  unsarä  sculdi;  sö  uuir  furla3emes  unsarön  sculdigon. 
25  inti  ni  gileitest  unsih  in  costunga;  Ü30uh  arlösi  unsih  fon  ubile. 

Oba  ir  furlä3et  mannon  irö  sunta;  thanne  furla3et  iu  iuuar 
fater  ther  himilisco  iuuarä  sunta.  Oba  ir  ni  furla3et  mannon; 
thanne  ni  furla3it  iu  iuuar  fater  iuuarä  sunta.“ 

Cap.  XLV.  Nuptias  in  Cana  Galileae  celebratae.  Joh  2. 

In  thritten  tage  brütloufti  gitänö  uuärun  in  thero  steti;  thiu 
30  hie3  Canan  Galileas : thär  uuas  thes  Heilantes  muoter.  Gihalöt 
uuas  ouh  thara  ther  Heilant  inti  sine  iungiron  zi  thero  brüt- 
loufti.  Thö  ziganganemo  themo  uuine  quad  thes  Heilantes 


1)  tuba  canere.  2)  Te  faciente.  3)  clauso  ostio  tuo.  4)  deficiente  vino. 
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miioter  zi  imo  : „sie  ni  liabent  uuin.“  Tho  quad  iru  ther  Hei- 
lant : „uua5  ist  thih  thes  inti  mih,^)  iiutb?  noh  nu  ni  quam 
min  ztt.“  Thö  quad  sin  muoter  zi  then  ambahton  : „so  uua5 
so  her  iu  quede,  so  tuot  ir.“ 

5 Thar  uuärun  steininu  uua35arfa3  sehsu  gisezitiq  after  süber- 
nesse  therö  Judeono^  tliiu  bihaben  mohtun  einero  giuuellh  zuei 
me3  odo  thriu.  Tho  quad  in  ther  Heilant : „füllet  thiu  fa3  mit 
uua33arü.“  Inti  sie  fultun  siu  unzan  enti.  Tho  quad  in  ther 
Heilant:  „scephet  nU;  inti  bringet  themo  furistsizzenten.“  Inti 
10  sie  brähtun.  Tho  gicoröta  ther  furistsizzento  tha3  uua33ar  zi 
uuine  gitän,  inti  her  ni  uuesta,  uuanan  i3  uuas ; thie  ambahtä 
uuestun  i3,  thie  thär  scuofun  tha3  uua3ar.  Tho  gihalota  then 
brütigomon  ther  furistsizzento^  inti  quad  imo  : „ioginuellh  man 
zi  erist  giiotan  uuln  sezzit,  inti  mit  thiü  sie  foltruncane  sint, 
15  thanne  tha3  thar  uuirsira  ist ; thu  gihielti  then  guoton  uuln 
unzan  nu.“ 

Tha3  teta  in  anaginne  zeichanö^)  ther  Heilant  in  thero  steti, 
thiu  hie3  Cana  GalileaS;  inti  offonota  slna  diurida. 

Cap.  XL VI.  Leprosus  a Christo  sanatus.  Matth.  8.  Marc.  1. 

Thö  her  arsteig  fon  themo  berge,  folgetun  imo  manege 
20  menigl.  Senu  thö  riob  man  quementi  giboganemo  kneuue, 
betöta  inan,  sus  quedenti : „truhtin,  oba  tu  uuili,  thu  mäht  mih 
gisübiren.“  Inti  then  enti  slna  hant  biruorta  inan  ther  Heilant, 
sus  quedenti:  „uuilla,^)  uuis  sübiri!“  Inti  sliumo  uuard  thö 
giheilit  sin  ruf.  Thö  quad  imo  ther  Heilant:  „gisih,  tha3  thu 
25  i3  niomanne  ni  quedes,  ouh  far  inti  giougi  thih  themo  biscofe 
inti  bring  thie  geba,  thie  thar  giböt  Moyses,  in  zi  giuuiznesse.“ 
Her  thö  Ü3ganganti  bigonda  predigön  inti  maren  tha3  uuort, 
so  tha3  her  ni  mohta  giu  ougazorhto  gän  in  thie  bürg,  ouh 
Ü3e  ln  vvuosten  stetin  uuesan,  inti  quämun  zi  imo  iogi- 
30  uuanan. 

Cap.  XL VII.  Servus  centurionis  Capernaitici  a Christo 
restitutus.  Matth.  8.  Luc.  7. 

Mit  thiü  her  thö  ingieng  in  Capharnaum,  gieng  zi  imo 
ein  centenäri,  bat  inan,  inti  quad;  „truhtin,  min  kneht  ligit  in 


1)  quid  mihi  et  tibi  est.  2)  Hoc  fecit  initlum  signorum.  3)  für 
willu  = volo. 
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hüse  lamcr,  inti  ist  ubilo  giuut5inot.^  Tlio  quad  irao  ther 
Heilant : „ih  quimu  inti  giheilu  inan.“  Thö  antlinginti  ther 
centenari  quad  : „truhtin^  ih  ni  bin  uuirdig^  tha3  thu  gest  untar 
mtna  tliekt^  quid  ekkorodo  mit  uuertu,  thanne  uuirdit  mtn  kneht 
5 heil.  Ili  bin  man  untar  giuuelti  habenti  untar  mir  kemphon, 
inti  ih  quidu  zi  tliesemo  : far,  inti  her  ferit,  anderemo  quidu  : 
quim,  inti  her  quimit,  inti  mtnemo  scalke  : tuo  thi3,  inti  her 
tuot  i3.“  Tha3  gihörenti  ther  Heilant  uuuntorota,  inti  imo  fol- 
genten  quad : „uuär  sagen  ih  iu,  ni  fand  ih  so  mihilan  giloubon 
10  in  Israhel.  Ih  quidu  iu,  tha3  manage  ostana  inti  uuestana  que- 
ment,  inti  sizzent  mit  Abrahame  inti  Isake  inti  Jacobe  in  hi- 
milo  rihhe ; kind  thesses  rihhes  sint  furuuorphan  in  thiu  Ü3arün 
finstarnessi,  thär  ist  uuuoft  inti  zenö  stridunga.“  Tho  quad 
ther  Heilant  themo  centenare  : „far,  inti  so  thu  giloubtos,  so 
15  si  thir.“  Uuard  tho  giheilit  ther  kneht  in  thero  ziti.  Uuarb 
thö  ther  centenari  in  sin  hüs,  inti  fand  then  scalc,  thie  thär  sioh 
uuas,  heilan. 

Cap.  LII.  Tempestas  maris  sedata.  Matth.  8.  Marc.  4. 

Imo  stigantemo  in  skef^)  folgetun  imo  sine  iungiron.  Inti 
mihhil  giruornessi  uuard  thö  in  themo  seuue,  sö  tha3  tha3  scef 
20  uuard  bitbekit  mit  then  undön.  Her  thö  uuas  in  themo  scefe, 
' ubar  houbit-phuliuui  släfenti.  Sie  giengun  thö  zuo  inti  uuah- 
tun  inan  sus  quedante : „truhtin,  heili  unsih,  uuanta  uuir  fur- 
uuerden!“  Thö  quad  her  in  : „ziü  birutir  forhtale  luciles  gi- 
louben^)?“  Thö  her  arstant  enti^)  giböt  uuinte  inti  seuue,  inti 
25 quad:  „sutge  inti  arstumme.“  Uuard  thö  gitän  mihhil  stilnessi. 
Thie  man  thö  uuuntrötun , sus  quedante  untar  zuisgen  : „uuer 
odo  uuuolih  ist  ther,  ther  uuinton  gibiutit  inti  seuue,  inti  siö 
hörent  imo?“ 

Cap.  LXXX.  Panes  et  pisces  multiplicati.  Matth.  14.  Luc.  9. 

Joh.  6.  Marc.  6. 

Abande  giuuortanemo  zuogangente  thie  zueliui  quädun 
30  imo  : „furla3  theso  menigi,  tha3  sio  farento  in  burgi  inti  in  thorf, 
thiu  thär  umbi  sint,  sih  giuuenten,  inti  finden  phruonta,  bi  thiü 
uuir  hier  in  uuuosteru  steti  birumes.“  Thö  quad  in  ther  Hei- 


1)  adscendente  eo  in  nayicnlam.  2)  quid  timidi  estis  modicaa  fidei? 
2)  für  artanstenti  = surgens.  3)  Vespere  autem  facto. 
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laut : ^sie  ni  habent  thurfti  zi  faraime^  gebet  ir  in  e33an.“  Tho 
antvvurtita  imo  Philippus  : zuei  bunt  phendingo  brot  ni  gimugun 
in,  tha3  irö  einero  giuuelih  luziles  uua3  inphähe.^  Tho  quad 
her  in:  „vvuo  managu  brot  habet  ir?^^  Quad  imo  einer  fon 
^ stnen  iungiron,  Andreas,  bruoder  Simones  Petres  : „hier  ist  ein 
kneht,  ther  habet  fimf  leiba  girstine,  inti  zueiie  fiscä,  noba  uuas 
sint  thisiu  untar  so  managen,  ni  si  tha3  uuir  far^mes  inti  couf^mes 
in  allo  theso  menigi  phruonta."  Her  quad  in  : „bringet  si6 
mir  hera.“ 

10  Inti  gibot  her  in,  tha3  sizzen  tätin  after  gisellaskefin  üfan 
gruonemo  grase,  inti  sa3un  sie  in  teil  thuruh  zehenzuge  inti 
thuruh  fimfzuge.  Inphanganen  tho  fimf  broton  inti  zuein  fiscon, 
scouuöta  in  himil  inti  giuuthita  siu,  inti  brah  inti  ziteilta  sinen 
iungiron,  thie  iunglron  tho  theii  menigin.  Inti  a3un  sie  all6  inti 
löuuurdun  gisatot^,  namun  sie  thio  äleibä  zuelif  birilä  therö 
broccono  folle.  Thero  e3entero  uuas  zala  fimf  thhsunta  gommannö, 
Ü3an  uuib  inti  luzilu  kind. 

Inti  sar  gibot  her  thie  iungiron  stigan  in  scef,  inti  furi- 
faran  inan  ubar  then  seo  zi  Bethsaidu,  unz  a3  her  furlie3i  thie 
20menigt.  Thie  man,  tho  sie  gisahun,  tha3  her  teta  zeihhan, 
quädun:  „tha3  theser  ist  uuarlthho  uui3ago,  thie  thar  zuouuert 
ist  in  mittelgart. Ther  Heilant  th6,  s6  s6  her  tha3  irkanta, 
tha3  sie  zuouuerte  uuärun,  tha3  sie  fiengin  inan  inti  tätin  inan  cu- 
ning,  floh ; inti  furla5aneru  thero  menigi  Q steig  in  berg  eino  betön. 

Cap.  LXXXI.  Petrus  supra  mare  ambulans.  Matth  14.  Marc.  6. 

25  Abande  giuuortanemo  eino  uuas  her  thär.  Tha3  skef  in 
mittemo  seuue  uuas  giuuorphozit  mit  then  undön;  uuas  in 
uuidaruuart  uuint.  In  thero  fiordün  uuahtu  thero  naht  glse- 
henti  sie  uuinnente  ■’’)  quam  zi  in  ganganter  oba  themo  seuue, 
inti  uuolta  furigangan  sie.  Inti  sie  gisehente  inan  oba  themo 
30  seuue  gangantan,  gitreu-bte  vvurdun,  quedente : tha3  i3  giskin 
ist  inti  bi  forhtün  arriofun.  Inti  sär  tho  ther  Heilant  sprah 
in  quedenti : „habet  ir  beldida,  ih  bim  i3,  ni  curet  iu  forhten.^* 
Antvvurtenti  tho  Petrus  quad  : „trohtin,  ob  thu3  bist,  hei3  mih 
queman  zi  thir  ubar  thisiu  uua33ar.“  Thara  uuidar  her  thö 


1)  ut  umisquisque  modicum  quid.  2)  Accoptis  auteiu  quinque  paiiibus 
et  duobus  piscibus.  3)  et  dimissa  turba.  4)  in  medio  mari.  5)  videiis  eos 
laborantes.  6)  quia  phantasma  est. 
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qiiad  : „quim.“  Jnti  iiidar  stiganter  Petrus  foii  tliemo  skete 
gieng  oba  tliemo  uua3are,  tha3  her  quämi  zi  themo  ITcilaiite. 
Gisehenti  her  tlio  uuint  mahtigan  forhta  imo,  iiiti  s6  Iier  bi- 
goiida  sinkan,  riof  quedanter:  „truhtin,  heilan  tiio  mih.“  Iiiti 
5 sliumo  ther  Heilant  thenenti  sina  haut  fieng  inan  inti  quad  imo  : 
„luziles  gilouben,  bihiü  zuehotos  thu?“ 

Inti  so  sie  tho  gistigun  in  skef,  bilän  tlier  uuint;  inti  sär 
uuas  tha3  scef  zi  lante,  zi  themo  sie  fuorun.  Thie  thär  in  themo 
skefe  uuärun;  quämun  inti  betötim  inan  quedante : „zi  uuäre; 
10  gotes  sun  bist.“ 

Cap.  CLIX.  Christi  ad  discipulos  sermo  et  Paracleti  promissio. 

Joh.  15. 

Thö  quad  her  in : „Ih  bin  uuär  uumreba,  inti  mm  fater 
acarbigengiri  ist.  Jogiuuelih  uuinloub;  in  mir  ni  tragend 
uuahsmon;  nimit  i3  tliana,  inti  iogiuueliha3,  tha3  uuahsmon  tre- 
git;  reinit  i3;  tha3  i3  uuahsmon  m§r  bere.  Ir  birut  iu  reine 
15  thurah  tha3  uuort;  tha3  ih  iu  sprah  : uuonet  in  mii*;  inti  ih  in 
iu.  So  tha3  uuinloub  ni  mac  heran  uuahsmon  fon  imo  selbemo, 
nibi3  uuone  in  theru  uuinrebün,  so  ir^  nibi  ir  in  mir  uuonet. 
Ih  bin  uuinreba  inti  ir  birut  uuinbletir;  ther  der  in  mir  uuonet; 
inti  ih  in  imO;  ther  birit  mihilan  uuahsmon,  uuanta  Ü33an  mih 
20  ni  mngut  ir  niouuiht  duon.  Oba  uuer  in  mir  ni  uuonet,  uuirdit 
ti3gisentit  1)  sama  so  uuinloub,  inti  thorret,  inti  lesent  sin,  inti 
uuerphent  in  fuir,  inti  brinnent.O  Obir  uuonet  in  mir,  inti 
mmu  uuort  in  iu  uuon^nt,  s6  uua3  so  ir  uuollet,  bittet,  inti 
uuirdit  iu.  In  thiü  giberehtot  ist  mtn  fater,  tha3  ir  mihilan 
25  uuahsmon  bringet,  inti  sit  gifremite  mine  iungiron.  So  s6 
mih  min  fater  minnota,  inti^)  ih  minnota  iuuuih.  uuonet  in 
mineru  minnu.  Obir  min  bibot  haltet,  thanne  uuonet  ir  in 
mineru  minnu,  sösih  mines  fater  bibot  bihielt,  inti  uuonen  in 
sineru  minnu. 

30  Thi3  sprah  ih  iu,  tha3  min  gifeho  si  gifullit.  Tha3  ist  min 
bibot,  tha3  ir  iuuuih  minnöt  untarzuuisg^n,  so  ih  iuuuih  min- 
nota. M^run  therra  minna  nioman  habet,  thanne  tha3  uuer 
sin  ferah  sezze  furi  sinä  friuntä.  Ir  birut  min^  friuntä,  obir 
tha3  duot,  tha3  ih  iu  gibiutu.  Ih  ni  quidu  iu  iu  scalcä,  uuanta 


1)  mittetiir  foras.  2)  et  ardet  follte  überfetzt  fein  inti  brinnit.  3)  et 
efficiamini.  4)  et  = etiam.  5)  Majorem  hac  dilectionem  nemo  habet. 

Trauer,  althochdeutfche  Sprache  und  Literatur.  10 
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scalc  ni  iuiei5j  uiia3  duot  sin  herro.  Ih  quidu  iuiiuih  friimtil, 
luianta  allu,  thiu  ili  gihörta  fon  minemo  later ^ tetih  in  cundiu. 
Noh  ir  mili  gicurut,  Ü5  ih  gicos  iuuuih^  inti  sazta  iuuuih,  tha5 
ir  fuorit,  tha3  ir  fruht  brähtit,  inti  iuuuer  fruht  iiuone,  tha3  so 
5 uiia3  so  ir  bitet  then  fater  in  minemo  namen^  gebe  in. 

Thiz  gibiutu  ih  iu^  tha3  ir  minnot  iuuuih  untarzuuisgen. 
Oba  thisu  uueralt  iuuuih  ha33ot,  uui33it  thannC;  tha3  siu  raih 
er  iu  in  ha33e  hab^ta.  Obir  fon  therru  uueralti  uuärit,  thisu 
uueralt;  tha3  irä  uuas,  minnoti;  bi  thiü  uuanta  ir  fon  uueralti 
10 ni  birut;  oh  ih  ercos  iuuuih  fon  uueralti,  bi  thih  ha33ot  iuuuih 
uueralt. 

Gihuget  mines  uuortes , tha3  ih  iu  quad : nist  scalc  mero 
sinemo  herren.^)  Oba  si^  min  ähtitun,  thanne  ähtent  sie  ouh 
iuuuer;  oba  sie  min  uuort  hieltun,  thanne  halten!  sie  iuuuer. 
15  0h  thisu  allu  duont  sie  iu  thuruh  minan  namon,  uuanta  sie  ni 
uui33un  then,  ther  mih  santa.  Obih  ni  quämi  inti  sprähi  zi 
in,  thanne  ni  habetin  sie  sunta;  nü  sihhura  ni  habent  fon  irö 
sunton.  Ther  de  mih  ha33ot,  minan  fater  ha33Öt.  Obih  uuerc 
ni  täti  in  in,  thiu  du  nioman  ander  ni  duot,  sunta  ni  habetin. 
20  Nü  gisähun  inti  ha33otun  ioh  mih  ioh  minan  fater.  Oh  tha3 
gifullit  uuerde  uuort,  tha3  in  irö  euu  giscriban  ist  : uuanta  sic 
in  ha33e  mih  habetun  ungifergöt.^^ 

Thanne  cumit  ther  fluobargeist,  then  ih  iu  sentu  fon  themo 
fater,  then  geist  thes  uuäres,  ther  fon  themo  fater  framgengit, 
‘25  her  giuuiznessi  fon  mir  saget.  Inti  ir  saget  ouh  giuuiznessi, 
uuanta  ir  fon  anaginne  mit  mir  uuärut. 

Thisu  sprah  ih  iu,  tha3  ir  ni  sit  bisuuilian.  U3  fon  iro 
samanungu  duont  si  iuuuih;  oh  cumit  zit,  tha3  iogiuuelih,  ther 
iuuuih  erslehit,  uuänit  sih  ambaht  bringan  gote.  inti  thisu  duont 
30  sie,  uuaÄta  sie  ni  uuestun  minan  fater  noh  mih.  Oh  thisu 
sprah  ih  iu,  thanne  cumit  therrö  zit-),  tha5  ir  es  gihuget,  tha5 
ih  i3  iu  foraquad.“  — — — — — 

Cap.  CLXVII.  Christus  coram  Pilato  et  Ilerode. 

Joh.  18  & 19.  Luc.  23.  Matth.  27. 

Gieng  thö  Pilatus  Ü3  zi  in,  inti  quad  : „uuelihhan  ruogstab 
bringet  ir  uuidar  thesan  man?“  Thö  antlingitim  sie  inti  quitdun 
35  imo  : „oba  thescr  ni  uuäri  ubiluurhto,  thanne  ni  saltin  uuir  inau 
thir.  Thesan  lundumes  eruuerbenti  unsera  thiota,  inti  uuercn 

1)  major  domino  buo.  2)  ut,  cum  venerit  hora  eorum  , reminiscamini, 
quia  ego  dixi  vobis. 
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tan  then  tribuz  geban  themo  keisurc;  inti  quedentan  sih  Crist 
ciming  uuesau.‘)^^  Tiio  quad  in  Pilatus:  „intfäliet  ir  inan,  inti 
after  iuuucru  evvu  duomet  inan.^  Tho  quädun  tliie  Judei : „uns 
nist  crloubit;  zi  slaliaune  einingan.“  Tba3  throlitines  uuort  gi- 
Sfullit  uurdi,  tlia3  her  quad^  gizeihanonti,  uuelihliemo  tode  uuas 
sterbeiiti. 

Ingieng  tho  abur  in  tha5  thinchüs  Pilatus  inti  gihalöta 
then  Heilant,  inti  quad  imo  : thu  bis  cuning  Judeono?  Tho 
antlingita  ther  Heilant : „fon  thir  selbemo  quidistu  tha3^  oda 
10 andere  thir  i5  quädun  fon  mir?“  Tho  antlingita  Pilatus:  „eno 
bin  ih  Judeus?  Thin  thiota  inti  bisgoffä  saltun  thih  mir^  uua5 
täti  thu?“  Tho  antlingita  ther  Heilant:  „mm  rihhi  nist  fon 
thesemo  mittilgarte ; oba  fon  thesemo  mittilgarte  uuäri  min 
- rihhi  ^ mine  ambahtä  uunnin,  thä3  ih  ni  uurdi  giselit  Judein  ; 
15 nu  giuuesso  nist  min  rihhi  hinan.“  Tho  quad  imo  Pilatus: 
„bistu  cuning?“  Tho  antlingita  ther  Heilant:  „thu  quidis, 
uuanta  ih  cuning  bin.  Ih  bin  in  thiü  giboran,  inti  zi  thiü  quam 
ih  in  mittilgart,  tha3  ih  sageti  giuuizscaf  uuäre.^)  Giuuelib; 
thie  dar  ist  fon  uuäre,  ther  horit  mina  stemma.“  Thö  quad 
20 imo  Pilatus:  „mua3  ist  uuär?“  Mit  thiü  her  tha3  quad,  abur 
gieng  Ü3  zi  then  Judein,  inti  quad  zi  then  heröstön  thero  bis- 
goffo  inti  zi  theru  menigi : „niheininga  sahha  ni  fant  ih  in 
thesemo  manne.“  Sie  tho  gimagetun  quedent^^);  „giruorit  folc, 
l^renti  thurah  alle  Judsea,  inti  biginnenti  fon  Galileu  unzan 
25hera.“  Pilatus  gihorenti  Galileam,  frägeta,  oba  ther  man  uuäri 
Galileus?  Inti  so  her  tho  forstuont,  tha3  her  uuas  fon  Hero- 
deses  giuuelti,  santan"*^)  uuidar  zi  Herode,  ther  selbo  uuas  in 
Hierusalem  in  then  tagon.  Plerodes  gisehanemo  themo  Heilante 
uuas  thräto  giuehenti,  her  uuas  iu  gerönti  fon  manageru  ziti 
30  inan  gisehan,  bi  thiü  her  gihorta  managiu  fon  imo,  inti  uuanta 
sihuuelih  zeihan  gisehan  fon  imo  uuesan.^)  Frägeta  inan  mana- 
gen uuorton  inti  her  tho  niouulht  antlingita  imo.  Stuontun 
thiä  heroston  thero  bisgoffö  inti  thiä  buoherä,  einrätÜhho  ruo- 
genti  inan.  Uozzirnita  inan  Herodes  mit  sinemo  herige,  inti 
35bismaröta  giuuätitan  mit  uui33Ü  giuuätü,  inti  uuidarsantaiian  zi 
Pilatuse.  Inti  uuärun  tho  giuuortan  friuntä  Herodes  inti  Pila- 
tus in  themo  tage ; sie  uuärun  er  untarzuuisgän  fiiantä. 


1)  et  dicentem,  se  Christum  Regem  esse.  2)  ut  testimonium  perhibeam 
veritati.  3)  invalescebant  discentes.  4)  für  santa  in.  5)  et  sperabat  sigiium 
aliquod  videre  ab  eo  fieri. 
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Pilatus,  gihaloten  th^n  h^roston  thero  bisgoffo  inti  themo 
meistarduome  inti  themo  folke,  gieng  zi  in  Ü3;  inti  quad  in: 
„brälitut  mir  thesan  man,  samasö  uuidaruuententan  folc.  S^nu 
ih  leitu  inan  iu  Ü3,  tha3  ir  forstantet,  tha3  ih  ln  imo  ni  fand 
öniheininga  sahha  fon  then,  intliendir  inan  ruoget,  noliHerodes; 
ih  Santa  iuuuih  uuidar  zi  imo,  inti  s^nu  nh.  niouuiht  uuirdic 
tode  ist  imo  gitän.  Inan  gibuo3tan  forlä33u.“  E-iof  thö  al 

thiu  menigi  quedenti : „nim  thesan,  häh,  hMi.“  TI16  quad  in 
Pilatus:  „intfähet  inan  iu  inti  habet  inan;  ih  ni  findu  in  imo 
lOniheininga  sahha.“  Tho  antlingitun  imo  thie  Judei : „uuir  ha- 
b^mes  euua,  inti  after  euu  sal  her  sterban,  uuanta  her  sih 
gotes  sun  teta.“  Mit  diü  tho  gihorta  Pilatus  thiz  uuort,  mer 
forhta  inti  ingieng  abur  in  thas  thinchüs  inti  quad  zi  themo 
Heilante  : „uuanän  bistu?“  Ther  Heilant  ni  gab  imo  nohhein 
15antuurti.  Tho  quad  imo  Pilatus:  „mir  ni  sprihhis?  ni  uueist, 
tha3  ih  haben  giuualt  thih  zi  erhähanne,  inti  giuualt  zi  for- 
lä33anne?^  Thö  antlingita  theT  Heilant:  „ni  habetös  giuualt 
uuidar  mir  eininga,  nibi3  thir  gigeban  uuäri  fon  üfana;  bi  thiü 
ther  de  mih  salta  thir,  mer  sunta  habet.“ 

20  Fon  thanan  suohta  Pilatus  inan  zi  forla33anne.  Judei  rio- 
fun  thö  quedenti : „ob  thu  desan  forlä33is,  thaime  ni  bistu  friunt 
thes  keisures;  allerö  giuuelth,  ther  sih  cuning  tuot,  ther  uuidar- 
quidit  sih  themo  keisure.“  Pilatus  mit  diü  her  gihorta  thisu 
uuort,  leitta  Ü3  then  Heilant,  inti  sa3  in  sinemo  duomsedalc 
25  in  theru  steti , thiu  dar  ist  giquetan  Lithostrotus , in  ebreisgön 
Gabatlia.  üuas  thö  garotag  fora  öströn,  sama  sö  sohsta  zit, 
inti  quad  then  Judein  : „senu  iuuuer  cuning!“  Sie  thö  riofun  : 
„nim,  nim,  inti  häli  inan!“  Thö  quad  in  Pilatus:  „iuuueran 
cuning  hähu  ?“  Thö  antlingitun  thie  bisgoffa:  „uuir  ni  habömes 
30  cuning  ni  si  then  keisur.“  Inti  ruogtun  inan  thie  furiston  his- 
goffä  in  managen  Ther  Heilant  ni  antuurtita  niouuiht.  Thö 
quad  imo  Pilatus:  .„ni  gihöris,  vvuo  managu  giuuiznessu  sie 
uuidar  thir  quedent?“  Inti  ni  antlingita  imo  zi  nohciningemo 
uiiorte^)^  so  tha3  uuntaröta  ther  grauo  thrato. 

35  Thuruh  then  itmälon  tag  3)  uuas  giuuon  ther  grauo  zi  for- 
la33anne  einan  themo  folke  fon  then  nötbendigöii,  sö  uuenan 
sie  bätin.  Habcta  thö  einan  nöthaft  luutmaran,  ther  de  uuas 


1)  nani  remiai  vos  ad  illurn  et  eccc,  nihil  dignum  niortc  actum  ost 
illi.  2)  Et  non  respondit  ei  ad  ullum  vcrbum.  3)  Per  dicm  autcm  fcstum. 
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ginennit  Barabbas.  In  thö  gisamanöten ' ) quad  Pilatus:  „ist 
mit  iu  giuuona,  tlia3  ili  in  einan  forla35e  in  öströn.  imenan 
uuollet  ir,  tha3  ih  iu  forla33e?  Barraban,  oda  then  Heilant, 
thie  där  ist  ginennit  Crist?“  Her  uuesta,  tha3.  sie  thuruh  abunst 
5 inan  saltun. 

Cap.  CLXVIIL  Uxoris  Pilati  somnium.  Barrabas  dimissus, 
Christus  condemnatus.  Matth.  27.  Joh.  18.  Luc.  23.  Marc.  15. 

Imo  sizzentemo  in  themo  duomsedale  santa  zi  imo  sin 
quena,  quedenti : „niouuiht  thir  inti  themo  rehten ; managu  bin 
ih  thrüenti  hiutü  in  gisiune  thuruh  inan.“  Ther  herösto  thero 
bisgotfö  inti  thie  alton  spuonun  tha3  folc,  tha3  sie  bätin  Ba- 
lOrabbaneS;  inti  tha3  sie  then  Heilant  flurin.  Tho  antlingita  ther 
grafo^  quad  in : „uuenan  uuollet  ir  iu  fon  thesen  zuuein  for- 
lä33an?“  Sie  thö  quädun : „Barraban.“  Uuas  ther  Barabbas 
lantderi,  tlier  uuas  thuruh  gistriti  uueliha3  gitäna3  in  burgi 
inti  thuruh  manslaht  gibuntan  in  karkere.  Thö  quad  in  Pilatus : 
15  „uua3  duon  ih  Ion  themo  Heilante  3)^  thie  dar  ist  giquetan 
Crist?“  Quädun  alle:  „hähe  man  inan.“  Thö  quad  in  ther 
grauo  : „uua3  ubiles  teta  her?^  Sie  riofun  thö  mör,  quedenti: 
„hähe  man  inan.“  Thö  gisah  Pilatus^  tha3  es  niouuiht  ni  theh, 
oh  uuas  mör  ungireh,  intfanganemo  uua33are  uuosc  sino  henti 
20  fora  themo  folke,  quedenti : „untarönti  bin  ih  fon  bluote  thesses 
rehten.  Ir  gisehet.“  Thö  antlingita  tha3  folc  al  inti  quad 
„sin  bluot  ubar  unsih  inti  ubar  unseru  kind!“ 

Cap.  CLXXYII.  Christus  januis  clausis  discipulis  apparet. 

Luc.  24.  Joh.  20. 

Mittiü  sie^)  thisiu  sprächun,  mittiü  i3  späto  uuas  thes  sel- 
ben tages,  eines  samba3tages^  inti  duri  uuärun  bislo33an,  thärdä 
25  uuärupL  thie  jungöron  thuruh  Judönö  forahta,  quam  ther  Heilant, 
inti  stuont  in  mittimen  sinerö  iungörönö,  inti  quad  in:  „sibba 
sl  iu,  ih  bin,  ni  curet  iu  forohtan.“  Gitruobte  inti  arbruogite 
uuäntun  sih  geist  gisehan.^)  Thö  quad  her  in:  „uua3  birut 
ir  gitruobte,  inti  githankä  arstlgent  in  iuuueriu  herzün  ? Gisehet 
30mino  henti  inti  fuo3i,  tha3  ih  selbe  bin,  greiföt  inti  gisehet, 
bidiü  uuanta  geist  fleisg  inti  gibeini  ni  habet,  sö  ir  mih  gisehet 
haben.“  Inti  mittiü  her  tha3  quad,  araugta  in  henti,  fuo3i,  inti 


1)  Congregatis  ergo  illis.  2)  Sedente  autem  illo  pro  tribunali.  3) 
quid  ergo  faciam  de  Jesu.  4)  die  Jünger.  5)  Conturbati  vero  et  pertcrriti 
existimabant  se  spiritum  videre. 


150 


Zweiter  Abfchnitt. 


sita.  ln  noh  tho  ni  giloubenten  inti  uuntront^n  furi  giuehen 
quad  : „hab^t  ir  hier  uua3,  tha5  man  e55an  megi?“  Sie  tho 
brähtun  imo  deil  giröstites  fisges  inti  uuaba  honages.  Inti 
mittiü  her  tho  a3  fora  in,  nam  tho  thia  aleibbä  inti  gab  in. 

5 Inti  quad  zi  in : „thiz  sint  tliiu  uuort,  tliiu  ih  sprah  zi  iu,  mittiii 
ih  noh  thanne  uuas  mit  iu,  bidiü  uuanta  notdurft  uuas  zi  gi- 
fullanne  alliu^),  thiu  dar  giscriban  sint  in  euu  Moyseses  inti 
uui30g6n  inti  in  selmin  fon  mir.“  Th6  gioffonota  her  in  sens 
tha3  sie  forstuontin  giscrib.  Inti  quad  in  : „bidiü  so  giscriban 

10  ist,  uuanta  so  giianf  Crist  troeu,  inti  arstantan  fon  tode  thritten 
tages,  inti  predigön^)  in  sinemo  namen  riuuua  inti  ferlä3uessi 
suntonö  in  alla  thiota,  biginnenten  fon  Hierosolima.^)  Ir  birut 
urcundon  therero  inti  ih  sentiu  gihei3^)  mines  fater  in  iuuuih.“ 
Giuahun  tho  uuarlicho  thie  iungöron  gisehenemo  trohtine. 

15  Tiio  quad  her  in  abur  : „sibba  si  iu,  so  mih  santa  ther  fater, 
so  sentu  ih  iuuuih.“  Tha3  mittiü  her  quad,  tho  anablies  inti 
quad  in:  „intfähent  then  heiiagon  geist;  then  ir  forla3et  sunta, 
then  uuerdent  sio  forla3ano,  inti  tlimi  ir  sio  biliabet,  bihabeto 
sint.“ 


Aus  Otfrieds  Evangelienbuch. 

Literaturgefch.  30.  — Krist,  herausgeg.  von  Graff.  Königsberg  1831. 

Anm.  1.  Um  Platz  für  die  Hebungszeiclien  zu  gewinnen,  welche  in 
den  Handfclu’iften  und  darnach  in  Graffs  Ausgabe  ftehen  (f.  oben  Seite  36), 
laffen  wir  in  den  Proben  aus  Otfried  die  Längezeichen  Aveg. 

Anm.  2.  Die  zu  verfchlingenden  Vokale  find  kurfiv  gedruckt. 

Anm.  3.  Das  erftc  Gedicht  Otfrieds,  die  Widmung  an  König  Ludwig 
den  Deutfchen , ist  ein  Akrostichon ; die  Anfangsbuchstaben  aller  Stroi>iieu 
geben  zufammengeftellt  dielateinifcheÜberfchrift : Luthouuico,  orientalium  u.  f.  w. 
Ebenfo  die  Endbuchftaben  der  Strophen. 

Luthouuico,  orientalium  regnorum  regi,  sit  saliis  ceterna. 

20  Ijüdouuig  ther  sndllo,  thes  uuisduames  föllo, 

er  Ostarrichi  nhtit  al,  so  Frdiikono  kuiiiiig  scnff^. 

Ubar  F raiikono  laut  so  gengit  eilu  sin  giuualt, 

tha3  rihtit,  so  ih  thir  zcllu,  thiu  sin  giuualt  cllU. 

Therno  si  lamer  heili  ioh  sttlida  gimcini, 

25  druhtin  hohe  mo  tha3  giiat  ioh  freu  ne  nio  dmmi3cn  tha5 

inuaT. 

1)  Adhuc  illib  non  credentibus  et  miranti'bus  prae  gaudio.  2)  quoniam 
necesse  est  impleri  omnia.  3)  Tune  aperuit  illis  Hcnsum.  4)  praedicari.  5) 
incipientibus  ab  Hierosolyma.  6)  promissum. 


Otfried. 
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Hohe  mo  gimuato  io  allo  zi'tl  guato  ! 

er  cillö  stuiita  Ireuue  sili ! tlies  thigge  io  intiimogillH. 

0[ö]ba')  ili  tha3  iruuellu,  theih  siiia3  lob  zellu^ 

zi  thiü  due  stiinta  mino,  theih  scribe  däti  sinO; 

5 U[u]bar  mino  mahti  so  ist  al  tha3  gidrahti. 

holl  sint;  so  ih  thir  zellu;  thiii  sinn  thing  ellU. 

Unanta  er  ist  edil  franko^  uuisero  githaiikO; 

uiusera  rddinu ; tha3  diiit  er  all  mit  ebinU. 

Mn  smes  selbes  briisti  ist  herza  filu  festi, 

10  managtalto  guati : bi  tniu  ist  sinen  er  gimuatM. 

Cleinero  githanko  so  ist  ther  selbo  franko, 

so  ist  ther  selbo  ediling;  ther  hei3it  auur  LüdoiuiiC. 

Ofto  in  noti  er  iiuas  in  uuar,  tha3  binuänkota  er  sar 

mit  gotes  seirmu  scioro  ioii  härto  filu  ziorO. 

15  0[6]ba  i3  uiiard  ioiuiänne  in  not  zi  fdlitanne, 

so  Ullas  er  lo  thero  redino  mit  gotes  kreftin  dborO. 

Riat  gdt  imo  ofto  in  notin,  in  suaren  ärabeitin; 

gigiang  er  in  zäla  uuergin  thär,  druhtin  hält  imo  säR 
Mn  nötlichen  uuerkon;  thes  scal  er  gote  thankon, 

20  thes  thänke  ouli  siii  githigini  ioh  ünsu  smahii  mdirM. 

Er  uns  ginädon  sinen  riat,  tha3  sülichan  kiining  uns  gihialt; 
then  spär  er  nu  zi  Itbe  uns  äileii  io  zi  liabE. 

ioh  fndosamd  ziti 
thes  sculun  uuir  gote  thaiikoj^. 
ginäda  sina  fergo. 
fon  got  er  mua3i  haben  miint  ioh  uuesan  läiigo  gisunT. 
JL[ä]llo  ziti  guato  so  leb  er  io  gimuato, 

ioh  bimide  io  zäla  thero  fiaiito  färiM.. 

Eängo,  liobo  druhtin  min,  U3  imo  thie  däga  sin, 

30  sua3  imo  sin  lib  al,  so  man  güatemo  scaE. 

Mn  Imo  irhugg  ih  thräto  daiudes  selbes  däto. 

er  selbo  thulta  ouh  ndti,  lu  manago  ärabeitM. 

MJuant  er  uuolta  män  sin,  — tha3  uuard  sid  filu  sein,  — 
thdgan  sin  in  uuäru  in  raänageru  zälMJ. 

35]fManag  Idid  er  thulta,  unz  tha3  tho  göt  gihängta, 

ubaruuänt  er  sid  tha3  främ,  so  gotes  thegane  gizalfM. 

Riat  imo  io  gimuato  selbo  druhtin  guato, 

tha3  sägen  ih  thir  in  ala  uuär,  selbo  mäht  13  Idsan  thaR. 

1)  Wenn  ein  Hebungszeichen  auf  dem  großen  Anfangsbuch ftaben  ftehen 
follte,  fo  bezeichnen  wir  dieß,  indem  wir  den  gleichen  kleinen  Buchftabcn  mit 
Hebungszeichen  in  Klammern  beifetzen. 


Nu  nia3en  uuir  thio  giiati 
sines  selbes  uuerkon  : 
25  TThes  männilih  nu  gerno 
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E[^]igun  uuir  thia  giiati,  gilicha  theganheiti 

in  th^sses  selben  müate  zi  managemo  güatE. 

Ctinnisso  tlia3  ni  In'luh  thih  : thülta  tlierer  samalili 

ärabeito  giniiag,  mit  thulti  säma  i3  ouh  firdriiaCr. 

5 Wi  lfa5  er  imo  tburuh  tha3  in  themo  muate  then  ba3; 

er  mit  thulti^  so  er  bigän,  al  thie  fianta  itbaruuaM. 

Oba  es  laman  bigan,  tha3  er  imidar  imo  uuan, 

scirmta  imo  io  gilicbo  druhtin  ImblichO, 

Riat  imo  io  in  nötin,  in  suaren  ärabeitin, 

10  gilihta  imo  dllu  sinn  iär,  thiu  nan  thülitun  filu  snäK, 

UM  nz  er  nan  gileitta,  sin  richimo  gibreitta; 

bithiu  mag  er  sin  in  ähtu  thera  dauides  slahtU. 

Mit  so  sämaliche  so  quam  er  ouh  zi  riebe, 

uuas  gotes  drut  er  filu  främ,  so  uuard  ouh  therer.  so  gizäM. 
15  Rihta  gener  scöno  thie  götes  liuU'  in  fröno, 

so  duit  ouh  thdrer  ubar  iär,  so  i3  gote  zirnit,  tha3  ist  uuäK, 
E[d]mmi3en  zi  guate  io  heilemo  mtiate, 

fon  iäre  zi  iäre,  tha3  sagen  ih  thir  ze  uuärK. 

CJihialt  dauid  thuruh  not,  tha3  imo  driihtin  gibot, 

20  ioh  gifästa  sinu  thing,  ouh  selb  tha3  rieh«  al  umbirmCJ. 
In  thesemo  ist  ouh  scinhaft,  so  fram  so  inan  la3it  thiu  kraft, 
tha3  dr  ist  io  in  noti  gote  thionontl. 

Selba3  richi  sina3  äl  rihtit  scöno  so  so  er  scäl, 

ist  öllenes  giiates  ioh  uuola  quekes  muateS. 

25  la  farent  uuänkonti  in  änderen  bi  nöti 

thisu  kuningrichi  ioh  iro  giiallichl: 

Thoh  habet  thörer  thuruh  nöt,  so  druhtin  selbo  gibot, 
tha3  fiant  uns  ni  gäginit,  ^ , thiz  fästo  binägiliTT, 

Simbolon  bispörrit,  uns  uuidaruuert  ni  merrit, 

30  sichur  mügun  sin  uuir  thös.  längo  nia3  er  libeS. 

jI.[ä]llo  ziti  thio  the  sin  krist  lökojmo  tha3  müat  sin, 

bimfde  ouh  allo  pina,  got  freuue  sela  siiiA. 

l<ang  sin  däga  sine  zi  themo  euuinigen  h'be, 

bimide  ouh  zälono  fäl,  tha3  uuir  sin  sichur  ubaräli. 

35Uuänta  tha3  ist  funtan,  unz  uuir  häben  nan  gisiintan, 

tha3  leben  uuir,  so  ih  möinu,  mit  freuui  ioh  mit  heilU, 
Simbolon  gimuato,  ioh  eigun  ziti  guato. 

nia3  ör  ouh  mämmuntes,  ni  breste  in  euuon  imo  theÄ. 
A.[äjllen  sinen  kindon  si  richiduam  mit  minnon, 

40  si  zi  göte  ouh  minna  thera  selbun  kuningiuuA.. 

E[ö]uuiniga  drutscaf  nia3en  se  lamer,  so  so  ih  quäd, 

in  himile  zi  uuäre  mit  ludouuigc  thärE. 


Otfried. 
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Xliemo  dfhton  ih  thiz  büah;  oba  er  bäbet  iro  rüah 

odo  er  tha3  giuuei3it,  tha3  er  sa  l^san  liei3iX: 

Er  biar  in  thesen  r^dion  mag  hören  enangelion^  •» 

iiua3  krist  in  tlien  gibiate  frankono  thfotE. 

5 Rögula  tlierero  büachi  uns  zeiget  himilrichi  : 

tba3  niase  lüdouuig  io  tbar  thiu  öuuinigun  götes  iaR. 

!Mia3an  müa3i  tha3  sin  müat  iO;  tba3  öuuiniga  güat; 

thär  ouli  lamer,  druhtin  mm,  iä3  mih  mit  fmo  siM. 

JL[ä]llo  ziti  guato  leb  er  tbar  gimilato, 

10  inliubte  imo  lo  tbar  uuünna  thiu  öuuiniga  siinnA.. 


Lib.  I.  Cap.  1.  Cur  scriptor  hunc  librum  tbeotis;ce  dictaverit. 


Vuas  liuto  filu  in  fli3e,  in  managemo  ägalei3e, 

sie  tba3  in  scrib  gikleibtin,  tba3  sie  iro  nämon  breittin. 

Sie  tbös  in  io  gilicbo  fli3un  güallicbo, 

in  büacbon  man  gimöiiiti  tbio  iro  küanheiti. 

15  Tbaräna  dätun  sie  oub  tha3  düam : öugtun  iro  uuisduam, 

öugtun  iro  kieini  in  tbes  dibtonnes  reini. 

I3  ist  al  thuruh  nöt  so  kleine  giredinot ; 
i3  dünkal  eigun  füntan,  zisamane  gibüntan, 

tha3  tben  tbio  büah  nirsmäbetin, 


Sie  oub  in  tbm  gisagetin, 

20  iob  uuöl  er  sih  firuuesti, 
Zi  thiu  mag  man  oub  ginöto 
biar  nämon  nu  gizöllen 
Sar  kriacbi  iob  romäni 

i3  mächont  sze  al  girüstit 
25  Sie  mächont  i3  so  röhta3 
i3  ist  gifdagit  al  in  öin 
Tbie  däti  man  giscribe, 
nim  göuma  thera  dihta ; 
Ist  i3  prösun  slibti, 


tben  lösan  i3  gilüsti. 

mänagero  tbioto 
iob  süntar  ginenneu. 
i3  mächont  so  gizämi, 

so  tbib  es  uuola  lustit. 
iob  so  filu  slöhta3  : 
selb  so  bölpbantes  bein. 
theist  mannes  lüst  zi  libe. 
tha3  hürsgit  thina  drähta. 
tba3  drönkit  thib  in  rihti; 


30  odo  mötres  klöini,  theist  göuma  filu  reini. 

Sie  düent  i3  filu  süa3i  iob  me3ent  sie  tbie  fda3i, 
tbie  löngi  iob  tbie  kürti,  thei3  gilüstlicba3  uuürti. 

E[ö]igun  sie  i3  bitbenkit,  tba3  sillaba  in  ni  uuönkit. 

sie  älles  uuio  ni  rüacbent,  ni  so  tbie  füa3i  suacbent. 

35  Job  ällo  tbio  ziti  so  zältun  sie  bi  nöti. 

i5  mi3it  ana  bäga  al  io  sülib  uuaga. 

Yrfürbent  sie  i3  röino  iob  bärto  filu  kleine, 

selb  so  man  tburuh  nöt  sina3  körn  reinot. 
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Ouh  selbun  buah  frono  irreinont  sie  scono : 
thar  lisist  scona  gilust  ana  theheiniga  akust. 

Nu  i3'^ilu  manno  inthfhit^  in  sma  zungun  scribib 
ioli  i'lit  er  gigälie  tha3  sma3  io  gihohe  : 

5 Uuänana  sculun  fränkon  einen  tha3  biuuänkon, 

ni  sie  in  frengiskon  bigmneu  sie  gotes  lob  singen? 

Nist  si  so  gisüngan^  mit  regnlii  bitliuüngan^ 

si  habet  tho  thia  rihti  in  sconeru  slihti. 

I[i]li  thu  zi  note^  thei3  scono  tholi  gilute, 

10  ioli  g(5tes  uui3od  thanne  tharäna  scono  helle; 

Tha,3  tharana  singe,  i3  scono  man  ginenne : 

in  themo  firstantnisse  uuir  gihaltan  sin  giuiusse. 

Tha3  lä3  thir  uuesan  sna3i : so  me3eiit  i3  thie  füa3i, 

zit  ioh  thiii  regula;  so  ist  gotes  selbes  brecliga. 

15  Uuil  thü  thes  iiuola  drähton,  thu  mdtar  uuolles  ähton, 

in  tbiiia  zungun  uuirken  diiam  ioh  sconu  uers  uuolles  düaii : 

11  io  gotes  uuillen  alle  ziti  irfullen  : 

so  scribeiit  gotes  thegana  in  frenkisgon  thia  regula. 

In  gotes  gibotes  süa3i  la3  gangan  thine  füa3i; 

20  ni  la3  thir  zit  tlies  ingän  : theist  sconi  vers  sar  gidän. 

Dihto  io  tlia3  zi  noti  theso  sdhs  ziti, 

tha3  thü  thih  so  girüstes,  in  tliern  sibuntun  girestes. 

Tha3  kristes  uuort  uns  sagetun  ioh  drüta  sine  uns  zelitun, 
bifora  lä3u  ili  i3  al,  so  ih  bi  r^htemen  scal; 

25  Uuanta  sie  i3  gisüngun  härto  in  ddil  zungun, 

mit  gote  i3  alla3  riatun,  in  uudrkon  ouh  giziartuii. 

Theist  süa3i  ioh  ouh  nüzzi  inti  Idrit  unsih  uuizzi, 
himiles  gimächa  : bi  thiu  ist  tha3  ünder  raclia. 

Ziu  sculun  frankon,  so  ih  quäd,  zi  thiu  dinen  uuesan  ünglmah, 
30  thie  liutes  uullit  ni  duültun,  thie  uuir  hiar  oba  zaltun? 

Sie  sint  so  säma  kuani  sdlb  so  thie  romiini ; 

ni  thürf  man  tha3  ouh  rddinon,  tha3  kriaclu*  in  thes  gi- 

uuidaron. 


Sie  diguu  in  zi  nüzzi 
in  felde  ioh  in  uualde 
35  Rlchiduam  ginüagi, 
zi  uuäfane  snelJe 
Sie  büent  mit  giziugon 
in  güatemo  lante : 

I3  ist  filu  fei3it, 


40  niit  mänagfalten  ehtin  : 


so  sümalicho  uuizzi ; 

so  sint  sie  süma  balde; 
ioh  sint  ouh  filu  kuani  : 
so  sint  thie  tlidgan«  alle. 

— ioh  uuarun  io  thes  giuudn 
bi  thiu  sint  sie  ünscante. 
harto  ist  i3  giuuci3it 

nist  i3  bi  unsen  fr^htin. 


Otfried. 
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Zi  nüzze  grebit  man  oiih  thjir  er  inti  küpliar 
ioh  bi  tlua  meina  isine  steina. 

Ouh  thara  zua  fiiagi  silabar  ginüagi. 

ioh  l^sent  thar  in  läute  göld  in  iro  sante. 

5 Sie  sint  fästmuate  zi  mänagemo  giiate. 

zi  mänagern  nüzzi : tlia5  diient  in  iro  luuzzi. 

Sie  sint  fün  redie,  sih  tianton  zirretinne. 

ni  gidürrun  sies  biginnan  : sie  ^ignn  se  ubarunüiinan. 

Llut  sih  in  nintfüarit,  tha5  iro  länt  ruarit, 

10  ni  sie  biro  gnati  in  tlnonon  io  zi  noti. 

loh  mennisgon  alle,  ther  se  i3  ni  luitarfälle, 

ih  iuiei3  i3  got  unorahta,  al  eigim  se  iro  forahta. 

Nist  Hut  tha3  es  bigmne,  tha3  uuidar  in  ringe  : 


in  eigim  sie  i3  firmeinit, 

15  Sie  lertun  me  i3  mit  snerton, 
mit  speron  fila  iinässo  : 

Ni  si  thiot,  tha3  thes  gidrähte, 
thoh  medi  i3  sin  ioh  p^rsi, 


mit  uuäfanon  giz^init. 

näles  mit  then  uuorton; 
bi  thiu  forahten  sie  se  noh  so. 
in  thiu  i3  mit  in  fehte, 
nübin  es  thiiuürs  si. 


Las  ih  iu  in  alauär  in  einen  buachon,  ih  uiiei3  uuär, 

20  sie  in  sibbu  ioh  in  ähtu  sin  Alexandres  slahtu, 

Ther  uuorolti  so  githreuuita,  mit  suertu  sin  al  gistr^imita, 


untar  sinen  hänton 
loh  fand  in  theru  redinn, 
ther  liut  in  gibürti 
25  Nist  untar  in  tha3  thülte, 
in  uuorolti  niheine, 

Odo  in  erdringe  ander 

in  thihdinigemo  thiote, 
Thes  digun  sie  io  nüzzi 
30  ninträtent  sie  nih^inan 
Er  ist  gizäl  ubar  äl 
uuiser  inti  küani : 


mit  füll  herten  bänton. 

tha3  fon  macedoniu 
giskeidiner  uuürti. 
tha3  küning  iro  uuälte, 
ni  si  thie  sie  zugun  heime; 
es  biginne 
tha3  ubar  sie  gibiate. 
in  snelli  ioh  in  uuizzi. 
unz  se  inan  eigun  heilau. 
io  so  edil  thegan  scäl, 
thero  eigun  se  io  ginüagi. 


Uu^ltit  er  githiuto  mänagero  liuto, 

ioh  ziuhit  er  se  reine  selb  so  sine  heime. 

35  Ni  sint  thie  imo  ouh  derien,  in  thiu  nan  fränkon  uuerienj 
thie  snelli  sine  irbiten,  tha3  sie  nan  umbiriten. 

Uuanta  älla3  tha5  sies  thenkent,  sic3  al  mit  gote  uuirkent; 

ni  düent  sies  uuiht  in  noti  äna  sin  girati. 

Sie  sint  gotes  uuorto  hlu  härto, 

40  thä3  sie  tha3  gilürnen,  thas  in  thia  büah  zellen  ; 
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Thcl5  sie  thes  blginnen,  13  üsana  gisingeii; 

iob  sie  15  ouh  irfüllen  mit  mlchilemo  uulllen. 

Gidan  ist  es  nu  redina,  tha3  sie  sint  güate  thegana, 
ouh  gote  thiononte  alle  ioh  uulsduames  folle. 

5 Nu  uuill  ih  scrlban  unser  hdil,  evangdiiono  deil^ 
so  uulr  nu  hiar  bigünnun,  in  frenkisga  zungun; 

Tha3  sid  ni  uuesen  eino  thes  selben  ädeilo, 
ni  man  in  Iro  gizungi  kristes  lob  sungi. 
loh  er  ouh  Iro  uuorto  gilöbot  uuerde  härto, 

10  ther  sie  zlmo  holota,  zi  giloubon  sinen  ladota. 

Ist  ther  in  Iro  laute  i3  alles  uuio  nintstänte, 
in  ander  gizungi  firndman  i3  ni  künni : 

Hiar  hör  er  lo  zi  güate,  uua3  gdt  imo  giblete, 

tha5  uulr  imo  hiar  gisüngun  in  frdnkisga  züngun. 

15  Nu  frduuen  sih  es  älle  so  uuer  so  uuola  uuolle 
ioh  so  uudr  si  hold  in  müate  fränkono  thlote  : 

Tha3  uuir  krlste  sungun  in  ünsera  znngun, 

ioh  uulr  ouh  tha3  gildbetun,  in  frenkisgon  nan  Idbotun. 

Lib.  I.  Cap.  11,  Exiit  edictum  a Caesare  Augusto.  Luc.  2. 

Uuüntar  uuard  tho  mära3  ioh  filu  sdltsana3, 

20  gibdt  i5  ouh  zi  uuäru  ther  kelsor  fona  Rümu. 

Sänt  er  filu  uulse  selbes  böton  sine, 

so  uulto  soso  in  uudrolti  man  uuäri  büenti, 

Tha3  sie  drdrichi  zaltin  ouh  uullit  es  io  nirdualtin, 

in  brlaf  i3  al  ginämin  int  imo  es  zäla  irgabin; 

25  Tha5  si  gdraman  ioh  uulb,  in  thiu  se  uudllen  haben  lib, 
in  thlu  se  thä3  gilla3en,  tha5  se  drdriches  nla3en. 

Jünger  ioh  alter,  tharana  si  er  gizälter. 

ni  si  mdn  nihein  so  fdigi,  ni  sinan  zins  eigi. 

„Hdime,  quad,  zi  uuare,  zi  sinemo  ält-gilare, 

30  so  uulto  so  gislge  ther  himil  Innan  then  se. 

Bürg  ni  si,  thes  uudnke,  noh  bärn,  thes  io  githdnjve, 
in  fdlde  noh  in  uualde,  tha3  es  io  irbalde. 

Ellu  uuorolt-enti  zi  mlneru  henti, 

so  uuar  man  sehe  in  uuaron  stdrron  odo  mänon, 

35  So  uuara  so  in  drdente  sünna  sih  biuudnte, 
al  sit  i3  brlefenti  zi  mlneru  henti.“ 

Tho  fuarun  lluti  thuruh  not,  so  ther  kdisor  gibot, 
z^  digenemo  Hute  filu  süorgente. 


Otfried. 
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Ouli  umdorort  ni  uuantin,  er  siro  zins  gultin, 
zi  nöti,  thar  man  iiudsti  thero  fordorono  festi. 

Ein  bürg  ist  tliar  in  länte,  thar  uuarun  io  ginante 
hus  enti  uu^nti  z^  edilingo  h^nti. 

5 Bi  tliiu  uuard,  tliih  nu  sageta,  tlia5  Joseph  sih  irbnrita ; 
zi  theru  steti  füart  er  thia  drühtines  müater. 

Uuant  ira  änun  uuarun  thänana  gotes  drüt  thegana 
tordoron  alte,  zi  sälidon  gizalte. 

Unz  siu  tho  thar  gistültun,  ^ thio  ziti  sih  irfultun, 

10  tha3  si  kind  bari  zi  uuorolti  einmari. 

Srin  bar  si  tho  zel3an,  ther  uuas  uns  io  gihei3an; 
sin  uuäs  man  allo  uuorolti  zi  gote  uuünsgenti. 

Uuär  sinan  gibädoti  ioh  uuär  si  nan  gil^giti, 
ni  uuänu  tha3  si3  uu^ssi  bi  theru  gastuuissi. 

15Biuuant  sinan  thoh  thäre  mit  lachanon  säre; 

in  thia  krippha  sinan  legita  bi  nöte,  thih  nu  sageta. 

Tho  böt  si  mit  gilüsti  thio  kmdisgun  brüsti, 

ni  meid  sih,  suntar  s/e  öugti,  then  gotes  sün  sougti. 

Uuöla  uuard  thio  brüsti,  thio  krist  io  giküsti, 

20  ioh  müater,  thiu  nan  quätta  inti  dmmi3igen  thakta. 

Uuola  thiu  nan  düzta  inti  in  ira  barm  sazta, 
scono  nan  insuudbita  inti  bi  iru  nan  gilegita! 

Sälig  thiu  nan  uuätta  inti  nan  fändota, 

ioh  thiu  in  bette  liget  mne  mit  sülicherno  kinde ! 

25  Sälig  thiu  nan  uuerita,  than  imo  fröst  derita, 
ärma  ioh  henti  inan  helsenti! 

Er  nist  in  erdringe,  ther  ira  lob  irsinge, 

noh  man  io  so  gimüati,  ther  irzelle  ira  güati. 

Dag  inan  ni  rmit  ouh  sünna  ni  biscinit, 
ther  i3  io  bibringe  thöh  er  es  biginne. 

Uuanta  ira  sün  guato  diurit  sia  gimüato; 

ist  ira  lob  ioh  giuuäht,  tha3  tim  irriraen  ni  mäht. 

Müater  ist  siu  märu  ioh  thiarna  thoh  zi  uuäru, 

si  bar  uns  thüruhnahtin  then  himilisgen  drühtin, 

M y s t i c e. 

35  Drühtin  queman  uuölta,  tho  man  alla  uuorolt  zalta, 
tba3  uuir  sin  al  giÄche  gibriaf'te  in  himilriche. 

In  krippha  man  nan  legita,  thar  man  tha3  fihu  nerita, 

uuant  er  uullit  unsih  scöuuuon  zi  then  euuinigen  göumon. 
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Ni  th6  tliiu  giburt,  tlio  uuurti  uuörolt-firuuurt ; 

sia  sätanas  ginami,  öb  er  tho  ni  qiiämi. 

Uuir  uuärun  in  gibentin^  in  umdaruuerten  lidntin, 

uns  hdlfa,  druhtin,  dati  zi  tbert^  öberostun  noti. 

Lib.  1.  Cap.  12.  Pastores  erant  in  regione  eadem.  Luc.  2. 


5 Tho  uuarun  thar  in  länte 
des  febes  datun  uuärta 
Zi  in  quam  böto  sconq 
ioh  uuürtun  sie  inliuhte 
Förahtun  s^e  in  tho  gähun, 
^0  ioh  hintarquamun  härto 
Sprah  ther  gotes  boto  sar : 
iu  scal  sin  fon  göte  heil, 
Ih  scäl  iu  sagen  imbot, 


hirta  hdltente, 
uuidar  fianta. 
engil  scinenti, 

fon  himilisgen  liohte. 
so  sinan  anasahun, 
thes  gotes  böten  uuorto. 
„ih  scal  iu  sagen  uuüntar, 
nales  förahta  nihöin. 
gibot  ther  himilisgo  got; 


ouh  nist,  ther  er  gihörti  so  fronisg  ärunti. 
15  Thes  uuirdit  uuörolt  sinu  z^  euuidon  blidu. 


ioh  äl  giscaft , thiu  in  uuörolti 
Niuuui  boran  habet  thiz  länt 
theist  drühtin  krist  güater 
In  Böthleem  ; tbiuue  küninga 
20  fon  in  uuard  ouh  giböran  iu 
Sägen  ih  iu,  güate  man, 
zöichan  ouh  gizämi 


thesa  ördun  ist  ouh  dretenti. 
then  himilisgon  höilant, 
fon  iüngeru  müater 
thie  uuärun  alle  thänana; 
sin  müater,  magad  scönn. 
uuio  ir  nan  sculut  findan, 
thuruh  tha3  söltsani. 


Zi  theru  bürgi  faret  hinaua  : ir  findet,  so  ih  iu  sägeta, 

kind  niuuui  borana5,  in  kripphun  gilegita5.“ 

25  Tho  quam,  unz  er  zin  tho  sprah,  engilo  höriscaf, 
himilisgu  menigi , sus  alle  singenti : 

„In  himilriches  liöhi  si  gote  güallichi, 

si  in  erdu  fridw  ouh  ällen,  thie  föl  sin  guates  uuillcn!“ 


Mystice. 


Sie  kündtun  uns  thia  früma  früa 
30  in  herzen  hugi  thw  innc, 

Ni  lä5  thir  innan  thina  brüst 
tha3  er  fon  thir  nirstriche 
Uuir  sculun  üaben  tlia3  säng, 
uuant«  öngila  uns  zi  bilide 
35  Biscof , ther  sih  uuächorot 

ther  ist  ouh  uuirdig  scönes 


ioh  lörtun  ouh  thar  säng  ziia ; 
uuä3  tha3  ucrs  singe, 
arges  uuillcn  gilüst, 
then  fridu  in  himilriche. 
theist  scöni  gotes  äntfang, 
bräht^n  i3  fon  himile. 
ubar  kristina3  thiot, 
öngilo  gisiunes. 


Otfried. 
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Tlri'e  ^ngila  zi  himile  flugim  singante ; 
in  e:isilit  frono  thar  zamun  se  scono. 

o 

Lib.  I.  Cap.  15.  De  obviatione  et  benedictione  Symeonis.  Luc.  2. 


Thar  uuas  ein  man  alter,  zi  sälidon  gizälter, 

er  uuas  tbiononti  thär  göte  filu  manag  jar. 

5 Er  uuas  göte  forahtal,  job  rehto  er  löbeta  ubaral, 
beitota  er  thar  süa,2;o  tbero  drühtines  gihöi30. 

Ther  götes  geist,  ther  mo  äna  uuas,  ther  gihia5  imo  tha5, 
tha3  krist  er  druagi  in  hönti  er  sines  däges  enti; 

Er  todes  io  ni  köreti,  er  er  then  dröst  habeti. 

10  thiu  uuihi  gotes  göistes  giuuörota  inan  thes  gihöi3es. 

Tbo  quam  ther  säligo  man,  in  sinen  dägon  uua3  i3  fram, 
in  hüs,  tha3  ih  nu  sageta,  thar  er  ömmizigen  bötota. 
Müater  thiu,  güata  tha3  kind  ouh  thara  fuarta, 
thar  gaganta  in  gimüato  symeön  ther  güato. 

15  Gineig  er  imo  filu  främ  joh  hüab  inan  in  sinan  arm, 
tho  spräh  ouh  filu  blider  ther  alto  scälk  siner : 

„Nu  la,3ist  thu  mit  fridu  sin,  so  gihia3  mir  io  tha3  uuört  thin, 

mit  dagon  ioh  ginühtin  thinan  scälk,  druhtin. 

Uuänta  thiu  min  öugun  nu  tha3  giscöuuotun, 

20  thia  höili,  thia  tim  uns  gärotos,  er  thu  uuörolt  uuorahtos; 

Lioht,  tha3  thar  scfnit  inU'  alla  uuörolt  rmit, 
joh  güallichi  githiuto  therero  läntliuto.“ 

Uuüntorota  sih  tho  härto  thiu  müater  thero  uuörto, 
thiu  ^n  allen  thön  stunton  gispröchanu  uuurtun. 

25  loh  thör  thar  uuas  in  uuäni,  thes  kindes  fäter  uuari, 
bithäht  er  siu  io  gilicho  filu  förahtlicho. 

Tho  uuihta  siu  ther  älto  thar  förna  iu  ginänto, 

joh  spräh  ouh  zi  theru  müater  ther  förasago  güater : 
„Nim  nu  uuort  mina3  in  herza,  mägad,  thina3, 

30  joh  huges  härto  ubar  äl,  thu  thiarna,  theih  thir  sägen  scal: 
Thiz  kmd  ist  untar  männe  zi  mänagero  falle, 
ioh  then  zirstäntnisse,  thie  zi  libe  sint  giuuisse. 

In  zöichan  filu  höbiga3;  thoh  firsprichit  man  tha3. 

thia  früma  ist  hiar  iröugit,  so  uuemo  ni  gilöubit. 
SSDrühtin  ist  er  güater  joh  thiarna  ist  ouh  sin  müater, 

er  tod  sih  anauuentit,  in  themo  thritten  dage  irstentit. 
Förit  er  ouh  thänne  ubar  himila  älfe, 

ubar  sünnun  Hobt  joh  ällan  thesan  uuörolt  thiot. 
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Er  qiu'mit  mit  giuu^lti,  sar  so  ist  uuörolt  enti, 

in  iinölkcn  filu  höho  so  scöuiion  uuir  nan  scöno. 

Mit  irao  ist  sin  githigini  joh  engilo  menigi, 

er  habet  thär^  ih  sagen  thir  thä3,  thmg  filu  h^biga3, 

5 0[ö]fan  duat  er  thäre,  tha3  uuir  nu  fielen  biare  ; 
ist  i3  übil  odo  uuar,  unfirhölan  ist  i3  thar. 

Thie  ungiloübige  thia  äbahont  i3  alle, 

firsprechent  io  zi  noti  thio  uuüntarlichun  dati. 

Joh  uuuntot  ferah  thina3  uuäfan  filu  uuassa5, 

10  bitturu  pina  thia  selbun  sdla  thina. 

Tliu  sihis  sün  liaban  zi  märtolonne  ziahan, 

so  riu3it  thir  tha3  herza  thuruh  michila  smerza. 

Thar  sprichit  filu  männo,  tha3  so  er  iu  halun  lange, 
giborgan  nid  in  manne  al  öugit  er  sih  thanne.^ 

Lib.  I.  Cap.  17.  De  stella  et  adventu  magorum.  Math.  Cap.  2. 

löNist  man  nihein  in  uuorolti,  tha3  saman  al  irsägeti, 

uuio  manag  uuüntar  uuurti  zi  theru  drühtines  gibürti. 

Bi  thm  tha3  ih  irduälta,  thar  forna  ni  gizälta, 

scal  ih  i3  mit  uuillen  nu  süma3  hiar  irzellen. 

Tho  drühtin  krist  giböran  uuard,  thes  mdra  ih  sägen  nu  ni  thärf, 
20  tha3  blidi  uuörolt  uuurti  thera  säligim  gibürti; 

Tha3  ouh  gidän  uuurti,  si  in  euuon  ni  firuuürti, 
i3  uuäs  iru  anan  henti : tho  det  es  druhtin  enti. 

Tho  quamun  östana  in  tha3  laut  thie  frkantun  sünnun  fart, 
störrono  girüsti ; tha3  uuärun  iro  listi. 

25  Sie  eiskotun  thes  kmdes  sar  io  thes  sin  des, 

joh  kündtun  ouh  tho  märi,  tha3  er  ther  küniiig  uuari. 

Uuarun  frägenti,  uuar  er  giböran  uuurti, 
joh  bätun  io  zi  nöti,  man  in  i3  zeigoti. 

Sie  zaltun  seltsani  joh  zöichan  filu  uuähi, 

30  uuüntar  filu  hebiga3 , — uuanta  er  ni  hörta  man  tha3  — 

Tha3  io  fon  mägad  burti  man  giböran  uuurti; 
inti  ouh  zöichan  sin  scöna3  in  liimile  so  scnia3. 

Sägetun,  tha3  sie  gähun  sterron  eiiian  sähun, 
joh  dätun  filu  märi,  tha3  er  si'n  uuari. 

35  „Uuir  sähun  sinan  störron,  thoh  uuir  thera  bürgi  irren, 
joh  quämun,  tha3  uuir  bötotin,  ginäda  sino  thigitin. 

Osiar  filu  ferro  so  scöin  uns  ouh  ther  sterro  : 

ist  i'aman  hiar  in  länte,  es  lauuiht  thoh  firstänte? 


Otfried. 
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Gistirri  zdltun  uuir  io,  ni  sähun  uuir  iiaii  er  io; 

bi  tliiu  bü’un  üuir  nu  gieinot,  er  iiiuuan  küning  zeinot* 

So  scribim  uns  in  läute  man  in  uuörolU*  alte. 

tha3  fr  uns  ouh  gizellet,  uuio  «3  muo  buah  singent.“ 

5 So  thfsu  uuort  tho  gäbun  then  küning  anaquämun, 
bfntarquam  er  bärto  tbero  selbem  uuorto. 

Job  männilicbes  böubit  uuärd  es  tbar  gidrüabit, 

gibörtun  üngerno,  tba3  uuir  nu  nia3en  gerno. 

Tbie  büacbara  oub  tbo  tbäre  gisämanota  er  sare, 

10  sie  uuas  er  frägenti,  uuar  krist  giboran  uuurti. 

Er  sprab  zen  euuarton  selben  tbesen  uuörton: 

gab  ärmer  job  tber  ricbo  äntuuurti  gilicbo. 

Tbia  bürg  näntun  se  sär,  in  festi5  datun  älauuar 
mit  uuörton,  tben  er  tbie  ältun  förasagon  zältun. 

15  So  er  giuuisso  tbar  bifänd,  uuar  drübtin  krist  giboran  uuard, 
tbäbt  er  sar  in  festi  micbilo  ünkusti. 

Zi  imo  er  bub  tbo  lädota  tbie  umsun  man,  tbib  sägeta, 
mit  in  gistuant  er  tbingon  job  filii  bälingon. 

Tbia  zit  eiscota  er  fon  m,  so  tber  sterro  giuuon  uuas  que- 

man  zin, 

20  bat  sie  i3  oub  birüabtin,  bi  tba3  selba  kmd  irsüabtin. 

„Gidüet  mib,  quad  er,  änauuart  bi  tbes  sterren  fart; 
so  färet,  öiscot  tbäre  bi  tba3  kmd  säre. 

Sin  eiscot  io  gilicbo  job  filu  giuuäralicbo , 
sliumo  duet  oub  tbänne  i3  mir  zi  uui3anne. 

25  Ib  uuülu  faran  beton  nan,  so  riat  mir  filu  mänag  man, 

tba3  ib  tbar  züa  gitbinge  job  imo  oub  geba  bringe.* 

Löug  tber  uuenego  män,  er  uuänkota  tbar  filu  främ ; 
er  uuölta  nan  irtbuesben  job  uns  tbia  früma  irlesgen. 

Tba3  imbot  sie  gibörtun  job  iro  ferti  iltun, 

30  yrscein  in  sar  tbo  ferro  tber  seltsano  sterro. 

Sie  blidtun  sib  es  gäbun,  sär  sie  nan  gisäbun, 
job  filu  fräuualicho  sin  uuärtetun  gilicbo. 

Leit  er  sie  tbo  scöno,  tbar  uuas  tba3  kmd  frono, 
mit  sineru  ferti  uuas  er  i3  zeigonti. 

35Tha3  büs  sie  tbo  gisäbun  job  sar  tbara  m quamun, 
tbar  uuas  tber  sün  guater  mit  smeru  muater. 

Fialun  sie  tbo  främ  bald,  tbes  guates  uuärun  sie  bäld, 
tba3  kmd  sie  tbar  tbo  betotun  job  büldi  sino  tbigitun. 

Indätun  sie  tbo  tbäre  tbä3  iro  dreso  sare. 

40  rebtes  sie  gitbäbtun,  tba3  sirno  geba  brabtun  : 

Frauer,  althochdeutfche  Sprache  und  Literatur, 
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Myrrun  inti  uufronh  joh  gold  scmanta3  ouh, 
geba  füll  raara ; sie  sdahtim  sine  iiuära. 

Ih  sagen  thir  tha3  in  imära : sie  mobtun  bringan  mera  : 

thiz  luias  sns  gibari,  thei3  geistlicha3  uuari. 

5 Knndtim  sie  uns  thänne,  so  uiiir  firndmen  alle^ 

gildnba  in  girihti  in  therii  uuiintarlichim  gifti  : 

Tha3  er  iirmari  uns  euuarto  uuari, 

ouh  küning  in  gibiirti,  joh  bunsih  dot  uuurti.  — 

Sie  uuurtun  slafente  fon  engilon  gimanote, 

10  in  drcSume  sie  in  zeütun,  then  uueg  sie  faran  scoltun; 

Tlia3  sie  ouh  thes  ni  thahtin,  therno  kiininge  sih  nähtin, 
noh  gikündtin  thanne  thia  früma  thenio  manne. 

Tho  tüarun  thie  gino3a  ändara  stra3a 
harto  ilente  zi  eiginemo  laute. 

Lib.  I.  Cap.  18.  Mystice  de  reversione  Magorum  ad  patriam. 

isMdnot  unsih  thisu  fart,  tha3  uuir  es  uuesen  anauuart, 
uuir  unsih  ouh  birüachen  int  eigan  laut  suachen. 

Tliii  ni  bist  es^uuän  ih  uuis : tha3  laut  tha3  hei3it  pdradys. 

ih  meg  i3  löbon  harto,  ni  girinnit  niih  thero  uuorto. 

Thöh  mir  megi  lidolih  sprechan  uuorto  güih, 

20  ni  mag  ih  thöh  mit  uuorte  thes  iöbes  queman  zi  ente. 

Ni  bist  es  lo  giloubo  , sölbo  thu  ^3  ni  scöuuo  *); 
ni  mahtu  ^3  ouh  noh  thanne  irzelleii  lomanne. 

Thar  ist  li'b  ana  töd,  lioht  ana  iinstri, 
engillicha3  kiinni  joh  euuinigo  uminni. 

25  Uuir  ei'gun  i5  firla^an:  tha3  mugun  uuir  10  ria3an, 

joh  zen  mheimon  10  ernmizigen  uueinon. 

Uuir  fiiarun  thanana  nöti  thuruh  ubarmuati, 
irspiian  unsih  so  sti'llo  ther  unser  muatiiuillo. 

Ni  uuöltun  uuir  gilös  sin,  harto  uuegen  uuir  es  scm  : 

30  nu  ria3en  elilente  in  fremidemo  laute. 

Nu  ligit  uns  umbitherbi  tha3  uiisar  adal  erbi; 
ni  nia3en  sino  guati : so  duat  uns  ubarmuati. 

Tharben  uuir  nu  leuues  liebes  filu  manages, 
joh  thiilten  hiar  nu  nöti  bittero  ziti. 

35  Nu  birun  uuir  mörnente  mit  seru  hiar  in  laute, 
in  managfalten  uuunton  bi  unseren  sunton. 

A[a]rabeiti  manago  sint  uns  hi'ar  10  garauuo  ; 

ni  uuollen  heim  uuison  uuir  uuenegon  uueisonV 


1)  i'iir  scouuos? 


Otfried. 
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Uuolaga  elilenti ! härto  bistu  lierti; 

tliii  bist  liarto  lilu  suär,  tlia3  sagen  Ih  thir  in  alauuar. 

Mit  arabeitin  uuerbent  tliie  heirninges  tharbent. 

ili  haben  i5  füntan  in  mir,  ni  fand  ih  h'abes  uuiht  in  thfr. 

5 Ni  fand  in  tliir  ih  ander  gnat  suntar  rd3aga5  muat, 

se'raga3  herza  joh  rnänagfaita  smerza. 

Ob  uns  in  miiat  gigange,  tha3  unsili  heim  lange, 
zi  thcmo  laute  in  gahe  ouh  jämar  gifahe  : 

Farames  so  thie  gino3a  ouh  ändara  stra3a, 

10  then  uueg,  ther  unsih  uuente  m eiginemo  länte. 

Thes  selben  pades  sua3i  suachit  reine  fua3i : 
si  tlierer  situ  in  manne,  ther  thar  aiia  gange. 

Thu  scalt  haben  güati  joh  michilo  otmuati, 
in  herzen  io  zi  noti  uuaro  karitati. 

15  Dua  thir  zi  giumirti  scono  füriburti ; 

Ullis  horsam  lo  zi  giiate,  ni  höri  themo  muate. 

l[f]nnan  thines  herzen  kust  ni  lä3  thir  thesa  uudrolt  lust ; 
fliiih  thia  geginuuerti : so  quimit  thir  friima  in  henti. 

liiigi,  uuio  ih  thar  fora  quad  : thiz  ist  ther  ander  pad; 

20  gallig  thesan  uueg,  ih  sagen  thir  ein:  er  gileitit  thih  heim. 

So  thü  thera  heimuuisti  niu3ist  mit  giliisti, 

so  bistu  gute  liaber,  nintratist  seädon  niamer. 

Lib.  I.  Cap.  25.  Venit  Jesus  a Galilea  ad  Johannem,  ut 
babtizaretur  ab  eo.  Math.  3.  Marc.  3.  Luc.  3. 

Fon  themo  heiminge  quam  kr/st  zi  themo  thmge, 

tha3  iöhännes  thar  ingägenti,  mit  doufu  inan  gibadoti. 

2öHmtarquam  tho  sliumo  ther  forasago  diuro, 

alfol  sprah  er  uuörto  joh  uindorota  13  harto. 

„Drühtin,  quad  er,  uuio  mag  sin,  ja  bm  ih  smaher  scalk  thin, 
tha3  h^nti  rnine^)  zi  döufenne  birine?^) 

Zi  thiu  scalt  thii  mih  rman  joh  doufen  scalk  thinan ; 

30  uuio  meg  ih  biuuänen  thanne  mih  , thei3  si  min  am  bäht 

ubar  thih?“ 

Zi  imo  sprah  tho  Ifndo  ther  gotes  sün  selbo, 

kiindta  imo,  er  i3  uuolta,  i3  ouh  so  uuesan  scolta. 

„La3  i3  süs  thuruh  gän,  so  uuir  eigun  nu  gisprochan; 
uns  ifmphit,  uuir  mit'  uiuilen  güatalih  irfdilen.“ 


1)  für  mmö.  2)  für  birinen. 
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Zweiter  Abfclinitt. 


Slfumo  er  irfülta^  so  drühtin  krist  imolta. 

tho  doiifta  er  man  thuruh  not,  so  so  er  mo  selbo  gibot. 

Tho  uuard  In'mil  ofan,  then  fäter  hört  er  sprechan, 
joh  zalt  er  thar  gimuati  thes  selben  sünes  guati : 

5 „Thiz  ist  min  siin  diurer,  in  hdrzen  mir  ouh  liuber; 
in  imo  liehen  ih  mir  äl,  theih  inan  siilichan  gibar. 

A[ä]dam  er  firkos  mih  joh  selbon  ouh  firlos  sih; 
ih  uuanu,  therer  fülle  alla3  tha3  ih  lunlle. 

Gifiiar  er,  so  er  ni  scolta,  joh  deta,  so  ih  ni  uuolta; 

10  therer  uuilit  avur  al,  so  sun  min  einigo  scal.“ 

Gisah  er  queman  gotes  geist  fon  hi'milrichi,  so  thu  uueist, 
in  kn'st  er  sih  gisidalta,  so  slium  er  nan  gibädota. 

Er  uuas  dübun  gilih:  tha3  uuas  so  giliimflih 

thuruh  thia  ira  guati  joh  tha3  mammunti. 

15  Thar  nist  gallun  ana  uuilit,  ouh  bitteres  in'auuiht ; 
mit  snabulu  ni  uiunnit,  ouh  füa3in  ni  krhnmit. 

So  ist  ther  heilego  geist:  thiu  sconi  ist  al  in  imo  meist, 

siia3nissi  inti  giiati  joh  mammunti  gimuati. 

Lib.  I.  Cap.  26.  Moraliter. 

Ther  douf  uns  allen  thihit,  tha3  uiiä3ar  theist  giuuihit, 

20  sid  druhtin  kn'st  quam  uns  heim  int  i3  mit  sinen  lidin  rein. 

Sid  er  tharinne  b^dota,  then  brunnon  reinota, 

sid  uuächeta  allen  männon  thiu  salida  in  then  undoii. 

So  uuer  manno  so  giloufe  zi  themo  heilegen  doufe, 
hiar  mag  er  Idrnen  ubar  äl,  uuio  er  gilouben  scal. 

25  Thu  lisist  hi'ar  in  alauuar : then  sun  then  doufta  man  thar, 

thar  sprah  ther  fater,  so  thu  uueist;  thia  duba  uuas  ther 

gutes  geist. 

In  doufe,  the  unsili  reinot  ther  giinidigo  got, 
so  ist  thisu  kraft  allu,  zir  heilegun  undu. 

Tha3  sculun  uuir  gilouben  joh  harto  i3  uns  gih'uben, 

30  tha3  uns  in  gutes  uuihe  ther  douf  io  uuula  tliihe: 

Tha3  uuir  gangen  heile  fon  themo  bade  reine, 

thiu  gilouba  uusih  ouh  rehte  in  thfonost  sina3  n'litc. 

Lib.  II.  Cap.  8.  Nuptise  facta;  sunt.  Joli  2. 

After  tln'u  in  uuar  mm  so  mohtun  thn'  daga  sin, 

so  thes  thn'tten  dages  sar  so  uuard  thiz,  tlia3  ih  sagen  thar. 


Otfried. 


1(>5 


U[ii]al)tun  thar  tliie  Imti  eino  brutloufti 

tlieino  uuirte  joli  theru  brüti  in  saligeru  ziti. 
uuard  io  in  uuorolt  zitin,  thiu  zisamane  gihi'tin, 
tha5  sih  gesto  guati  sülicliero  rüamti.^) 

5 Thar  luias  knst  giiater  joli  selba  ouli  thiu  sin  miiater, 

oiih  man  thara  lädota  thie  jungoroii,  thier  tho  liäbeta, 
Thiu  liiun  uuarim  filii  frö,  giuiierdan  mohta  siu  es  tho, 
sie  habetim  thar  selben  kn'st,  tlier  alles  blides  fürista  ist. 
Th(5  zigiang  thes  lides  joh  bräst  in  thar  thes  uihnes; 

10  marfa  tha3  bihiigita  joh  kriste  si  i3  gisägeta. 

„Ih  scal  thir  sagen,  min  küid,  then  hion  filii  hebig  thing, 
theih  mithont  ouh  nii  uuesta:  thes  uumes  ist  in  bresta.“ 

Spräh  tho  ziru  süa30  ther  ira  siin  zei30, 

sconen  uuorton  ubar  al,  so  sun  zi  miiater  scal : 

15  „IJihb,  ih  zellu  thir  ein:  uua3  drifit  sulih  zi  uns  zuuein? 

ni  quam  min  ziTnoh  so  träm,  theih  duge,  uueih  fon  thfr  nam. 
Sar  so  tha3  irscmit,  iiua3  mih  fon  thir  rinit, 

so  ist  thir  ällan  then  dag  tha3  herza  filu  riuuag. 

Tha3  thu  zi  mir  nu  quati  inti  eina  klaga  es  dati, 

20  mit  gotkundlichen  rächon  scal  man  sulih  machon.“ 

Thiu  muater  horta  tha3  tho  thar,  si  uuessa  tholi  in  äla  uiiar, 
tha3  iru  thiu  sin  giiati  nirzigi,  thes  siu  bati. 

Gibot  si  then  sar  gähun,  then  thes  lides  sahun, 

so  uuäs  so  er  in  giquäti,  i3  lagilicher  dati. 

25  Thar  stuantun  uuä3arfa3,  so  thar  in  laute  situ  uuas, 

' then  mannon  sus  iouuänne  sih  zi  uuasganne. 

'Tha3  uuarim  sehs  kruagi;  zi  thm  uuas  thar  ginüagi , 
tho  zi  then  rachon,  thio  drühtin  uuölta  machen. 

Tha3  mc3  uuir  ofto  zGlen  joh  sextari  i3  neunen, 

30  nam  lagilih  in  redinu  thnzug  stunton  zehinu, 

Odo  ziuTo  zehanzug,  thes  duent  biiah  thar  gihügt; 

uuarim  steininu  thiu  ta3,  siu  mohtim  uueren  thes  thiu  bä3. 
Gibot  tho  selbe  druhtin,  siu  uiiä3ares  irfiiltin. 
tha3  dtitun  sie  giuuurtig  unz  in  obanentig. 

35  Tho  quad  er,  tha3  sie  scänktin,  zi  themo  heresten  sih  uuäntin, 
ther  thero  thrio  se530  uuas  fiiristo  gima330. 

Drank  er  tho,  so  nan  lüsta;  er  uuiht  es  thoh  ni  uuesta; 
es  uuiht  ni  quam  imo'ouh  in  uuän,  thei3  uuas  fon  uuä- 

3are  gidan. 


1)  für  rnamtin. 
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Zweiter  Abfchnitt. 


Tliie  man  tlioh,  thie  thar  skänktun,  13  filu  uuola  irkäntuii, 
tliei3  uua3ar  lutara3  uuas,  tho  sie  fültun  thiu  fa3. 

Then  uuirt  er  thara  lädota  joh  zimo  nan  giliolota^ 
sih  harte  uuuntorota  sin  bi  then  frönisgan  uuin. 

5^  Säge  mir  nu^  friimt  min^  iiuio  dati  so  bi  then  uuiD, 

thih  sus  es  nu  inthäbetos,  so  länge  nan  gispäratos? 

Gibit  giuuelih  männo,  ther  friunta  freuuit  gerno^ 

ih  uuei3;  tim  es  i'nnana  bist,  then  furiston  io  sar  zi  erist. 

So  thie  män  sih  thanne  iriminnent  joh  driinkanen  biginnent, 
10  so  scenkit  ällan  then  dag  sülih,  sos  i3  uuesan  mag. 

Ja  gispäratos  auur  thü  then  guaton  um'n  unz  in  nu  : 

ih  scäl  thir  ouh  nu  rächen,  ni  drenk^  ib  thes  gimächon.^ 

Thiz  zdichan  deta  druhtin  kn'st  mdnnisgon  zi  erist, 

sid  er  hera  in  uuorolt  quam  joh  mannes  lichamon  nam. 
15  Er  ougta  sina  kräft  thar  joh  sina  güallichi  theist  iiuär; 
tho  giloubtun  ekord^  eine  thie  jüngoron  sine. 

Lib.  II.  Cap.  16.  De  VIII  beatudinibus.  Math.  5. 

„Sälig  birut  ir  ärme,  in  thiu  tha3  müat  i3  uuolle, 
in  thiu  ir  thie  ärmuati  githültet  io  mit  güati. 

Üuanta  mer  ist,  ih  sagen  iu  thä5,  tha3  himilrichi  h6ha3, 

20  thiu  uuünna  joh  ouh  mänag  guat:  bi  thiu  mag  sih  freuuen 

iuer  miiat. 

Sälige  thie  milte  joh  muates  mämmunte, 

thie  iro  muates  uualtent  joh  brüaderscaf  gihältent. 

Biient  sie  in  uuära  erda  filu  mära; 

ther  hiar  then  bü  biuuirbit,  er  lamer  thar  nirstirbit. 

25  Sälig  sint,  zi  güate  thie  rÖ3egemo  miiate. 

uuanta  in  firdilot  tha3  sdr  drost  filu  mänager; 

Joh  gifreuuit  in  tha3  müat  härto  filu  mänag  guat, 

firdilot  in  thia  smerza  joh  ro3aga3  härza.  / 

Guataliches  uuältent,  . thie  thürst  joh  hüngar  thultent, 

30  thie  io  thes  rechtes  gingent  joh  thära  zua  githingent. 

Sie  uuerdent  ethesuuanne  mit  setV  es  filu  feile, 
tha3  güates  sie  ginüagon  digun  unz  in  duiion. 

Salig  thie  ärmherze  joh  thie  ärmu  uuihti  smerzo, 

then  müat  zi  thiu  gigänge,  tha5  iro  leid  sie  irbarmc. 


1)  für  drank. 


Otfried. 
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Sie  qiiemeut  scioro  ana  nöt;  thar  man  in  ginadot, 
thar  man  giheilit  iro  müat  joli  filu  liebes  giduat. 

lu  ist  sälida  gimdiiiit;  in  thiu  ir  lierza  reina3  eigit; 

ir  scnlut  mit  suliclien  öugon  selben  drülitinau  scouuon. 

6 Ir  sciilut  io  thes  gigahen^  mit  sulichw  miii  nähen; 

mit  rdinidon  ginuagen  zi  driilitine  mih  fuagen. 

Tliie  fridiisame  ouh  sälig,  thid  in  herzen  ni  eigmi  niheina5  uuig, 
mit  thm  sie  tha3  giuuei3ent;  sie  gotes  kind  hei3ent. 

Got  gibit  in  zi  lönon  then  selbon  nämon  sconon 

10  joh  diiit  in  tha3  gimiiati  mit  thes  nämen  guati. 

Sälig  thie  in  nöti  thultent  ärabeiti; 

then  man  biro  guati  diiit  ofto  uuidarmuati. 

Sie  uudrdent  filu  riche  in  themo  hohen  hmiilriche; 
in  thiu  sie  i3  io  gilicho  firdragen  fräuualicho. 

15  Ni  düet  iu  i3  ouh  zi  ruachou;  oba  iu  thie  lfuj;i  fluachon ; 
lu  quimit  sälida  thiu  mer,  tha3  sie  so  ahtent  mer. 

Thanne  se  zdllent  thuruh  mih  al  übil  anan  luih; 
tha3  ni  hiluh  mih  : tha3  liagent  se  äl  thuruh  mih. 

Bildet  mih  müates  joh  harte  freuuet  i'uih  theS; 

20  fu  ist  in  Ihmile  thuruh  thä3  michil  Ion  garauua3. 

Iro  änon  ouh  so  dätuii;  thero  förasagono  ähtun; 

bi  thiu  ni  lä3et  iu  i3  in  uuär  uuesan  härto  filu  suar.“ 

Lib.  II.  Cap.  20.  AttenditO;  ne  justitiam  vestrara  faciatis 
coram  hominibus.  Matth.  6. 

;,Oba  thu  ärmen  uuihtin  duest  drost  mit  dregrehtiii; 
joh  thir  uuölles  ana  rüam  elemösyna  giduan; 

25  Odo  uuerk  guatu  joh  drilhtine  gimiiatu 

uuölles  io  mit  uuillen  fora  göte  irfiillen  : 

Diia;  so  ih  thir  zellu;  thiu  selbun  thing  ellu 

gibörgenero  uuerkO;  tha3  thir  es  göt  githanko. 

Ni  duas  thu  sö;  ih  sagen  thir  ein;  Ion  ni  häbes  thu  es  nihöiu; 

30  ouh  fona  göte  ana  uuänk  so  ni  quimit  thir  es  thank. 

Oba  thu  in  reht  redina  thir  uuirkes  elemösyna; 
thir  zelh^  ih  ein  gizämi : ni  dua3  zi  liitmari. 

Lichi3era  in  uuara  thie  duent  sia  lutmara, 

öfono  untar  manne;  tha3  sie  se  löbon  thanne. 

35  Sie  eiguii;  uui3it  ir  tha3;  thär  tha3  Ion  älla3; 

ih  sagen  iu  in  älauuara : ni  uuirdit  in  es  raöra.“ 
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Lib.  111.  Cap.  6.  Abiit  Jesus  trans  mare  Galilese.  Job.  0. 

Tha3  ih  hiar  nu  zellu,  tha3  uuei3  thiu  uuörolt  ellu, 
uuüntar  filu  mara3  joli  thrato  s^ltsana3  : 

Uuio  krist  nam  fmf  leiba  joh  zuene  fisga  thara  zua; 
fon  th^n  gab  foilon  müases  finf  tbüsonton  männes. 
öFuar  druhtin  inti  sme  übar  einan  lantse, 

thio  büah  i3  thar  zellent  joh  galilda  neiment. 

Bi  managemo  s^ltsane  joh  uuuntoron  zi  uuare 
fuar  imo  thar  ingegini  michil  uuoroitmenigi. 
U[ü]nfirslagan  heri  in  uuar  fuar  ingegin  imo  thar^ 

10  uuorolt  michil,  so  gizain,  uuib  inti  gomnian. 

Nam  druhtin  sine  thegana  inti  giang  mit  in  tho  thaiiana 
in  einan  berg  hoho;  mit  m gisa3  thar  sc(5no. 

Uuäs  i3  ouh  giuuisso  fora  einen  östoron  so, 
theso  selbun  däti,  föra  theru  uuihun  ziti. 

15  So  er  tho  mit  sinen  ougon  then  liut  bigonda  scduuon, 
thia  seibun  menigi  gisäh,  zi  philippuser  süs  sprah  : 
„Uuar  mügun  uuir  nu  bigmuan,  mit  koufu  brot  giuuinnan, 
tha3  ther  liut  gisa3i,  ünz  er  hiar  nu  ga3i?“ 

Korata  er  thia  uuarba  thera  uudichun  gilouba; 

20  thoh  uuest  er,  sos  er  scolta,  uua3  er  es  diian  uuolta. 

Er  quäd,  ni  mohti  uuerdan,  mit  koufu  sie  biuudrbaii, 
mit  michilemo  scäzze,  ther  h'ut  zi  thiu  gisize  ; 

Tha3  lagilichen  thänne  thoh  foller  miind  uuerde, 

then  münd  zi  thiu  irreken,  thes  brotes  uuiht  gismdken. 
25  Andreas  sprah  tho  einer,  pdtruse  gilanger, 

brüader  sin  gimiiato,  ther  kristes  thegan  guato  : 

„Hiar  ist  kneht  einer,  ni  uudi3  ih  uuihtes  lu'ar  mer, 
ther  drdgit  hiar  in  sinan  not  finf  girstinu  brot, 

Ouh  zuene  fisga  thar  mit : theist  zi  tkiii  thoh  niuuiht, 

30  tha3  man  sulih  biete  themo  mänagfalteu  tliiete.“ 

„Duet,  quad  dr  tho  ubarlut,  tha3  hiar  gisizze  ther  liut; 

unz  er  hiar  girdstit,  thes  brotes  in  ni  bn'stit.“ 

Thar  uuas  in  dlauuari  grases  ouh  gifiiari, 

rnämmunti  ginüaga3;  thia  buah  zdllent  uns  tluj3. 

35  So  tha3  hdri  tho  gisa3,  tlui3  brot  gisdgonota3  1I3, 

i3  uuuahs  thar  thdra  ferti  in  munde  joli  in  hdnti. 

I3  uuuahs  in  alagahun,  thar  sie  alle  ziiasaliun, 

sih  mdrota  i3  gindto  zi  sdti  thero  h'uto, 

Zi  süa3eru  gihisti,  tha3  in  es  thar  ni  briisti, 

40  älten  inti  iiingen  ich  selb  then  uuibon  allen. 


Otfried. 
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Er  s^lbo  ouli  tho  gim^iiita;  tliie  ffsga  in  tliar  gideilta, 
tliie  uiuiahsun  ouh  tliuriih  not  io,  so  sdlba5  tha5  brot. 

So  sie  thar  tlio  ga3un^  tliie  in  themo  grase  sa3un^ 

ioli  mannilili  thar  sat  uuard^  so  sie  tlies  brdtes  giuuard : 


5 Gibdt  tho  druhtin  smen, 
thie  Ihiti  thes  firuuasin, 
Tha3  sie  gihaitan  luiurtin 
thar  läsun  sie  tho  alle 
Thie  iiLiti  thar  in  gahim 
10  bigondmi  mit  githankon 
;,Thiz^  quaduii;  ist  giuuaro 


tha3  uuola  sie  thes  giÜen, 
thie  brdsmim  thar  gilasin, 
ioh  ouh  ni  firuuürtin. 
zuelif  korbi  fdile. 
thiz  z eich  an  tho  gisahuii; 
tho  driihtine  thänkon. 
ther  förasago  märo, 


mit  iauuihtu  alles  uuio  i3  mst  ther  künftig  hera  in  iiuo- 

roit  ist.“ 

Er  miiases  sid  gab  fdllon  fiar  thiisonton  mannon, 
seti  sibun  broto  mit  fisgon  ouh  gimuato. 

15  loh  uuard  thero  aleibo  thero  fisgo  joh  thero  idibo 

— ni  fra3un  sie  i3  alhi3  — sibun  korbi  ubar  tha3. 

Lib.  IV.  Cap.  4.  Cum  appropinquasset  Hierosolimis.  Math.  21 . 


üuölt  er  tho  biginnan^ 
thä3  er  tha3  biuuiirbi, 
Tha3  uuas  fmf  dagon  er, 
•20  er  i3  zi  thiu  irgiangi, 
Gistiiant  er  tho  gibiatan, 
tha3  sie  thes  gizüotin, 


zi  hierusalem  sinnan, 
bi  linsili  thar  irstiirbi. 
er  er  thiilti  tha3  ser, 
tha3  man  nan  gifiangi. 
uuant  er  thar  uuoita  n'tan, 
imo  einan  esil  holotin. 

Gibot  er  tha3,  ih  sagen  thir  ein,  sinen  iüngoron  zuein, 
tha,3  sie  sih  irhuabin,  zi  themo  kastelle  fiiarin  : 

25  „Thar  uuirdit  fon  iu  funtan  ein  esilin  gibilntan, 

thia  inbintet  ir  thar  ioh  bringet  ouh  tha3  fiilin  sar. 

Ob  i'aman  thes  bigmne,  tha3  er  i3  iu  ni  henge, 

saget  thio  thiirfti  imo,  in  uuar,  so  la3it  er  i3  uuesan  sar.“ 
i:  liarun  sie  thö  iro  pad  ioh  funtun  al  sos  er  giquad  5 
30  sie  thara  züa  thahtun  ioh  tha3  fiilin  bnihtun. 

^s'amun  sie  tho  iro  uuat,  legitim  thar  lif  in  gidat, 
in  raammunti  int  in  süa3i  tha3  er  thar  öba  sa3i. 

Tho  flei3  thara  ingegini  thiu  michila  inenigi, 

zi  kiininge  sie  nan  quattun  ioh  imo  then  uueg  thaktun. 
35  Tha3  datun  sie  bi  noti,  tha5  ros  ni  skrankoloti 
ioh  i3  ni  firspürni,  so  dr  thera  rdisa  bigunni. 

loh  dätun  i3  in  uuaru  zi  frönisgeru  dru, 

zi  smeru  hdri : er  uuas  in  filu  dmri. 


1)  s.  Wörterbuch  bei  alleswio. 
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Nist  tlier  10  giliogeti  in  allem  iiuörolti; 

tlia5  küning  thiliein  fuari  mit  sülicheru  zfari^ 

Then  io  Imto  dati  so  scono  gihereti 

tha3  thionoti  imo  in  uuaru  mit  sülicheru  fdaru. 
öTher  selbo  liut,  tha3  ist  uuäi^  brüitta  sina  uuät  tbar^ 
tha3  er  then  uueg  mit  uuäti  mammuntan  gidäti ; 

Thaktun  sie  imo  scioro  then  uuüg  thar  filu  zioro, 
thes  fltun  sie  io  zi  noti  thie  man  mit  iro  imati. 

Sie  strüuuitim^  tha3  uuas  uuüntar,  then  uueg  thar  imo  süntar, 
10  s^ltsani  racha^  breittun  iro  lächan. 

Uuas,  th^mo  thes  gibrüsti,  so  bräh  er  sar  io  thie  esti; 
tha3  er  in  girihti  then  uueg  mit  then  gislihti. 

Nämun  sie  thes  gtSuma  inti  brachun  thar  thie  bouma, 

tha3  sie  sih  thes  gifreuuitin,  then  uueg  imo  gistreuuitin. 
15  Thar  fuarun  man  manage  fora  themo  küninge, 
hüri  ouh  r^dihafter  so  folgeta  thar  after. 

Er  reit  in  mitte,  so  gizäm,  so  i3  tho  zi  theru  reisu  biquam, 
erlich 0,  so  er  uuölta  ioh  selbo  küning  scolta. 

Hüabun  sie  tho  hoha3  sang,  filu  scona5, 

20  inio  tho  gimacha5  ioh  filu  redihafta3  : 

„Thu  uueltis  liutes  manages,  daufdes  sun  thes  küninges, 
bist  küning  ouh  githiuto  therero  lantiiuto ! 

Zi  uuorolti  simo  heili  ioh  sälida  gimeini 

ioh  früma  in  güallichi  ubar  älla3  sina3  richi! 

25  Giuuiliit  si  er  filu  fram,  uuant  er  in  gotes  namen  quaio., 

selbo  krist  ther  güato. 
mit  theru  selbun  uui'hi, 
in  tha3  hoha  hfmilrichi; 

ioh  engilo  ouh  giuuältes 
mit  giuuelti  thar  irscmes!'^ 
sang  gimeinmuato 
al  einera  stfmna. 


ist  küning  uns  gimüato 
H^ili  ouh  thu  thia  hohi 
brüiti  ouh  thina3  richi 
Tha3  thünsih  hiar  gihaltes 
30  ioh  selben  paradyses, 
Ther  selbo  liut  güato 
thesses  liedes  uuunna 


Tha3  süngun  io  zi  noti  thie  tordorun  liuti, 

tha3  s^lba  ingegin  ouh  inquad  thiu  aftcira  heriscaf. 
35  Sie  quamun  mit  githrengc  in  themo  selben  gange 
ioh  mit  theru  krefti  in  thia  bürg  in  gin'hti. 
Hmtarquamun  alle,  thie  biruuun  3)  thar  innc, 


in  müat  i3,  uuan  ih,  rüarti^) 


thie  selbun  bürgliufi 


1)  für  gihdretin.  2)  für  tlu'onotin.  3)  biruwun  f.  Wövlerbu  ( li  uiitcr  sin 
4)  für  rüarta. 
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^Un^r  ist,  quadun,  therer  man,  ther  unsih  drftit  hiar  so  främ, 
mit  lidri  uns  sus  hiar  engit  ioli  Ü3ar  ther ’)  bürg  thringit.“ 
Gab  4ntuuurti  ther  liut  sar : „thiz  ist  ther  forasago,  in  uuar, 

fon  näzaretlr  ther  hdilant,  ther  thanana  hdra  quam  in  laut.“ 
5 Giang  er  in  tha3  'gotes  hus,  dreip  se  al  thanan  113, 
ziuuärf  er  al  bi  noti  thio  iro  brSsheiti.  — 

Däges  er  se  Idrta  ioh  selbo  brddigota; 

nähtes  uuas  io  thänne  in  themo  oliberge. 

Tha3  uuas  nu  üngimacha  ioh  dgisKchu  rächa : 

10  siemo  innouuo  ni  ondun  ioh  selidono  irbondun.  — 

Thie  fdriston,  thi3  gisahun,  es  härto  hintarquämun, 
ioh  ouh  thdro  dato  filu  sprachun  thräto  : 

„Nist  unser  racha,  quadun,  uuiht,  si  främmort  uuiht  ni  thihit, 
ni  mua3  si  thihan  uuänne  fora  themo  selben  manne. 

15  After  imo  gengit,  oba  man  thiz  gihengit, 
bi  4inera  stiillu  thisu  uuorolt  ellu.“ 

Lib.  IV.  Cap.  7.  De  doctrina  domini  in  monte  ad  discipulos. 

Math.  24. 


Giang  tho  druhtin  thanana,  mit  imo  ouh  sine  thegana, 
ougtun  sie  fmo  hinan  thes  gizimbri  thes  huses. 

Quad  ^r  : „giuuisso  ih  sagen  iu,  thie  steina  uuerdent  noh 

zi  thiu, 

20  »tha3  sie  sint  so  undrate,  hiar  lfggent  al  zi  säte.“ 

Er  sa3  sid  thdmo  gange  in  themo  oliberge, 

fragetim  sie  nan  suntar,  sie  uuas  es  filu  uuiintar  : 

„Säge  uns,  meistar,  thänne,  uuio  thiu  zit  gigänge, 

thu  queman  scalt  ioh  uuio  thiu  uuorolt 

ouh  zigät.“ 

ioh  uueset  gläuue  thrato, 
thie  mänagun  lüginara. 
fibar  thesan  uuorolt  ring, 
in  uuenegeru  flühti!“ 
thio  selbun  ärabeiti, 
thuruh  näinoii  sinan; 
ubar  sie  gileganan, 


zeichan,  uuio 


25„G6umet,  quad  er,  thero  däto 
tha3  iu  ni  däron  in  fära 
Yruuehsit  iämarlicha3  thmg 
in  hungere  int  in  sühti, 
Tho  zält  in  thiu  sin  güati 
30  thie  sie  scoltun  rinan 
Männo  ha3  ouh  mänagan. 


nid  filu  strengan,  so  främ  sie  i3  mügun  bring; 


an. 


1)  ther  fcheint  für  theru  zu  ftehen,  bürg  für  burgi. 
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zi  h^rizohon  ziahan 


thie  sme  liobmi  th^gaiia. 


Ijujo  se  scoltun  fahan, 
gibüntan  fiiri  küninga, 

Det  er  in  liröst  tlio  alles  thes  iro  todes  fdlles, 

quad,  thdi3  ni  iiiiari  bi  dlles  iuia3^);  ni  si  tliuruh  sman 

einan  ha3. 

5 sorget  fora  themo  Imte,  thar  ir  stet  in  note^ 
in  forahtun  ni  imdntet,  iuia3  ir  in  äntuuurtet. 
ih  nuisero  imörto  giuuarnon  iuih  bartO; 

rdhtera  redina;  ir  birut  mme  thegana. 

Ih  bin  selbo  zi  tliiu  ioh  thdr  oiih  sprichu  U3ar  lu^ 

10  giuuärnon  herzen  guates  ioh  thrato  festes  müates.“ 

Säget  2)  in  ouh  zi  imäre  fon  themo  dndidagen  thäre^ 
giiiiinag  in  ouh  gindto  thes  äntikristen  zito, 

Thes  githuingnisses,  thes  uuorolt  thültit  thanne  läs ; 
giuuisso^  tha3  ni  hiluh  thih,  theist  zitin  allen  üngilih. 

15  ^Sie  smt  thanne  in  uueiiiien;  in  ärabeitin  seren, 

tha3  er  ni  uuard  io  sülih  fal  ouh  iamer  uuärdan  ni  scäl. 
Tha3  kürzit  druhtiu  säre  thuruh  thie  drüta  sine, 
thuruh  then  goteleidon  mit  smen  ginädon. 

Duit  mäno  ioh  thiu  sünna  mit  finstere  ünuuunna 
20'  ioh  fällent  ouh  thie  sterroii  in  ärda  filu  färron. 

Sih  uueinot  thänne  thuruh  thia  qufst  äl  tha3  hiar  in  ärdu  ist. 

thuruh  thio  selbun  griinni  al  thiz  uuoroltkunni. 

So  sehent  se  mit  githumge  quäman  thara  zi  thmge 


fon  uuolkonon  herasun 
•25  Sine  engila  ouh,  in  ala  uuär, 
tha3  düent  sie  io  gilicho 
Tha3  sie  thes  thar  giäfalon. 


then  selben  männisgen  sun. 
sie  bläsent  iro  iiorn  thar, 
lilu  kräftlicho, 
sine  drüta  al  sämanon, 
tha3  sie  quemen  thara  zi  in,  so  uuar  in  uudrolti  sie  sm. 
riia3  iuer  lagilih  nu  qiüt  bi  thesa  iüngistun  zit : 

ni  si  min  fäter  eine ; 

uuänne  i3  sculi  uuärdan, 
tha3  uuorolt  al  zifälle. 
er  michil  sdlnissi, 
bi  alten  noes  zitin. 


30  nist  ther  thia  gizeino, 
Odo  i3  uui3i  uuorolt  man, 
uuanne  i3  got  uuolle, 
Thoh  uuirdit  in  giuuissi 
so  in  uuas  untar  liutin 


So  sic  tha3  uuä3ar  thar  bifiang,  so  er  erist  thia  arka  in- 

gigiang, 

so  gähun  quimit  hdrasun  ther  selbo  mdnnisgeii  sun. 


1)  s.  Wörterbuch  bei  alles.  2)  für  sageta. 


Otfried. 


173 


Bi  tliiii  sit  io  giiiuto  uuacliar  filu  tlirato, 

uiiaiita  ist  firliolaii  iuili  al,  imjiiine  drulitiii  queman  scal. 

Oba  ther  mau  uuesti,  ther  lieime  ist  in  ther  *)  fdsti; 
al  tlia3  üngizami,  uuio  ther  tliiob  quami : 

5 Er  uiuicheti  bi  nbti  tliaiine  in  theru  ziti^ 

dribi  tlien  tlnob  thanana  Ü3,  ni  lla3i  irgraban  sina3  hüs. 

ßi  thiu  uuahtet  alla  tliia  näht^  tholi  er  13  düe  ubar  maht^ 
tha3  er  tlia3  sin  ginerie  ioli  fianton  biuiidrie. 

Duet  ir  oiib  so^  so  tbdr  duit^  uuanta  ir  ni  uiÜ3iit  thia  zit; 

10  sit  uuächar  io^  so  ih  gibot^  tha3  ir  bimidet  then  not!^ 

Sageta  er  tbo  then  liobon  ton  tlien  zehen  tlnarnon 
bilidi  biqnämi  ioh  thärazua  gizämi. 

Uuio  thio  finfi  fuarun^  thie  lingiuuare  unäruiq 

ni  unarim  uuola  uuächar,  bi  thiu  missigiangun  sie  thär; 
15 Uuio  uuola  i3  then  gifuar  ouh  thär,  thio  hiar  io  uuarun 

uuächar, 

thes  herzen  sie  hiar  uuialtun  ioh  reino  gihialtun. 

Er  zälta  ouh  bilidi  änder,  tha3  sie  sih  uuärnetin  thiu  mdr  : 
uuio  fuar  ein  män  richi  in  ander  kiiningrichi ; 

Uuio  dr  i3  er  gimeinta,  • sina3  dreso  deilta 
20  lintar  sinen  scälkon  zi  süorglichen  uuerkon ; 

Gibot,  tha3  sie  13  biforatin  ioh  thar  ana  uuorahtin 
uuiiachar  gizämi,  ünz  er  auur  quämi. 

Thie  zudne  es  uuola  zilotun  ioh  uuola  13  mdrotim; 
ther  thritto  uuas  nihein  hdit  thiiruh  sina  zägaheit. 

25  Er  uuard  firdämnot  thuruh  not,  thär  man  inan  pinot, 

giuuisso  rdhto  thuruh  thä3,  uuant  er  uuächar  ni  uuas. 

Thie  ändere  zuene  sine  giddt  er  filu  blide, 

gifreuuet  in  härto  iro  muat,  so  guat  hdrero  duat. 

Gisäzt  er  sie  tho  scdno  ubar  burgi  sino, 

30  gideta  dr  se  filu  riebe,  tha3  in  tha3  thionost  liehe. 

„Bi  thiu  sit  io  uuächar  älla3  iuer  lib  hiar, 
däges  inti  nähtes  so  thdnket  io  thes  rdhtes. 

Tha3  ir  thds  io  giüet,  thia  zäla  bimidet, 

themo  dgisen  intfliahet. 

sar  so  quimit  mina3  thing, 
in  mineru  gisihti.“ 


ioh  io  thes  gigähet, 
35  Thä3  ir  uuerdet  uuirdig, 
tha3  ir  stdt  in  rihti 


1)  für  theru. 
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Zweiter  Abfchnitt. 


Lert  er  däges  ubarJtit  ofono  allan  theii  h'ut, 
sie  quamim  io  ginoto  zi  imo  sar  gizito. 

Fuar  thanne  mit  then  ku^Iiton  in  then  oliberg  zen  nähton 
uuas  io  thär  nbar  näht^  so  hiar  fora  iinard  giuuäht. 

Lib  IV.  Cap.  10.  Desiderio  desideravi  hoc  Pascha.  Luc.  22. 

5 Bigän  tho  druhtin  redin on  then  selben  ziielif  th^ganon, 

then  thär  umbi  Inan  sä3iin,  mit  imo  säman  a3un : 

„Thes  müases  gdrota  ih  bi  thiiq  tha3  ih  i3  a3i  mit  liq 
er  ih  tha3  uiii3i  thuiti  ioh  biuih  dot  imurti. 

Ni  drlnku  ih,  rehto  in  uuära,  thes  r^bekunnes  m^ra, 

10  ton  themo  uuähsmen  furdir,  tha3  giloubet  ir  mir, 

Fr  ih  i3  so  bithenkii,  mit  in  säman  auur  dnnku 
nmuiia3,  tha3  in  13  liehe  in  mmes  fäter  riche.“ 

Nam  er  tho  selbo  tha3  brot,  bot  in  i3  gisdganot, 
gibot,  tha3  sies  a3in,  äl  so  sie  thar  sä3in. 

15  „Ir  63et,  quäd  er,  ana  uuän,  lichamon  mman, 

allen  zellu  ih  iu  tha3,  tha3  eigit  ir  giumssa3. 

Nemet  then  kelih  oiih  nu  ziu,  tha3  drinkan  ddilet  untar  iu, 
thar  drinket  ir  tha3  mina3  blüat,  tha3  iu  in  euuon  uuöla  diiat. 

I3  heilit  liLito  uuünta  ioh  mänagero  siinta, 

20  i3  ist  mänagfalta3  thing,  yrlösit  thesan  uuoroltring.“ 

Lib.  IV.  Cap.  27.  Quoraodo  clavis  eum  fixerunt  et  titulus 
Pilati.  Marc.  15.  Luc.  23.  Job.  19. 

Ni  nämun  sie,  thia  meina,  tliero  uuibo  klaga  gouma, 

nihdin  tharzua  ouli  hügita  zi  theru  thräii,  thia  er  in  zdlita. 

Leittun  sie  ouh  tho  thäre  scachara  lirmare 

zuene  zi  themo  uui3e,  thie  stähm  er  zi  fli3c- 
25  Ih  uuei3,  sie  tha3  ouh  uuoltun,  mit  süutigon  nan  zältun, 
mit  then  uuurti  ouh  tirmeinit,  so  alt  giscrib  uns  zdinit. 

In  tha3  kriizi  sie  nan  nägaltun,  so  sie  i3  zi  thiu  gisitotuu , 
mit  fua3in  ioh  bi  liänton  mit  thräto  herten  bänton. 

Yrliüabun  sie  uf,  in  alauuär,  then  kuning  liimilisgan  thär, 

30  then  keisor  mit  then  mähtin,  selbon  unsan  druhtin. 

Er  uuäs  thar  mit  giuudlti,  thoh  er  sülih  thuiti, 
bi  ünsih  er  i3  thdleta,  so  ih  hiar  fdra  zelita. 

Mit  theru  diurim  lichi  so  lost  er  uudrolt  richi, 
mdnnisgon  ouh  alle  mit  sin  es  todes  fälle. 


Otfried. 
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IM  imsih  go3  er  liiar  sin  bliiat,  tha3  iainer  ander  ni  duat, 
er  ddta3  liiar  nu  fdsti,  tha3  giiates  uns  ni  briisti. 

Sie  ddtun;  so  ih  zdlita^  in  tha3  kruzi  man  nan  nagalta, 
so  sie  tlio  fdstos  möhtiin,  ioh  thar  nan  ufirrihtun. 

5 Tho  zdintim  uuorolteiiti  smes  selben  hdnti, 

tha3  lioubit  himilisga  miint,  thia  tua3i  ouh  thesau  drdgrunt. 

Tha3  Ullas  sin  al,  in  uuära,  umbikirg  in  fiara, 
öbana  ioh  nidana ; so  uuola  thie  sine  thegana ! 

Pilatus  huab  giscrlbana  smes  selbes  redina 
10  ubar  sina3  hoiibit,  tha3  uudrolt  al  gilöubit : 

„Heilant  ther  uuäro,  fon  nazareth  tlier  märo 
ist  kuning  er  gitbiuto  iudisgero  liuto.“ 

Tho  quatim  thie  euuarton  : ni  scrib  i3  so  then  uuorton ; 

scrib,  tha3  er  i3  quati  ioh  sulih  selbo  marti.“ 

15  Tho  gab  er  antuuurti^  quad,  alles  uuio  i3  ni  uuurti^)^ 

„tha3  ih  scrdib,  in  alauuär;,  tha3  steit  imo  giscriban  tbar.“ 

Lib.  IV.  Cap.  32.  Stabat  autem  juxta  crucem  Jesu  mater 
ejus.  J oh  19. 

Muater  sin  thiu  guata  thiz  aila3  scouuota^ 

theso  selbiin  quisti  thio  ruartun  iro  briisti 

R63agemo  müate;  ioh  uuard  uns  i3  zi  guate, 

20  ni  moht  i3  sin  in  ander,  ni  sia  riiarti  tha3  sdr. 

Sin  drut  ouh  stuant  thar  einer  mit  tiuarniiduamu  rdiner, 
er  gibiirita  ouh  tho  thar  ioh  sah  imo  tha3  iamar. 

Thuruh  thio  sino  giiati  tho  in  therera  nöti 
bifalah  ther  siln  guater  themo  sina  muater, 

25Tha3  er  sia  zi  imo  nami,  si  dr<5stoios  ni  uuari, 

in  ira  kmdes  imehsal  sia  bis(5rgeti  ubar  äl. 

Bisdrgeta  er  thia  muater  thar  so  hängenter. 

uuir  sin  gibot  ouh  uiurken  inti  bi  ilnsa  muater  thdnken  i 

Lib.  V.  Cap.  4.  De  resurrectione  domini  vespere  sabbati. 

Thuruh  thes  kruzes  krdfti  ioh  selben  kr/stes  mahti 
30  so  qudme  mir  främmort  nu  in  miiat,  uuier  fon  themo  grabe 

irstuant. 

loh  uuio  nan  fn'untiiih  gisäh,  ouh  mit  then  iungoron  sprah, 
uuio  härto  er  thie  gifreuuita  ioh  guatilih  in  sägeta. 


1)  für  fastost  = fo  fest  sie  konnten.  2)  fagte,  anders  (gefchrieben) 
würde  es  nicht. 
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Zweiter  Abfcimitt. 


Al  thiz  ungirati  ioh  thie  egislichim  däti^ 

tlia5  uuir  hiar  fora  quatun,  in  fnadag  sie  i3  dätim. 

Tn  mörgan  uuas^  in  uuära,  tliero  ostorono  fira^ 
imas  ouh  tlies  däges  diuri  tliar  harte  filu  märi. 

5 Tlies  siinnun  abandes  sär  irhüabnn  sih  tbiu  umb,  in  imar, 
ni  datun  sies  tho  bitun^  zi  theino  grabe  se  iltim. 

Ünanu,  lagilili  tho  ilti  thuruh  thio  spatun  zfti; 
tha5  thiu  ffra  irduälta,  thia  minna  i3  in  irfülta. 

Driiagim  se  iro  sälbun  mit  in  sar  thia  uuarbuiq 
10  liobeino  manne^  krist  zi  sälbonne. 

Joii  giangun  ahtonti;  tha3  uuesan  tha3  ni  mohti, 

tha3  sTe^)  thes  steines  bürdin  fon  themo  grabe  iruullin. 

Sie  thahtun^  tha3  sie  irbatin  thie  mäiq  thie  tha3  gidatin; 
uuas  i'ro  kraft  zi  mdiri  ingegin  thes  steines  hebigi. 

15  Thes  ganges  sie  iltun  gahun  ioh  tha3  grab  gisahun  : 
in  michilan  ünuuan  tha3  ketti  füntun  indan. 

Tho  uuard  sar  thia  uuila  michil  erdbiba^ 

harte  michil  egisO;  bi  thiu  hintarquämim  se  so. 

Sih  scütita  io  gilicho  thiu  erda  kraftlicho, 

20  ioh  si  slmmo  thar  irgab  tha3  drüso^  thar  in  fru  lag. 

Quam  engil  ein  in  gahi  fon  Ihmilriches  höhi^ 

er  uualzta  thana  sar  then  steiiq  so  er  nan  ürist  bireiu; 

Ni  tha3  er  thara  gii'lti,  tha3  er  then  uueg  girumti, 
suntar  man  irknati  thio  seltsano  dati; 

25  loh  ouh  man  tha3  uuestiiq  tha3  krfst  stuant  ir  then  restiii; 
gisiunes  arumi  er  gab  in  tha3  itala  grab. 

Gisiuni  sin  uuas,  uuünna,  so  scöna3  io  so  sünna^ 

in  UU13CS  sneuuen  farauui  so  uuas  al  sin  gigarauui. 

Tlio  hfntarquamun  noti  thar  in  alathrati 
30  ioh  forahtun  in  tho  gahun,  thie  thes  grabes  sahun. 

Sie  uuürtun  selb  so  dote  in  thümo  selben  note. 


ther  engil  bi  einen  libon 
„Uuib,  ih  sprichu  thara  zi  lu, 
drof  nintuuürfet  iuer  müat, 
35Uuio  mag  uuesan  tlia3  io  so, 
ia  birun  uuir,  in  uuara, 


sprah  tho  sar  zen  uuibon : 
uuiht  ni  fdrahtet  ir  iu, 
ir  quamut  hdra  thuruh  güat. 
tha3  unser  iuih  egiso  ? 
iu  eigene  glbura. 


Ili  uuei3  iua  herafart,  ir  süachet  unsan  hdilant, 

then  these  liuti  irsluagun  ioh  hiar  nan  ouh  bigrüabun : 


1)  für  siu  (neutr.)  oder  sio  (fern.)  2)  f.  Hba  im  Wörtorb. 


Otfried. 
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Thdn  sie  hiar  gidöttun,  mit  kruze  märtolotim, 

in  th^mo  sie  sih  rächnn,  mit  iro  speron  stachun. 

Ir  ni  thürfut  in  imär,  ni  ei gut  ir  sin  uuÜit  hiar, 
er  imilites  üngidan  ni  lla3;  so  so  er  s^lbo  gihia3. 

5 Er  ist  fon  hellu  iruuüntan  ioh  üf  fon  töde  irstantan; 

ni  thürfut  ir  nan  usl^slu,  ia  uuäs  iu3  er  gih^i3an. 

Er  nam  in  tödes  riche  sigi  kräftliche, 

mit  imo  er  mer  ni  fihtit  ioh  fürdir  sih  ni  irrihtit. 

Ih  zellu  iu  oiih  scono  liubi:  ‘)  thar  näm  er  sin  giröubi, 
10  sid  er  nan  thär  ubaruuänt  ioh  leitta  in  ündera3  lant, 
In  himil  güallichi;  sines  selbes  richi, 

kräftlicho  filu  främ,  so  imo  selben  gizam, 

So  imo  selben  gizam,  al  tha3  er  töde  ginam; 


giloubet  uuörtes  mines, 
15l[i]agilih  hiar  söhan  mag; 
uuar  inan  ouh  gibürgun 
Nu  sculut  ir  sar  io  giilen 
mit  blidlichemo  uulllen 
Ni  due  ouh  petrus  nu  tha3  min, 
20  gifreuuet  allen  in  tha3  müat; 


ni  lia3  uuiht  er  thar  thes  smes. 
uuar  ther  lichamo  lag, 
thie  mäU;  thie  tha3  biuuürbun. 
zi  then  iüngoron  sinen; 
thiu  minu  uuört  in  zellen. 

ni  er  sih  fuage  thara  zm. 
uuant  er  fon  töde  hiutu 
irstüant. 


In  müat  in  i3  ni  lÜ3en  ouh  uuiht  inan  ni  ria3en; 

ni  thurfun  sie  in  uuar  min,  er  sprichit  scioro  mit  in.“ 


Lib.  V.  Cap.  11.  Stetit  Jesus  in  medio  discipulorum 
suorum.  Joh.  20. 


üuarun  thie  iüngoron  tho  bi  förahtun  thero  iüdeono 
thuruh  michila  not  in  eina3  hüs  gisamanot. 

25  Then  büachon  mäht  thar  uuürten:  düron  so  bispärten 

stüant  er  nutar  mitten  thes  selben  dages  thritten. 

Ni  zemo  antdagen  mm  quam  er  auur  sama  zi  in; 

uuanta  ih  sägen  thir  in  uuär:  sie  uuärum  auur  säman 

thar. 

Sie  flühun  ouh  then  selben  nöt  ioh  er  in  fridu  sar  irböt, 
30  gab  fridu;  so  ih  thir  rödlnon,  then  sinen  drüttheganon. 


1)  Graffliest:  scono  liubi  = gratos  amores.  Reimnitz:  scono  liubi  = 
etwas  angenehm  liebes.  ' 

Frauer,  althochdeutfche  Sprache  und  Litersitur.  12 


178 


Zweiter  Abfchnitt. 


Oiib  bllas  er  sie  a,na;  so  thu  imeisb  then  selbou  h^llegon  geisb 
thia  selbim  krtift  sina;  tha3  gilna3  er  in  in  unfla. 

„So  uuemo  ir,  qiiacl,  gilidi3et,  ir  siinta  mo  bilä3eb 

ghuiisso  iun3it  ana  imän:  ist  mina  lialbim  sar  gidän. 

5 Then  ir  i3  auur  110136^  in  sünta  ni  bilä3et; 

theist  ouli  festi  ubar  dl  dna  theheinig  ziu'ual.“ 

Firgdb  in  tha3  zi  rüame,  thei3  luiari  in  iro  duame; 

so  iiuio  so  sie3  giriatin; 


tha5  sies  dlles  uuialtin; 
Tlia3  sies  uinaltin  filu  fram 
10  ioh  sar  io  in  tlidru  fristi 
Tlio  imürtan  sie  gidrüabte 
ni  giiöabtun-  tliesa  redina 
Ni  ddt  er  thes  tlio  l)fta; 


so  gotes  tbeganon  gizam^ 
i3  uudri  filn  fdsti. 
zumalemo  müate^ 

thuruh  thes  herzen  freimida. 
hia3  rüaren  sina  sita^ 


sie  hdnti  ouh  sino  riiartin,  tha3  sie  ni  zuiuolotin. 

15  Tha3  deta  druhtiii  thuruh  tha,3,  uuant  er  giuuüntoter  uuas, 
tha3  sie  alles  uuio  ni  ddtiiq  bi  tliiu  nan  thoh  irknatin. 

Uuant  dr  uuard  thar  giuudro  giuuüntot  hin  sudro. 
zi  ferehe  gistöchan:  i3  uuard  tlioli  sid  giröchan. 

Sie  ouh  tho  so  ddtun  ioh  noh  tho  zuiuolotun ; 

20  uuas  in  tha3  herza  filu  frtq  bi  thiu  uuüntarotum  sie  sih  s6. 

So  gibürit  manne^  thara  er  so  ginget  thanne; 

gisihit  tha3  süa3a  liaba3  siti;  thoh  förahtit  thei3  ni  indgi  sin: 

Siilih  hiar  ouh  rüarta  thie  selbun  kristes  druta, 
sie  hdbetun  nan  in  hdnton  herzon  zuiuoionton; 

25Hia.3  er  imo  thdune  geban  zi  d3anne; 

noh  uuarun  ZLUuilinc  thie  selbun  drüta  sine. 

Sus  lökota  er  mit  minnon  thie  drutindnnisgon, 
sus  io  thdsen  datin,  thd3  sie  nan  irkndtin; 

Tha3  fön  in  uuurti  funtan,  tha3  er  uuas  selbe  irstdntan, 

30  ioh  sie  giuin'sso  ouh  uuöstin,  tha3  ör  stuant  tön  then  röstin. 

IJiianta  i3  mag  man  uni3an,  ther  the  uudit  Ö3an, 
tha3  inan  lib  ruarit  ioh  lichamon  fuarit. 

A3  er  fora  in  tho  thare,  tha3  uuestin  sie  zi  uudre, 
tha3  er  tha3  förah  habcta,  in  lichamen  lebeta. 

35Tiio  nam  er,  tha3  er  leibta,  mit  thiu  er  in  ouh  tho  liubta, 
gab  in  tha3  zi  süa3i,  tha3  iagilih  thes  a3i. 

Maiiota  er  sie  tho  dlles  thes  ercren  thinges, 

tha3  er  gizdlta  i3  alla3  in,  unz  er  ör  iu  uuas  mit  in. 

Kr  deta  in  öfan  alla3  tha3  giscrib  folhi3, 

40  mörota  in  thie  uuizzi,  mönnisgon  zi  niizzi: 


OtlVied. 
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T1ui3  lagilih  firnämi  tliar  ana  tha3  gizami, 

tha3  clrülitlii  tbiz  so  uuölta  ioh  süs  ouli  iiuösan  scolta. 


Lib.  V.  Cap,  17.  Igitiir  qui  convenerant  interrogabaiit  eum 
et  reliqiia.  Actor.  1,  6. 

Sie  thiz  al  tlio  firnämun,  tliie  tliara  zi  imo  quamuiq 
tho  frdgetiin  iian  glmeino  ioh  härto  filu  kleino : 

5„Uüil  thu  tha3  richi,  druhtin,  mit  thmes  selbes  mähtin 
irsd3en  thesen  liutin  nu  sar  in  thesen  zitin  ? “ 

^Nist  iiq  quad  ei^  noli  manne  tha3  zi  uih3anne, 

tlia3  min  fäter  so  githnäng  inti  hinan  sina3  dreso  barg, 

Thei3  hiar  in  uuöroit  tristi  man  nihein  ni  uuestq 
10  zi  uui3anne  i3  firbärq  unär  thiii  zit  luiarl. 

Tlioli  qndment  in  thio  niähtq  giuualt  ioh  gotes  krefti; 
thio  gCbit  in  mit  mir  meist  ther  selbo  heilogo  geist. 

So  birnt  mir  lirkundon  mit  michilen  redinon, 
mit  kreftigera  henti  in  ellu  imöroit  enti.“ 

15  Yrhüab  er  sih,  so  er  tha3  gisprälq  thar  sin  githigin«  i3  gisäh, 

ioh  fuar,  sos  imo  selben  zäm^  zi  sinemo  fateiq  thanana 

er  qiiäm, 

Zi  sin  selbes  n'chej  so  gizam^  sid  dr  in  tode  sfgii  namy 
in  liifte  filu  scöno^  ther  gotes  sun  frono. 

Ther  nist  in  ala  uuari^  tlier  er  tbia  strä3a  fuari^ 

20  ther  er  io  tha3  gidäti^  tben  selben  imdg  gidrati. 

Er  fiiar  ouh  sama  herasun,  uuant  er  ist  thiarnun  sim; 
nist  man  in  äla  uuarq  ther  er  so  hera  quami. 

Firlia3  er  thia  6rda  ouh  thuruh  tha3;  uuanta  uuirdig  si  ni 
^ uuäs 

bira  missodatq  tha3  er  sia  fiirdir  drati. 

25  Sie  hmtarquamun  gähun  ioh  sie  after  imo  sahun^ 
sie  uuuntorotun  harto  sülichero  ferto. 

Thia  sunnun  ioh  then  mänon  so  libar  fuar  er  gahon^ 

ioh  ällan  thesan  uuoroltring,  ni  gisah  man  er  io  sulih 

tln'ngj 

Sar  zi  thdru  stullu  thiu  zuelif  zeichan  ellu 
30  io  sar  bi  thdmo  thinge  in  themo  liahalden  rmgd ; 

Ubar  tha3  sibunstirri  ioh  ther  uuägano  gistelli; 

then  drachon  niauuihtes  min^  ther  sib  tbar  uuintit  untar  in; 

12^' 
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öatiirnum  ouli  theii  drägon,  polonan  ouh  then  stdtigon, 
then  thu  in  berahtera  naht  so  kümo  thar  gisehan  mäht. 
I3  ist  zi  läng  manne  sus  al  zi  nennenne, 
al  thaz  seltsani  thes  himiles  gimali. 

5 Thoh  nist  nihein  sterro,  ni  er  übarfuari  ferro, 

qnedan  man  i3  iiuola  mua3,  alle  drät  er  se  untar  fua3. 
Käpfetun  sie  längo  — nuas  uuuntar  sie  thero  thingo  — 
mit  hänton  oba  then  ongon,  tha3  ba3  sie  mohtin  scouuon. 
Sie  irliiagatun  nan  kümo  zi  iüngist  filu  rümo; 

0 thar  uuolkono  obanentig  ist,  thar  sähun  sie  nan  nähist. 


XV.  Lied  vom  heiligen  Petrus. 

Literaturgesch,  38.  Wack.  103.  Massmann  172. 

Unsar  trohtin  hat  farsalt  sante  P^tre  giuualt, 
da3  er  mac  ginerjan  ze  imo  dingenten  man. 
kyrie  eleyson,  christe  eleyson! 

Er  hapet  ouh  mit  vuortiin  himilriches  portün. 

15  dar  in  mach  er  skerjan  den  er  uuili  nerjan. 
kirie  eleison,'  christe  eleison! 

Pittem§s  den  gotes  trüt  alle  samant  uparlüt, 
da3  er  uns  firtänen  giuuerdö  ginaden! 
kirie  eleyson,  christe  eleison! 


XVI.  Christus  und  die  Samariterin. 

Literaturgesoh.  38.  Wack.  103.  Hoffmanns  Fundgruben  I,  2. 

2oLesan  vuir  tha3  fuori  ther  heilant  fartmuodi. 

ze  untarne,  vui33un  tha3,  er  zcinen  brunnon  kisa3- 
Quam  fone  samarjo  ein  quena  särio, 

scephan  tha3  vua33er.  thanna  noh  so  sa3  er. 
Vuurbon  sinä  theganä  be  stna  Itpleita. 

26  bat  er  sih  ketrencan  da3  vip,  tha3  ther  thara  quam. 


Christus  u.  d.  Saniariterin. 
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„Biuua3  kerost  thu,  guot  man,  da5  ih  thir  geba  trinkan? 

ja  ne  nie3ant,  viii33e  christ^  tliie  judon  vnsera  vuist.^^ 

„Uutp,  obe  tliu  vuissts,  vuielih  gotes  gift  ist, 
vnte  den  ercantls,  mit  themo  du  kosotis, 

5 tu  batts  dir  unnen  sines  kekprunnen.“ 

„Disiu  buzza  ist  s6  tiuf,  ze  dero  ih  beimina  liuf; 

noli  tu  ne  habis  kiscirres,  da3  thu  thes  kiscepb^s: 
vuär  mailt  thu  guot  man  neman  quecprunnan? 
ne  bistu  Hüten  kelop  mer  than  jäcob? 

lOther  gab  uns brunnan,  träne  ernan  joli  sinä  man; 

siniu  smaleno33er  nu33un  tha3  vua33er.“ 

,,Ther  trinkit  thiz  vua33er,  be  demo  durstit  in  iamer; 
der  afar  trinchit  da3  min,  then  lä3it  der  durst  sin. 
::::::  got  imon  pruston  in  ^uuon  mit  luston.“ 

15  „Herro,  ih  thicho  ze  dir,  tha3  vua33er  gäbist  du  mir, 
da3  ih  mer  ubar  tac  ne  liufi  hera  durstac.“ 

„Vuib,  tuo  dih  anne  usert,  hole  herra  dinen  uirt.“ 
siu  quat  sus  libiti,  commen  ne  hebiti. 

„Vuei3  ih  da3  du  uär  segist,  da3  du  commen  ne  hebist: 

20  du  hebitös  her  finfe  dir  zi  uolleiste; 

des  mahtu  sichur  sin;  nu  hebist  ^nin,  der  nis  din.“ 

„Htoo,  in  thir  uuigit  sein,  da3  thu  mäht 

for  uns  er  giboranä  betötun  hiar  in  berega. 

Unser  altmägä  suohtan  hia  genäda, 

25  thoh  ir  sagant  kicorana  thia  bita  in  hjerosol 


XVII.  Lied  auf  den  Sieg  König  Ludwigs  III.  bei  Saucourt  881. 

Literaturgesch.  39.  Wackern.  105.  Hoffmann  et  Willems,  Elnonensia. 
Monuments  des  langues  romane  et  tudesque  etc.  Zweite  Ausgabe. 
Mainz  1845.  S.  7.  ' 

Einan  kuning  uuei3  ih,  heizsit  her  hluduig, 

ther  gerno  gode  thionot:  ih  uuei3  her  imos  lönot. 


l)  zu  ergänzen : thesan.  2)  zu  ergänzen  etwa : es  ergötzt.  3)  zu  ergänzen : 
krist  sin  oder  forasago  sin.  4)  hjerosolima.  Der  Schluss  fehlt. 
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Kind  uuartli  her  faterlos,  ther  unarth  imo  sär  buo3 : 
holoda  inan  truhtin^  magac30go  uuarth  her  sin. 

Gab  her  imo  dugidi,  fronisc  githigini, 

stual  hier  in  urankon:  so  brüche  her  es  lango! 

5Tha3  gideilder  thanne  sär  mit  karlemanne, 
bruoder  sinemo,  thia  czala  uuunniono. 

S6  tha3  uuarth  al  gendiot:  korbn  uuolda  sin  god, 

ob  her  arbeidi  so  iung  tholon  mahti. 

Lietz  her  heidine  man  obar  seo  iidan, 

10  thiot  urancono  manon  sundiono. 

Sume  sär  uerlorane  uuurdun,  sumerkorane; 
haranscara  tholöta  ther  er  misselebäta. 

Ther  ther  thanne  thiob  uuas  inder  thanana  ginas: 
nam  sinä  uaston^  sidh  uuarth  her  guot  man.  G 
15  Sum  uuas  luginärij  sum  skächäri^ 

sum  fol  loses:  inder  gibuo3ta  sih  thes. 

Kuning  unas  eruirrit,  tha3  richi  al  girrit, 

uuas  erbolgan  krist:  leidhor  thes  ingald  13. 


Thoh  erbarmedes  god^ 

20  hie3  her  hluduigan 
„Hluduig;  kuning  min^ 
heigun  sa  north  man 
Thanne  sprah  hluduig:  ^ 

— dot  ni  rette  mir  13  — 
25  Tho  nam  her  godes  urlüb, 
reit  her  thara  in  urankon 


uuisser  alla  thia  not, 
tharot  sär  ritan. 
hilph  minän  liutin, 
harto  biduuungan.“ 

„herro  so  duon  ih 
— al  tha3  thu  gibiudist.“ 
huob  her  gundfanon  üf, 
ingagan  north mannon. 


Gode  thancodun,  the  sin  beidodun, 

quädhun  al:  „fromin,  so  lango  beidön  uuir  thin.“ 

Thanne  sprah  lüto  hluduig  ther  guoto: 

30  „tröstet  hiu  gisellion,  mine  nötstallon. 

Hera  santa  mih  god  ioh  mir  selbo  giböd, 

ob  hiu  rät  thuhti,  tha5  ih  hier  geuuhti, 

mih  selben  ni  sparöti,  uncih  hiu  gineriti. 

Nu  uuillih  tha5  mir  uolgön  alle  godes  holden. 

35  giskerit  ist  thiu  hier  uuist  so  lango  so  uuili  krist. 
uuili  her  unsa  hina  uarth  : therö  habet  lier  giuualt. 


1)  für  sume  erkoranc.  2)  Man  kann  auch  intcrpungieren : inder 

thanana  ginas , nam  ‘sina  uaslon : sidli  uuarth  her  guot  man.  3)  für 

frö  min. 


Ludwigslied.  Gebet. 
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So  imer  so  hier  in  ellian  giduot  godes  luiillioiL 
quimit  he  gisiuul  1I3 : ih  gilönon  imo3. 

biltbit  her  thar  inne:  sinemo  kminie.^ 

Tlio  nam  her  skild  indi  sper,  ellianlicho  reit  her, 

5 iiuolder  uuär  errahchon  smä  imidarsahchon. 

Thö  ni  luias  i3  buro  lang:  fand  her  tliia  northman. 

gode  lob  sageda,  her  sihit,  thes  her  gereda. 

Ther  knning  reit  kuono,  sang  lioth  träno 
ioh  alle  saman  sungun  : „kyrrie  leison ! “ 

10  Sang  imas  gisnngan,  luiig  uuas  biguiinan, 

bluot  scein  in  uiiangon,  spilödun  ther  iirankou. 
Thar  naht  thegenö  gelih,  nichein  soso  hludnig, 
snel  indi  kuoni,  tha3  uuas  imo  geknnni. 

Suman  thuruh  skluog  her,  suman  thuriih  stah  her; 

15  her  skancta  cehanton  sinän  fianton 

bitteres  Jides:  so  uue  hin  hio  thes  libes  I 

Gilobot  st  thiu  godes  kraft:  hluduig  uuarth  sigihaft, 

iah  all^n  heiligön  thank:  stn  uuarth  ther  sigikampf. 

. . . uolar  abur  hludutg,  kuning  uuigsalig, 

20  garo  so  ser  hio  uuas  so  uuär  so  ses  thurft  uuas. 

gihalde  inan  truhtin  bi  smäri  ärgrehtin ! 


XVIII.  Christliches  Gebet. 

Literatui’gesch.  39.  Wack.  109.  Massmann  172. 

Deus,  cui  proprium  est  Got,  thir  eigenhaf  ist, 

misereri  seniper  et  parcere,  tha3  io  genäthih  bist, 
suscipe  deprecationem  nostram,  intfaa  gebet  unsar. 
thes  bethurfun  uuir  sär, 

Ut  quos  catena  tha3  uns  thiö  ketinun 

delictorum  constringit,  bindent  thero  sundun, ’) 

miseratio  tuse  thinero  mildö 

pietatis  absolvat.  genäd  intbinde  haldo. 


1)  W.  schlägt  vor  : sinän  für  sinen  ü.  übersetzt:  er  wollte  die  Wahrheit  sagen 
seinen  Widersachern.  Reimnitz  übersetzt : er  wollte  irgendwo  auskundschaften 
seine  Feinde.  2)  für  fröno.  3)  für  thär?  4)  für  joh  = und?  Oder  jah  = 
sagte?  5)  vielleicht:  Nu  fuar  abur  hluduig.  6)  Wack.  geba.  7)  für  sundonö, 
suridon.  8)  Wack.  baldo. 
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Zehntes  und  eilftes  Jahrhundert. 


XIX.  De  Heinrico. 

Literaturgesch.  46,  Ranke,  Jahrbücher  I.  B.  2.  Abth.  S.  97. 


Nunc  almus  assis  filius 
benignus  fautor  mihi^ 
de  quodam  duce, 
qui  cum  dignitate 

sintrans  nempe  nuntius 
^cur  sedes^  infit;  Otdo; 
bic  adest  Heinrich; 
dignum  tibi  fore 

Tune  surrexit  Otdo, 
loperrexit  illi  obviam 
et  excepit  illum 

Primitus  quoque  dixit: 
ambo  vos  aequivoci; 
nec  non  et  sotii; 

15  Dato  responso 
conjunxere  manus. 
petierunt  ambo 

Oramine  facto 
duxit  in  concilium 
20  et  omisit  illi 

praterquam  regale; 


thero  ^wigerö  thiernün; 
tha3  ig  i3  cosän  muo3i 
tlierao  lieron  Heinriche; 
thero  Beiaro  riche  bewarode. 

then  keisar  manoda  her  thus: 
ther  unsar  keisar  guodo? 
bruother  hera  2)  kuniglicli; 
thir  selve  rao3e  sine.  D“ 

ther  unsar  keisar  guodo, 
inde  vilo  manig  man, 
mit  michilon  eron. 

„willicumo  Heinrich, 
bethiii  goda  endi  mi; 
willicumo  sid  gi  mi.“ 

fane  Heinriche  so  scönO; 
her  leida  inan  in  tha3  godes  hüs: 
tlierö  godes  genathono. 

intfieng  ena  aver  Otdo, 
mit  michelon  eröii, 
s6  wa3  so  her  thar  haföde, 
thes  thir  Heinrich  ni  giräde. 


1)  so  verbessert  Wack.  die  Handschr. , welche  lautet:  Nunc  almus  thero 
ewigero  assis  thiernün  filius.  2)  für  hera  sollte  man  tlün  erwarten.  5)  diess 
ist  die  unverständliche  Lesart  der  Handschr.  — Wack.  verbessert:  dignum 
tibi  fare  'dit  selve  mare. 


De  Ilenrico, 
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Tune  stetit  al  thiu  spräkha 
quiequid  Otdo  fecit, 
quiequid  ac  omisit; 

Hic  iion  fuit  ullus; 
öiiobilibus  2)  ac  liberis, 
cui  non  fecisset  Heinrich 


sub  firmo  Heinriche, 
al  giried  i3  Heinrih: 
ouli  giried  i3  Heinrihc. 

(thes  liafon  ig  guoda  fulleist 
tha3  thid  alla3  war  is) 
allero  rehtö  gilih. 


XX.  Aus  Notkers  Uebersetzung  und  Erläuterung  der  Psalmen. 

Literaturgesch.  47  u.  48.  Hattemer,  Denkmale  II.  Band. 

P s a l m u s I. 

Beatus'  vir,  qui  non  abiit  in  consilio  impiorum.  Der  man 
ist  sälig,  der  in  derö  argon  rät  ne  gegieng.  So  Adam  teta, 
do  er  dero  chenün  rätes  folgeta  uuider  Gote. 

10  Et  in  uia  pecatorum  non  stetit.  Noh  an  dero  sundigon 
uuege  ne  stuont.  So  er  teta,  er  cham  dar  ana,  er  cham  an 

den  breiten  uueg,  ter  ze  hello  gät,  unde  stuont  tär  ana,  uuanda 

er  hangta  sinero  gelüste;  hengendo  stuont  er. 

Et  in  cathedra  pestllentiae  non  sedit.  JMoh  an  demo  suht- 
l5stuole  ne  sa3.  ih  meino,  da3  er  richeson  ne  uuolta,  uuanta 
diu  subt  stüret  sie  näh  alle.  So  si  adämen  teta,  do  er  got  uuolta. 
uuerden.  Pestis  chit  latine:  pecora  sternens  (fieo  nider  slahinde). 
So  pestis  sih  kebreitet,  s6  ist  i3  pestilentia,  id  est  late  perva- 
gata  pestis  (uuito  uuällonde  sterbo). 

20  Sed  in  lege  domini  uoluntas  eins  et  in  lege  eins  medita- 
bitur  die  ac  nocte.,  Nube  der  ist  sälig,  tes  uuillo  an  gotes  eo 

ist,  unde  der  dara  ana  denchet  tag  unde  naht. 

Et  ent  tanquam  lignum,  quod  plantatum  est  secus  de- 
cursus  aquarum.  Unde  der  gediehet  also  uuola,  so  der  boum, 
25  der  bi  demo  rmnenten  uua33are  gesezzet  ist. 

Quod  fructum  suum  dabit  in  tempore  suo.  Der  zitigo 
sinen  uuuocher  gibet.  Da3  rinnenta  uua33er  ist  gratla  sancti 
Spiritus,  gnäda  des  heiligen  geistes.  Den  si  nezzet,  der  ist  pirig 
poum  guoterö  uuercho. 
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Et  folium  eins  non  deflluet.  Noli  sm  loub  ne  nset.  Ta3 
chit:  noli  sin  uuort  ne  uuirt  unendig. 

Et  omnia'j  qusecunque  faciet,  prosperabuntur.  Vnde  fram 
diehent  alliu , diu  der  boum  biret  unde  bringet  ^ joli  fructus 
5(nunocher)  job  folia  (pleter),  ih  meino  facta  (imercb)  et  dicta 
(uuort). 

Non  sic  impii,  non  sic  So  uuola  ne  gediehent  aber  di^ 
argen;  so  ne  gediehent  sie. 

Sed  tarnquam  puluis  quem  proicit  uentus  a facie  terrae. 
lONube  sie  zefarent  also  da3  stuppe  derb  erdb,  da3  ter  uuint  fer- 
uuahet;  fone  demo  gotes  riebe  uuerdent  sie  feruuähet. 

Ideo  non  resurgunt  impii  in  iudicio.  Pediü  ne  erstant 
arge  ze  derb  urteildb.  JDoli  sie  erstanden,  sie  ne  bitent  danne 
urteildb,  uuanda  in  iu  irteilet  ist.  Jam  enim  judicati  sunt. 

15  Neque  peccatores  in  consilio  iustorum.  Noh  sündige  ne 
sizzent  danne  in  demo  rate  derb  reetbn.  ene  ne  irstänt,  da3 
sie  irteilet  uuerden,  noh  tise  ne  irstänt,  da3  sie  irteilen;  bne 
sint  tie  uuirsisten,  dife  ne  fint  tie  be33eften,  uuanda  fie  beide 
fündig  fint.  Tie  aber  die  be33eften  fint,  tie  irteilent  tien 
20  metemen. 

Quoniam  nouit  dominus  uiam  iuftoruni.  Vuanda  got 
uuei3  ten  uueg  terb  rehtbn.  Er  geuuerdet  fie  uui33en  unde 
irb  uuerch.  ' 

Et  iter  impiorum  peribit.  Vnde  derb  argbn  fart  uuirt 
25ferlbren;  uuanda  fie  felben  ferloren  uuerdent,  pediu  uuirt  irb 
fart  ferloren,  da3  fint  irb  uuerch. 

Pfalmus  Dauid  II. 

Quare  fremuerunt  gentes?  Ziu  griscrambton  an  chriftum 
ebraicae  gentes  (judbn  diet)? 

Et  populi  meditati  funt  inauia,  id  est  fruftra?  Vnde  ziu 
30  dähton  sine  liute  ardingun,  in  ze  irlofchenne?  Sie  dähton  des 
in  übelo  fpuen  folta. 

Aftiterunt  reges  terrae  et  principes  conuenerunt  in  unum 
aduerfus  dominum  et  adverfus  chriftum  eins.  Tie  länt-chuninga 
uuären  gägenuuerte  in  paffione  domini  (in  gotes  martyro) : 
35  nals  0 fehendo,  nube  irb  uuillen  oiigendo.  unde  principes 
facerdotum  gefamenbton  fih  uuider  truhtene  unde  uuider  sinemo 
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geuuiecliteii.  Ein  herodes  unolta  in  firilien,  anderer  liangta  i3. 
Pcdin  gat  in  ter  luiillo;  lamolo  din  luierch. 

Disrninpainus  nincula  eornm  et  proiciamus  a nobis  iuguiii 
iprornin ; id  el’t  chrifti  et  apostolornni.  Sus  ^inotun  t‘ie  Tic. 

ö Frechen^  chaden  fie^  irö  gebende  unde  nuerfen  aba  uns  iro 

ioeh.  Ne  ]ji3en  nnrih  nielit  ana  chrit'tianam  religionem  (chrittis 
nolunga). 

Qni  habitat  in  coelis  irridebit  eos  et  dominus  fublannabit 
eos.  Ter  in  himile  büeb  ter  fpottöt  irö  unde  näfefnüdet  an  l'io. 
10  Nals  ta3  got  mit  munde  unde  mit  nasün  deheinen  Imoh  tue, 

nube  da3  i3  liuolilich  uuas,  da3  Tie  Tina  praediftinationem  (pe- 

nemida)  däbton  ze  iruuendenne.  Dar  ana  uuären  iie  meditantes 
inania  (i.  e.  tenchende  in-uppe). 

Tune  loquetur  ad  eos  in  ira  tua,  et  in  furore  luo  contur- 
15  babit  eos.  .Tanne  fpricbet  er  in  zu  mit  zorne  unde  mit  bei3- 
mnote  getruobet  er  1‘ie.  In  iudicio  (in  uberteilidö)  tuot  er  i3, 
Ib  retributio  peccatorum  (Ion  fundön)  ift. 

VOX  CHRISTI.  Ego  autem  conftitutus  lum  rex  ab  eo 
luper  fyon  montem  fanctum  eins , praedicans  praeceptum  eins. 
•20  Ib  pin  aber  tone  minemo  fater  iro  ündanches  ze  cluininge  ge- 
lezzet  ubei’  sinen  heiligen  berg,  da3  ift  aecclefia,  fin  gebot 
fagende,  da3  chit  euangelium'  lerende.  Syon  ftat  in  ierulalem, 
unde  uuanda  man  ferro  dar  aba  feben  mag,  pediu  bei33et  er 
syon,  da3  cbit  latine  fpecula,  in  linfera  ums  uuarta.  Der  be- 
25  zeichenet  aecciefiam,  uuanda  irö  gedmgi  ift,  da3  fi  irböhet  uuerde 
ze  gotes  felbes  änafibte. 

Dominus  dixit  ad  me:  filius  meus  es  tu;  ego  hodie  genui 
te;  id  eft  fine  tempore  (ana  zit).  Min  fater  ebad  ze  mir;  min 
fun  bift  tu;  hiuto  gebar  ib  tih.  Gote  ne-ist  nebein  zit  praete- 
30ritum  (irgangen)  noh  futurum  (chunftig).  Imo  ift  hiuto  al 
da3  io  gefebab  aide  nob  gefebehen  sol.  Pediu  ift  fm  fun 
' hiuto  geborn. 

Poftula  a me  et  dabo  tibi  gentes  heridatem  tuam.  Pite 
mib,  uuanda  dü  mennifcho  bift  unde  an  diu  mm  minnero  bist, 
35 fö  gibo  ib  tir  dm  erbe.  W<^le3  ift  da3?  Gentes  (alle  liute). 

Et  possessionem  tuam  terminos  terrae.  Vnde  gibo  ib  tir 
zebefizzenne  ende  dero  erdo,  dero  du  biteft.  Da3  ift  tone  diu 
gefproeben,  uuanda  ebriftus  pat  irö  gnöto,  dö  er  fih  felben  umbe 
fie  PATRI  opferöta. 
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Reges  eos  in  uirga  ferrea,  id  eil  inflexibili  iustitia.  Tie 
rihtest  tu  mit  iseninro  gerto,  da3  chit  mit  unuuendigemo  relite. 
Dih  ne  mag  tar  aba  nieman  gendmen. 

Tanquam  uas  figuli  confringes  eos.  Sämofö  häfenäres  fa3 
5ferbricheft  tu  sie.  Terrenas  concupiscentias  (werlt  luste)  ferbri- 
chest  tu  an  in. 

VOX  PROPHET^.  Et  nunc  reges  intellegite.  Vnde  nü 
ferndment  chuninga  derö  erdo^  chuninga  des  fleisclies,  chuninga 
fone  diU;  uuanda  ir  doubönt  ten  lichamen.  Gehorrent  minen  rät. 
10  Erudimini;  qui  iudicatis  terram.  La3ent  iuh  leren^  lantrecli- 
tära.  Meiftera  des  lichamen , ferndment. 

Seruite  domino  in  timore.  Diendnt  gote  mitforhtun.  Da3 
nc-heue  iuuh,  da3  er  reges  kenämot  pirnt. 

Et  exultate  ei  cum  tremore.  Vnde  ridondo  fint  imo  frö. 
15  Imo  danchdnt  foliches  namen  ioh  mit  freuui  ioh  mit  forchtun. 

Apprehendite  disciplinam;  ne  quando  irafcatur  dominus  et 
pereatis  de  uia  iusta.  Lirnent  zuht  unde  uuesent  in  egi^  da3 
fih  got  dteuuenne  ne  beige  unde  ir  ne  gesliphent  aba  relitemo 
uuege;  chriftus  ist  ter  uueg;  an  demo  maniiolicli  kän  sol. 

20  Cum  exarferit  in  breui  ira  eius^  beati  omnes  qui  confidunt 
in  eo.  So  sin  zorn  irliei33et  in  fpuote  unde  uindicta  (kericli) 
chumet  in  ictu  oculi  (in  flago  derd  bräuud);  fd  fint  fälig^  die 
nii  ze-i'mo  ferfdhent. 

Pfalmus  Dauid  III. 

Domine  quid  multiplicati  funt  qui  tribulant  me?  Dauid 
25cliad  ex  persona  christi  (in  cliriftis  stal)^  dd  er  smen  sun  fldli: 
Ziu  fint  trübten  derd  so  manegO;  die  mih  arbeitent,  da3  joh 
einer  minero  discipulorum  (jungerdn  i.  e.  iudas)  min  älitet? 

Multi  insurgunt  aduersum  me.  Manige  irrichtent  sih 
u ui  der  mir. 

30  Multi  dicunt  animae  meae:  non  est  salus  illi  in  deo  eins. 
Manige  fersägent  minero  selo  lieili  an  iro  gote.  Sie  ne  trü- 
uuent,  da3  ih  irstän  sule. 

Tu  autem  domine  susceptor  meus  es.  Aber  du  got  pist 
g^nnn  infängare,  mih  infienge  dü.  Mih  homincm  (mdnniscen) 
näme  dil  an  dih  deum  (got),  bediu  getuost  tu  mih  ouch  resur- 
gere  (irstän)  uuider  ird  uuäne. 

Gloria  mea  et  exaltans  caput  meurn.  Du  bist  min  guolltchi, 
fone  dir  habo  ih  sia,  unde  du  bist  irhdhendc  min  houbet  in 
resurrcctionc  (in  dstirtäge). 
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Voce  mea  ad  dominum  clamaui,  et  exaudiuit  me  de  monte 
laiicto  siio.  Mit  minero  Ttiramo^  da3  chit  mit  des  herzen  stirnrao 
hareta  ili  ze  dir,  unde  gehortöst  tu  mili  fone  dmemo  heiligan 
berge.  da3  chit  fone  dero  ünsagelicliun  höhi  dmero  götheite. 

6 Ego  dormiui  et  soporatus  sum.  Ih  slief,  mines  tanches 
ane  nöth.  Ih  slief  den  släf  des  tödes,  unde  slM*  räuuota  mir 
dar  ana,  da3  die  sündigen  ne  tuont,  uuanda  iro  tot  släf  leitet 
sie  zeunräuuon. 

Et  exurrexi,  quoniam  dominus  suscepit  me.  Vnde  irstuont 
10 ih,  nuanda  trohten  infieng  mih.  Et  nam  mih  an  sih,  mit  dero 
chrefte  irstuont  ih. 

Non  timebo  railia  populi  circumdantis  me.  Ih  ne  furchto 
die  mänigi  des  mih  umbeständen  Hutes,  samo  so  er  mih  erster- 
ben muge.  ih  ne  irsterbe  gerno. 

15  Exurge  domine.  Stant  bf  trübten. 

Saluuiji  me  fac  deus  mens.  Duo  mih  gehaltenen  min  got. 
Gehalt  aecclesiam  meam  (mina  prutsäminunga),  diu  min  corpus 
(lichamo)  ist. 

Quoniam  tu  percussisti  omnes  aduersantes  mihi  sine  eausa. 
20Vuanda  du  habest  irslagen,  da3  chit,  tu  habest  kesuueiget  alle, 
die  mir  beunrehte  uuidere  uuären.  So  chunt  uuard  in  min 
resurrectio  (urstendida) , da3  sie  iro  neheinen  lougen  ge- 
torston  haben. 

Deutes  peccatorum  contriuisti.  Dero  sündigön  zene  fer- 
25mület6st  tu,  da3  chit,  iro  hmdero  sprächon  ferzäre  dü.  Sie  ge- 
sueigendo  ferzäre  dü  i3. 

Domini  est  salus.  Tär  schinet  da3  cotes  diu  heili  ist. 
Tü  got  kibest  sia. 

Et  fuper  populum  tuum  benedictio  tua.  Vnde  din  segen 
.30  ist  über  dinen  Hut. 

Canticum  Dauid  IV. 

Cum  inuocarem,  exaudiuit  me  deus  iustitise  mese.  Aeclesia 
chit:  Got,  fone  demo  min  reht  ist,  kehorta  mih,  so  ih  zeimo 

hareta. 

In  tribulatione  dilatasti  mihi.  Ze  demo  selben  ehit  si : 
35  du  gebreittost  mih  in  binon.  V uanda  in  persecutione  (in  äh- 
tungo)  manigfaltotuh  sih  coronae  martyrum. 

Miserere  mei  et  exaudi  orationem  meam.  Gnäde  mir  unde 
gehöre  min  gebet.  Tuo,  so  du  tätist,  kehöre  mih  io. 


190 


Dritter  Abfchnitt. 


t'ilii  liominum  iisqiie  quo  graiii  corde?  Menniscon  chint^  uuie 
iango  imellent  ir  sin  in  suäremO;  da3  cbit  in  ungeloubigemo 
herzen?  fore  adnentu  (chiinfte)  chriftl  iiuärent  ir  ungeloubig, 
uuellent  ir  euch  noh  so  sin? 

5 Vt  quid  diligitis  uanitatem  et  qiia3ritis  mendacium?  Z’ü 

minnönt  ir  idola  (äbkota)^  nnde  ziü  suoclient  ir  lugge  gota. 

DIAPSALMA.  Viia3  ist  da3?  Da3  ist  silentinm^  imde 
interuailiirn  psailendi;  iinde  iiuechsel  des  sinnes.  Also  sin  psalma 
hei33et  coniunctio  nocnm  (fiiogi  stimmon)  in  cantando  (singendob 
10  so  liei33et  diapsalma  disiunctio  uocum  (scliedunga  stimmon). 

Et  scitote  quoniam  mirificauit  dominus  sanctnm  siium. 
A ui33int  da3  cot  christum  uunderlichen  getan  habet;  uuanda 
er  chichta  in  fone  tode^  nnde  sazta  in  ze  sinero  zdsuuiin  in 
himile;  in  suit  ir  beton, 

15  Dominus  exaudiet  me  cum  clamauero  ad  eum.  Trübten 

gehöret  mih  danne  ih  ze  imo  baren.  Da3  cbit  tecclesia  ^one 
iro  selbun;  samoso  si  cbäde  ze  iro  cbinden.  Trübten  kehöret 
iuh  so  ir  ze  imo  liarent;  barönt  ze  imo  mit  knoten  uuercben. 

Irascimini  et  nolite  peccare.  Pelgent  iuuih  dero  sundön 
20  ze  lu  selben ; unde  fermident  sie.  Eiuuönt  sie  so  da3  ir  sie 
fürder  ne  tuoient.  Aide  änderesuuio:  Pelgent  iuuib  unde  ne 

rechent  iuuib  unde  inner  zorn.  Vbe  Tliz  kescbec;  dne3  fer- 
niident. 

Qua3  dicitis;  in  cordibus  uestris  dicite.  Diu  ir  sprecbent; 
25  diu  sprechen  fone  berzeii;  da3  ir  dien  gelicb  ne  fint  fone  dien 
gescrfben  ist:  Populus-  bic  labiis  me  bonorat;  cor  autem  eorum 

longe  est  a me  (diser  liut  öret  mich  mit  lefsen^  iro  berza  ist 
aber  uerro  uone  mirj. 

Et  in  cubilibus  uestris  conpungimini.  Ynde  in  iuueren 
SOberzon  uuerdcnt  ir  gestiinget,  fürder  necbomc  inner  zorn. 
Dar  irloscbe  i3  er  i3  an  dien  uuercben  scbine. 

Sacrificate  sacribcium  iustitite  et  sperate  in  domino.  Prin- 
gent  gote  da3  opfer  des  rebtes ; da3  cbit;  lebent  recbtO;  unde 
gcidingent;  da3  er  in  hier  gebe  donum  (geba)  Spiritus  sancti; 
35  unde  bara  nah  uitam  a^ternam  (lib  öuuigen). 

Multi  dicunt:  quis  ostendit  nobis  bona?  Manigc  ne  1111133611 
dero  dingo  nicht;  unde  cliedent:  Vuer  uuei3  da3?  uuer  cbaii 

uns  iebt  kesagen  fone  iiita  a'terna? 

Signatum  est  super  nos  lumcn  iiultus  tui  domine.  Du 
4 » trübten  du  habest  i3  uns  keouget.  Vns  ist  {iiiagezeichcnet  da3 
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liolit  dines  analiutes.  Tu  liabest  iinsili  getan  ad  iinagiiiem 
et  similitudinem  tuam  (ze  dinemo  pilde).  Da3  lieht  ne  mugen 
uuir  ocnlis  uidere  (mit  ongon  kesehen)  nnbe  mente  (muote). 

Dedisti  la^titiam  in  corde  meo.  In  minemo  herzen  lia- 
b best  du  mir  dia  frenui  gegeben.  Si  ne  ist  anderes  niiär  ze 
suochenne. 

A tempore  friimenti  et  uini  et  olei  sui  multiplicati  sunt. 
Vuannan  ist  da3  sie  so  chedent : ovis  oftendit  nobis  bonaV 

Da3  ist  tannan,  uuanda  sie  habent  kenuog,  imde  sie  sint  keläden 
lOfone  demo  zite  iro  chorneS;,  unde  irö  uumes,  uncie  iro  ölees. 
Ird  fuora  babent  sie^  dia  sie  suochent;  mit  dero  sie  den  licha- 
men  nerent. 

In  pace  in  id  ipsum  dormiam  et  requiescam.  Vues  gedingo 
aber  ih?  Da3  ih  släfe  unde  räuuee  in  fride;  unde  in  gote^  der 
15  id  ipsum  (selb  selbo)  hei35et.  Anderiu  dinch  sint  uu^hse- 
lich,  er  ist  io  ein,  er  ist  ieo  da3  selba.  An  imo  babo  ib 
euuiga  läima. 

Quoniam  tu  domine  singulariter  in  spe  constituisti  me. 
Yuanda  du  trübten  habest  mih  siindercblicbo  getröstet  ze  dero 
20räuuo,  ze  dero  populus  babilonia?  (Hut  scandun),  der  sib  bie 
freuuet  frumenti,  uini  et  olei,  niebt  ne  gedmget. 

Psalmus  CIL 

Psalmiis  ipsi  David. 

Benedic  anima  mea  domino.  Sela  minin  dancbö  Gote. 

Et  omnia,  qu9e  intra  me  sunt,  nomini  sancto  eins.  Vnde 
sinemo  heiligen  namen  danchöen  alliu,  diu  in  mir  sint.  Ratio, 
25  diu  in  iro  ist,  unde  alle  iro  gedancba  löböen  in. 

Benedic  anima  mea  domino  et  noli  obliuisci  omnes  retri- 
butiones  eins.  Dancbo  imo,  unde  habe  unerge33en  alles  sines 
lönes.  Du  gefrebtötöst  mala,  er  gab  dir  bona,  unde  gibet  nob. 
Also  bara  näh  stät. 

30  Qui  propitius  fit  omnibus  iniquitatibus  tuis,  qui  sanat  omnes 
languores  tuos.  Der  allen  dinen  unrehten  genädet,  der  alle 
dine  siecbeite  heilet. 

Qui  redimit  de  interitu  uitam  tuam.  Der  dinen  lib  löset 
fone  ferlörnissido. 
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Qui  coronat  te  in  miseratione  et  misericordia.  Der  dih 
coronot  in  irbarraedo  imde  in  ärmherzi*  Corona  chtt  capitis 
ornatuS;  da3  ist  diu  houbet  - zierda , also  uuir  an  chünin- 
gen  sehen. 

5 Qui  satiat  in  bonis  desiderium  tuum.  Der  dtnen  uuillen 
ln  guote  follöt,  da3  chit^  der  dih  kuotes  kenietot. 

E-enouabitur  ut  aqullae  iuuentus  tua.  Geniuuuöt  uuirt  dtn 
iugent,  samo  so  aren.  Imo  geschiet  fore  altq  chit  man,  da3  tin 
obero  snabel  den  nideren  so  über  uuahset,  üa3  er  in  üfintuon 
10  ne  mag  sih  zegeäzzenne.  Dara  näh  knitet  er  in  an  demo  steine, 
unz  er  in  so  ferniu33et,  da3  er  aber  e33en  mag.  Vnde  so 
geuuunnet  er  samo  so  fone  erist  iungliche  chrefte.  So  geschiehet 
ouh  demo,  der  an  Christo,  der  petra  (stein)  ist,  stna  sunda  ilet 
fersltzen,  uuanda  er  bringet  in  uuidere  ad  innocentiam  (ze  ün- 
löscadeli).  Fone  dero  chumet  er  ad  resurrectionem  (ze  urstende), 
dar  uuirt  er  geiunget.  Dara  zuo  siebet  disiu  reda. 

Fadens  misericordias  dominus,  et  iudicium  Omnibus  in- 
iuriam  patientibus.  Truhten  ist  der  genäda  scheinet,  unde  allen 
rihtet,  die  unreht  tolent,  die  imo  uindictam  (kerich)  sparent. 
20 Also  er  chit:  mihi  uindictam,  ego  retribuam  (spare  mir  den 
gerich,  ih  irricche  dich}. 

Notas  fecit  uias  suas  moysi.  Chunde  teta  er  sine  uuega 
moysi,  da3  man  legem  spiritaliter  (die  ea  keistlicho)  ferndmen 
Ibl,  unde  da3  er  ex  data  lege  (fone  gegebenere  eo)  uuolta  die 
25liute  bechennen  sih  selben,  die  sih  ne  iähin  peccatores  (sündig) 
uuesen,  noh  indigere  gratia  (noh  kenadon  bedurfin),  ube  13  in 
prseuaricatio  legis  (der  übergrff  der  eo)  ne  geougti.  Da3  obs- 
curum  Consilium  (tougen  rate)  ge  teta  er  chunt  moysi. 

Filiis  israhel  uoluntates  suas.  Nieht  ein  moysi,  nube  allen 
SOuuären  israhelitis,  in  quibus  dolus  non  est  (Got  ana  sehintcn, 
an  dien  achust  ne  ist)  geteta  er  chunt  sinen  uuillen.  Da3  er 
uuolta  uuesen  quinque  libros  moysi  (fünf  puoch),  lamoso  quinque 
porticus,  in  quibus  tegri  iacerent,  ut  proderentur,  non  ut  ibi 
sanarentur  (fünf  forzicha,  in  dien  die  sieben  lägen,  da3  sie  dar 
35scinin,  nals  kendrit  uuurdin).  In  porticibus  (ln  dien  fdrzichin) 
ne  uuurden  sie  sanati  (generit),  in  aqua  mota  (in  dero  uua33er 
luiegi)  da3  chlt  in  tumultu  iudaico  (in  iudon  gcsturme),  dannan 
cliristi  passio  (martira)  gescali,  uuard  unus  sanatus  i.  e.  unltas 
cliristiani  populi  (einer  generit,  da3  chit  einer  der  chri- 
40stlano  liut.) 
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Misericors  et  miserator  dominus,  longanimis  et  multum 
misericors.  Trübten  ist  kenädig  unde  scheinare  genaden,  läng- 
muotig  imde  filo  genädig. 

Non  in  finem  irascitur,  neque  in  seternum  indignabitur. 

5 Er  ne  bilget  sih  in  ende,  noh  er  ne  zürnet  in  euua. 

Non  secundum  peccata  nostra  fecit  nobis  neque  secundum 
iniquitates  nostras  retribuit  nobis.  Er  ne  habet  uns  nieht  mite 
geuaren  näh  unseren  sundon,  noh  er  ne  lonota  uns  nah  unseren 
linrehten. 


10  Quoniam  secundum  altitudinem  cseli  a terra  confirmauit 
misericordiam  suam  super  timentes  eum.  Also  dar  ana  schinet: 
uuanda  nah  dero  hohi  himiles  fone  erdo , habet  er  gefestenot 
stna  genäde  über  die,  die  in  furhtent.  Des  himeles  hohi  decchet 
die  under  imo  sint,  uude  er  gibet  lieht,  regen,  uuint  umbe  die 
15  fructus  terrae  (erduuuochera) : also  ünerdrÖ33eno  spendot  Got 
knäda  dien,  die  in  sinero  forhtun  sint. 

Quantum  distat  ortus  ab  occidente,  elongauit  a nobis  ini- 
quitates nostras.  So  ferro  da3  osten  ist  fone  demo  uuestene, 
so  ferro  habet  er  fone  uns  ketän  ünseriu  unreht.  Occasus 
20  (sunnesedil)  fliehet  den  ortuin  (üfruns) , so  ouh  uns  sin  gratia 
rgenäda)  irrmet,  so  uallent  unsere  sunda. 


Quomodo  miseretur  pater  filiis,  ita  misertus  est  dominus 
timentibus  se.  Also  fater  chinden , so  genädet  Got  dien  in 
fiirhtenten.  Vbe  er  sie  fillet,  die  filla  suln  sie  minnon,  uuanda 
25  sie  fone  iro  fatpr  genädon  choment.  Die  er  fillet,  die  ne  tuot 
er  erbelose. 


Quoniam  ipse  cognouit  figmentum  nostrum.  Die  fäter- 
lichun  genäda  scheinet  er,  uuanda  er  bechdnnet  unsera  gescaft. 
Er  uuei3,  da3  sie  U33er  höreuue  uuorden  ist. 

30  Recordatus  est  quoniam  puluis  sumus.  Er  ne  habet  ir- 
ge33en,  vda3  uuir  stuppe  bin.  So  smähe  sint  uuorden  durh 
sunda,  die  edele  mahtin  uuesen. 

Homo  sicut  foenum  dies  eins.  Mennischo  ist  also  h^uue. 
Also  heuue  sint  sme  taga. 

35  Tamquam  flos  agri,  sic  efflorebit.  Also  der  bluomo  dar 
in  in  felde,  also  ferbluot  er,  also  murgfare  ist  er. 

Quoniam  spiritus  pertransibit  in  illo  et  non  subsistet,  et 
non  cognoscet  amplius  locum  suum.  Vuanda  sin  geist  der  in 
imo  ist  ferferet,  unde  hier  nebestät  er,  noh  fürder  hara  ne 
ioirruuindet  er.  Sol  er  hina  geuarner  sälig  sin,  so  tuot  i5  des 
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kenada,  der  an  sih  nam  foenum  (hduue);  nt  ex  eo  faceret  auruin 
(da3  er  dar  Ü3  kolt  machpti). 

Misericordia  autem  domini  a seculo  et  nsque  in  seternum 
snper  timentes  eum.  Aber  Gotes  kenäda  ist  an  dien  in  fürh- 
ötenten,  fone  änagäntero  dirro  uuerlte,  unde  dannan  unz  ze 
enero  uuerlte.  Hier  dar  i3  chit:  a seculo  (fone  anagantero 

uuerlte)  uuändon  genuoge,  so  cassiodorus  saget;  adam  genäda 
gehei33en  uueseii;  uuanda  andere  uuurden  in  sa3culo  (in  uuerlte), 
er  uuard  a seculo  (fone  anagäntiro  uuerlte). 

10  Et  iustitia  illius  in  filios  filiorum,  bis  qui  seruant  testa- 
mentum  eins,  et  memores  sunt  mandatorum  eins  ut  faciant  ea. 
Vnde  sm  reht  ist  da3  chit  scliinet  an  unserro  suno  sunen,  da3 
sint  opera  et  mercedes  operum  (uuerch  unde  lön  dero  uuercliö), 
unde  scbinet  an  dien,  die  sin  testamentnm  (scrift-kebot)  da3 
15  sint  siniu  mandata  (füllte),  diu  bestant  alliii  in  caritate  (ininnö), 
dero  sol  man  gebügen. 

Dominus  in  coelo  parauit  sedem  suam  et  regnuni  eins 
Omnium  dominabitur.  Trübten  garcta  in  bimile  sinen  stuol 
ad  dexterum  patris  (ze  zeseuuun  sinis  fater)  unde  sm  riebe 
20  uualtet  iro  allero. 

Benedicite  dominum  omnes  angeli  eius  potentes  uirtute, 
• qui  facitis  uerbum  eius  ad  audiendam  uocem  sermonum  eius. 
Lobönt  Got  alle  sine  angeli  mabtige  in  ebrefte,  ir  sin  uuort 
tuont  ze  gebörenne  da3  cblt  ze  irfollone  die  stimma  sinero 
25  uuorto. 

Benedicite  domino,  omnes  uirtutes  eius,  ministri  eius,  qui 
facitis  uoluntatem  eius.  Lob  tuont  triibtene  alle  sine  uirtutes 
(zeiebin  uuurebin),  sine  ambabtara,  ir  smen  nuillen  follont. 

Benedicite  domino  omnia  opera  eius.  Lobönt  in  alliu 
.so  siniu  uuereb. 

In  omni  loco  dominationis  eius  benedic  anima  mea  do- 
mino. In  allen  dien  steten,  dar  sin  giuualt  si,  dar  lobo  Gote 
mm  sela.  Vber  al  ist  sin  geuualt,  über  al  lobo  in,  non 
solum  intra  septa  lecclesiie  sed  et  extra  septa  eius  (niebt 
35  ein  in  cbilcbun  sunder  iob  U33an  cbilcbun). 
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XXI.  Einzelne  deutsche  Strophen  aus  der  Sang^allischen 
Rhetorik. 

Literaturgesch.  49.  Wack.  110.  Hattemer  III,  577  sq. 


Sose  snel  snellemo 
so  uuirdet  sliemo 


Der  lieber  gat  in  litun 
sin  bald  ^llin 


7 


pepägenet  ^ndermo 
firsniten  sciltriemo. 

trdgit  sper  in^situn: 
ne  la3et  m udllin. 


5lmo  smt  füo3e 
i'mo  smt  bürste 
linde  zene  sine 


fÜoderma3e,  . 
eben  bo  forste, 
zuuelifelnige. 


XXll.  Deutsche  Sprichwörter  aus  der  Sangall.  Abhandlung 
de  partibus  logicas. 

Literaturgesch.  49.  Wack.  123.  Hattemer  III,  537  — 40. 

Tar  der  ist  ein  fimt  übelero  fdndingo,  tär  nist  neheiner 
guot.  linde  dar  der  ist  ein  hüs  folle3  übelero  liuto,  tär  nist 
10  nehdiner  chüstic. 

Föne  dömo  limble  so  bigmnit  tir  hünt  leder  Ö33en. 

Dir  ärgo  der  ist  dör  ubelo. 

Ter  der  sturzzet^  der  uallet. 

Dir  scölo  dir  scöfficit  i(^.^  imde  dir  goiih  der  güccöt  lo. 

15  Vbe  man  älliii  dier  fürtin  säl,  nehöin  so  barto  s6 

den  man. 

Vbe  dir  iiue  ist,  so  nist  dir  aber  nieht  uuöla. 

Tüne  mäht  nieht  mit  öinero  döhder  zeimena  eidima  mächon« 
noh  tüne  mäht  nieht  föllön  münt  häben  meines  ünde  döh  bläsen. 
20  S03  regenot,  so  na33ent  ti  boiima.  -so  i3  uuät,  so 

unagöt  i3. 

Vbilo  tiio:  be33eres  ne  wäne. 


13  ♦ 


1)  purste. 
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XXIll.  Bruchstück  einer  Predigt. 

Literatiirgesch,  50.  Hoffraanns  Fundgruben  I,  59. 

Da3  evangelium  zelit  uns,  da3  da3  himilrih  kelih  si  demo 
hüsherro,  der  des  morgenis  fruo  in  sinan  uumkarten  samenoti 
dei  uuerhliuti.  Vuer  imirdit  rehtere  kikagenma33it  demo  hüs- 
herren,  denne  unser  herro  der  heilige  christ?  der  dir  rihtet 
5 alla,  die  er  kiscuof,  also  der  hüsherro  rihtet  die  imo  Untertanen. 

Der  hüsherro  ladöte  allen  den  tac  die  uuerhliute  in  sinan 
uuinkarten,  sumeliche  fruo,  sumeliche  ze  mittemo  morgene, 
sumeliche  ze  mittemo  taga,  sumeliche  ze  nona,  sumeliche  ana 
demo  abanda  oder  in  suelihemo  eite  si  imo  zuochomen.  Also 
10  gistilte  unser  herro  der  almahtige  got  uone  anakenge  dere 
uuerlti  unzi  ana  den  ente  die  predigare  ci  sentenna  zi  dera 
lera  sinere  iruuelitöno.  Der  uuinkarte  pizeichinet  die  gotis  e, 
in  der  dir  kisellet  unde  kerihtet  uuerdent  elliu  reht,  also  diu 
uuinreba  kerihtet  vuirdit  in  demo  scuzzelinge.  Dei  uuerli,  dei 
15  man  dtir  inna  uuvrehen  scol,  da3  ist  diu  miteimare,  diu  chüske, 
diu  kidult,  diu  guote,  diu  ensticheit  unte  andere  tugendi  desin 
keliche.  Nu  sehen,  mit  uuelihemo  fli33a  uuir  den  gotis  uuin- 
karten  uoben.  Adam  uuart  kescatfen,  da3  er  uuari  voberi  des 
paradysi;  do  er  dd  firbrah  da3  gotis  kebot,  dd  uuart  er  dannen 
20kistd33en  in  da3  ellentuom  disere  uuenicheite:  Alsd  biren  uuir 
kisezzet,  da3  uuir  sin  uobäre  dere  gotis  e;  uirruocheldn  uuir 
die,  sd  uuerde  uuir  firstd33en  uone  demo  gotis  riche,  alsd 
die  iuden.  Suer  die  sunta  uuvrehet,  der  ziuueibet  den  gotis 
uuinkarte;  der  dir  aua  vuurchet  da3  gotis  reht,  der  uobet 
25  inan  wole.  Vuir  ne  sculen  nieht  uoben  die  irdisgen  accherd, 
durh  den  uuerltlichen  rihtuorn,  suntir  durh  den  rihtuom  des 
cuuigen  Idnis. 

Die  V uuile,  in  den  dir  der  hüsherro  laddte  die  uuerh- 
liuti in  sinan  uuinkarten,  die  pizeicliinet  ')  die  V uuerlti,  die 
30  dir  uore  christes  kiburte  uuaren.  Ava  die  uuerhliute  pizei- 
chinent  die,  die  dir  der  almahtige  got  in  den  uinf  uuerl- 
ten  ladite  zi  demo  euuigen  libe.  Da3  uuas  in  dere 


1)  für  pizeichinent.  2)  für  ladote,  ^vie  überl)aupt  in  diesem  Stück  oft 
i für  a,  u,  o,  e steht. 
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Fristen  adam  iinde  sin  kislabte , in  dere  anderen  noe  unde 
sin  kislalite , in  dere  dritten  abraliam  unde  sin  kislahte, 
in  dere  uierde  moyses  unde  sin  kislalite.  An  demo  ente  dere 
uinften  uuerlte  do  gareti  sanctus  iohannes  baptista  den  uuech 
5 demo  gotis  sune  durh  die  touffa  unde  durh  die  rivuua.  In  dere 
selisti  M uuerlti,  in  dere^uuir  nu  piren,  dö  cliom  selbo  unser 
heiTo  der  filius  dei  unde  picherte  mit  sinera  euangelisgen  prediga 
unde  mit  sinen  zeichenin  die  heidnen , uone  den  dir  iruuohs 
diu  heiliga  christinlieit , diu  dir  stet  unzi  an  den  enti  dere 
10  uuerlte.  Fore  sinere  kiburte  so  santi  er  die  patriarchas  unde 
die  prophetas;  suie  uuole  die  kiuuorhte  nah  sinere  hulde, 
so  ni  phiengin  si  doh  sa  nieht  des  lonis,  uuande  si  alla  zi 
helli  fuoren.  Ava  nu  zi  gunste  sit  sinere  kiburti,  do  santi 
er  die  boton , siüe  die  zi  iungisti  chomen , so  inphieng  si 
15  doh  folli3  Ion , uuande  in  da3  himilrih  offen  stuont , so  si 
allererist  gbt  uolgetin.  So  i3  auh  noh  uns  allen  tuot,  suenne 
uuir  unsih  durhnahtlichen  bicherin. 

Die  V uuila,  die  dar  fore  pizeichinent  die  V uuerlti, 
die  magen  auh  uuole  kigagen  mä33it  uuerdun  zi  demo  men- 
-0  niskinen  altere.  Diu  friv  diu  pizeichinet  die  chindisga , der 
mittimorgen  die  iugent,  der  mittetac  die  tugent,  da3  ist  diu 
metilscaft  des  menniskinen  alteris,  in  demo  er  aller  starchist 
ist  j also  diu  sunna  ze  mittemo  taga  allerhei33ist  ist , so  si 
chumet  in  die  metilscaft  des  himilis.  So  pizeichinet  diu  nona 
-»da3  altir,  der  abant  da3  bibint  altir. 

Der  in  dera  chindiska  nieht  pidenchan  ni  uuella  sina 
heila , der  pidenche  sia  doh  in  dera  iungende  odar  in  dere 
tugende  odar  in  demo  altere  odar  doh  ana  demo  enti.  In  sue- 
lichemo  dero  altere  er  sih  durnahtlichen  picherit,  so  si  ki^ 
uuis  uone  goto  ze  inphähenne  da3  selbi  Ion , da3  ouh  der 
inphähet,  der  uone  sinere  chindiska  in  gote  arbeitet  unzi  an 
sinen  ente. 

Do  ana  demo  abande  dd  sah  der  hüsherro  dei  liuti  da 
35  muo3ic  steil , dd  fräcti  er  si , umbe  uua3  si  allan  tac  da  muo3ic 
stuonten.  Do  antuurten  si , * da3  si  niemen  rihti  zi  demo  uuerchi. 
Dd  hie3  er  si  gen  in  sinan  uuinkarten  umbe  Idn.  Vuelihe 


1)  für  sehsten. 
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Stent  muo3ic  ni  uuäni  die  dir  nieht  durnahtlichen  ni  uuvr- 
chent  alla  die  gotis  e.  Die  huoräre,  die  rovbäre,  die  trin- 
chäre,  die  manslecken,  die  luginäre,  die  diube  die  sint  pi- 

heftit  mit  des  tiufalis  uuerhi , uone  danne  ni  unerdunt  si 

5 nieht  kinennit  muo35ige,  sunter  tode.  Die  dir  aue  flt3iclichen 
vurchent  die  gotis  e linte  elliu  guotiu  uuerh,  die  sint  chomen 
in  den  uuinkarten  dere  heiligen  christinbeite  unte  uvvrchent 
samit  iri.  Der  husherro  gab  in  allen  kilichi3  Ion  imte  gab 
i3  doh  ze  erist  den , die  dir  zi  iungiste  chomen.  Da3  pi- 
lomurmilotin  die  eristen,  die  allan  den  tac  arbeiten,  da3  er  in 
nieht  zi  erist  ni  gab  unte  in  auh  nieht  mera  ni  gab. 

Da3  uuirdet  uuole  firnomen  uona  den  rehtin  unte 
uona  den  guoten,  die  uore  christes  kipurte  allan  iri  lib  ar- 
beiten nah  demo  himilriche  unte  si  doh  dara  nieht  ni  cho- 
15  men,  e der  filius  dei  her  in  uuerlt  chom  unte  in  i3  intlouh 
mit  sinera  martyre.  Die  phenninge  pizeichinent  da3  himilrih, 
die  dir  alla-uuäre  einis  uuerdis,  also  da3  himelrih  ist;  den 
er  da3  gibet,  die  ni  dürfen  nieht  murmilon,  uuande  da  nih- 
einir  ist  hereri  noh  smähere  demo  anderemo.  Manige  sint 

20  dara  kiladit  durh  die  kiloube , unmanige  choment  aue  dara, 
uone  diu  uuande  si  nieht  ni  uwrchent , da3  si  kiloubent, 
also  diu  heilige  scrift  chuit:  Die  kiloube  ist  tot  ^ ne  dei 

uuerh. 


1)  für  uuerdos. 


Anhang 


Den  Denkmälern  der  ahd.  Sprache  fügen  ^vir  hier  zur  Vergleichung 
und  Ergänzung  einige  andere  Proben  altgermanifcher  Sprache  und  Poefie  bei, 
und  zwar  a)  zwei  Stücke  aus  der  ältern  Edda  in  altnordifcher  (isländifcher) 
Sprache,  b)  drei  Stücke  aus  Heliand  in  altfächfifcher  Sprache.  — Statt 
Wörterbuch  und  Grammatik  diene  bei  diefen  Stücken  die  untenftehende  faft 
wörtliche  Ueberfetzung ; vergl.  zu  diefer:  Simrocks  freie  Ueberfetzung  der 
Edda  (1.  Auflage  1851),  des  Heliand  (1856).  Die  Eddalieder  über  Brünhild 
find  auch  überfetzt  in:  Frauer,  die  Walkyrien  1846. 


Aus  der  ältern  Edda. 

Literaturgefch.  4 

I.  Thrymskvidha  oder  Hamarsheimt. 

iReidhr  var  M Ying^orr,  er  hann  vaknadhi 
' ok  sins  hamars  um  saknadhi; 

skegg  nam  at  hrista,  skör  nam  at  d^ja, 
redh  jardhar  burr  um  at  ^reifask. 

2 Ok  hann  ^at  ordha  alls  fyrst  um  kvadh : 
^hejrdhu  nu^  Loki,  hvat  ek  nu  mseli, 
er  eigi  veit  jardhar  hvergi 
ne  upphimins:  äss  er  stolinn  hamri!^ 


Ueberfetzung:  Das  Lied  vom  Thrym  oder  die  Heimholung  des  Hammers. 

1 Zornig  war  da  Wing-Thor,  — als  er  erwachte  — und  feinen  Hammer 
— bei  fich  vermißte ; — er  begann  den  Bart  zu  zaufen , — er  begann  das 
Haupt  zu  fchütteln , — der  Jörd  (Erde)  Sohn  (Thor)  fieng  an  — um  fich 
zu  taften. 

2 Und  er  die  Worte  — allererft  fprach:  — »bör  du  nun,  Loki,  — was 
ich  nun  fage,  — was  niemand  weiß  — weder  auf  der  Erde  — noch  hoch  im 
Himmel:  — dem  Afen  (mir)  ift  geftohlen  der  Hammer  (wörtlich:  der  Afe  ift 
beftohlen  im  Hammer.)“ 
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sGengii  ^eir  fagra 

ok  hann  l>at  ordha 
„muntu  mer,  Freyj 
ef  ek  miim  hamar 


Freyj u tüna, 

alls  fyrst  um  kvadh: 
a,  fiadhrhams  lia, 
maettak  hitta?“ 


4 Freyja. 

„Tho  munda  ek  gefa  Per,  Mit  or  gulli  vaeri, 
ok  tho  selja,  at  v^eri  or  silfri.“ 


6F16  M Loki,  fiadhrhamr  dundhi, 
unz  fyr  ütan  kom  äsa  gardha 
ok  fyr  innan  kom  jötna  heima. 


6 j^rymr  sat  a haugi, 

greyjum  sinum 
ok  mörum  stimm 

7 Prjmr. 

„Hvat  er  medh  äsum? 

hvi  ertu  einn  kominn 

8 Loki. 

„11t  er  medh  äsum! 

hefir  I»u  Hlörridha 


l>ursa  drottinn, 
gullbönd  snoeri 
mön  jafnadhi. 

hvat  er  medh  alfum? 
i jötunheima 

ilt  er  medh  alfum! 
hamar  um  folginn?“ 


9,jEk  hefi  Hlörridha  hamar  um  folginn 
ätta  röstum  fyr  jördh  nedhan; 
hann  engi  madhr  aptr  um  heimtir, 
nema  foeri  mer  Freyju  at  kvaen.“ 


3 Sie  giengen  zu  den  glänzenden  — Wohnungen  der  Freia , — und  er 
die  Worte  — allererft  fprach:  — „wirft  du  mir,  Freia,  — Federkleid  leihen, 

— ob  ich  meinen  Hammer  — könnte  mir  fuchen?^'^ 

4 (Freia)  „Doch  würde  ich  es  dir  geben,  — auch  wenn  es  von  Gold 
wäre,  — und  doch  dir  überlaffen  — auch  wenn  es  von  Silber  wäre.“ 

5 Flog  da  Loki,  — Federkleid  raufchte,  — bis  er  hinauskam  — vor  der 
Afen  Behaufungen  und  hinein  kam  — nach  der  .löten  Gebieten. 

^ Thrym  faß  auf  einem  Hügel  — der  Thurfen  Gebieter,  — feinen  Hun- 

den — das  Goldband  er  knüpfte  — und  feinen  Roffen  — die  Mähne  er  kämmte. 
7 (Thrym).  „Was  ifts  mit  den  Afen?  — was  ifts  mit  den  Alfen?  — 

warum  bift  du  allein  gekommen  — nach  .Jötunheim?^^ 
g (Loki).  „Schlecht  ifts  (ftehts)  mit  den  Afen  — fchlccht  ifts  mit  den 

Alfen.  — Haft  du  Hlorridis  (Thors)  — Hammer  verborgen?“ 

9 (Thrym).  „Ich  habe  Hlorridis  — Hammer  verborgen  — acht  Raftcii 

— unter  der  Erde  drunten;  — ihn  kein  Menfch  — zurück  erhält  — außer 
er  bringe  mir  — Freia  zum  Weibe. 
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loFIö  Pti  Loki,  Qadhrhamr  dimdlii, 
unz  fyr  ütan  kom  jötna  heima, 

ok  fyr  iiinan  kom  asa  gardha; 
moetti  haiin  Mr  midhra  gardha 

ok  hann  ^at  ordha  alls  fyrst  um  kvadh: 


11  „Hehr  erendi 
seg^u  a lopti 
opt  sitjanda 
ok  liggjandi 


sein  erfidhi? 
löng  tidhindi : 
sögur  um  fallask 
lygi  um  bellir.“ 


Loki. 

12  „Hefi  ek  erfidhi  ok  örindi: 

j^rymr  hefir  ^inn  hamar,  ^ursa  drottinn; 
hann  engi  madhr  aptr  um  heimtir, 
nema  hanum  foeri  Freyju  at  kvan.^^ 

13  Ganga  Peiv-  fagra  Freyju  at  hitta, 

ok  hann  ^at  ordha  alls  fyrst  um  kvadh: 
„bittu  ^ik,  Freyja,  brüdhar  lini, 
vidh  scolum  aka  tvau  i jötunheima.“ 


uReidh  vardh  M Freyja  ok  fnasadhi, 
alr  asa  salr  undir  bifdhisk, 
stökk  ^at  it  mikla  men  brisinga: 
„mik  veiztu  verdha  vergiarnasta, 

ef  ek  ek  medh  Per  i jötunheima.“ 


10  Flog  da  Loki,  — Federkleid  raufchte  — bis  er  hinauskam  — vor  der 
Jöten  Gebiete  — und  hinein  kam  nach  der  Afen  Behaufungen;  — begegnete  er 
Thor  — in  mitten  der  Behaufungen  — und  er  (Thor)  die  Worte  — aller- 
er ft  fprach  : 

11  „Hast  du  Erfolg  — wie  (du  hattest)  Arbeit  (d.  h.  haft  du  dein  Gefchäft 
vollbracht)?  — Sag  du  von  der  Luft  aus  (ehe  du  niederfitzeft)  — die  ganze 
Nachricht:  — oft  find  des  Sitzenden  — Reden  unvollständig  (falfch?)  — und 
der  Liegend«  — bringt  Lügen  hervor.“ 

12  (Loki).  „Ich  habe  Arbeit  — und  Erfolg  (Botfchaft  für  dich):  — Thrym 
hat  deinen  Hammer  — der  Thurfen  Gebieter  ; — ihn  kein  Menfch  — zurück 
erhält  — außer  er  bringe  ihm  — Freia  zum  Weibe.“ 

13  Sie  gehen,  die  fchöne  — Freia  zu  fuchen  (treffen)  — und  er  (Loki  ?) 
die  Worte  — allererft  fprach:  — „umbinde  dich,  Freia,  — mit  bräutlichem 
Linnen,  — wir  zwei  wollen  fahren  — nach  Jötunheim.“ 

14  Zornig  ward  da  Freia  — und  fchnaubte,  — der  ganze  Afenfal  — 
erbebte  darunter,  — es  zerfprang  das  große  — glänzende  Halsband ; — 
„mich  würdeft  du  halten  — für  die  manngierigfte  — wenn  ich  führe  mit 
dir  — nach  Jötunheim.  “ 
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15  Senn  varu  aesir  allir  a ^Ingi 
ok  äsynjur  allar  a mäli, 
ok  um  ^at  redhu  rikir  tivar, 
hve  ^eir  Hlorridha  liamar  um  soetti. 


16  M kvadh  Pat  Hgimdallr,  hvitastr  äsa^ 

— vissi  kann  vel  fram  sem  vanir  adhrar  — 
„bindu  ver  Por  M brüdhar  lini^ 
hafi  bann  it  mikla  men  brisinga! 

17  Latum  und  banum  brynja  lukla 

ok  kvenvädhir  um  kne  falla, 
en  a briosti  breidba  steina^ 
ok  hagliga  um  höfudh  typpum!“ 

18  Pa  kvadh  Pat  Porr,  ^rudhugr  äss: 

„mik  munu  aesir  argan  kalla^ 

ef  ek  bindask  Iset  brüdhar  lini.“ 


19 


Pa  kvadh  i^at  Loki, 

. y,  Pegi  j^U,  POYYy 
PegaY  munu  jötnar 
nema  ^u  ^inn  hamar 


Laufeyjar  sonr: 

^eirra  ordha; 
asgardh  büa, 

PeY  um  heimtir.^ 


20  Bundu  ^eir  Poy  Pa 
ok  enu  mikla 
letu  und  banum 


brüdhar  lini 
meni  brisinga, 
brynja  lukla 


15  Schnell  waren  die  Afen  — alle  beir  Verfammlung  — und  die  Afinnen 

— alle  beir  Befprechung  — und  darüber  berieten  — die  mächtigen  Götter 

— wie  fie  Hlorridis  — Hammer  wiedergewännen  (fuchten). 

16  Da  fprach  das  Heimdall  — der  glänzendfte  der  Afen  — wohl  wußt  er 
die  Zukunft  — wie  die  andern  Wanen : — „binden  wir  Thor  da  — in  bräut- 
liches Linnen  — trage  er  das  große  — glänzende  Halsband! 

17  Laffen  wir  an  ihm  herab  — Schlüffel  klirren  — und  Weiberkleider  — 
um  die  Kniee  fallen,  — aber  auf  die  Bruft  (heften  wir)  — breite  Steine 
(Edelfteine)  — und  gefchickt  — umwinden  wir  das  Haupt!“ 

18  Da  fprach  das  Thor, — der  geftrenge  Afe; — „mich  werden  die  Afen  — 
weibifch  nennen  — wenn  ich  mich  binden  lasse  — in  bräutliches  Linnen.“ 

19  Da  fprach  das  Loki  — der  Laufey  Sohn:  — „fchweig  du,  Thor,  — 
mit  folchen  Worten;  — bald  werden  die  Jötcn  — Asgard  bewohnen  — wenn 
du  nicht  deinen  Hammer  — dir  wieder  gewinnft.“ 

20  Banden  fie  Thor  da  — in  bräutliches  Linnen  — und  in  das  große  — 
glänzende  Halsband,  — ließen  an  ihm  herab  — Schlüssel  klirren  — und 
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ok  kvenvädhir  iiiii  kiie  falla^ 
enn  a briosti  breidlia  steina, 
ok  liagliga  um  hüfudh  typtii. 

21  ^a  kvadh  Loki,  Laufeyjar  sonr: 

„mun  ek  ok  medh  Per  ambott  vera, 
vidh  skulum  aka.  tvau  i jötunheima.^  • 

22  Senn  väru  hafrar  heim  um  reknir, 

skyndir  at  skökluin,  skyldu  vcl  reuna; 
björg  brotnudhu,  brann  jördh  loga, 

6k  Odhins  son  i jötunheima. 

23  M kvadh  ^at  l>rymr,  ibursa  drottinn: 

„standidh  upp,  jötnar,  ok  straidh  bekki, 

11  u foeridh  mer  Freyju  at  kvän, 

Njardhar  dottur  or  Noatünum! 

24  Ganga  her  at  gardhi  gullhyrndhar  kyr, 

öxn  alsvartir,  jötni  at  gamni; 

fjöldh  ä ek  meidhma,  fjöldh  ä ek  menja, 

einnar  mer  Freyju  avant  Fikkir.“ 

25  Var  P&  at  kveldi  um  komidh  snimma 

ok  fyr  jötna  öl  fram  borit; 
einn  at  oxa,  ätta  laxa, 
kräsir  allar,  Pser  er  konur  skyldu, 
drakk  Sifjar  verr  säld  ^riu  miadhar. 


Weiberkleider  — um  die  Kniee  fallen,  — aber  auf  die  Brust  — breite  Steine 

— und  gefcbickt  — das  Haupt  Ile  umwanden. 

21  - Da  fprach  Loki  — der  Laufey  Sohn;  — „ich  werde  auch  mit  dir  — 
als  Dienerin  fein  (gehen),  — wir  zwei  wollen  fahren  — nach  Jötunheim.“ 

’^22  Schnell  waren  die  Böcke  — nach  Haufe  getrieben,  — gefpannt  an  die 

Deichfel,  — mußten  wohl  laufen;  — Berge  zerbrachen,  — die  Erde  brann 
in  Flamme,  — (als)  Odins  Sohn  (Thor)  fuhr  — nach  Jötunheim. 

23  Da  fprach  das  Thrym  — der  Thurfen  Gebieter;  — „ftehet  auf,  Jöten, 

— und  beftreuet  die  Bänke;  - nun  bringet  mir  — Freia  zum  Weibe  — 
Niörds  Tochter  — aus  Noatun! 

24  Es  gehen  hier  zum  Hofe  — goldhornige  Kühe,  — Ochfen  ganz  fchwarze 

— dem  Jöten  zur  Freude;  — viel  hab’  ich  der  Kleinode  (Schätze)  — viel 
hab’  ich  der  Halsgeschmeide,  — Freia  allein  mir  — dünkt  mich  zu  mangeln 
(mangelt  mir  noch).“ 

25  War  man  da  zum  Abend  (Gastmahl,  Feftschmaus)  — fchnell  herbeige- 
kommen — und  vor  die  Jöten  — war  Bier  vorgetragen;  — (Thor)  allein  aß 
einen  Ochfen  — acht  Lächle  — alle  Mehlfpeifen  — welche  die  Weiber  (effen) 
follten;  — drei  Ohm  Meth  — trank  der  Sif  Gemahl  (Thor). 
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26  Psi  kvadh  Pat  PrymYj 
^hvar  sattu  brüdhir 
saka  ek  brüdhir 
ne  inn  meira  miödli 


^ursa  drottinn: 
bita  hvassara? 
bita  en  breidhara 
mey  um  drekka.“ 


27  Sat  in  alsnotra  ambott  fyrir, 

er  ordh  um  fann  vidh  jötuns  mäli: 
^at  v8ßtr  Freyja  ätta  not  tum, 
sva  var  hon  odhfüs  i jötunheima,“ 


28  Laut  und  linu,  lysti  at  kyssa, 

en  hann  ütan  stökk  endlangan  sal: 
„hvi  eru  öndott  augu  Freyju? 

^ikki  mer  or  augum  eldr  of  brenna!“ 

29  Sat  in  alsnotra  ambott  fyrir, 

er  ordh  um  fann  vidh  jötuns  mäli: 
„svaf  vietr  Freyja  ätta  nottum, 

svä  var  hon  odhfüs  i jötunheima.“ 

30  Inn  kom  in  arma  jötna  systir, 

hin  er  brüdhfiär  bidhja  ^ordhi: 

j,lättu  Per  af  höndum  hringa  raudha, 
ef  j^u  ödhlask  vill  ästir  minar, 
ästir  minar,  alla  hylll.^ 


26  Da  fprach  das  Thryra  — der  Thurfen  Gebieter : — „wo  lahft  du  Bräute 

— gieriger  beißen?  — nie  fah  ich  Bräute  — mächtiger  beißen  — noch  mehr 
Meth  — ein  Mädchen  trinken.“ 

27  Da  faß  (rückte)  jene  liftige  — Dienerin  vor  — (fie)  welche  Worte  fand 

— wider  des  Jöten  Rede:  — „nichts  aß  Freia  — in  acht  Nächkni  (feit  acht 
Tagen),  — fo  war  fie  fehnfüchtig  — nach  Jötunheim.“ 

28  Er  bückte  fich  unter  das  Linnen  — gelüftete  zu  küffen  — aber  er 
fprang  zurück  — den  ganzen  langen  Saal : — 75'vie  find  fo  grimmig  — die 
Augen  der  Freia?  — es  fcheint  mir  aus  den  Augen  — Feuer  zu  brennen!“ 

29  Rückte  jene  liftige  — Dienerin  vor  — welche  Worte  fand  — wieder 
des  .Töten  Rede:  — .„nicht  fchlief  Freia  — in  acht  Nächten  — fo  war  fie 
fehnfüchtig  — nach  Jötunheim. 

30  Herein  kam 'die  garstige  (oder:  unglückliche?)  — Schwefter  der  Jöten 

— welche  Brautgut  — zu  verlangen  wagte : — „laß  dir  (gib)  von  den  Händen 

— rothe  (Gold)  Ringe  — wenn  du  gewinnen  willft  — meine  Gunstbezeugungen 

— meine  Gunstbezeugungen  — (und  meine)  ganze  Huld.“ 


Tlyymskvitlh.'i. 
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31  M kvadh  l>at  ^rymr^  ^ursa  drottin; 
„beridh  inn  hamar  brüdhi  at  vigja, 
leggit  Mjöllni  i meyjar  kne, 
vigit  okr  saman  ' varar  hendi!“ 

32HI6  Hlörridha  hugr  i bijosti, 

er  hardhhugadhr  hamar  um  .^ekdhi; 
Prym  drap  hann  fyrstan,  ^ursa  drottin, 
ok  aett  jötims  alla  lamdhi. 

33  Drap  hann  ina  oldnu  jötna  systur, 

hin  er  brudhfiär  of  bedhit  hafdhi ; 
han  skell  um  hlaut  fyr  skillinga, 
en  högg  hamar s fyr  hringa  fjöldh. 
svä  kom  Odhins  sonr  endr  at  hamri. 


31  Da  fprach  das  Thrym  — der  Thurfen  Gebieter : — „bringt  den  Hammer 

— die  Braut  zu  weihen,  — legt  den  Miöllnir  (Hammer)  — auf  des  Mädchens 
Knie  — weiht  uns  zufammen  — mit  AVörs  (der  Ehegattin)  Hand  (im  Namen 
der  Wör).  . 

32  Da  lachte  Hlorridi  — das  Herz  in  der  Brust  — als  der  Starkmutige  — 
den  Hammer  erkannte ; — Thrym  traf  er  zuerft  — den  Thurfengebieter  — 
und  zerfchmetterte  des  Jöten  — ganzes  Gefchlecht. 

33  Er  traf  jene  alte  — Sclnvefter  des  Jöten  — die  das  Brautgut  — ver- 
langt hatte;  — eine  Schelle  (einen  fchallenden  Schlag)  erhielt  fie  — ftatt  der 
Schillinge  — und  einen  Hieb  des  Hammers  — ftatt  vieler  Ringe.  — So  kam 
Odins  Sohn  — wieder  zum  Hammer. 


206 


Aus  der  I^da. 


II.  Aus  Sigur drifiimal,  auch  genannnt 
Brynliildarquidha  Budladottiir  fyrsta. 

Sigurdhr  reidh  upp  ä Hindarfjall  ok  stefndi  sudhr  til 
Frakldands;  a fjallinu  sä  hann  Ijos  mikit,  svä  sem  eldr  brynni 
ok  Ijomadhi  at  til  himins ; eii  er  hann  koin  at,  M stodh  ^ar 
skjaldborg  ok  upp  or  merki.  Sigurdhr  gekk  i skjaldborgina 
ok  sä  at ' Par  lä  madhr  ok  svaf  med  öllum  hervapnum. 

Hänn  tok  fyrst  hjalminn  af  höfdhi  hanuin,  Pa  sä  hann,  at 
^at  var  kona.  Brynjan  var  föst,  sem  hon  vseri  holdgroin ; Pa 
reist  hann  medh  Gram  fra  höfudhsmatt  brynjuna  i gögnum 
badhar  ermar.  Pa  tok  hann  brynju  af  henni,  en  hon  vaknadhi 
ok  settisk  hon  upp  ok  sä  Sigurdh  ok  mtelti : 

„Hvat  beit  brynju?  hvi  brä  ek  svefni? 
hverr  feldi  af  mer  fölvar  naudhir.  ?“ 

Hann  svarar: 

„Sigmundar  burr  sleit  fyr  skömmu 
hrafns  hra^lundir,  - hjörr  Sigurdhar.“ 


Das  Lied  von  Sigurdrifa  d.  h.  von  ßrünhild,  Budlis  Tochter. 

Sigurd  gieng  hinauf  auf  das  Hindargebirge  und  wendete  sich  füdwärts 
gegen  Fränkenland  ; auf  dem  Gebirge  fah  er  ein  großes  Licht,  wie  wenn  ein 
Feuer  bränne  und  es  davon  zum  Himmel  leuchtete;  aber  als  er  hinzu  kam,  da 
Land  dafelbft  eine  Schildburg  und  oben  heraus  eine  Fahne  (d.  1».  nach  andern 
Stellen:  Sigurd  reitet  mit  großer  Gefahr  durch  das  Feuer,  Wafurlogi  genannt, 
kommt  dann  an  einen  Saal,  in  diefem  fieht  er  eine  durch  zufamraengefügte  Schilde 
gebildete  Burg,  über  dem  Saal  fteht  eine  Fahne).  Sigurd  gieng  hinein  in  die 
Schildburg  und  fah,  daß  dafelbft  jemand  lag  und  fchlief  in  voller  Küftung. 

Er  nahm  ihm  zuerft  den  Helm  vom  Haupte,  da  fah  er,  daß  das  ein 
Weib  war.  Der  Panzer  (Brünne)  war  feft,  als  wäre  er  ans  Fleifch  gewachten; 
da  ritzte  er  mit  Gram  (feinem  Schwert)  den  Panzer  durch  vom  Haupt  lierab 
und  fo  hinaus  beide  Arme  entlang.  Dann  nahm  er  den  Panzer  von  ihr ; aber 
fie  erwachte  und  fetzte  fich  auf  und  fah  Sigurd  und  fprach: 

„Was  zerfchnitt  den  Panzer?  — Wodurch  kam  ich  vom  Schlato  ? — 
Wer  nahm  von  mir' — die  bleichen  Bande  (d.  h.  entweder:  den  blauen  Panzer 
oder:  den  von  Odin  auferlegten  Schlafzwang)?“ 

Er  antwortet: 

„Sigmunds  Sohn  — zerfchnitt  vor  kurzem  (fo  eben)  — des  liaben  Ge- 
wandungen (den  Panzer)  — das  Schwert  Sigurds.“ 
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2 „Lengi  ek  svaf,  lengi  ek  sofnudh  var, 

’ löng  eru  lydha  Ije. 

Odhimi  Z>vi  veldr,  er  ek  eigi  maettak 
bregdha  blundstöfum.“ 

Sigurdhr  settisk  nidlir  ok  spurdhi  liana  nafns ; hon  tök 
f>a  liorn  fult  mjadhar  ok  gaf  lianum  minnis  veig: 

3 „Heil  dagr,  heilir  dags  synir^ 

heil  nott  ok  nipt! 

öreidhura  augum  Ittidh  okr  l>mig  ' 

ok  gebt  sitjöndum  sigr! 

4 Heilir  sesir^  beilar  asynjur, 

heil  sja  in  fjölnyta  fold ! 

mal  ok  mannvit  gebt  okr  moerum  tveim 
ok  laeknishendr  medlian  lifum  ! “ 

Hon  itefndisk  Sigurdrifa  ok  var  valkyria.  Hon  sagdh’, 
at  tveir  konungar  bördhusk:  bet  annarr  Hj almgunnarr , bann 
var  M gamall  ok  inn  mesti  bermadbr,  ok  bafdbi  Odbinn  ba- 
num  sigri  beitidb;  en  annarr  bet  Agnarr  Hödbu  brodbir,  er 
voetr  engi  vildi  Piggja.  Sigurdrifa  feldi  Hjalmgunnar  i or- 
rostunni,  en  Odbinn  stakk  bana  svefnf>orni  i befnd  J^ess  ^ ok 
kvadb  bana  aldri  sidban  skyldu  sigur  vega  i oirostu  ok  kvadb 
bana  giptask  skyldu.  „En  ek  sagdbak  banum,  at  ek  strengdbak 


2 (Brünhild)  „Lange  fchlief  ich  — lange  war  ich  entfchlafen , — lang 
find  der  Menfchen  XJebel.  — Odin  verurfacht  es  — daß  ich  nicht  konnte  — 
frei  werden  von  den  Schlafrunen  (von  dem  Zauberfchlaf).'^^ 

Sigurd  fetzte  fich  nieder  und  fragte  fie  nach  ihrem  Namen.  Da  nahm 
fie  ein  Horn  voll  Meths  und  gab  ihm  Gedächtnißtrank : 

3 „Heil  dir,  Tag  — Heil  euch,  Söhne  des  Tags  — Heil  dir,  Nacht  und 
Tochter  (Tochter  der  Nacht,  Erde  ?) ! — Mit  unzornigen  Augen  — fchauet  uns 
hier  — und  gebet  den  Sitzenden  Sieg!“ 

4 „Heil  euch,  Afen  — Heil  euch,  Afinnen  — Heil  ihr,  der  vielnützenden 
Erde!  — Rede  und  Weisheit  — gebt  uns  edlen  Zwein  — und  Heilunghände, 
fo  lange  wir  leben ! 

Sie  nannte  üch  Sigurdrifa  und  war  Walküre.  Sie  erzählte,  daß  zwei 
Könige  fich  bekriegten:  der  eine  hieß  Hialmgunnar,  er  war  da  alt  und  der 
größte  Krieger,  und  Odin  hatte  ihm  Sieg  verheißen;  aber  der  andere  hieß 
Agnar,  Hadas  Bruder,  den  Icein  Wefen  (keine  Gottheit)  befchützen  wollte, 
Sigurdrifa  erfchlug  den  Hialmgunnar  in  der  Schlacht,  aber  Odin  ftach  fie  zur 
Strafe  dafür  mit  einem  Schlafdorn  und  beftimmte , daß  fie  von  nun  an  nie- 
mals Sieg  erkämpfen  foHe  in  einer  Schlacht,  und  beftimmte,  daß  fie  fich  ver- 
mählen folle.  „Aber  ich  fagte  ihm,  daß  ich  dagegen  das  Gelübde  täte,  mich 
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heit  Par  i mot,  at  giptask  öngum  I>eim  mannij  er  hrsedhask 
kynni.“  Hann  svarar  ok  bidhr  hana  kenna  ser  speki,  ef  hon 
vissi  tidhindi  or  öllum  heimiim.  Sigurdrifa  kvadh : 

„Bjor  foeri  ek  Per,  bryn^ings  apaldr! 

magni  blandinn  ok  megintiri; 

fiillr  er  hann  Ijodha  ok  liknstafa^ 
godhra  galdra  ok  gamanrima. 

Sigrunar  skalt  kunna,  ef  Pu  vilt  sigr  hafa, 
ok  rista  a hjalti  hjörs; 
suinar  a vetrinum,  sumar  a valböstum, 

ok  nefna  tvisvar  Ty. 


(Hier  folgen  noch  31  Strophen  mit  Runenfprüchen  und  Sittenfprüchen, 
die  wahrfcheinlich  erft  fpäter  in  diefen  Zufammenhang  eingefügt  wurden. 
Wir  laffen  fie  weg  und  geben  nur  noch  den  profaifchen  Schluß ;) 

Sigurdhr  mselti;  „engi  finnsk  Per  vitrari  madhr,  ok  ^ess 
sver  ek,  at  ^ik  skal  ek  eiga,  ok  Pu  ert  vidh  mitt  oedhi.“  Hon 
svarar:  „Pik  vil  ek  heizt  eiga,  j^ott  ek  kjosa  um  alla  men.^  Ok 
^etta  bundu  ^au  eidhum  medh  ser. 


mit  keinem  Manne  zu  vermählen,  der  fich  fürchten  könne.“  Er  (Sigurd) 
antwortet  und  bittet  fie,  ihn  Weisheit  zu  lehren,  ob  fie  die  Mähren  aus  allen 
Welten  wiffe.  Sigurdrifa  fprach: 

5 „Bier  bringe  ich  dir  — du  Baum  der  Schlacht  (wörtlich:  der  Pauzer- 

verfammlung) , — mit  Kraft  gemifcht  — und  mächtigem  Ruhm.  — Voll  ift 
es  von  Gelängen  — und  heilenden  Sprüchen  — guten  Zauberreden  — und 
Freudenrunen. 

0 Siegrunen  follft  du  kennen  — wenn  du  willft  Sieg  haben  — und  ritzen 

auf  den  Griff  des  Schwerts  — einige,  auf  die  Seite  (der  Klinge)  — andere 
auf  die  Spangen  — und  nennen  zweimal  Tyr.  — — 

Sigurd  fprach:  „nicht  findet  fich  ein  weiterer  Menfch  als  du,  und  das 

fchwör  ich,  daß  ich  dich  haben  will  und  du  bift  nach  meinem  Sinn.“  Sic 
antwortet:  „dich  will  ich  am  liebften  haben,  wenn  ich  auch  unter  allen  Männern 
wählte.“  Und  das  befeftigten  fie  unter  fich  mit  Eiden.  — 
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Literaturgesch.  38.  Heliand,  herausg.  v.  Schraeller,  1830. 


S.  60,  68.  u.  130. 


I.  Die  Ho ch zeit  zu  Kana. 


Giuuet  imo  tho  umbi  ^Ärea  naht  aftar  tK\^  ^Aesorö  ^Äiodö 

drohtin 

an  ^alileoland,  thar  he  te  enum  ^omun  uuard 
gebedaii;  thaf  /.»arn  godes.  Thar  scolda  man  ena  ^rüd  geban, 
wunalica  magat.  Thar  waria  uuas 
5 mit  iro  «uni  selbo,  sälig  thiorna^ 
mahtiges  möder.  iifanagoro  drohtin 

^eng  imu  thö  mid  is  iungorön,  ^odes  egan  barn^ 
an  that  Äoha  Ms,  thar  the  Mri  drank,  ' 
thea  iudeon  an  themu  ^astseli.  He  im  6c  at  them  ^6mun 

uuas 


10  giac  hi  thar  gecudda, 
Äelpa  fan  7^imilfader, 
?iwaldandes  m^isdom. 
uuärun  thar  an  ^uston 


that  hi  habda  craft  godes, 
Äelagna  gest, 
f/werod  bliddda, 

Ziudi  atsamna, 


(1)  Gieng  (ilim)  da  drei  Tage  darnach  — diefer  Völker  Herr  — (2) 
nach  Galilealand  — wo  er  zu  einem  Gaftmal  war  — (3)  gebeten,  das  Gottes 
Kind.  — Dafelbft  follte  man  eine  Braut  geben  — (4)  eine  minnigliche  Magd. 

— Dafelbft  war  Maria  — (5)  mit  ihrem  Sohne  felbft  — die  feelige  Jung- 
frau — (6)  die  Mutter  des  Mächtigen.  — Der  Menfchen  Herr  — (7)  gieng 
(ihm)  da  mit  feinen  Jüngern,  — Gottes  eigen  Kind,  — (8)  in  das  hohe  Haus 

— wo  die  Menge  trank  — (9)  die  Ju(^en  in  dem  Gaftfaal.  — Er  war  (ihm) 
auch  bei  dem  Gaftmahl  — (10)  und  er  gab  da  kund , — daß  er  hatte  die 
Kraft  Gottes  — (11)  Hilfe  vom  Himmelsvater  — heiligen  Geift  — (12)  des 
Waltenden  Weisheit.  — Die  Menge  freute  fich  — (13)  waren  da  in  Luft  — 
die  Leute  beifammen  — 
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^iimon  ^ladmodie;  ^engiin  ambahtman, 

sÄ:enkeoD  rnid  Äraliin,  drögun  ^Mriana  luün 
mid  orcun  endi  mid  alofatun;  iiiias  thar  erlo  drom 
ykgar  an  yiettea.  Tho  thar  folc  imtar  im 
5 an  them  5enkeon  so  Z>ezt  51idsea  afhobuu, 

?i^^ärun  thar  an  wwnneon:  tho  im  thes  ?t?/dnes  brast, 

them  ^iudiun  thes  ^ides,  is  ni  luias  farZebit  imiht 

huergin  an  themu  Mse,  that  for  thene  Aeri  ford 

aÄ^enkeon  drogin;  ac  diu  ^capu  luiarnn 
loZides  aZärid.  Thö  ni  uuas  Zaug  te  thiu, 
that  it  san  an^iinda  frto  sconiosta^ 
cristes  möder;  uuid  irö  Aind  sprecaU; 

uuid  irö  «unu  «elboU;  «agda  im  mid  imordunj 
that  thea  w^^erd6s  thö  mer  meines  ne  habdun, 

15  them  ^estiun  te  ^ömu.  Siu  thö  ^erno  bad, 
that  is  the  Äelogo  crist  7mlpa  geriedi, 
themu  ^^^^erode  te  wmlleon.  Thö  habda  eft  is  ?««ord  garu 
mahtig  barn  godes,  endi  uuid  is  möder  sprac: 

umbi  thesorö  ?>iannö  ltd, 


„huat  ist  m\  endi  thi,  quad  he, 
20  umbi  theses  ^^Merodes  ^^w^n? 


manös  mi  far  thesoro  wenigi? 


te  hui  sprikis  thu  thes, 

so  füll. 

Ne  sint  ??ana  noh 


(1)  die  frohgemuten  Männer;  — giengen  Diener  — (2)  Schenken  mit 

Schalen  — trugen  klaren  Wein  — (3)  in  Krügen  und  Gefäßen;  — war  da 
der  Männer  Gelage  — (4)  heiter  in  der  Halle.  — Als  da  die  Leute  unter 
fich  — (5)  auf  den  Bänken  am  heften  — die  Freude  erhüben  — (6)  (und) 
fie  da  in  Wonnen  waren:  — da  gebrach  es  ihnen  an  Wein  — (7)  den 
Leuten  an  Getränk  (Meth?)  — es  war  nichts  davon  übrig  geblieben  — (8) 
irgendwo  in  dem  Haufe,  — das  vor  die  Leute  hervor  — (9)  die  Schenken 
getragen  hätten  — fondern  die  Gefäße  waren  — (10)  des  Trankes  geleert. 

— Da  war  es  nicht  lang  dahin  — (11)  daß  es  fchnell  bemerkte  — der 
Frauen  fchönfte  — (12)  Chrifti  Mutter;  — (fie)  gieng  mit  ihrem  Kind  zu 
fprechen  — (13)  mit  ihrem  Sohn  felbft  — fagte  ihm  mit  Worten  — (14)  daß 
die  Brautleute  (Hauswirte)  da  — nicht  mehr  des  Weines  hätten  — (15)  den 
Gäften  zur  Bewirtung.  — Sie  bat  da  eifrig  — (10)  daß  deflen  der  heilige 
Krift  — Hilfe  fchüfe  — (17)  den  Leuten  zu  Willen.  — Da  hatte  hinwieder 
fein  Wort  bereit  — (18)  der  mächtige  Sohn  Gottes  — und  fprach  zu  feiner 
Mutter:  — (19)  was  ift  mir  und  dir,  fprach  er,  — um  diefer  Männer  Getränk 

— (20)  um  diefer  Leute  Wein?  - Wozu  (warum)  fprichft  du  davon,  Weib, 
fo  viel  — (21)  mahnft  mich  vor  diefer  Menge?  — Noch  nicht  find  meine 
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/idi  cumaiia.“  Than  tlioh  gi^rooda  slu  und 

an  iro  Äugiskeftiun,  Ä61ag  thioriia, 

ihat  is  aftar  tliem  wz^orduii  wwaldandes  barn^ 

Ä^leandorö  bezt  Aclpan  imeldi. 

5 tliö  thca  mnbalitman  üliso  sconiost, 

Ä/jtenkeoii  endi  ^capuiiardos,  thea  tliar  5coldun  thero  «colu 

tbionöii; 

that  sie  tbes  ne  iti<ord  ne  ?merc  uuWii  ni  farletin^ 
thes  sie  the  Ädogo  crist  Aetan  imeldi 
/estean  far  them  ^iudiun.  Zärea  stodun  thar 
lOs^enfatii  sehsi.  tli6  so  «^illo  geböd 

wahtig  barn  godes,  so  it  thär  wannö  filu 
ne  i^wissa  te  widrun,  huo  he  it  mid  ^/.wordu  gisprac. 

He  bet  thea  .sZ’enkeon  thö  «Mreas  uuatares 
thin /atn  /idlian;  endi  hi  thar  mid  is  /'ingrun  thö 
15  segnöda  ^elbo^  sinun  handun, 

2^warhta  it  te  w^ine,  endi  het  is  an  en  uuQgi  hladan^ 
s^eppian  mid  enoro  Äcalon,  endi  thö  te  thöm  ^/t-enkeon 

spraC; 

het  is  therö  c/esteo,  the  at  them  ^ömun  uuas^ 
tliemu  Äeröston  an  Äand  geban^ 

20/ul  mid  yblmun^  themu  the  thes  /blkas  thar 

gi«meld  aftar  themu  «^werde.  Reht  sö  hi  thes  uuines  gedranc, 


(1)  Zeiten  gekommen.“  — Dennoch  vertraute  fie  feft  — (2)  in  ihrem  Herzen 

— die  heilige  Jungfrau  — (3)  daß  deffen  nach  jenen  Worten  — des  Walten- 
den Sohn  — (4)  der  Heilande  befter  — helfen  würde.  — (5)  Es  befahl  da 
den  Dienern  — der  Frauen  fehönfte  — (6)  den  Schenken  und  Gefäßwärtern 

— welche  da  der  Verfammlung  dienen  füllten  — (7)  daß  fie  deffen  weder 
Wort  noch  Werk  — etwas  unterließen  — (8)  was  ihnen  der  heilige  Krift  — 
befehlen  würde  — (J)  zu  leiften  vor  den  Leuten.  — Leer  ftunden  dafelbft 

— (10)  fechs  Steingefäffe.  — Da  gebot  fo  fiille  — (11)  der  mächtige  Sohn 
Gottes  — fo  daß  es  da  viele  Männer  — (12)  nicht  merkten  in  Wahrheit  — 
wie  er  es  mit  Worte  fprach.  — (13)  Er  hieß  die  Schenken  da  — mit  klarem 
Waffer  — (14)  die  Gefäffe  füllen,  — und  er  dafelbft  mit  feinen  Fingern 
dann  — (15)  fegnete  (es)  lelber  — mit  feinen  Händen  — (16)  maehte  es  zu 
Weine  — und  befahl  davon  in  einen  Krug  zu  bringen  — (17)  zu  fchöpfen 
mit  einer  Schale  — und  dann  fprach  er  zu  den  Schenken  — (18)  befahl 
davon  dem  von  den  Gäften  — welcher  bei  dem  Gaftrnahl  war  — (19)  dem 
vornehmften  — in  die  Hand  zu  geben  — (20)  einen  Becher  voll  mit  den 
Händen  — dem  welcher  des  Volkes  da  — (21)  nächft  dem  Wirte  waltete. 

— Sobald  der  des  Weines  trank  — 
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SO  ni  mahta  he  bemtdan, 
te  themu  Z»rüdigumon, 
alloro  erlo  gehuilic 
^eban  at  is  tyomun. 

5awwekid  mid  uuinn, 
c^riiiican  ^Zromead: 


ne  hi  far  theru  ?^ienigi  sprac 
quad^  that  simbla  that  5esta  itd 
^rist  scoldi 

„undar  thiu  uuirdld  thero  ^umono  hugi 
that  sie  uuq\  blidod, 
than  mag  man  thar  öfragan  aftar  thiu 


^idhlicora  /idlq  s6  ist  thesoro  /iudeo  thau. 

Than  habas  thu  nu  z^wnderlico  wwerdscepi  thinan 
gmarcod  far  thesoro  menigi : In^tis  far  thit  wanno  folc 

10  alles  thlnes  ?mines  tliat  ?/wirsista 
thtna  ambahtman  ^rist  brengean^ 
geban  an  thtnun  ^ömim.  Nu  sind  thina  ^esti  sada^ 
sind  thina  c^ruhtingos  c?runcana  suido^ 
is  thit  jfolc /römöcl : nu  hetis  thu  hir  jford  dragan 

15  allorö  ^idö  ^fsamost;  thero  ic  eo  an  thesumu  ^iohte  gisah 
Äuergin  /mbbean.  mid  thius  scoldis  thu  us  /dndag  er 
^ebon  endi  ^omean:  than  it  alloro  ^umono  gehuilic 

gi^Äigidi  te  ^Aanke.“  Tho  uuard  thar  ^7^egan  manag 
'gi^^^^är  aftar  them  wz/ordun  , sidor  sie  thes  wz^ines  ge 

druncuiq 

20  that  thar  the  Äelogo  crist  an  themu  Äüse  irinan 
^^can  uuarhta.  2Vüddun  sie  sidor 


(1)  fo  konnte  er  nicht  unterlaffen  — daß  er  nicht  Tor  der  Menge  fprach  - 

(2)  zu  dem  Bräutigam  — tilgte,  daß  immer  das  hefte  Getränk  — (3)  aller 
Männer  jeglicher  — zuerft  feilte  — (4)  gehen  hei  feinem  Gaftmahl.  — ,,  ünter- 
deffen  wird  der  Männer  Sinn  — (5)  vom  Weine  erweckt  — daß  fic  fich 
hoch  freuen  — (6)  trunken  juheln:  — dann  kann  man  dafelhft  tragen  dar- 
nach — (7)  geringeren  (gelinderen)  Wein  — fo  ift  diefes  Volkes  Gebrauch. 

— (8)  Aber  du  haft  nun  wunderlich  — deine  Bewirtung  — (0)  angelegt 
vor  diefen  Leuten:  — läßeft  vor  diefes  Männervolk  — (10)  alles  deines 
Weines  — das  geringfte  — (11)  deine  Diener  — zuerft  bringen  — (12)  ge- 
ben bei  deinem  Gaftmahl.  — Nun  find  deine  Gäfte  fatt  — (13)  find  deine 
Genoffen  — trunken  fehr  — (14)  ift  dieß  Volk  frohgemut  — nun  läßeft 
du  hier  vor  tragen  — (15)  das  löblichfte  von  allen  Getränken  — die  ich  je  in 
diefer  Welt  fah  — (Iß)  irgendwo  haben.  — Damit  hätteft  du  follen  uns 
heute  zuerft  — (17)  befchenken  und  bewirten:  — dann  hätte  es  aller  Männer 
jeglicher  — . (18)  zu  Danke  angenommen.*^  — Da  ward  da  mancher  Degen 

— (19)  gewahr  aus  den  Worten  — als  fic  des  Weines  tranken  — (20)  daß 
dafei bft  der  heilige  Krift  — in  dem  Ilaufe  innen  — (21)  ein  Zeichen  ge- 
wirkt hatte.  — Sic  glaubten  feitdem  — 
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thiii  rner  an  is  //umdburd,  tbat  hi  liabdi  mäht  godes^ 
oi?cwald  an  tliesoro  m^eroldi.  TIio  imard  that  so  wwido  ciid 
obar  gali/eo/aiid  iudeo^iudiuii; 
huo  thar  sclbo  ge^^eda  sunu  c?rohtines 
5 «?/ater  te  That  tiuAvdi  thar  w^mdro  erish 

therd  hi  thar  au  gali^ea  iudeoZiudeo 
^ecno  geiJögdi.  Ne  mag  that  ghellean  man^ 
ge^feggeaii  te  sodaii,  huat  thar  ;?idor  unard 
wi^ndres  imdar  themu  i^werode,  thar  w?/aldand  crist 
10  an  godes  namon  iiideoiindeon 

allan  Zangan  dag  /era  sagda^ 

gi/mt  im  /mbenriki  endi  /mllco  githuing 
?merida  mit  ^^%ordlm.  Hdt  sie  w^ara  godes 
^inlif  Äokean,  thar  is  ^eolono  liolih 
15  r?i‘öm  (^rohtines  endi  <^agskimon, 

^ddlicnissea  godes,  thar  ^est  manag 

/munod  an  ^^tiillean,  the  hir  ^^Mei  thenkid, 
that  he  Air  biAalde  Äebancuninges  gibod. 


(1)  um  fo  mehr  an  feine  Hilfe  — daß  er  hätte  Macht  Gottes  — (2)  Gewalt 
in  diefer  Welt.  — Da  ward  das  fo  Aveithin  bekannt  --  (3)  über  Galilealand 

— den  Judenleuten  — (4)  wie  dort  gemacht  habe  — der  Sohn  des  Herrn 

felber  — (5)  Waffer  zu  Weine.  — Das  war  da  der  Wunder  erftes  — (6) 

von  denen,  die  er  da  in  Galilea  — unter  den  Judenleuten  — (7)  als  Zeichen 

zeigte.  — Nicht  kann  das  Jemand  erzählen,  — (8)  fagen  in  Wahrheit  — 
was  dafelbft  nachher  gefchah  — (9)  von  Wunder  unter  dem  Volke  — wo 
der  waltende  Krift  — (10)  in  Gottes  Namen  — den  Judenleuten  — (11)  den 
ganzen  langen  Tag  — Lehre  fagte  — (12)  ihnen  das  Himmelreich  verhieß 

— und  der  Hölle  Zwang  — (13)  abwehrte  mit  Worten.  — Er  hieß  fie  das 

wahre  Gottes  — (14)  Leben  fachen  — wo  der  Seelen  Licht  ift  — (15)  die 
Wonne  des  Herrn  — und  Tages  Scheinen  — (16)  Herrlichkeit  Gottes  — 

wo  mancher  Geift  — (17)  wohnt  in  Luft  — der  hier  wohl  bedenkt  — 

(18)  daß  er  hier  halte  — des  Himmelköniges  Gebot. 
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11.  Stillung  des  Meeres. 

Thilo  wwas  thar  wwerodes  so  filo 
allaro  elitliiodo  euman  the  tb^ra  ^ron  cristes, 
te  so  wahtiges  mundburd.  Thuo  uuelda  bie  thar  ena  weri 

lithan, 

tbie  ^odes  suno  mid  is  iungTon  an  eban.^alilealand, 

5 wwaldand  ^nna  uuägd  ström.  Tbuo  hiet  bie  tbat  uuerod  odar 
forthuuerdes  /aran  endi  bie  giuuet  im  /abora  sum 
an  enna  ^acon  innan,  weriendi  crist, 

^läpan  sitbuuörig.  /Segel  upp  dädun 
?^^^ederlUlisa  ^^^^er6s,  lietun  mdnd  aftar 
lO^Tianön  obar  tbena  meriström,  untbat  bie  te  ?«iddean  quam, 
^^Maldand  mid  is  wwerodu.  Tbuo  bigan  tbes  uuedares  craft, 
t^st  wpstigan,  wthiuii  uuabsan. 

Äuang  gi^uerg  an  gimang,  tbie  seu  uuartb  an  bruoru, 
u?ian  tmind  endi  ^^^^ater.  c^[/er6s  sorogödun, 

I5thiu  meri  uuarth.  so  muodag.  ni  w?/ända  tberö  inanuö  nigen 
/engron  /ibes.  Thuo  sia  Landes  uuard 

W2^ekiduii  mid  irö  t^wordon  endi  sagdun  im  tbes  wwedares 

craft, 

bädun,  ,that  im  gi/iatbig  /^eriendi  crist 

2^urdi  miid  tbem  m/atare:  „eftba  uui  sculiin  hier  te  wun- 

de rquälu 


(1)  Da  waren  dafelbft  fo  viele  Deute  — (2)  aller  (fremden)  Völker  — 
gekommen  zu  den  Gaben  Krifti  — (3)  zu  des  Mächtigen  Schutz.  — Da 
wollte  er  dafelbft  ein  Meer  befahren  — (4)  der  Sohn  Gottes  mit  feinen 
Jüngern  — an  Galilealand  hin  — (5)  der  Waltende  einen  M^ogenftrom.  — 
Da  hieß  er  das  übrige  Volk  — (G)  vorwärts  ziehen  — und  er  gieng  mit 
etlichen  wenigen  — (7)  in  einen  Nachen  liincin  — der  rettende  Krift  — 
(8)  zu  fchlafen  reifemüd.  — Die  Segel  taten  auf  — (9)  wetterkundige  Männer 

— ließen  den  Wind  hinten  — (10)  treiben  über  den  Meerftrom  — bis  daß 
er  zur  Mitte  kam  — (11)  der  Waltende  mit  feinen  Leuten.  — Da  begann 
des  Wetters  Kraft  — (12)  Sturmwind  auffteigen  — Wellen  waclifcn.  — 

(13)  Finfternis  fchwang  ficli  dazwifchen  — Die  Sec  kam  in  Aufruhr  -«■- 

(14)  kämpften  Wind  und  Waller,  — Die  Männer  waren  bekümmert  — (1;>) 
das  Meer  ward  fo  mutig;  — nicht  verfall  fich  da  der  Männer  einer  — (16) 
längeren  Lebens.  — Da  weckten  fie  den  LandesAvart  — (17)  mit  ihren  Worten 

— und  fagten  ihm  des  Wetters  Ungeftiim  — (18)  baten,  daß  ihnen  hilfreich 

— der  rettende  Krift  — (10)  Avürde  gegen  das  Waffer:  — „oder  wir  werden 
hier  qualvoll  — 


Stillung  des  Meeres. 


215 


Aueltan  an  tlieson  seune.“  /S'elf  upparais 

tliie  guodo  godos  suno  endi  te  is  iuiigron  «prak, 

liiet  that  sia  im  miedares  giuuiii  uuiht  ni  andrsedin: 

„te  Imi  sind  gi  so  tbrhta?  quat  hie;  ' nis  in  noh  fast  hugi; 
5gi^6bo  is  in  te  /iittil.  nis  nu  ^ang  te  thiiq 
tliat  thia  Ä^fröinds  scnlnn  Ä^ilrun  unerthan 
gi  thit  w^^edar  weaisam.“  Thö  hie  the  wwinde  sprac 
ge  te  themu  6Ciuia  so  «elf  endi  sie  «multro  het 
^edea  geMrean.  -Sie  gi^od  lestun, 

10  ^«waldandes  nuord,  wi^eder  stillodun, 

, /agar  uuard  an  /lode.  Tho  bigan  that  /olc  undar  im, 
wwerod  wundraiaii  endi  suma  mid  irö  wwordun  spräkun, 
huilic  that  so  ?7zahtigorö  wannö  luiäri, 
that  imii  so  the  uum({  endi  the  wwäg  ^^^^ordu  hordin, 

15  5edea  is  gi/>odskepies.  Tho  habda  sie  that  ^arn  godes 
ginerid  fan  thern  7^ödi ; the  -^aco  furdor  skreid, 
ho  /mrnid  scip,  Aelidos  quämun, 

/iudi  te  Zande,  sagdun  loi  gode, 
wäridun  is  ^??egincraft.  — 


(1)  fterben  in  diclem  Meere.“  — Selber  ftand  auf  — (2)  der  gute  Gottes 
Sobn  — und  zu  feinen  Jüngern  fprach  — (3)  fagte,  daß  fie  des  Wetters 
Wut  — durchaus  nicht  fürchten  foliten : — (4)  „warum  feid  ihr  fo  furchtfam? 
fprach  er.  — Noch  nicht  ift  euch  feft  das  Herz  — (5)  der  Glaube  ift  euch 
zu  klein.  — Nicht  lange  ift  es  nun  dahin  — (6)  daß  die  Strömuugen  follen 

— ftiller  werden  --  (7)  und  dieß  Wetter  wonnefam.“  — Da  fprach  er  zu- 
dem Winde  — (8)  und  zu  dem  Meere  ebenfo  — und  hieß  fie  fanfter  — (9) 
beide  fich  gebaren.  Sie  gehorchten  dem  Gebot  — (10)  dem  Worte  des 
Waltenden  — die  Wetter  ftillten  fich  — (11)  heiter  ward  es  auf  der  Flut. 

— Da  begann  das  Volk  unter  fich  — (12)  die  Leute  fich  zu  wundern  — und 
einige  fprachen  mit  ihren  Worten  — (13)  welcher  Yon  den  mächtigen  — 
Mannen  das  wäre  — (14)  daß  ihm  fo  der  Wind  und  die  Welle  — aufs  Wort 
gehorchten  ~ (15)  beide  feinem  Gebote.  — Da  hatte  Tie  der  Geborene  Gottes  — 
(16)  errettet  aus  der  Not;  — der  Nachen  fchritt  weiter  — (17)  das  hochge- 
hörnte Schiff  — die  Helden  kamen  — (18)  die  Leute  zum  Lande  — fagten 
Gott  Lob  - - (19)  priefen  feine  Herrfcherkraft. 
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III.  Propheze  iiing  von  der  Zerstörung  des 
Tempels  und  von  dem  Weitende. 

6^eng  imu  tho  the  ^odes  sunu  endi  is  iun^aron  mid  imu, 
wwaldand,  fan  themu  ^^M^he,  all  so  is  imiliio  geng; 
iac  imu  uppen  thene  derg  gisteg^  ^arn  drohtines^ 

«at  imu  thar  mid  is  ge^idun  endi  im  «agda  filu 
^uuärorö  uuordd.  Sie  bigunnun  im  tliö  umbi  thene  uuih 

sprekan^ 

thie  ^umon,  umbi  that  ^odes  hüs;  quädun^  that  ni  uuäri 

^odlicora 

alah  obar  erdu  thurh  erlo  land 
thurh  mannes  giuuerk  ???id  wegincraft 
rakud  arihtid.  Thö  the  ?*ikio  sprak, 
lOÄer  Äebencuning,  Äördun  the  ödra: 

^Ik  mag  iu  gMliaii;  quadhe^  that  noh  uuirdid  thiu  fid 

kuman, 

that  is  abstandan  ni  «cal  .9teii  obar  ödrumu ; 
ac  it  /allid  ti  /ödu  enti  it  /iur  nimid, 

^rädag  logna^  tho  it  nu  so  ^odlic  sq 
15  so  wwislico  giuuarht.  Endi  so  död  al  tliesaro  wt^eroldes 

giscapu : 

te^lidid  ^roni  uuang.^^  Tho  5/eugun  iino  is  iungaron  tö. 


III.  (1)  Gieng  (ihm)  da  der  Gottes  Sohn  — und  leine  Jünger  mit 
ihm  — (2)  der  Waltende,  von  dem  Tempel  — ganz  wie  lein  Wille  gieng 
(war)  — (3)  und  er  (ihm)  auf  den  Berg  l’tieg  — der  Gehörne  des  Herrn  — 
(4)  faß  (ihm)  dafelbft  mit  feinen  Genoffen  — und  Tagte  ihnen  viele  — (5) 
wahre  Worte.  — Sie  begannen  ihm  da  über  den  Tempel  zu  fprechen  — 

(6)  die  Männer,  über  das  Gottes  Haus;  — fagten,  daß  iiieht  wäre  herrlicher  — 

(7)  ein  Tempel  auf  der  Erde  — durch  Menfchenhand  — (8)  durch  Mannes 
Werk  — mit  Vollkraft  — (9)  ein  Heiligthum  erriclitet.  — Da  fprach  der 
Mächtige  — (10)  er  (der)  Himmelskönig  — cs  hörten  die  andern:  — (11)  „ich 
kann  euch  Tagen,  fprach  er  — daß  noch  wird  die  Zeit  kommen  — (12)  daß 
von  ihm  ftehen  nicht  wird  — ein  Stein  auf  dem  andern  — (13)  fondern  es 
fällt  zu  Füßen  (zu  Boden)  — und  das  Feuer  nimmt  cs  — (14)  die  gefräßige 
Flamme  — obgleich  es  nun  Ib  herrlich  ift  — (15j  Ib  weislich  gearbeitet.  — 
Und  fo  tun  alle  Gefchöpfe  diefer  Welt  — (10)  es  vergeht  die  grüne  Aue.“ 
— Da  giengen  ihm  feine  Jünger  zu  — 
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fragödun  ina  so  „liuo  lango  scal  6‘^andan  noli,  qua 

dun  sie, 

thius  t^werold  an  imunniun,  er  than  that  gmwand  kume, 
that  the  /asto  dag  dichtes  skine 

thurli  wi^olkanskion  ? eftho  livan  is  eft  thin  uukn  kuman 
5 an  thenne  middilgard,  wankunni 

te  atZömianne,  c^odun  endi  quikun  ? 

/rö  will,  the  gödo,  ds  is  tlies  yiruuit  wikil, 

«^waldandeo  krist,  hvan  that  gmt^erdan  sculi!“ 

Tho  im  anduuordi  alouualdo  krist 
lO^ödlic  far^af,  them  ^umun  selbo: 

„that  habad  so  bi<iernid,  quad  he,  c?rohtin  the  gödo 
iac  so  Äardo  farÄolan  Äimilrikies  fader, 

m^aldand  thesaro  ^^^^eroldes,  so  that  ?^mten  ni  mag 
enig  mannisc  barn,  hvan  thiu  wäria  tid 
15  gittwirdid  an  thesaru  zmeroldi.  ne  it  6k  te  t^wäran  ni  kunnun 
^odes  engilös,  tliie  for  imu  (^^eginunarda 

simlun  «indun.  Sie  it  ok  gi^eggian  ni  mugun 
te  wwäran  mid  irö  wwordun,  hvan  that  gnmerdan  sculi, 
that  he  uuillie  an  thesan  middilgard,  mahtig  drohtin, 
2oyinhö  /andön.  i^ater  uuet  it  öno, 

Äelag  fan  Äimile;  eicur  is  it  biÄolan  alluu, 
quikun  endi  döduu,  hvan  is  Ä-umi  uuerdad. 


(1)  fragten  ihn  fo  heimlich:  — «wie  lange  toll  ftehen  noch,  tagten  fie  — 

(2)  diefe  Welt  in  Wonnen  — ehe  denn  das  Ende  komme  — (3)  daß  der 
letzte  Tag  — des  Lichtes  fcheine  — (4)  durch  den  Wolkenhimmel?  — oder 
wann  ift  wiederum  deine  Ab  ficht  zu  kommen  — (5)  auf  diefe  Erde  — das 
Menfchengefchlecht  — (6)  zu  richten  — die  Todten  und  die  Lebenden?  — 

(7)  Mein  Herr,  der  gute  (du  guter)  — üns  ift  deffen  große  Neugierde  — 

(8)  waltender  Krift  — wann  das  gefchehen  folle.“  — (9)  E>a  ihnen  Antwort 

— der  all  waltende  Krift  — (10)  liebevoll  gab,  — den  Männern  er  felber  — 
(11)  „das  hat  fo  verborgen,  fprach  er  — der  Herr  der  gute  — (12)  und  fo 
lehr  verhehlt  — des  Himmelreiches  Vater  — (13)  der  Waltende  diefer  Welt 

— fo  daß  (es)  nicht  wiffen  kann  — (14)  irgend  ein  Menfchenkind  — wenn 
die  berühmte  Zeit  — (15)  gefchieht  in  diefer  Welt.  — Auch  es  nicht  in 
Wahrheit  wiffen  — (16)  Gottes  Engel  — die  vor  ihm  gegenwärtig  — (17) 
immer  find.  — Sie  können  es  auch  nicht  fagen  — (18)  in  Wahrheit  mit  ihren 
Worten — wenn  das  gefchehen  folle  — (19)  daß  er  wolle  auf  diefer  Erde  — 
der  mächtige  Herr  — (20)  die  Menfchen  prüfen.  — Der  Vater  weiß  es  allein 
(21)  der  heilige  vom  Himmel ; — fonft  ift  es  verhehlt  allen  — (22)  den 
Todten  und  den  Lebenden  — wann  fein  Kommen  gefchieht.  — 
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Ik  mag  lu  thoh  gi^elliaiij  huilic  er  ^ecan  bivoran 
giwwerdad  i^i^uiidarlic^  er  he  an  thesa  ttwerold  kume 
an  themu  ??2äreon  daga.  Tliat  uuirdid  er  an  themo  7>ianon  skin, 
iac  an  theru  Äimiiun  so  «ama:  gi^uerkad  sin  bethiu; 

5 mit  yinistra  uuerdad  bi/ängan ; /allad  sterron, 

Auit  Äebentungal,  endi  Ärisid  erda, 

^iuöd  thius  Z>reda  uuerold.  Uuirdit  sulikaro  ^okno  filu: 
grimmid  the  ^roto  seo^  uuirkid  thie  ^^ebencs  ström 
egison  mid  is  t^dhiim  erdbuandiun. 

10  than  thorrot  thiu  ^/aod  thurh  that  gi^/ming  mikil, 
foic  thiirli  thea/orhta:  than  iiis  ^ridu  hvergin ; 

ac  w'wirdit  uuig  so  manag  obar  thesa  «/werold  alla 
Äetilic  af/^aban : endi  Äeri  ledid 

Ä;imni  obar  odar.  Uuirdid  /^uningö  giuiiin, 

15  ^?ieginfard  mikil,  uuirdid  ?7zanagoro  qualm, 

opau  wrlagi.  That  is  egislic  thing, 
that  io  sulik  word  sculun  man  afliebbian! 

Uuirdid  uu6\  so  mikil  obar  thesa  %weroid  alla^ 
wansterböno  oyiest,  the  gio  an  thesaru  ?mddilgard 
20  Äuulti  thurh  ^uhti.  Liggiad  «eoka  man, 

f/riosat  endi  doiat  endi  irö  dag  endiad, 


y'ulliad  mid  irö  /erahu. 


Uerid  unmet  gröt 


(l)  Doch  kann  ich  euch  Tagen — welche  Zeichen  eher  zuvor  — (2)  wuiulerbare 
gefchehen  — ehe  er  in  diele  Welt  kommt  — (3)  an  dem  berühmten  Tage. 

' — Das  wird  vorher  an  dem  Mond  Tichtbar  — (4)  und  an  der  Sonne  ebenfo : 

— Tie  verdunkeln  beide  — (5)  mit  Finfterniß  werden  Tie  befangen;  — es 
fallen  die  Sterne  — (6)  die  weißen  Himmelszungen  — und  erTchüttert  wird 
die  Erde  — (7)  es  bebt  diefe  weite  Welt.  — Solcher  Zeiclien  gefchehen  viele 

— (8)  es  ergrimmt  die  große  See  — es  bewirkt  der  Meeres  Strom  — (0) 
Schrecken  mit  feinen  Wogen  — den  Erdbewohnern,  — (10)  Dann  verdorren 
die  Völker  — in  diefem  großen  Drangfal  — (11)  die  Menge  in  der  Furcht: 

— dann  ift  Friede  nirgends  — (12)  Tondern  es  wird  To  mancher  Krieg  — 

über  diefe  ganze  Welt  — (13)  wüthender  erhoben  — und  Heere  fülirt 

— (14)  ein  Gefclilecht  gegen  das  andere.  — Kani])f  der  Könige  entfteht 

— (15)  große  Heerfahrt  — cs  entftelit  Vieler  Verderboi  — (10)  ollcner 
Krieg.  — Das  ift  fchreckliches  Ding  — (17)  daß  je  lolchen  Mord  Tollen  — 
die  Menfchen  erheben.  — (18)  Es  kommt  To  große  Seuche  — über  diefe  ganze 
Welt  — (10)  größtes  Menfchenfterben  — das  je  auf  diefer  Erde  — (20)  Ttarb 
durch  Krankheit.  — Es  liegen  krank  die  Meidchen  — (21)  fallen  hin  und 
l'terben  — und  enden  ihr  Leben  — (22)  vollenden  mit  ihrer  Seele.  — Es 
kommt  unmäßig  großer  — 


Weitende. 
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^ungar  /«etigrim  obar  Aelido  barii^ 

??<etigcdebn6  west;  nis  that  wimiista 

tliero  wwiteo  an  thesaru  2^weroldi,  the  her  giwz^erdan  sculun 
er  o?6m6s  <^age.  So  hnan  so  gi  thea  t?adi  gisehan 
5 gim^erdan  an  thesaru  wweroldi,  s6  mugun  gi  than  the  wwäran 

farstandan, 

that  than  the  /azto  dag  ^iudiim  nähid, 

??n\ri  te  ?wanniin,  endi  waht  godes, 

/^imilcraftes  Arori,  endi  thes  Belagen  kiimi^ 
ö^rohtines  mid  is  ^^iuridun.  Huat  gi  thesarö  6?ädeo  mugun 
10  bi  thesun  Z>6mun  ^ilidi  antkennian: 

than  sie  ^rustiad  endi  Jloiat  endi  51adu  tögeatj 
Zub  anfcZukid:  than  uuitun  Ziudio  barn^ 

that  than  is  san  aftar  thiu  ^umer  ginähid, 
wwarm  endi  mmsam,  endi  w^^eder  scöni. 

15  So  uuitun  gi  ok  bi  thesun  teknun,  the  ik  iu  ^alda  her^ 
hnan  the  Zazto  dag  Ziudiun  nähid. 

Than  seggio  ik  iu  te  ^^waran,  that  er  thit  w^^erod  ni  möt 
tefaran,  thit  /olcscepi,  er  than  uuerde  giy’ulllt  so 
minu  uuordi  giwwarod.  Noh  giw'wand  kumid 
20  /dmiles  endi  erdun : endi  steid  min  Äelag  uuord 

/ast  /orduuardes  endi  uuirdit  al  gi/ullöd  sö^ 


(1)  grimmiger  Hunger  — über  der  Menfcben  Kinder  — (2)  größter  Speifemangel ; 

— das  ift  niclit  das  geringfte  — (3)  Unglück  auf  diefer  Weit  — Yon  denen 
die  liier  gefchehen  tollen  — (4)  vor  dem  Tage  des  Gerichts.  — Wenn  ihr  diefe 
Taten  fehet  — (5)  gefchehen  a,uf  diefer  Welt  — fo  könnt  ihr  dann  in  Wahr- 
heit verftehen  — (6)  daß  dann  der  letzte  Tag  — den  Leuten  naht — (7)  der 
berühmte  den  Menfcheu  — und  die  Macht  Gottes  — (8)  Bewegung  der 
Himmelskraft  — nnd  des  Heiligen  Kommen  — (9)  des  Herrn  mit  feiner 
Herrlichkeit.  — Wahrlich  ihr  könnt  von  diefen  Taten — (10)  an  diefen  Bäumen 

— ein  Bild  erkennen  (entnehmen)  — (11)  wenn  lie  fproffen  und  blühen  — 
und  Blätter  zeigen  — (12)  Laub  fich  öffnet:  — dann  wiffen  die  Menfchen- 
kinder  — (13)  daß  dann  ift  bald  darnach  — der  Sommer  genaht  — (14) 
warm  und  wonnefam  — und  fchönes  Wetter.  (15)  So  wißt  ihr  auch  an 
diefen  Zeichen  — die  ich  euch  hier  angab  — (16)  wann  der  letzte  Tag  — 
den  Leuten  naht.  — (17)  Hann  fage  ich  euch  in  Wahrheit  — daß  vorher 
diele  Menge  nicht  foll  — (18)  vergehen,  diefes  Volk  — ehe  denn  fo  er- 
füllt werden  — (19)  meine  getanen  (gefxn’ochenen)  Worte.  — Es  kommt  noch 
der  Untergang  — (20)  des  Himmels  und  der  Erde:  — aber  es  fteht  mein 
heiliges  Wort  — (21)  feft  fortan  — und  (es)  wird  alles  fo  erfüllt  — 
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gi^estid  an  thesurnu  ^iolite^  so  ik  for  thesim  Ziudiim  gispriku. 
üuüVCA  gi  uuärlicOj  in  is  ««wiscumo 
(^uomdag  the  märeo  endi  iimues  c?roiitlnes  craft^ 
tliiu  wikilo  meginstrengiu  endi  thin  waria  tid, 

5gizmand  thcsaro  wweroldes.  Fora  thiii  gi  zmardon  sculun, 
that  he  in  .slapandia  an  Äuefrestn 
/arungo  ni  bi/ahe  an  /irinimerkun, 
wenes  fulla.  J/iitspelli  curaid 
an  ^/dustrea  naht,  al  so  ^/dof  ferid 
lOc^arno  mid  is  <^ädiun.  So  knmid  the  <iag  mannun, 

the  /azto  theses  Ziohtes,  so  it  er  thesa  dudi  ni  iinitun;  — 
so  samo  so  thiu  /"löd  deda  an  yurndagim, 
the  thär  mid  /aguströmun  dudi  farterida 
bi  woeas  tidiim,  biutan  that  ina  werida  god 
15  mid  is  Ämuiskea,  Aelag  drohtin 

iiuid  thes  /lodes  /arm.  Sb  unard  ok  that  /iiir  kuman 
het  fan  /dmde,  that  thea  /mhon  bnrgi 
mnbi  Äodomoland  ^iiart  logna  bifeng, 

^rim  endi  ^rädag,  that  thar  nenig  ^umono  ni  ginas 
20  biutan  Zoth  eno.  ina  ant/eddun  thanan 
d'rolitines  engiios  endi  is  c?ohter  tuä 

an  enan  Z»erg  uppan;  that  odar  al  ^rinnandi  hur, 


(l)  geleiftet  in  diefer  Welt  — wie  ich  vor  dielen  Leuten  lp.reclic.  — (2) 
Wachet  ihr  wahrhaftig  — euch  kommt  ficher  — (.3)  der  berühmte  Gerichts- 
tag — und  eures  Herrn  Kraft  — (4)  die  große  GeAvaltmacht  — und  die 
berühmte  Zeit  (5)  der  Untergang  dieler  Welt.  — Darum  follt  ihr  wachen  — 
(6)  daß  er  euch  fchlafend  — in  Schlumrnerruhc  — (7)  unverlehens  nicht 
überrafche  — in  Übeltaten  — (8)  der  Verbrechen  voll.  ~ Der  Weltbrand  kommt 

— (9)  in  linfterer  Nacht  — ganz  lo  wie  ein  Dieb  fährt  — (10)  heimlich  mit 
feinen  Taten.  — So  kommt  der  Tag  den  Menfchen  — (11)  dev  letzte  diefer 
Welt  — ohne  daß  es  vorher  diefe  Leute  wiffen  — (12)  gerade  fo  wie  die 
Flut  tat  (kam)  — in  den  Urtagen  — (13)  die  da  mit  Wafferftrömen  — die 
Leute  verzehrte  — (14)  zu  Noas  Zeiten  — außer  daß  ihn  errettete  Gott  — 
(15)  mit  feinen  Ehehalden  — der  heilige  Herr  — (10)  gegen  der  Flut  Ver- 
fchlingung.  — So  war  auch  das  Feuer  gekommen  — (17)  heiß  vom  Himmel 

— daß  die  hohen  Burgen  — (18)  im  Sodoiner  Land  — fchwarze  Flamme 
ergriff  — (19)  grimmig  und  gefräßig  — daß  dafelbft  keiner  der  Männer  fich 
rettete  — (20)  außer  Loth  allein  — ihn  führten  von  dannen  — (21)  Engel 
des  Herrn  — und  feine  zwei  Töchter  — (22)  auf  einen  Berg  hinauf  — ^ das 
andere  Alles  brennendes  Feuer  — 


Weitende. 
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ia  /and  ia  /iudi  /ogna  farterida. 

S6  /arungo  iiuard  tliat  fiuv  kuman,  so  nnard  er  the  flöd 

so  samo : 

so  uuirdit  the  /azto  dag.  For  thiu  scal  allaro  /iudio  gihnilic 
^Aenkean  fora  themu  ^Mnge,  thes  is  ^Aarf  mikil 
5 manuo  gelmilicumu ; be  thiu  lätad  iu  an  iuuuan  m6d 

sorga. 

Hvand  so  huan  so  that  gewwirdid,  that  wwaldand  krist, 

7wäri  wannes  sunu^  mid  theru  waht  godes 
Ä'umit;  mid  thiu  craftu,  Ä:uning6  rikeöst^ 

«ittean  an  is  selbes  mäht,  endi  «amod  mid  imu 
10  alla  thea  engilös,  the  thar  wppa  sind, 

than  sculun  tharod  7^elid6  barn, 
alla  tesamne 

so  huat  so  io  an  thesumu  /iohte 
Thar  he  themu  /blke  scal, 
wäri  drolitin. 


Äelaga  an  /dmile: 
^litheoda,  kuman 
/ibbeanderö  /iudio, 
unard  y'iriho  aj/odid. 

15  allumu  wankunnie. 


ac/elian  aftar  irö  6/adiun. 


Than  skedid  he  thea  far^/uanan 


thea  farwwarhton  uuerös, 
s6  duot  he  ok  thea  ^äligon 
-yrötid  he  than  thea  ^ödun 


man, 

an  thea  wwinistron  hand. 
an  thea  .suitheron  half, 
endi  im  te^^egnes  sprikid: 


(1)  fowohl  Land  als  Leute  — die  Flamme  verzehrte.  — (2)  So  unverfehens 
war  das  Feuer  gekommen  — fo  kam  einft  die  Flut  ebenfo  — (3)  Co  kommt  (auch) 
der  letzte  Tag.  — Darum  foll  aller  Menfchen  jeglicher  — (4)  fich  vorfehen 
vor  dem  Gericht  — das  ift  lehr  nötig  — (5)  der  Männer  jeglichem  — darum 
laffet  in  euer  Herz  Sorge  eingehen!  — (6)  Denn  wenn  diefes  gefchieht  — 
daß  der  waltende  Krift  — (7)  der  berühmte  Menfehenfohn  — mit  der 

Macht  Gottes  — (8)  kommt,  mit  der  Kraft  — der  Könige  mächtigfter  — 
(9)  zu  ßtzen  in  feiner  eigenen  Macht  — und  zugleich  mit  ihm  — (10)  alle 
die  Engel  — die  da  oben  find  — (11)  heilige  im  Himmel:  — dann  werden 
dahin  der  Menfchen  Kinder  — (12)  die  fernen  Yölker  kommen  — alle  zu- 
fammen  — (13)  von  den  lebenden  Menfchen  — was  nur  immer  je  in 
cliefem  Lichte  — (14)  von  Menfchen  ward  erzogen.  — Dafelbft  wird  er  dem 
Volke  — (15)  allem  Menfchengefchlecht  — der  berühmte  Herr  — (16) 
Urteil  fprechen  nach  ihren  Taten.  — Dann  fcheidet  er  die  fchuldigen  Men- 
fchen — (17)  die  verdammten  Männer  — zu  der  linken  Hand.  — (18)  So 
tut  er  auch  die  Seligen  — an  die  rechte  Seite.  — (19)  Dann  grüßt  er  die 
Guten  — und  fpricht  ihnen  entgegen : — 
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jj/.aimad  gi,  quidid  lie,  thea  thar  giÄ:orena  sindun,  endi  ant- 

fähad  thit  craftiga  riki, 

that  ^öda,  tliat  thar  gi^arauiiid  stendit,  that  thar  luiard 

^iimönö  barniin 

gi?^warht  fan  thesaro  m/eroldes  endie.  Jii  habad  gmmhid 

selbo 

/ader  ailaro  /iriho  barno  ; gi  motun  thesarö/rumöno  neotan, 
5 giM^^aid6n  theses  uuidion  rikeas,  hnand  gi  oft  minan  wwilleon 

friimidun, 

ful^engiin  mi  ^ernOj  endi  uuärim  mi  iuuuaro  ^ebo  mildia, 
tJmw  ik  bi^Äiumgan  uuas  ^Aurstu  endi  hungrig 
/rostu  bi/angaig  eftho  an  /eteron  lag^ 
biMemraid  an  /^arkare : oft  uurdun  mi  Äaimana  tharod 

lOÄelpa  fan  iiumn  Äandun.  gi  imarun  mi  an  iuimomu  Augi 

mildia, 

masödim  min  ^^^^erdlico.“  Than  sprikid  imu  eft  that  ^^^^erod 

angegin : 

„yVo  min,  the  gödo,  quedat  sie,  huan  iiiiäri  thu  bi/aii- 

gan  so, 

be^Äuungan  an  sulicun  ^Aarabun,  so  thu  fora  thesaru  ^/dod  telis, 
wahtig  ?nenis?  Huan  gisah  thi  wan  enig 
I5be^/mungan  an  sulicun  ^Äarabun,  huat  thu  habes  allard 

^Äiodo  giuuald, 

iac  so  samo  thero  wedmo  therö  the  io  /iiannö  barn 


(1)  „kommet  ihr,  fagt  er,  die  ihr  da  erkoren  feid  — und  empfanget  diefl 
mächtige  Reich  — (2)  das  gute,  das  da  bereitet  fteht  — das  da  ward  den 
Menfchenföhnen  — (3). gefchatfen  von  diefer  Welt  Anbeginn.  — Euch  liat 
lelig  gefprochen  — (4)  der  Vater  aller  Menfchenkinder ; ^ ihr  follt  diefer 
Vorteile  genießen  (5)  Gewalt  haben  über  diefes  weite  Reieh  — avcü  ihr  oft 
meinen  Willen  tatet  — (6)  mir  gerne  folgtet  — und  wäret  mir  mit  eurer 
Gabe  freigebig  — (7)  wann  ich  bezwungen  war  — von  Dürft  und  Hunger 

— (8)  von  Froft  befangen  — oder  in  Feffeln  lag  — (9)  eingefperrt  im  Kerker: 

— oft  find  mir  gekommen  dahin  — (10)  IJnterftützungcn  von  euren  Händen. 

— Ihr  ward  mir  in  eurem  Herzen  liebreich  — (11)  befuchtet  mich  ehrerbietig.“ 

— Dann  fpricht  ihm  nach  diefem  die  Menge  entgegen:  — (12)  „mein  Herr, 
du  guter,  fagen  fie  — wann  warft  du  fo  gefangen  — (13)  bedrängt  in  folchen 
Nöten  — wie  du  vor  diefem  Volk  erzählft  — (14)  zu  großem  Verbrechen? 

— Wann  fah  dich  ein  Mann  — (15)  bedrängt  in  folchen  Nöten  — da  du 
haft  über  alle  Leute  Gewalt  — (16)  und  ebcnfo  über  die  Schätze  — welche 
je  Menfchenkinder  — 


Weitende. 
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an  tlicsaro  ?i?icroi(li  ?“  Than  sprikid  im  eft  ?mal- 

daiid  god : 

„s6  hvat  so  gi  c?adim,  quidid  he,  an  iuuues  (irohtines 

namon, 

<yodes,  far^abim  an  ^odes  era 

them  ??iannun,  the  her  mnniston  sindun,  therö  nu  undar 

thesaru  menigi  standad 

5endi  thurh  odmodi  arma  uuärun 
w?ter6s,  hvand  sie  mtnan  w^illeon  frumidim,  s6  hvat  so 

gi  im  iuunaro  m^elonö  fargäbun, 
gic?ädim  thurh  t^iurida  mina:  that  antfeng  iuuua  r^rohtin  selbo, 

thiii  Äelpa  quam  te  Aebancuninge.  Bi  thiu  uuili  iu  the 

Äelago  drohtin 

^onön  iuuuomu  gi^obon:  gibid  iuu  euuig.“ 

10  C/wendid  ina  than  ?^waldand  an  thea  wwinistron  hand, 

the  ^Zrohtin'te  them  farc?uanun  mannun,  sagad  im,  that  sie 

sculin  thea  c?äd  antgeldan, 

thea  wian  iro  men  giuuerk.  „Nu  gi  tan  mi  sculun,'  qui- 

did he, 

/aran,  so  far/‘locana,  an  that  fiiir  euuig, 
that  thar  gi^arauuid  uuard  ^odes  andsacun, 
lö/iundo  /olke  bi  yirinuuerkun.“ 


(1)  gewannen  auf  diefer  Welt?  — Dann  fagt  ihnen  wiederum  der  waltende 
Gott:  — (2)  „was  nur  immer  ihr  tatet,  fagt  er,  — in  eures  Herrn  Namen  — 
(3)  (im  Namen)  Gottes,  (was  immer  ihr)  gabt  — zu  Gottes  Ehre  — (4)  den 
Menfchen,  die  hier  die  geringften  find  — von  denen,  welche  nun  unter  diefer 
Menge  ftehen  — (5)  und  aus  Demut  — waren  arme  — (6)  Menfchen , weil 
fie  meinen  Willen  taten  — was  immer  ihr  ihnen  von  euren  Gütern  gabt  — 
(7)  tatet  zu  meinem  Ruhm : — das  empfing  euer  Herr  felber  — (8)  die  (diefe) 
Hilfe  kam  dem  Himmelskönig  zu.  — Darum  will  euch  der  heilige  Herr  — 
(9)  lohnen  euern  Glauben:  — er  gibt  euch  das  ewige  Leben.“  — (10)  Es 
wendet  fich  dann  der  Waltende  — zu  der  linken  Hand  — (11)  der  Herr, 
zu  den  verdammten  Menfchen  — fagt  ihnen,  daß  lie  follen  die  Taten  entgelten 
— (12)  die  Menfchen  ihre  Sündenwerke.  — „Nun  follt  ihr,  fpricht  er,  von 
mir  — (13)  fahren  als  Verfluchte  — in  das  ewige  Feuer  — (14)  das  da  be- 
reitet ward  — Gottes  Widerfachesn.  — (15)  dem  Volke  der  Feinde  — wegen 
der  Sündenwerke.“ 
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Tlian  aftar  them  uuordun  skedit  that  uuerod  an  tue 
tliea  godun  enda  tliea  ubilon;  farad  thea  far^riponon  man 
an  thea  Äetan  Ael  Äriuuigmöda: 
thea  far^^^^arhton  wweros  uui\X  antfähad^ 

5 ?^bil  endilos.  Ledid  thanan 

Äer  Äebancuning  thea  Aluttaron  theoda 
an  that  ^angsama  ^ioht;  thar  is  lii  euuig 
gJ^arauuidj  ^odes  riki  ^fodaro  thiado. 


^1)  Dann  nach  diefen  Worten  — fcheidet  er  die  Menge  entzwei  — (2)  die 
guten  und  die  böfen  — es  fahren  die  verdammten  Menfchen  — (3)  in  die 
lieiße  Hölle  — reumütig  — (4)  die  verlorenen  Menfcjien  — Strafe  empfängt 

— (5)  endlofes  Uebel.  — Es  führt  hinauf  von  da  — (6)  der  Himmelkönig 

— die  lauteren  Menfchen  — (7)  an  das  unvergängliche  Licht;  — da  ift 
ewiges  Leben  — (8)  bereitet,  Reich  Gottes  — guter  Menfchen. 


Dniok  von  C.  W.  1.  e r k o in  OarinRlafH.. 


IV. 

Wörterbuch. 


Aba,  abe,  ab  pvaep.  c.  dat.  herab  von, 
187, ;5.^  188,  18.  Vergl.  goth.  af, 
gr.  «iTo,  lat,  ab. 

aba,  Raumadv. ' herab  von,  weg  von: 
tar  aba  davon  weg  184,  4. 
abahön  für  abuhon  schw.  v.  c.  acc. 
sieh  wegwenden  von  etwas,  ihm  den 
Rücken  zukehren,  nichts  davon  wissen 
wollen,  es  verabscheuen  160,  7.  Zu 
ab  uh  adj.  rauh,  bitter,  feindlich  u. 
ab  uh  st.  n.  Verbrechen, 
äband  st.  m.  Abend  143,  29.  196,  9. 
abbas,  abba,  st.  m.  gen.  abbatis,  gr. 

Abt  120,  1 ff. 
aber,  abur  s.  afar. 
äbgot,  abkot  st.  m.  der  vom  rechten 
Gott  verschiedene  Gott,  Abgott,  Götze. 
Acc.  pl.  abkota  190,  5. 
abunst  st.  f.  Abgunst,  Neid,  Hass, 
invidia  149,  4.  Zu  unnan. 
ac-  s.  ak. 

accher  für  akkar  st.  m.  Acker  196,  25. 
adalerbi  st.  n.  Erbgut  eines  Geschlechts, 
Edelgut  162,  31. 

Adam  n.  pr.  m.  acc.  Adamen  185,  16. 
ädeilo  adverb.  unteilhaft  156,  7.  Zu 
d eil , teil. 

ädum,  ätum  st.  m.  Atem  120,  9.  wiho 
atum  der  heilige  Geist,  Spiritus 
sanctus  126,  32.  129,  23. 
Äegyptin  nom.  pr.  Aegypten  137,  18. 
aen  S.  ein. 
aenig  S.  einig, 
aer  126,  17.  s.  er. 
aerist  119,  4.  s.  er. 
aer  s.  er. 
aerda  s.  erda. 

afar,  avar  i8i,  i3.  avur  122,  24.  164, 
10  otfr.  abur  139,  15  Tat.  awar 
124,  21.  ava  196,  24  fl',  ave  198, 

Frauex’,  Altliochdeutsche  Spi’aclie  & Lite 


5.  aver  184, 18.  aber  f 90,  27  Notk.  i. 
Zeitadv.  wiederum,  abermals,  iterum 
124,  21.  28.  135,  24.  139,  15  Tat. 
184,  18.  II.  adversatives  Bindew.  aber, 
lat.  a u t e m : hinter  den  Anfangsworten 
des  Satzes  125,  1.  126,  19.  133,  15. 
178,  5.  181,  13.  187,  20.  195,  17. 
196,  24.  am  Anfänge  188 , 33.  194, 
4.  197,  13. 

aftar,  after  praep.  c.  dat.  (abl.)  I.  räum- 
lich: hinter,  nach  171,  15.  179,  25. 

II.  zeitlich:  nach  124,  9.  138,  4.  after 
thiü  nach  diesem,  darnach  139,  3, 

III.  abstract:  nach,  gemäss  121,  37. 
135,  26.  139,  22. 

aftar,  after  adv.  I.  räumlich:  hinter, 
nachfolgend,  zurück  117,  22  (Con- 
jecturj.  170,  34.  II.  abstract : dem- 
gemäss 134,  2. 

agaleizi  st.  n.  Eifer,  Emsigkeit  153,  11. 
aha  st.  f.  Wasser,  Fluss  134,  23.  lat. 

aqua,  goth.  ahva. 
ahta  st.  f.  Achtung,  Schätzung  : in  ahtu 
in  der  Schätzung,  im  Wert,  in  der 
Art  wie,  geachtet  wie  152,  12.  Ge- 
schlecht 155,  20. 

ähtjan,  ähtan  schw.  v.  c.  gen.  \ erfolgen, 
140,  33.  146,  13.  167,  16.  188,  27. 
impf,  ähtitun  140,  33.  ähtun  167, 
21.  praes.  ähtent  140,  29  (kann  auch 
äh t ent  gelesen  werden. )- 
ahtnessi  anom.  f.  Verfolgung  140,  27. 
Zu  ähtan. 

ahtön  schw.  V.  beachten  154,  15.  er- 
wägen, bedenken  176,  11, 
ain  s.  ein. 
ainac  s,  einig. 

akarbigengiri  st.  m.  -Ackerbauer,  agri- 
cola  145, 12.  Von  bigangan,  bigän 
begehen,  ausüben,  bebauen 


15 


aknst. 


ambahtari. 


22  r, 

äkust  st.  f.  Schlechtigkeit,  Untugend, 
Mangel  154,  2.  Mit  kust  zu  kiosan. 

al,  goth.  alls  adj.  all,  ganz.  Fern,  ellii 
(für  elju)  150,  22.  23.  I.  unmittelbar 
vor  dem  Suhst.,  flectiert ; allere  1 i d o 
136,  2.  allö  ziti  152,  31.  allum 
alt.  dat.  sg.  m.  oder  n.  für  allumu 
119,  13.;  unflectiert  al  irmindeot 
117,  13.  al  ubil  140,  29.  II.  vor 
dem  bestimmten  Artikel , flectiert  ala 
tliia  naht  die  ganze  Nacht  173,  7. 
allan  then  Hut  174,  1.;  unflectiert 
al  thie  fianta  152,  6.  Vor  dem 
pron.  poss.  flectiert  ellu  sin  giwalt 
150,22.  alla3  iwer  lib  euer  ganzes 
Leben  173,' 31,  alla  thia  not  182, 
19.  III.  hinter  seinem  Subst.  flectiert 
thiu  sin  giwalt  ellu  150,  23. 
sin  reht  alla3  135,  25.  thie 
thegana  alle  154,  36.  tha3  Ion 
alla 3 167,  35.  thiu  worolt  ellu 
168,1.  thisu  worolt  ellu  171,  16.; 
unflectiert  tha3  richi  al  152,20.  182, 
17.  IV.  verbunden  mit  substantivi- 
schen oder  substantivisch  gebrauchten 
Fürwörtern,  flectiert  i3  alla3  134,  30. 
154,26.  unflectiert  i3  a 1 136,  6.  V.  ab- 
solut: flectiert  alla3  135,  18.  alle 
162,  5.  180,  17.;  unflectiert  al  alles 
153,  17.  24.  26.  36.  128,  7.  al  alle 
155,  12.  182,  28.  elliu  für  lat.  omnia 
alles  124,  32.  VI.  adverbiale  Aus- 
drücke: acc.  al  ganz,  gänzlich  164, 
6.  173,  2.  gen.  alles  gänzlich  172, 

з.  vgl.  n all  es.  ubar  al  in  Allem, 
ganz  und  gar,  durchaus  152,  34.  175, 
26.  überall,  an  allen  Orten  194,  33. 
VII.  ala-  al-  wird  häufig  zur  Ver- 
stärkung vor  adj,  adv.  und  Partikeln 
gesetzt:  alagähun,  ala  war,  also 

и.  s.  w.  siehe  gähi,  wäri  und  ala- 
wäri,  so  und  also  u.  s.  w. 

alamusana  st.  f.  Almosen  136,  7.  rich- 
tiger alamuasana,  aus  gr.  lat. 
eleemosyna;  elimosina  141,  1. 
elemosyna  167,  24.  elemosyna 
giduan  Almosen  als  gutes  Werk 
tun  167,  24.  sih  elemosyna  wir- 
ken sich  bei  Gott  Verdienst  durch 
Almosen  erwerben,  sich  Almosenver- 
dienst verschaffen  167,  31. 

alawäri,  alawär  ad.  ganz  wahrhaft: 
alawär  161,  13.  adverbial  in  ala- 
wär 1 64,  25  Otf.  in  a 1 a w a r i 1 68, 
33  f)tf.  Davon  nhd.  albern. 

äleiba  st.  f.  lleberblcibsel  144,  '55. 
aec.  pl.  älcibbä  150,  4.  gen.  pl. 
äleibö  für  älcibono  169,  15  ist 
eine  Si)ur  des  alten  geii-  ]d.  des  st. 


fern.,  vgl.  Grammat.  §.  27.  Anm.  2. 
Zu  lib  an,  bi  lib  an. 
allererist  adv.  zuallererst;  so  aller- 
ßrist  sogleich  als,  sobald  als 
197,  16. 

alles  adv.  I.  von  al:  ganz,  gänzlich, 
s.  al  nro  VI.  II.  von  goth.  alis, 
lat.  alius,  gr.  «AAo?:  anders,  sonst. 
thei3  ni  wäri  bi  alles  wa3  dass 
es  nicht  wäre  um  sonst  etwas  , aus 
einem  andern  Grunde,  denn  allein 
wegen  des  Hasses  gegen  ihn  172, 
4.  s.  alleswio. 

alleswio  adw.  anderswie , auf  andere 
Weise,  anders  153,  34.  156,  11.  mit 
iawihtü  alles  wio  13  nist  mit 
nichten  (ni-iawihtu)  ist  es  anders, 
d.  h.  es  kann  durchaus  nicht  anders 
sein  169,  12.  175,  16. 
almahtig  adj.  allmächtig  119,  18. 
128,  2. 

almahtigi,  -gin  anom.  f.  Herrlichkeit, 
m aj  estas  126,  3. 

also  verstärktes  s6  I.  demonstr.  im 
Hauptsatze : so  II.  relativ  im  Nebeh- 
satze  : wie,  als  Notk.  III.  Correlation 
von  Hauptsatz  und  Nebensatz  alsö- 
s6  ebenso-wie  118,15  (^„ du  bist  ein 
ebenso  alter  Mann,  wie  du  immer 
Arglist  übtest“  ist  dem  Sinne  nach 
umzukehren : „du  bist  ebenso  arg- 
listig als  du  alt  bist,  deine  Arglist 
ist  so  gross  als  djein  Alter,  ist  im 
Verhältnis  zu  demselben“) 
alt  adj  alt  117,  16.  Comp,  eldiron 
Eltern  138,  11.  Superlat.  altist 
uralt  133,  26. 

altär  oder  altar  st.  m.  Altar  128,  23. 

Aus  lat.  altare,  altar. 
alterst,  n.  sseculum,  Menschenge- 
schlecht, Welt  136,  24.  Lebensalter 
138,  30. 

altfiant  st.  m.  Feind  von  Alters  her, 
Erbfeind  (Satanas)  134,  16. 
altgiläri  st.  n.  altherkömmliche  Woh- 
nung, Heimat  156,  29.  Von  giläri 
Gemach,  Wohnung, 
alti  anom  f.  hohes  Alter,  sencctus 
192,  8. 

altinön  schw.  v.  aufschicben,  verzögern 
123,  4.  Zu  alt. 

altmäc  st.  m.  Verwandter  in  alter  Zeit, 
Vorfahr  161,  24. 

ambaht  st.  m.  Diener  125,  30.  142,  3. 
147,  14. 

ambaht  st.  n.  Amt:  Dienst  imd  Ver- 
dienst 146,  29.  Amt  und  Beruf 
163,  20. 

ambahtari  st.  m.  Diener  194,  28. 


ainbahtian. 
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ambahtjan  schw,  v.  dienen  139,  22. 
ana,  ane,  an  Notk.  praep.  c.  dat.  (abl.) 
n.  acc.  gr.  arä  I.  räumlicli : an,  auf 
in:  c.  dat.  an,  in  192.  31.  c.  acc. 
Kicblung  gegen  etwas  liin  187,  9. 
feindlich  : gegen  186,  27.  ll.zeitlicli  c. 
acc.  unzi  aua  bis  an,  bis  zu  196, 

11.  c.  dat.  an,  bei,  in  197.  28.  III. 
abstracte  Verhältnisse;  an,  in,  auf, 
187,  6.  an  diii  darin,  darum  187,  34. 

ana,  ane,  an  Kaumadv.  I.  bei  Zeit- 
wörtern: an  s.  anabläsan,  ana- 
gurtan,  an as 6h an  u.  s.  w.  II. 
nach  deinonstr.  relat.  Adverbien : 
tliär  ana  daran,  darin,  darauf  163, 

12.  abstract : darin,  dabei,  damit  153, 
15.  154,  10.  11.  179,  1,  in  dieser  Be- 
ziehung 187,12.  dara  ana  denchen 
daran  denken  185,  22. 

anabläsan  st.  v.  anblasen,  insufflare, 
impf,  an  ab  lies  150,  16.  c.  dupl. 
acc.  jemand  etwas  einblasen  178,  1. 
anagän  st.  v.  anom.  angehen,  beginnen, 
an  fangen. 

anagenge,  anakenge  st,  n.  Anfang  196, 
10.  Von  anagäu. 

anagin,  anakin  122,  21.  st.  m.  und 
anaginni  131,  2 (Conjectur).  142, 17 
(in  anaginne).  146,26  (fon  ana- 
ginne).  st.  n.  Anbeginn,  Anfang. 
Zu  g i n n a n , b i g i n n a n. 
acagurtan  schw.  v.  c.  dupl.  acc.  sih 
'^regiert  von  ana)  s w e r t a n a g u r t a n 
sich  die  Schwerter  angürten  117,  5. 
anahlinen  schw’.  v.  in  cu  mb  er  e,  auf, 
au  etw^as  liegen  120,  23.  Vgl.  Graff 
IV,  1094. 

anakin  s.  anagin. 

anan  praep.  c.  dat.  anan  henti  an 
der  Hand,  ganz  nahe  160,  22.  Von 
ana  in  oder  ana  ana. 
anaQUeman  st.  v.  c.  acc.  jemand  zu- 
kommen, überbracht  werden  161,  5. 
anasähan  st.  v.  c.  acc.  jemand  ansehen 

158,  9.  192,  30. 

anasiht  st.  f.  activisch : das  Anschauen  ; 
passivisch:  das  Ansehen,  Aussehen, 
Angesicht  187,  26. 

anawart  adj.  schauend  auf  etwas,  acht- 
sam, aufmerksam  161,  21.  c.  gen. 
162,  15.  tuo  dih  anneuiert  merke 
auf  181,  17. 

anawentan  st.  v.  c.  dupl.  acc.  sih- 
töd  den  Tod  sich  zuw’enden,  zuziehen 

159,  36. 

ana  Wäsan  C.  dat.  inesse  alicui,  in 
einem  sein  159,  7. 

anazeichanjan  schw.  v.  anzeichnen, 
aufzeichnen,  aufprägen  190,  40. 


andar  adj.  mit  Flexion  andarcr, 
a n d a r u (i  u) , a n d a r a 3 u.  s.  w., 
wird  im  ahd.  nur  stark  decliniert, 
erst  bei  Notk.  beginnt  auch  schwache 
Deel.  I.  Ordnungszahl : der  zweite 
122,  16.  197,  1.  Im  Gegensatz  zu 
ordinalem  ein,  andar  mit  dem  be- 
stimmten Artikel  134,  28.  II.  mit  dem 
Zahlbegriffe  übrig,  ceterus:  altsc. 

6dre  die  andern,  übrigen  117,  12. 
III.  mit  dem  adj.  Begriffe  der  Ver- 
schiedenheit: ander,  alius  137,  8. 
140,  8.  162,  13.  163,  5.  9.  19.  sub- 
stantivisch 155,  27.  IV.  Adverbiale 
Ausdrücke : anderes  ausserdem, 

sonst  Notk.  in  andei’  anders,  auf 
andere  Weise,  aliter  157,  20.  an- 
der w’is  wie  in  ander  127,  37. 
anderes  war  anderswo  191,  5. 

andi,  anti,  indi,  inti,  endi,  enti,  end, 

Unde,  unte  Bindew.  und,  neben  j o h. 
Hildebr. gebraucht  anti  1 17, 16.  en ti 
117,  19.  Kero  indi  120,  4.  31.  32.  ff., 
auch  inti,  enti.  Muspilli  enti  133,  7. 
ff.  Otfr.  gebraucht  meist  j o h , ganz 
selten  inti,  int’  162,  16.  Tatian 
inti  136,  18.  ff.  Ludwgsl.  indi, 
ind’  182,  13.  16.  183,  4;  daneben 
auch  joh.  Notk.  unde  185,  12.  ff. 
Weitere  Formen:  unte  181,  4.  end 
119,  12. 

angil,  engil  st.  m.  Engel,  gr.  lat.  an- 
gelus  126,  4.  129,  7.  133,  16.  135, 
21.  137,  10.  158,  7 Otf. 
angul  st.  m.  Stachel,  aculeus  130,2. 
Ygl.  gr.  ayy.vlog,  lat.  ancus  d.  i. 
uncus. 

anne  uaert  s.  anawart. 
äno,  Otfr.  ana,  Notk.  äne  prsep.  c. 
acc.  ohne  124,  11.  133,  18.  154,  2. 
155,  38.  162,  23.  187,  28. 
äno  schw.  m.  Ahne,  ävus  , pl.  änun, 
äiion  157,  7.  167,  21. 
anst  st.  f.  Gunst,  Huld  128,  24.  36. 

Zu  unnan;  goth.  ansts. 
antdagO  sclnv.  m.  der  um  eine  Woche 
spätere,  in  der  nächsten  Woche  ge- 
genüberliegende Tag,  der  entspre- 
chende Tag  der  nächsten  AVoche. 
177,  27. 

ant-int-ent-inphähan,  Tat.  intfähan 

und  infahan,  Otfr.  intfähan, 
Hild.  infahan,  Notk.  inphähen 
anom.  st.  v.  für  antfangan  impf, 
intfiang,  intfieng,  auch  int- 
feng  128,  9.  imper.  intfaa  183, 
24.  part.  intfangan  137,  7.  188, 
34.  an  sich  nehmen  126,25.  127,23. 
129,  26.  147,  2.  gegeben  bekommen. 
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antfang. 


arlösjan,  arlosan. 


in  Empfang  nehmen , empfangen, 
accipere,  concipere  118,  1.  120, 
8.  128,  23.  135,  13.  136,  12.  137,  7. 
141,  4.  annehmen,  nicht  verschmähen 
183,  24.  an  sich  und  in  seinen  Schutz 
nehmen  188,  34.  einen  Kommenden 
empfangen  (grüssend  und  leitend  bei 
der  Hand  fassen)  184,  18. 
antfäng  st.  m.  Empfang,  gotes  ant- 
fang Empfang,  Aufnahme  Gottes 
bei  dem  Menschen  158,  33. 
antfangida  st.  f.  Empfang,  acceptio, 
Berücksichtigung  121,  30. 
antichristo  schw.  m.  Antichrist  134, 
10.  172,  12. 

antlä3  st.  m.  Sündenerlass,  Ablass  127, 
38.  Zu  la3an. 

antlingön  schw.  v.  antworten  139,  6. 
antlingan,  impf.  antlingita 
146,  24.  part.  prses.  antlinginti 
143,  2.  Von  ant  gegen  und  lang, 
langon  entgegen  langen,  bieten, 
reichen  ? 

antlUZZi  st.  n.  Antlitz  191,  1 (Con- 
jectur).  Von  ant  und  goth  ludja 
itpogoitov. 

ant  wart  adj.  gegenwsertig  129.  2.  Von 
ant  und  werdan. 

antwurti  'st.  n.  Antwort  (Gegenwort) 
137,  7.  161,  12  (Otfr.)  acc.  sg.  für 
pl.  138,  23. 

antwurtjan,  antwurtan  schw.  v.  c. 
dat.  antworten  144,  2.  impf,  ant- 
wurtal24,  21.  antwu rtita  144,  2. 
aodlihho  adv.  leichtlich  118,  28.  Zu 
6 d i adj.  leicht,  leer,  gebrechlich, 
ar  praep.  c.  dat.  aus,  von  133,  4.  (Con- 
-jectur);  135,  24.  s.  ir,  ur. 
arabeit  st.  f.  Bemühung,  Mühsal,  Not 
151,  17.  32.  162,  37.  171,  29.  172, 
15.  arbeit  125,  31  (tribu  latio). 
acc.  pl.  arbeidi  182,  8.  Zu  aran 
pflügen. 

araugjan,  Otfr.  irougan  schw.  v.  vor 
Augen  stellen,  vor  Augen  führen,  zei- 
gen, oste  ndere  139, 16. 159,34  Otfr 
sih  araugan  sich  vor  Augen  stel- 
len, sich  zeigen,  erscheinen  136,  28. 
137,  10,  (nhd,  sich  ereignen  für  er- 
äugnen). 

arbeitan  schw.  v.  intr.  arbeiten,  trans. 
bedrängen,  in  Not  bringen  188,  26. 
S.  arabeit,' arbeit. 
arbelgan,  irbelgan  st.  v.  refl.  c.  dat. 
zürnen,  sich  erzürnen  s belgan. 
Häufiger  die  participialc  Umschrei- 
bung erb  o lg  an  wes  an  erzürnt 
sein  182,  18.  arbolgan  werdan 
erzürnt,  zornig  werden  125,  7. 


arbeolaoS  adj.  erbenlos , noch  ohne 
Nachkommenschaft?  Aber  117,  22 
scheint  vorzuziehen  die  Bedeutung: 
ohne  Erben , ohne  erblichen  Herr- 
schaftsnachfolger, aus  a r b j o,  a r b e o 
schw.  m.  Erbe,  Erbnachfolger  und 
laos,  los  beraubt,  verlustig,  ledig. 
Nach  der  im'  Text  gegebenen  Lesart 
ist  zu  übersetzen:  „ohne  Herrschafts- 
erben Hess  er  zurück  sein  Volk,“ 
Diese  Lesart  passt  darum  in  den 
Zusammenhang,  weil  Hadubrand  hier 
aufzählt,  was  sein  Vater  bei  seiner 
Flucht  nach  Osten  zurückgelassen 
habe  1)  eine  Gemahlin  in  bedräng- 
ter Lage,  2)  ein  unerwachsenes  Kind, 
3)  das  von  ihm  beherrschte  V olk 
Das  letztere  konnte  nicht  passend 
durch  die  obigen  Ausdrücke  her 
furlset  Sitten  ausgedrückt  werden, 
daher  wird  hier  gesetzt  her  laet 
aftar.  Feussner. 

arbrUOgjan  schw.  v.  erschrecken  149,  27. 
arc  für  arg  st.  n.  das  Böse , Uebel 
131,  13. 

archaufan  schw.  v.  redimere,  erkau- 
fen 130,  10. 

ardingun  adv.  ohne  Grund,  vergebens 
186,  30. 

arfullan,  ir-erfullan,  irfollön  194,24, 
schw.  V.  anfüllen,  implere  120,  4. 
füllen  165,  33  (wa3ar  es  mit  Wassbr). 
Bild],  ein  Verlangen,  einen  Befehl, 
d!n  Gebot,  eine  Verheissung  zur  Tat 
machen  154,  17.  163,  34  Otfr.  sih 
irfullan  sich  erfüllen , voll  werden, 
ablaufen  (von  der  Zeit)  157,  9. 
arfurpan  schw.  v.  ausfegen,  wegfegen, 
reinigen  134.  30.  yrfurban  153,  37, 
arg,  arc  adj.  geizig,  karg,  feig,  118. 
31.  böse  158,  31.  185,  8.  195,  12, 
gottlos,  impius  186,  8. 
argangan,  argen  anom.  v.  herausgehen, 
ausgehen  139,  25.  kommen,  geschehen, 
ergehen  133,  10. 

arhangan,  arhähan  anom.  st.  v.  er- 
hängen 136,  11. 

arhevjan,  irheffan,  erheven  i3o,  15. 

anom.  st.  v.  impf,  ir-yrhuab, 
part.  prajt.  arhapan:  erheben,  in 
die  Höhe  heben  174,  29.  refl.  sich 
erheben,  sich  aufmachen  133,  6.  169, 
24.  anheben,  beginnen  134,  11. 
arliugan  st.  v.  herauslügen,  erlügen 
136,  4. 

arlösjan,  arlosan  schw.  v.  lös  machen: 
erlösen  141,  25.  befreien,  liberale 
122,  25.  129,  26.  imper,  arlösi 

141,  25. 


armlierz. 


Balder. 
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armherz  adj,  barmber/ig  166,  33  Aus 
a r m und  li  c r z a ; s.  i r b a r m en. 
armherzi  anom.  f Barmherzigkeit, 
ni  i s e r i c o r d i a 192,  2. 
armuati  anom.  f.  Armut  166,  18. 
aro  schw.  m.  Aar,  Adler  192,  8.  Da- 
von adalaro  , mhd.  adel  aire,  nlid. 
Adler. 

arougjan  S.  araugjan. 
arQUeman  st.  v.  ausser  sich  kommen, 
erstaunen  138,  21, 

arrckjan  schw.  v.  heraussagen,  aus- 
deuten, erklären,  übersetzen,  inter- 
p r e tari  140,  11.  Ygl.  ags.  reccan, 
alts.  recke  an  sagen  erzählen. 
arrUOfan  st.  v.  aufschreien,  impf,  ar- 
riofun  144,  31. 

arslahan,  ir-erslahan  st.  v.  impf,  ar- 
sluog,  altertümlich  arsl6gl25,  5. 
irsluagun  176,  38  part.  prset. 

erslagan  124,33.  irslagen  189, 
20  : todtschlagen,  tödten  137,  20.  nie- 
derschlagen  189,  20. 

ar-irstandan , ar-irstän,  -sten  anom. 
st.  V.  aufstehen,  auferstehen  135,  23. 
159,  36.  pries,  erstänt  186,  12.  im- 
per.  arstant  137,  11.  impf,  er stont 
für  erstuont  119,  22. 
ar-  irsterban  st.  v.  wegsterben,  ster- 
ben 137,  27.  189,  14. 
arstlgan  st.  v.  descendere,  herab- 
steigen 142,  19.  ascendere  auf- 
steigen 149,  29. 

arstummjan,  ar-  irstummen  schw.  v. 
stumm  werden,  verstummen  125,  28. 
143,  25. 

arteilan,  irteilan  schw.  v.  das  Urteil 


sprechen,  urteilen  186,  14  ff.  beur- 
teilen (als  Richtei’,  Schöppe)  135,  5. 
artön  schw.  v.  eigtl.  mit  Ackerbau 
(art)  angesessen  sein,  wohnen  138, 
6.  Mit  art  zu  a ran  pflügen,  ackern, 
artruknen  schw.  v.  intr.  austrocknen 
134,  23. 

ärunti  für  ärandi  st.  n.  Wort,  das  einem 
auszurichten  aufgetragen  wird,  Bot- 
schaft, Auftrag  158,  14.  Altn.  ey- 
rindi,  ags.  lerend;  altn.  a r i Bote, 
arwartan  schw.  v.  verwunden , zu 
Grunde  richten  134,  20  (Conjectur). 
arWÖrfan  st.  v.  hinauswerfeu  , ver- 
werfen 140,  30. 

arwisan  st.  v.  Weggehen,  discedere 
140,  2.  In  dieser  Form  und  Bedeu- 
tung nur  bei  Tatian.  Vgl.  alts.  g e- 
vitan  gehen  209,  1.  ags.  utvitan 
herausgehen.  Graff  I,  II 16. 
ask  st.  m.  Esche  (nhd.  schw.  f.  aus  dem 
alten  ph);  metonym.  die  Lanze,  so- 
fern sie  aus  Eschenholz  gemacht  ist: 
askim  soritan  119,  4 s.  scritan. 
ast  st.  m.  Ast,  ramus  126,  10.  pl. 

nom.  esti  170,  11. 
at  s.  az. 
ätum  s.  ad  um. 

au-  s.  ou,  z.  B.  augjan,  auh  s.  oug- 
j a n , o u h u.  s.  w. 
avar,  awar  s.  afar. 

as,  goth.  alts.  at,  lat.  ad,  pra:p.  c.  dat. 
zu,  bei,  an:  at  ente  an  der  »Spitze 
117,  28.  118,  25.  a3  126,  15.  134,7. 
unz  a3  s.  unzi. 

azjan,  azzan  schw.  v.  factlt.  zu  e3an: 
essen  machen,  zu  essen  geben,  ätzen 
192,  10. 


JIlSo 

An  m.  Unter  B sind  auch  die  P zu  suchen,  welche  durch  Lautverschiebung  aus  B 
entstanden  sind.  Wörter  mit  der  Vorsilbe  be  kommen  meist  unter  bi. 


bad  st.  n.  das  Bad  164,  31.  Zubajan 
badön  schw.  v.  baden,  waschen  157, 
13.  (wo  sie  ihn  waschen  und  wo  sie 
ihn  hinlegen  sollte,  nicht  glaube  ich, 
dass  sie  es  wüste  etc.)  163,  24. 
bäga  st.  f.  Streit:  äna  bäga  ohne 
Streit,  ohne  Zweifel,  mit  Sicherheit 

153,  36. 

bägUn,  pägan  st.  v.  streiten,  kämpfen 
133,  9.  impf,  piec  135,  1. 
bald,  pal(l  adj.  kühn,  mutvoll  135,  18. 

154,  34.  195,  4.  c.  gen.  eifrig  zu 
161,  37. 


Baldor  n.  propr.  eines  deutschen  Got- 
tes 116,  6.  Es  ist  derselbe  Gott,  der 
116,  5 Phol  genannt  wird;  er  ist 
Lichtgott,  Sonnengott,  in  ihm  wird 
der  höchste  Stand  der  Sonne  und 
die  reinste  Klarheit  des  Lichtes  im 
Frühsommer  angeschaut;  zugleich 
ist  er  ethisch  der  reinste,  gütigste 
und  mildeste  der  Äsen.  Er  hat  ein 
Füllen  (das  Sonnenross) , welches 
den  Fuss  verrenkt,  erlahmt,  d.  h. 
das  Licht,  die  Sonne  nimmt  ab  bei 
Nacht  und  ini  Winter  und  bleibt  zu- 
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ban,  pan. 


beton,  petön. 


rück.  Wodanri  allein  kann  helfen 
und  den  Fuss  des  Pferdes  wieder 
einrenken,  d.  b.  er  bewirkt  das  Wie- 
dererschelncn  des  Lichts,  das  täg- 
liche am  Morgen  und  das  jährliche 
im  Frühjahr. 

bdn,  pan,  gen.  bann  es  st.  m.  Gebot 
unter  Androhung  von  Strafe,  Einbe- 
rufung zum  Gerichtstage  134,  5 ; so 
auch  Aufgebot  zur  Heeresfolge  und 
das  aufgebotene  Heer  selbst,  Heer- 
bann. Zu  bindan;  mittellat.  ban- 
n u s , b a n n u m und  bandus,  ban- 
d um. 

bannan,  pannan  st.  v.  unter  Strafan- 
drohung gebieten,  einberufen  143,  3. 
s.  ban. 

bano  schw.  m.  Tod  118,  25.  ti  banin 
w er  d a n zum  Tode  , zum  Mörder 
werden  118,  27.  Vgl.  gr.  (porog,  lat. 
fun  US. 

bant  für  band  st.  n.  Band,  Fessel, 
155,  22.  Zu  bin  dan. 

barm  st.  m.  Schoss,  Busen  157,  21. 
Von  b e r a n. 

barn,  parn  st.  n.  Kind  ii7,  21.  140, 
25.  Menschenkind  134,  5.  Von  b er  an. 

bas  adv.  Comparativ  zu  wol:  besser 
Otfr.  III,  2,  Strophe  15:  wanne 
imo  bas  wurti  wann  ihm  besser 
geworden  sei.  Davon  das  adj.  be- 
^iro,  pessiro,  - a,  -a,  Compara- 
tiv zum  adj.  guot  121,  22,  195,22. 
in  bessira  melius  122.  11.  un- 
flectiert  bes3er  Notk.  Superlativ 
bessisto,  -a,  -a,  be3seste  186, 
18.  19.  adverbial  be3ist  Otfr.  Vgl. 
b u 0 3 a. 

bechennen  schw.  v.  erkennen,  kennen 
192,  25.  193,  28. 

bede,  bedhe,  pede,  gen.  bedcrö,  auch 
beider 6 120,  19.  nom.  u.  acc.  neutr. 
bei  diu,  Notk.  beide  stark  flectieren- 
des  Zahlwort  beide : I.  bei  einem  Subst. 

^'descrö  brunnonö  bederö  119, 
3.  bei  einem  pers.  Pron.  unser  be- 
d b er  6 geh  al tnissi  132,5.s  i e b ei  d e 
186,  18.  II.  das  neutr.  bei  diu,  alts. 
bethiu  im  Sinne  einer  Conjunction 
c'in  nachfolgendes  endi  ankündigend: 
sowohl  — als  auch  184,  13.  Aus 
bi,  vgl.  um-bi,  gr.  afKpi.^  afipa, 
lat.  ambo,  und  dem  Artikel. 

Beiar,  st.  m.  Beier:  gen.  pl.  Beiarö 
184,  4. 

beidön,  beitön  schw.  v.  harren,  warten 
c.  gen.  159,  6.  182,  27.  28.  Von 

bitan. 


bein , ben  st.  n.  Knochen,  Bein;  ben 
116,  12. 

beldida  st.  f.  getroster  Mut  144,  32. 
Von  b ald. 

belgan  sih  st.  v.  sich  erzürnen , zür- 
nen 137,  20.  188,  18.  193,  5.  c. 

gen.  190,  19. 

ben  s.  bein. 

benrenki  anom.  f.  Beinverrenkung, 
Lahmheit  des  Beins  116,  10  (acc. 
sg.)  S.  bein,  ben  und  renki. 

böraht,  peraht  adj.  leuchtend,  glän- 
zend, fulgidus  180,  1.  Zu  bre- 
lian.  Vgl.  Hadubraht,  Hilti- 
b r a h t,  A 1 b r e h t,  G e r b r e h t, 
G u m p r e d ; ferner  B e r li  t o 1 1 
(ßechtold),  Bertram,  Adalbert. 
G e r b e r t , u.  s.  w.  Von  b e r a h t 
stammt  der  weibliche  Name  B e r ah  ta, 
Berhta  (Berta),  Perahta, 
P r e h t a die  leuchtende  , glänzende, 
n.  pr.  einer  deutschen  Göttin  (weisse 
Frau),  deren  Fest  um  Neujahr  und 
Erscheinungsfest,  6.  Januar,  also  in 
die  Zeit  des  neuen  Lichtes  und  Jahres 
fällt;  schwäb.  u.  Schweiz.  B crchtli, 
Bechtli,  Beeil telistag  d.  2.  Jan., 
bechteln  den  Tag  der  Bechtli 
feiern  durch  Lustbarkeiten  ; im  Salz- 
burg. Gebirg  Perchtel,  Perch- 
ten 1 a u f en,  P e rh  t en s p rin  g e n 
u.  s.  w.  Vgl.  Grimm  Mythologie 
S.  250  ff. 

berän  st.  v.  hervorbringen;  Frucht, 
tragen  145,  14.  186,  4.  Kinder,  ge- 
bären 136,  14.  157,  10.  part.  praet. 
kiporan  119,  20.  giborana  nom. 
pl.  masc.  für  giboranc  181,  23. 

berehtön  schw.  v.  clarificarc,  glän- 
zend machen,  verherrlichen  144,  24. 
Mit  b e r a h t zu  b r e h a n st.  v. 
leuchten. 

bärg,  perc  st.  m.  Berg  134,  22. 

pereg  131,  3.  bereg  181,  23,  zu 
bergan. 

bergan  st.  v.  verbergen:  part.  gi- 

b Organ  vrebergen  160,  14.  gibor- 
generö  werkö  scheint  ein  adver- 
bial gebrauchter  gen.  pl.  al)S.  zu 
sein:  auf  verborgene  Weise  167,28. 

bestän,  besten  anom.  st.  v.  I.  transi- 
tiv: entgegentreten,  auf  sich  nehmen, 
erfüllen  (Gebote)  11.  intr.  bleiben 
193,  39. 

pöt  st.  n.  Gebet  127,  11.  s.  gaj)öt. 
Zu  bitan. 

Bethleäm  n.  pr.  n.  Bethlehem  158,  19. 

beton,  petön  schw.  v.  inlr.  b<d(‘ii  I JI, 
3.  160,  36.181,23.  transitiv  aiibetcn 


betti,  petti. 


biginnan. 
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136,  18.130,  30  (b6tu  cj.  praes.  für 
betoe).  137,  6.  190,  H.  Zu.  bitan. 
betti,  petti  st.  n.  Rette  157,  24. 
bettisioh  adj.  paralyticus  139,  28. 
bi  oder  bi ? (goth.  bi)  be  praep.  c.  dat. 
(abl.)  I.  räumliche  Nähe  und  Verbin- 
dung: bei,  an  174,  28.  II.  zeitlich, 
Gleichzeitigkeit:  während,  binnen:  b i 
d e s e m 0 r i c h e während  dieser  Herr- 
schaft 118,  21.  bi  alten  noes 
zitin  zu  den  alten  Zeiten  Noahs 
172,  34.  III.  Ursache  und  andere  ab- 
stracte  Verhältnisse,  c.  dat.  u.  acc. 
urn  willen,  um,  wegen:  bi  hui  di  um 
deine  Gunst  zu  gewinnen  oder  aus 
Gunst , ' Freundschaft  gegen  dich 
118,  9. bi  da3  um  dessen  willen  was 
134,  8.  134,  13.  162,  8.  167,  12. 
168,  7,  '169,  18.  177,  23.  179,  24. 
180,  24.  wegen,  in  Betreff  166,  4,  5. 
172,  29.  anawart  bi  thes  sterren 
fart  aufmerksam  auf  des  Sternes 
Fahrt  161,  21.*  bi  thaz  kind  ir- 
suahtin  dass  sie  nach  dem  Kinde 
suchten  161,  20.  IV.  adverbiale  Aus- 
drücke: bi  nöti  mit  Not,  mit  Eifer 
fs.  not),  bi  r eh t einen  mit  Recht 
154,  24.  bi  thiü,  pidiü  deshalb  s. 
s.  thiü.  bihiü  für  bi  hwiü  wes- 
halb 145,  6.  biwa5  zu  welchem 
Zwecke,  wozu  181,  1.  Mit  Partikeln  : 
bifora  vorn  s.  dieses, 
biben  schw.  V.  beben,  zittern:  bibint 
alter  Greisenalter  197,  25. 
bibot,  bipot  st.  n.  Gebot  120,  11.  145, 
27  (min  bibot  scheint  acc.  pl.  zu 
sein  für  prsecepta  mea). 
bibringan  anom.  v.  zu  Ende  bringen. 

vollbringen,  vollenden  157,  30. 
bicheren  schw.  v.  umwenden,  bekehren 
197,  7. 

bidarbi,  piderbi  (bidarbi)  adj.  nütze, 
nützlich;  compar.  piderb  6r  o 123, 
21.  Aus  bi,  welches  vielleicht  schon 
im  Ahd.  den  Accent  auf  sich  gezogen 
hat,  und  dar  bi  zu  darb  6 n.  Mhd. 
biderbe,  nhd.  bieder, 
bithekjan  schw.  v.  zudecken,  bedecken. 

part.  bithekit  143,  20. 
bithenkjan,  pidenchan  anom.  v.  mit 
Sorgfalt  die  Gedanken  worauf  rich- 
ten, es  bpdenken  153,  33  (part.  bi- 
thenkit);  impf,  bithäht  159,  26. 
sih  selpanpidenchen  sich  selber 
bedenken,  bei  sich  nachdenken  128, 
29.  voraussehen  174,  11?  (ist  hier 
zu  übersetzen : ehe  ich  es  so  voraus- 
sehe und  mit  euch  zusammen  wie- 
der trinke?  Oder  ist  vor  s6  ein  Komma 


zu  setzen  und  so  b i t h e n k u als  paren- 
thesischer  Zwischensatz  zu  nehmen: 
ehe  ich  es  — so  sehe  ich  voraus  — 
mit  euch  wieder  zusammen  trinke  ?) 
piderbi  anom.  fern.  Nützlichkeit,  Taug- 
lichkeit, Tüchtigkeit,  utilitas  120, 
24.  S.  bidarbi  adj. 
piderbida  st.  f.  Nutzen,  Vorteil,  uti- 
litas 124,  17. 

bethurfan,  bedürfen,  anom.  v.  s.  v. 
a.  thurfan,  c.  gen.  etwas  notig 
haben,  bedürfen  183,  25.  192,  26. 

bithwingan,  pidwingan  st.  v.  bedrän- 
gen, beengen  135,  2.  182,  22.  be- 
zwingen 154,  7.  mhd.  gew.  betwin- 
gen. 

bifangan,  bifähan  anom.  st.  v.  um-  " 

fangen  172,  33.  part.  bifangan 
befangen , ergriffen  (von  Krankheit) 
139,  27.  enthalten  128,  21. 
bifelhan,  bifelahan  st.  v.  impf,  bifalh, 
Otfr.  praes.  bifilihu  und  bifilu, 
s impf,  bifalah:  übergeben,  über- 

liefern. anbefehlen,  anvertrauen,  coni- 
mittere  175,  24.  part.  praet.  pifo- 
lahan  122,  30. 

bifindan  st.  v.  erfahren  161,  15. 
bifora  adv.  vorn  154,  24  (vorn  lasse 
ich  es  alles  d.  h.  ich  stelle  es  alles 
voran?  oder:  ich  ziehe  diess  vor?) 
siehe  b i. 

biforatin  173,  21?  dem  Zusammenhang 
nach  könnte  es  von  einem  schw.  v. 
biforajan  stammen  und  bedeuten: 
befördern,  besorgen,  aus  fora  adv? 
Oder  ist  nach  der  Hdschr.  F.  zu 
lesen:  biforahtin  von  biforaht- 
j a n sich  fürchten , wohl  in  Acht 
nehmen?  Vgl.  Graff,  III,  621. 
be.pcgagenen  schw.  v.  entgegen  kom- 
men, begegnen  194,  1. 
bigalan  st.  v.  c.  acc.  worüber  singen, 
etwas  besingen,  besprechen  (zaube- 
risch) : b i g u 0 1 e n für  b i g u o 1 inan, 
in  116,  7 ff.  Vgl.  die  Wurzel  gal 
in  na.htigala,  agalastra,  mhd. 
ägelster,  nhd.  Elster;  ferner  altn. 
gala  singen  und  nhd.  gellen, 
pigehan  st.  v.  bekennen  127,  3,  S. 
jehan. 

biginnan  st.  v.  beginnen,  unternehmen, 
c.  gen.  155,  8 (s.  bei  durran).  155, 
13.  156,  1.  impf,  bigan  152,  6.  174, 

5 (seg.  inf.).  pl.  bigunnnn  156,  6. 
anomales  impf,  bigonda  sq.  inf.  142, 
27,  (nach  Analogie  von  an,  unnan) 
impf.  conj.  bigunni  169,  36.  part. 
praes.  piginnenti  147,24.  150,  12. 
part.  prset.  bigunnan  183,  10.  169, 
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bigi'ahan. 


besizzan. 


17  scheint  biginnan  epischer  Pleo- 
nasmus, wie  gimeinan,  gistan- 
da  n. 

bigraban  st.  v.  begraben;  part.  prset. 

picraban  119,  22. 
bihaben  schw.  v.  in  sich  halten,  fassen, 
capere  142,  6.  festhalten , behalten, 
retinere  150,  18.  zurifckbehalten 
festhalten  140,  2. 

bihaltan  st.  v.  behalten , bewahren, 
conservare  138,  29. 
pihaltida  st.  f.  Beachtung,  Beobach- 
tung 124,  10. 

biheftan  schw.  v.  behaften,  umstricken 
198,  3.  Vom  subst.  ha  ft. 
bihiü  adv.  Fragewort  aus  bi  hwiü: 
um  wessen  willen,  warum  144,  6. 
S.  bi  und  hwer. 

bihrahanen?  Grimm  liest;  biraha- 
n en=rah  anjan  schw.v.  und  vermutet 
die  Bedeutung  fortrauben , spoliare 
(Mythol.  S.  288),  vgl.  altn.  rän^ 
Raub,  Ran  Gattin  des  Meergottes 
A e g i r,  r se n a rauben,  r a p e r e,  spo- 
liare. Schmeller  bair.  Wörterb.  III, 
7.3  denkt  an  Ableitung  von  raha, 
auch  hraha  = die  Rahe,  Stange, 
so  dass  bihrahanen  bedeutete:  an 
eine  Stange  aufhängen,  wie  Romulus 
seine  spolia  opima.  Aber  diese 
Sitte  ist  in  Deutschland  nicht  nach- 
gewiesen. Im  Allgemeinen  ist  der 
Sinn  jedenfalls:  Rüstung  erringen, 
rauben. 

bihugjan  schw.  v.  bedenken  c.  acc. 

l65,  10.  s.  hugjan. 
bila5än  st.  v.  erlassen  178,  3. 
billban  st.  v.  übrig,  Zurückbleiben : be- 
stehen bleiben,  dauern  126,  20.  todt 
bleiben,  umkommen  183,  3.  Mit 
lip,  leben,  pilipi,  äleiba  zu  gr. 
Xtiftb),  lat.  linguo. 

bilidan,  pilidan,  bilidön  schw.  v.  bil- 
den, gestalten ; sih  122,  40. 
bilidi,  pilidi,  pilde  191,  2 st.  n.  Vor- 
bild, forma  122,  2.  158,  34.  191.  2. 
erklärendes  und  beweisendes  Beispiel 
173,  12. 

bilinnan  st.  v.  impf,  bilan,  nachlasscn, 
oessare  145.  7.  Eigentlich  anketten; 
vgl.  lan,  lanne  Kette, 
pilipi  st.  n.  Brod,  panis  128,  19.  Zu 
billban. 

billjü  für  biljü?  von  einem  bili, 
billi  st,  n.  Beil,  Streitaxt?  Oder 
von  einem  b i 1 1 , billi  Hacke,  ITaue? 
118,  27. 

bim,  bin  S.  wes  an. 

bimidan,  pimidan  st.  v.  s.  s.  n.  far- 


midan:  vermeiden,  abwenden,  ab- 
lenken 151,  28.  152,  32  (entweder; 
Christus  wende  von  ihm  ab  alle  Not, 
oder:  Ludwig  vermeide  alle  Not,  d.  h. 
sei  ferne  von  ihr).  152,  34  (Ludwig 
vermeide  der  Gefahren  Fall).  17.3, 
10.  dem  Sagen  ausweichen , etwas 
verheimlichen  135,  32. 
bimurmilön  schw.  v.  c.  acc.  über  etwas 
murren,  murmeln  198,  9. 
bina  s.  pina. 

binagaljan  schw.  v.  benageln,  (mit 
Naigeln)  befestigen,  A^erschliessen  : h a- 
bet  thiz  fasto  binagilit  er  hat 
diess  (sein  Reich)  fest  verschlossen, 
sicher  gemacht  152,  28. 
binamo  schw.  m.  Beiname,  pronomen 
120,  7. 

bindan,  bintan,  st.  v.  binden;  part. 
prset.  gibuntan  153,  18  (sie  haben 
es  zusammen  gebunden,  d.  h.  die 
Worte,  Gedanken  in  Verse,  Strophen, 
Gedichte,  s.  dunkal). 
penemida  für  bineimida  st.  f,  Be- 
schluss, Ratschluss,  Vorausbestim- 
mung 187,  12.  Zu  neimjan,  bi- 
neimjan  sagen,  bestimmen,  be- 
schliessen ; verwandt  mit  m e i n j a n. 
biogan , piogan  st.  v.  krümmen , bie- 
gen, beugen  142,  20. 
biotan,  piotan  st.  v.  dan-eichen,  bie- 
ten 133,  26. 

biQUämi  adj,  passend  173,  12.  Zu  bi. 
que  man. 

bi-piqueman,  piqhuöman  st.  v.  herbei- 
kommen 128,  11.  133,  5.  135,  24- 
passen,  angemessen  sein  170,  17. 

Davon  biquämi,  nhd.  bequem, 
birenkjan  schw.  v.  verrenken , ver- 
drehen, krumm  machen:  wart  bi 
renkit  wurde  verrenkt  116,46.  s. 
renk  i. 

birig,  pirig  adj.  tragend,  fruchtbar 
185,  29.  Zu  böran. 
biril  st.  m.  Korb  144,  15.  Von  heran 
birinan  st.  v.  berühren,  anrühren  176 
22.  S.  hrinan,  rinan. 
biruachan  scliw.  v.  c.  acc.  sorgen  für 
etwas,  etwas  besorgen  161  , 20.  S. 
r uo  ch  j an. 

biniorjan  schw.  v.  berühren,  s.  ruor- 
j a n. 

birut,  biruwan  u s.  wes  an. 
biSCinan  st.  v.  st.  v.  l)csclieinen,  c.  acc. 
157,  29. 

biSCOf,  st.  ni.  cpiscopu.s,  Bischof, 
Ih-iester  136.  21.  bisgof  147,  21. 
besizzan,  besizzen  st.  v.  in  Besitz 
nelmien  140,  20.  187,  37. 


bislahan. 


boug. 
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bislahan  st,  v.  anschlagen;  part.  piaet. 
pislacan  119,  21. 

bisli03an  st.  v.  zuschlicssen,  be.sclilies- 
scn , schliessen  141,  12.  part.  bi- 
slo55an  149,  24. 

bismarön  schw.  v.  schmähen,  verspot- 
ten, verhöhnen,  i linde  re  147,  3.5, 
bisorgen  schw.  v.  c.  acc.  lÜr  etwas 
sorgen,  es  besorgen  175,  25,  Otfr.  ■ 
bisperran  schw.  v.  zusperren,  ver- 
sperren, ver.-scliliessen,  schützend  ab- 
scliliessen,  so  dass  inan  nicht  bei- 
koinmen  kann:  habet  thiz  — sim- 
bolon  bisperrit  etc.  er  hat  diess 
(sein  Reich)  allezeit  abgesperrt,  dass 
uns  der  Feind  nicht  schädigt  152, 
29.  durdn  so  bi  sparten  während 
die  Thüren  verspen-rt  waren,  scheint 
Nachahmung  des  lat.  abl.  abs.  j a- 
nuis  clausis  177,  25. 
bispurnan  schw.  v.  (mit  den  Fersen,  dein 
Fasse)  anstossen,  straucheln  139,  l3. 
Zu  spor  Spur,  vestigiuni,  sporo 
Sporn;  spurnan,  spornön  spornen. 
piswerjan,piswerran  st.  v.  mit  schwach, 
pries,  beschwören,  dringend  auffor 
dem,  obsecrare  122,  4,  12 
biswichan  st.  v.  hintergehen,  betrügen, 
täuschen  146,  27. 
bita  st.  "f.  Bitte,  Gebet  181,  25. 
bita  st.  f.  178,  13.  schw.  f.  176,  6.  das 
Warten,  die  Zögerung  176.  6:  nicht 
taten  sie  dessen  da  Zögerung,  nicht 
zögerten  sie  da;  ebenso  178,  13: 
nicht  zögerte  er  da.  Zu  bitan. 
bitan,  pittan  st.  v.  bitten,  verlangen 
130,  8.  146,  4.  148,  37.  impf.  pl. 

b. ätun  160,  28.  imper.  pite  187,  .33. 

c.  gen.  um  etwas  bitten  165,  22. 
bloss,  inf.  181,  5. 

bitan,  st.  v.  verziehen,  warten  : c.  gen. 

erwarten,  warten  auf  etwas  186,  13, 
bitriogan  st.  v.  verlocken,  seducere, 
betrügen,  illudere  137,  19. 
bittar  adj.  bitter:  eigentl.  183,  16. 

bildl.  162,  34.  sg.  nom.  fern,  bitturu 
für  bittaru  160,  10.  Goth.  baitrs, 
zu  beit  an,  bi3an?  Das  tt  der 
Lautverschiebung  nicht  unterworfen, 
wie  in  goth.  atta,  Schweiz,  und 
sebwäb.  Ae  tu  Vater, 
biwanjan,  biwanen  schw,  v.  refi.  wäh- 
nen, glauben  163,  30  (wie  kann  ich 
so  wähnen , mich  so  überschätzen, 
als  ob  mein  Amt  über  dich  sei)  s. 
wänjan. 

biwankön  sch.  V.  c.  acc.  ausweiclien,ab 
wenden  151,  13.  vermeiden,  unter- 
lassen 154,5. 


bewarön  schw.  v.  beschützen , als 
Herrscher  184,  4. 

biwentan  si  li  schw.  v.  sich  wenden, 
sich  (im  Kreise)  bewegen  156,  35. 
biwerban  schw.  v.  c acc.  für  jemand 
(etwas)  tätig  sein,  jemand  besorgen, 
versorgen ; mit  k o u f ü sie  b i w e r- 
ban  durch  Kauf  sie  (die  Leute)  zu 
versorgen  168,  21.  etwas  besorgen, 
tun  177,  16.  siehe  wer  b a n. 
biwerjan  schw  v.  c.  dat.  jemanden 
wehren,  vor  ihm  schützen  173,  8 
(sin  wahrscheinlich  auch  hierher  zu 
beziehen:  dass  er  das  Seinige  vor 
Feinden  beschütze),  siehe  wer] an. 
biwindan  st.  v.  umwinden  157,  15. 
piwisan  schw.  v.  abweisen,  vermeiden 
131,  13. 

biwort  st.  n.  Gleichnissrede,  parabola 
124,  22.  126,  10.  Vgl.  mhd.bispel. 
pizeichinen  schw.  v.  bezeichnen , be- 
deuten 116,  12. 

bläsan  st.  v.  blasen : das  Horn  blasen 

172,  25.  195,  19.  i n n ä n g a p 1 ä s a n 
inspiratum  126,  27. 

blat,  plat  st.  n. Blatt,  pl.  pl  e t er  186.  5. 
blidan  schw.  v.  refl.  c.  gen.  froh  sein, 
sieb  freuen  140,  32.  161,  31.  bildet 
iuih  muates  seid  fröhlich  im  Her- 
zen 167,  19. 

blidi  adj.  froh,  heiter  159,  16.  160,  20. 

173,  27.  neutr.  als  Subst.  das  Frohe, 
Freudige  165,  8. 

bildlich  adj.  freudig  177,  18. 
blUOinO  schw.  m.  Blume  193,  35.  plömo 
131,  3 fConjectur).  Zu  bluojan. 
bluot,  pluot,  pluatst.  n.  Blut  116,  12 
(dat.b  luo  da).  128,  22.  130, 10.134,  21. 
bluotrenki  anom.  f.  Blutverrenkung  116, 
1().  S.  bluot  und  renki. 
Boanerges  140,^  ll,  im  griech.  Text 
Boave^yig,  ö köriv  v'ioi  ßoovrrjq 
(Marc.  3,  17),  entstellt  aus  Hebr. 

“'22  Söhne  des  Donners,  mit 

Veränderung  des  hebr.  Wortlauts  Bne 
har  eg  es  in  die  Aussprache  des  neute- 
stamentlichen  Dialectcs  Boanerges. 
bÖSheit  st.  f.  Frevel,  Uebeltat  171,  6. 
boto,  poto  schw.  m.  zu  biotan  : durch 
den  man  bietet,  darreicht,  Bote,  Apostel 
120,  7.  126,  34.  140,  8.  gotesboto 
von  Engeln  158,  10.  l’l. 
potolih  adj.  apostolicus  122,  2. 
boug,  bOUC  st.  m.  Spange,  Armring 
118,  7 (die  germanischen  Fürsten  und 
Edlen  trugen  am  Vorderarme  spiralför- 
mig gewundene  Goldspangen;  Stückg 

16 


Frau  er,  Althoclideutsche  Sprache  & Literatur. 


234 


boum. 


buo3an. 


davon  wurden  besonders  Gästen  und 
Fremden  zum  Zeichen  der  Aclitung 
geschenkt).  Zu  biogan. 
boum,  poum  st.  m.  Baum  134,  22. 
paum  131,  3.  Goth.  bagms,  gr. 
(ptjyog,  lat.  fagus. 

bräwa  st.  f.  Augenbraue , Augenwim- 
per, Augenlied:  in  slago  derö 

laräwö  (gen.  sg.)  in  einem  Augen- 
blick, in  ictu  oculi  188,  22. 
brechan  st.  v.  breclien  144,  13.  170, 

11.  zerbrechen,  zerreissen  187,  5. 

Lat.  frango,  gr.  gi^yvv^u. 

brediga,bredigÖn  S.pr  e d i g a,p  r e d i g ö n. 
breit,  preit  adj.  weit  ausgedehnt,  breit 
134,  29. 

breitan  schw.  v.  breit  machen,  ausbreiten, 
ausdehnen  170,  5.  28  impf,  gibreitta 
ausgebreitet  hatte  152,  11.  bildl. 

weithin  bekannt  machen , impf.  cj. 
breittin  153,  15.  — du  ge  breit- 
tost mih  du  hast  mich  ausgebrei- 
tet, dilatasti  me  189,  35. 
brästa  st.  f.  Mangel,  Gebrechen  16.5, 

12.  Zu  bröstan. 

bröstan,  gibrestan  st.  v.  brechen,  ber- 
sten: unpersönl.  mangeln,  fehlen  c. 
dat.  u.  gen.  152,  38  (nicht  mangle 
es  ihm  in  Ewigkeit  daran).  165,  9. 
thes  b rotes  in  ni  bristites  wird 
ihnen  nicht  mangeln  am  Brote  168, 
32.  impf.  cj.  brusti  168,  39.  175, 
2.  g ibrusti  170,  11.  Dazu  brosma. 
brätön  ? bretön?  schw.  v.  niederstrecken 
118,  27.  Von  bret  oder  breit, 
briaf  st.  m.  Brief,  Verzeichnis,  Liste 
156,  24.  Vom  mittellat.  brevis, 
breve.  Dazu  briafjan. 
briafjaU)  briefan  schw.  v.  aufschreiben, 
aufzeichnen  156,  36.  gibriafte 

in  himilriche  zu  den  Bewohnern 
des  Himmelreichs  gezählt  157,  36. 
Vgl.  nhd.  verbriefen,  verbrieft, 
bringan,  pringan  anom.  v.  impf,  brähta 
137,  6.  brähtut  148,  3.  darbringen, 
bringen  128,  10.  158,  34.  162,  3. 
führen  128,  34. 

brinnan,  prinnan  st.  v.  intr.  brennen 
133,  30.  in  Brand  geraten  und  ver- 
brennen 134,  25.  Vgl.  brunno. 
brOCCO  schw.  m.  Brocken  144,  6.  Zu 
brechan. 

brosma  schw.  f.  und  brosmo  schw. 
m. , a'ueh  brosamo,  prosema  Bro- 
sam  : thie  brosmun  die  Brosamen 
169.  6.  Zu  brestan. 
bröt,  pröt  st.  11.  Brot,  139,  5.  Zu 
br  i u wa  n. 


brüchan  schw.  v.  geniessen:  c.  gen. 
124,  17.  182,  4. 

brunna  für  brunja  f.  Brustharnisch  : 
gen.  pl.  brunnönö  119,  3.  Dazu 
Brünhilt.  goth.  brunjo. 
brunno  schw.  m.  Quell,  Brunn,  flies- 
sendes  Wasser  164,  21.  180,  21. 

181,  10.  Zu  b rinn  an. 
brust,  prust  st.  f.  Brust  151,  9.  plur. 
brusti  von  Weibern  157,  17.  allge- 
mein dat.  pl.  in  prusten  in  der 
Brust  181,  14. 

brüt,  prüt  st.  f.  Gemahlin  117,  21. 

Braut  und  Gemahlin  165,  2. 
brütlouft,  brüthlauft  st.  m.  Vermäh- 
lungsfest, Hochzeit  124,  24.  st.  m. 
124,  27.  125,  21.  pl.  brutloufti 
(wie  lat.  nuptiae)  als  st.  f.  141, 
29.  165,  1.  Wack.  erklärt  es  mit: 
Brautlauf,  vom  sehnellen  Davonlaufen 
mit  der  Braut  wie  einer  Entführten ; 
aber  das  altn.  brüdkaup,  brild- 
laup,  brullup  scheint  für  die  Er- 
klärung: Brautkauf  zu  sprechen, 
prütsaminunga  st.  f.  e c c l e s i a,  Kirche, 
wörtlich:  Versammlung  von  Bräuten 
d.  h.  von  Christo  verlobten  Seelen 
189,  7. 

bÜ,  pü  st.  m.  Wohnung  133,  20.  Mit 
bilr  zu  büwan. 

buoch,  buach,  puoch,  altertüml.  böh 
st.  n.,  aber  auch  st.  m.  und  f.  Buch- 
stabe ; plur.  I.  Buch  (vgl.  lat.  litera 
und  literas)  155,  19.  II.  Bücher,  be- 
sonders die  der  heiligen  Schrift, 
biblia:  nom.  pl.  thia  buah  155, 
40.  168,  29  für  thiu  buah?  iwo 
buah  eure  heiligen  Bücher  161,  4 
für  i w u neutr.  oder  ist  zu  lesen  i w ö 
fein?  Ebenso  thio  buah  168,  29 

für  thiu  oder  ist  zu  lesen  thio  fein  ? 
then  buach  on  mäht  thär  war- 
ten nun  mögest  du  Acht  haben  auf 
die  heiligen  Bücher,  nun  schau,  was 
die  heiligen  Bücher  erzählen  177, 
25.  thererö  buachi  153,  5 steht 
entweder  für  t h e r e r o b u a c h o gen. 
pl.  oder  ist  zu  verbessern  therö 
buachi  gen.  sg.  fern.  Zum  fern,  b 6 h a 
Buche,  goth.  b o k a ; vgl.  lat.  f a g u s, 
gr.  (pijyog. 

bU05  st.  f.  Besserung,  Vergütung, 
Entschädigung  182,  1.  Goth.  böta 
Hilfe.  Zu  ba3;  vgl.  buozan. 

buo5an,  puo5an,  pua^an  i36,  18. 

scliw.  v.  ba^  machen,  bessern, 
Schweiz,  büezen,  herstellen;  sittl. 
gcistl.  gut  machen  135,  3.  136,  8. 

M I h b 11  05a  n c.  gen.  Busse  für  etwas 


biir. 


tlianiia,  daiina. 
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tun , sich  davon  reinigen  und  bes- 
sern 182,  16.  bestrafen,  mit  Busse 
belegen:  inan  gibuo3tan  for- 

1 a 3 3 u = e m e n d a t u m ergo  di- 
inittani,  ich  will  ihn  bestrafen  und 
entlassen  148,  7.  Mit  bno3  zu  ba3. 
bür,  pür  st.  m.  Bau,  Wohnung,  Haus 
117,  21.  Von  büwan,  vgl.  Buo- 
ron  (Büren,  Beuern),  gabüri  der 
Mitwohnende,  Nachbar,  mhd.  iiäh- 
gebür,  u.  das  nhd.  Vogelbauer, 
burdl  und  burdin  anom.  f.  Bürde, 
Last  176,  12  Zu  heran, 
bürg,  pure  st.  f.  ein  mit  Mauern  um- 
gebener, befestigter  Ort,  Stadt,  Städt- 
chen 425,  10.  136,  15  u.  sonst.  Zu 
bergan. 

purgjO  schw.  m.  Bürge  127,  16.  Zu 
bergan. 

€ S.  o,  K,  K. 

Unter  D,  T sind  zu  suchen  1)  alle  al 
Schiebung  d entstanden  ist;  2)  alle  d,  sow 
''  ursprünglichen;  3)  alle  t.  Also  Th— D,  D- 


burgliut  st.  m.  die  Einwohnerschaft 
der  Stadt;  plur.  burgliuti  die 
Stadtbewohner,  Einwohner  der  Stadt 
170,  38. 

buroläng  adj.  allzu  lang:  ni-buro 
lang  nicht  allzu  lang,  gar  nicht  lang 
183,  6.  Mit  bor  oberer  Raum, 
Höhe,  in  bor  in  die  Höhe,  emj)or 
zu  heran. 

burst,  borst  st.  m.  Borste:  pl.  bürste 
195,  6.  Vielleicht  zu  hart, 
burt  st.  f.  Geburt  160,  31.  Zu  heran, 
büwan,  büan,  püan  schw.  v.  intr.  den 
Acker  bauen , ackerbauend  ange- 
sessen sein,  wohnen  154,  37.  187,9. 
Dazu  bür. 

buzza  st.  f.  Brunnen,  Pfütze  181,  6. 
Aus  lat.  p Ute  US. 

€H  s.  K, 

S.  K. 

T. 

;germanischen  th,  aus  welchen  durch  Lautver- 
ohl  die,  welche  aus  th  entstanden  sind,  als  die 

T. 


dag,  tac  st.  m.  Tag  136,  15.  Tages- 
lieht  157,  29.  thes  selben  dages 
thritten  an  demselben  dritten  Tage 
177,  26.  adv.  gen.  dages  am  Tage, 
Tags  171,  7.  ubar  tac  von  heute 
an  181,  16. 

tagalih  adj.  täglich  141,  23. 
thana,  dana  räumliches  adv.  demon- 
strativ: von  da  weg,  von  dannen, 
weg  145,13.  176,22.  in  dana  halt 
bezeichnet  es  abstract  die  andere 
Zeit  und  Gelegenheit,  mehr,  sonst, 
je  118,  5.  s.  halt.  Auch  relativ: 
von  wo,  von  wannen  119,  24, 

thanana,  thanän,  dannän,  tannän  de- 

monstr.  räuml.  adv.  I.  von  da  weg, 
von  dannen  137,  10.  162,  27.  168, 
11.  I7l,  4.  182,  13.  von  daher  (ge- 
bürtig, abstammend)  157,  7.  158,  19. 
zeitlich:  dannän  unz  von  da  an 
bis  194,  5.  fon  thanän  von  da  an 
148,  20.  II.  relativ:  von  woher,  179, 
16.  HI.  causal:  daher,  deshalb  191,  9. 
thank,  dank,  danch  st.  m.  Denken, 
Erinnerung:  Dank  183,  18.  gen.  adv. 
dankes,mines  tanch es  freiwillig 
189,  5. 


thankön,  dankön,  Notk.  danchön  schw. 
V.  danken:  c.  dat.  182,  27.  169,  10. 
c.  dat  u.  gen.  einem  für  eine  Sache 
danken  151,  19.  20.  24. 

thanna,  danna,  danne,  denne,  than: 

demonstr.  zeitl.  adv.  I.  zu  dem  Zeit- 
punkte, dann,  da,  damals,  alsdann 

134,  3.  5.  26.  28.  Otfr.  gebraucht 

gewöhnlich  thö,  doch  auch  than  ne 
160,  14.  171,  8.  thanna  noh  da- 
mals noch,  noch  180,  23.  noh  thanne 
150,  6.  II.  Mit  dem  Verhältnis  der 
spätem  Zeit  mischt  sich  oft  das  der 
Folge  aus  einem  angeführten  Grunde : 
dann,  sodann,  demnach,  also,  daher, 
folglich  128,  3.  135,  6 (1.  Halbz.). 
139,  11.  163,  30  (s.  biwänen). 

Fortschritt  der  Rede  126,  9.  141,  26. 
III.  relat.  wenn,  als  133,  20.  134,  29. 

135,  4 (denne r für  denne.  er).  135, 
6 (2.  Halbz.).  135,  27.  136,  9 (2. 
Halbz.).  157,  25  (than),  167,  17 
(oder  demonstr.  ?)  correlativ  thanne- 
thanne  wenn-dann  136,29.  IV.  als 
Fügew.  des  Masses  nach  Comparat. 
das  Uebertroffene  einleitend:  denn, 
als  120,32.  121,  20.  196,4,  thanne 
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danna. 


thegan,  degan. 


tha3  als  dass,  ausser  wenn,  es  sei 
denn  dass,  denn  145,  32.  V.  Binde- 
wort des  Grundes : denn,  nämlich 
128,  32?  (denn  töricht  ist,  dass  er 
seinem  Mitmenschen  die  Sünden  nicht 
erlassen  will  , wenn  (während)  er 
sagt:  erlass  uns,  wie  wir  erlassen). 
VI.  Fügewort  des  Grundes:  weil, 

sintemal,  sofern,  qiiando  120,  6 

(Conjectur). 

danta  demonstr.  adv.  zum  fragenden 
wanta;  relat.  causal:  weil,  quia 
121,  26,  30.  123,  23. 

taoe  für  taue,  touc  s,  tugan, 

thär,  dar,  lautloser  ther,  selten  da, 
mhd.  und  nlid.  da  und  vor  vokalisch 
anlautenden  Partikeln  dar  (dar), 
demonstr.  räuml.  adv.  I.  da,  dort, 
daselbst,  dabei,  darin  118,  30.  137, 

12.  141,  30.  195,  8.  9 (tär  nach 

Gramm.  §.  9),  Vor  räumlichen  Pree- 
positioneii  im  Sinne  eines  pron.  de- 
monstr. thär  in  lante  in  diesem 
Ijande  158,  5.  thär  und  noch  mehr 
ther,  auch  thir  werden  sehr  oft 
dem  pron,  relat.  angehängt,  um  des- 
sen Rückbeziehung  zu  verstärken, 
wie  nhd.  der  da:  die  dar  133,  15, 
der  dar  135,  15.  tha3  ther  180, 
25.  ther  ther  182,  13  (oder  = der- 
jenige welcher?)  der  dir  196,  4. 

13.  24  ff.  thie  thär  für  ther  thär 
144,  21.  147,  19.  s.  ther.  Hieher 
scheint  auch  thes  thir  184,  21  zu 
gehören  („wobei  — bei  dem  regale 
— Heinrich  nicht  mithandeln  solle.“). 

11.  relat.  wo  118,  24.  133,26.  159, 

12.  179,  15  (=  während).  194,  32. 

wobei  168,  37.  da  wo,  wann  172,  5. 
mit  enclit,  i:  däri  133,  18.  Diesem 
relativen  thär  wird  ebenfalls  gern 
das  verstärkende  thär,  der  etc. 
beigegeben:  thär.dä  149,  24.  tär 
der  195,  8.  dar  der  195,  9.  Auch 
andern  Partikeln  do  dar  131,.  6, 
thär  allein  für  da  wo,  dabin  wo  mit 
unterdrücktem  demonstr.  133,  13. 

oba  thär  über  dem  Orte  wo  137,3. 
III.  thär  vor  räumlichen  adv.  meist 
in  demonstr.  Sinn:  dar  aba  da 

herab  187,  23.  thär  an  a dabei,  daran, 
darin,  damit  153,  15.  154,  10.  11. 
(„dass  man  es  — das  Gebot  Gottes 
— darin  d,  h.  in  fränkischer  Sprache 
singe  und  man  es  schön  nenne“) 
darauf  163,  12.  dabei,  dadurch  179, 
1.  thär  fora  163,  19.  thär  in  ne 
126,  31.  183,  3.  dar  pi  135,  9. 
dar  u m p i 135,  29.  där  Ü3 


19'l,  2.  Von  dem  adv.  durch  da- 
zwischentretende andere  Worte  ge- 
trennt: där-ana  164,  15  (darin  — 
in  der  Taube  — ist  nichts  von  Galle) 
relat.  där-ana  woran  1 36,  1 1 . 
thara,  dara  demonstr.  räuml.  adv.  I. 
dahin  138,  5.  159,  13.  165,  6.  180, 
25.  pleonastisch  thara  in  Vran- 
kon  182,  26.  II.  relativ  : wohin  134, 
4.  178,  21  (die  Worte  thara  er  so 
ginget  thanne  scheinen  mit  Um- 
stellung von  thara  u.  thanne  zu 
bedeuten:  wenn  er  sich  so  dar- 

nach sehnt).  III.  demonstr.  und 
relat.  vor  räuml.  adv.  dara  ana 
daran  185,  22.  tbarana  füi»  thara 
ana  dahin,  dorthin  156,27  (bezieht 
' sich  auf  in  thiü  u.  s.  f.  „wo  er 
seinen  Lebensunterhalt  gewinnt  und 
Grundbesitz  geniesst,  dorthin  werde 
er  beim  Census  gerechnet“),  dar  in 
180,  15,  dara  näh  192,10.  thara- 
zua  155,  3.  168,  3. 
darbä  st.  f.  Entbehrung,  Verlust:  nom. 

pl.  darbä  117,  23. 
tharben,  darben  schw.  v.  c.  gen.  ent- 
behren 162,  33.  163,  3. 
thäre  demonstr.  räuml.  adv.  s.  v.  a. 

thär:  da,  dort  157,  15  Otfr. 
tarnan  schw.  v.  verbergen:  inf.  ki- 
tarnan  136,  5.  part.  prjet.  kitar- 
nit  135,  9. 

darön,  tarön  schw.  v.  schaden,  täu- 
schen, betrügen  171,  26.  Dafür  bei 
andern  auch  d e r j a n , d a r e n . 
tharot  räuml.  demonstr.  adv.  dahin, 
wie  thara  182,  20.  Bei  Otfr.  tho- 
rot,  Notk.  doret,  der  et,  mit  der 
Bedeutung:  dort.  Von  tharort  für 
tharawert  dar wärts ? 
dät,  tat  st.  f.  zu  tuon:  Tat,  Werk 
120,  4.  135,  26.  151,  4.31.  153,27. 
(dass  man  die  Taten  beschreibe  d,  h. 
dass  man  Geschichte  schreibe).  168, 
14.  170,  3.  Handlung,  Begebenheit 
160,  8. 

taufl,  taüfifi  anom.  f.  Taufe  127,  23. 

128,  9.  touffa  st.  f.  s.  touf. 
dechi  adj.  für  d e n c h i : dessen  man  gern 
gedenkt,  lieb,  wert;  superl.  do- 
ch isto  = gratissimus  117,  26. 
Altn.  thekr. 

thegan,  degan  st.  m.  männliches  Kind, 
Knabe  s.  th  egankind;  Diener  154, 
18  (gotes  theganä  von  den  En- 
geln?;; miles,  Krieger,  Dienstmann, 
Held  1 17,  19.  26.  151,  54.  154,  36. 
155,  31.  156,  3.  183,  12;  besonders 
werden  Christi  Jünger  genannt  sine 


thegaiikincl. 

theganii  168,  11.  180,  24.  auch 

gutes  tliegaiia  178,  9. 

thegankind  st.  n-  männliches  Kind, 
Knabe  137,  11. 

theich  für  tha5  ich;  thcist  für  tha3 
ist.  s.  t h e r. 

deil,  teil  st.  n.  Teil,  Stück  138,  6, 
144,  11.  150,  3.  pl.  deil  Bücher 
156,  5. 

deilan , teilan  schw.  v.  teilerk.,  impf, 
gideild’er  182,  5.  verteilen  173, 
19.  austeilen  169,  1. 

deismoscliw.  m.  Hefe,  Sauerteig,  zinia, 
bild.  Beförderungsmittel,  fermen- 
tum  120,  15:  deismin,  der  Form 
nach  scheint  diess  dat.  sing,  zu  sein, 
dem  Sinne  nach  ist  hier  nom.  sg. 
am  Platz;  gibt  es  vielleicht  auch 
einen  nom.  deismin?  ags.  dhses- 

ma.  Graff  V,232. 

thekki , dekki  anom.  f.  Decke,  Dach 
139,  9 (s.  obanentig).  143,  4.  Zu 
thekjan,  dikki  dicht. 

thekjan,  dekken,  decchen  schw,  v. 
decken,  bedecken  169,  34  (impf. 
thakTa).  193,  13. 

tempal  st.  m.  Tempel:  gen.  tempa- 
les  139,  10.  dat.  temple  138,  20. 

thenjan,  denjan,  denen  schw.  v.  aus- 
strecken 142,  22. 

tbenkan , denkan  , denchen  anom.  v. 
praet.  dähta,  part.  praet.  gidaht  I, 
intr.  denken,  bedenken  123,  9.  c. 
gen.  an  etwas  denken  155,  37.  162, 

ll.  githenkan  c.  gen.  gedenken, 
im  Sinne  haben  161,  40.  thenkan 
bi  c.  acc.  denkend  sorgen  für  je- 
mand. tharazua  th  äh  tun  sie  dach- 
ten daran , nahmen  Bedacht  darauf, 
machten  sich  daran  169,  30.  II. 
transit.  mit  seinen  Gedanken  worauf 
verfallen,  sichs  in  den  Sinn  kommen 
lassen  161,  16. 

denne  S.  thanna,  danna. 

theO-  deo-  S.  thio-  dio-. 

Theotrih  117,  19.  Deotrih  117,  26. 
Detrih  117,  23.  n.  pr.  m.  Dietrich, 
Theodoricus,  französ.  Tierry. 
Wörtlich:  volkmächtig,  s.  thiota. 

ther,  thiu,  thas,  der,  diu,  da3,  isid. 

dher,  dhiu,  dhazs,  Notk.  auch 

' ter,  tili,  ta3  (nach  Gramm.  §.  9), 
einfachstes  pron.  demonstrativum. 
Die  Declination  s Grämm.  §.  45.  Sg. 
nom*  m.  für  der  lautloser  dir  195, 
12.  thie  137,  3.  144,  21.  147,  19. 
-Tat.  therthie  für  therther  136, 
16.  ebenso  therthe  178,  31.  fern, 
nom.  und  acc.  de  für  diu,  dia  128, 
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8.  neutr.  nom.  acc.  alts.  dhat,  dat 
1 17,  1. 15.  fern.  gen.  th era  Otfr  fern, 
dat.  t li  e r u u.  t h er  o Tat.  d e r o 1 1 7, 6 
theru  Otfr.  abl.  neutr.  thiu.  Pl.. 
nom.  u.  acc.  für  thie  auch  thel27, 
31.  de  117,  12.  128,  17.  ti  195,  20. 
deä  117,  16  124,  26.  125,  4 ff. 

neutr.  nom.  acc.  für  thiu  auch  thei 
121.  5.  127,  9.  10.  12.  dat.  für  den 
auch  dien,  tien  186,  19  Notk. 
diem  123,  11  Kero.  Apocopie- 
rungen  und  Yerschleifungen  mit  dem 
nachfolgenden  W orte : t h i h für  thie 
ih  161,  17.  theih  für  tha3  ih  151, 

з.  thei3  für  tha3  i3  153,  32. 

th  eist  für  tha3  ist  153,  27.  I.  pron. 
demonstr.  der,  die,  das,  dieser,  diese 
dieses  153,  6.  7 (tha3  das  Himmel- 
reich). 153,  12  (tha3  den  Inhalt  der 
Evangelien?),  ther  liut  dieses  Volk 
155,  24.  Abi,  thiu  s.  thiu.  II. 
bestimmter  Artikel : von  seinem  Subst. 
getrennt  durch  einen  eingeschobenen 
gen.  subst  : zi  theru  thruhtines 
giburti  160,  16.  durch  einen  ein- 
geschobenen gen.  des  pers.  pron. 
der  sin  naino  128,  6.  thio  irö 
kuanheiti  153,  14.  Zwischen  dem 
adj.  al  und  dem  Subst.  vgl.  al  nro 
II;  neben  dem  stark  flectierten  pron. 
poss. : demu  sinemu  kan 0330 

128,  32.  III  relativ  im  Beginn  von 
Adjectiv-  und  Substantivsätzen:  der, 
welcher:  mit  angehängtem  i da3i 
133,  14.  mit  nachgesetztem  thär  s. 
thär  nro  I;  mit  nachgesetztein  t h i r 
s.  ebendaselbst ; verdoppelt  ther  t h er 
182, 13?  s.  thär.  therthie  für  ther- 
ther 136,  16.  ther  th  e 178,  31. 
thio  the^52,  31,  (Graff  V,  55  ist 
geneigt,  diese  angefügten  ther, 
thie,  t he  = thär  zu  nehmen,  durch 
welches  das  Demonstr.  zum  Relativ 
werde).  Mit  beigefügtem  du:  thiu 
du  146,  19.  NB.  Das  "Relativ  in 
Adjectivsätzen  nimmt  oft  den  Casus 
des  vorhergehenden  Demonstrativs 
an,  welches  Demonstrativ  dabei  aus- 
fallenkann (Attraktion)  z e deru  ma- 
halsteti,  dem  dar  kimarchot 
ist  für  diu  dar  kirn,  ist  135,  19. 
then  selben  zwelif  theganon, 
then  thär  sä3un  für  thie  thär 
sä3un  174,5.  mit  worton,  then 
er  thie  altun  fo  rasagon  zaltun 
für  mit  then  wortun,  thiu  er 

и.  s.  w.  161,  14.  Das  Relativ  im 
sg.,  während  es  sich  auf  einen  pl. 
bezieht:  noh  ih  noh  ther 6 noh- 
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derjan,  terjan. 


thirig,  dinc. 


h e i II  t h e n (acc.  sg  für  t h i e)  i h 
es  irweiiden  mag  132,  21.  ther 
an  der  Spitze  eines  konkreten  Sub- 
stantivsatzes: wer,  jemand  der,  einer 
welcher  156,  11.  181,  12.  der  nach 
demonstr.  so  für  da3  er  136,  4. 
Neutr,  da3  substantivisch:  was,  c. 
gen.  135,  11.  tha3  ira  was  was 
ihr  war,  das  Ihrige  146,  9 lY.  neutr. 
tha3,  da3  als  Fügewort:  an  der 

Spitze  von  abstr.  Substantivsätzen 
133,  23.  31.  l35,  5.  insbes.  von  Sätzen, 
die  den  Inhalt  eines  Sagens,  Meinens, 
Einsehens  u.  s.  w.  angeben  (nach  den 
verb.  dicendi  et  sentiendi)  134,  10, 
20.  135,  9.  138.  4.  139,  6 Tat  156, 
3.  160,  31  Otfr.  dhat,  dat  117,  1. 
118,  20,  21,  tha3  die  direkte  Rede 
einleitend , wie  gr.  oti  , lat.  quia 
144,  21.  30.  ebenso  dat  118,  9. 
tha3  ein  Verhältniss  des  Masses 
oder  der  Folge  eiideitcnd:  so  dass 
135,  12.  148,  34.  172,  6.  sö-da3 
135,  18.  tha3  ein  Yerh.  der  Absicht 
und  des  Zweckes  einleitend:  auf  dass, 
damit  137,  16,  160,  20?  tha3  ouh 
gidan  wurti  damit  auch  das  getan, 
erreicht  werde,  damit  auch  das  ge- 
schähe 1 60, 2 1 (über  diese  Stelle  s.  auch 
bei  tho).  160,  36.  178,  28.  29.  Yor, 
wünschendem  Hauptsatz  161,  4 (mo- 
get  ihr  uns  auch  angeben!)  tha3 
vor  Substantivsätzen  wegfallend:  si 
in  ewon  ni  firwurti  dass  sie  in 
Ewigkeit  nicht  zu  Grunde  gienge 
160,21.  thuruh  tha3-tha3  darum 
weil  178,  15-16.  thuruh  tha3 
w an  t a 179, 23.  b i th  i ü t h a3  u.s.  w. 
s.  t h i ü. 

, derjan,  terjan  sch^%  v.  schaden  155, 
35.  157,  25.  Andere  Form  daren. 

theser,  thisu,  thiz,  deser  'u.  s.  w.  der 

Wurzelvokal  ist  i,  wenn  in  der  fol- 
genden Silbe  u oder  iu  steht:  thisu 
nom.  pl.  neutr.  152,  26.  161,  5.  Otfr. 
thisiu  144,  7 Tat,  sonst  e:  the- 
ser 144,  21  Tat.  (bei  Otfr.  r statt 
s,  sobald  die  Flexion  ein  r liat: 
therer  152,  16).  gen.  sg.  m.  für 
t h e s es  - t h cs  s es  mit  doppelter 
Flexion  152,  2.  dat.  sg.  m.  tliesemo 
132,  6.  152,  21.  dösemo  118,  21. 
acc.  sg.  m.  thesan  163,  20.  tesan 
132.  7.  gen.  pl.  desero  119,  3. 
t h e r c r 6 170,  22  Otfr.  dat.  pl.  de.se  m 
128,  20.  desen  136,  3.  thesen 
178,  28.  acc.  pl.  f.  theso  143, 
30.  noin.  u acc.  pl.  neutr.  thisiu  144, 


34.  theisul27,  6.  Notk.  hat  i:  nom. 
sg.  f.  disiu  192,  16.  nom.  pl.  m. 
dise,  tise  186,  17.  18.  dat,  sg.  f. 
dirro  194,  5.  für  thiz  alts.  thit, 
dit  184,  8.  (Conjectur  s.  Anm.  3.). 
thid  185,  5.  Stärkeres  pron  de- 
monstr , auf  ein  nah  gegenwärtiges 
hinweisend:  dieser,  im  Gegensatz  zu 
jener,  der  152,  2.  3.  14.  16.  21.  27 
(weisfrin  allen  diesen  Stellen  auf  Lud- 
wig hin).  Eigentlich  wie  gr.^  ovrog 
zwei  Worte:  der,  diu,  da3  u.  das 
goth.  demonst.  sa,  so,  thata  oder 
da 3,  daher  die  Formen  thesses, 
theisu;  (thei  ursprüngl.  dualis). 
Detrih  S.  Theotrih, 
ti  s.  zi. 

thiarna,  thierna  schw.  f.  Jungfrau 
157,  33.  173,  11.  184,  1.  Eigent- 
lich: Dienerin,  zu  diu  st.  f.  Magd, 
Dienerin;  s.  thionon  u.  thiutjan. 
thiarnuduam  st.  n.  Jungfräulichkeit, 
Unschuld  175,  21. 

thigjan,  thiggan  Otfr.,  dikkan  schw. 

V.  I.  intr.  bitten,  flehen:  c.'^en.  um 
etwas  128,6.  151,2.  mit  zc  181,  15 
(ich  thicho).  II.  trans.  anflehen  160, 
36.  161,  38. 

thihan,  dihan  st.  v.  impf,  theh  138, 
30.  149,  18.  part.  prset.  gadigan 
(unser  gediegen):  Gestalt  und  Körper- 
lichkeit bekommen:  erwachsen,  bildl. 
vorwärts  gelangen,  zunchmen , ge- 
deihen, glücklichen  Fortgang  haben, 
besser  werden  138,  30  (profleiebat). 
149,  18.  171,  13  (s.  wiht).  171,  14. 
zum  Yorteil  gereichen,  Nutzen  brin- 
gen 164,  19.  30.  Notk.  pra>s.  ge- 
diehet 185,  24. 

thihein,  thehein,  dehein,  dehhein  ad- 

jectivisch  nutneralcs  Fürwort:  irgend 
ein,  irgend  welch  136,  5.  187,  10. 
thiheinig,  theheinig  irgend  ein  154,  2. 
155,  28.  178,  6.  Zu  thihein  wie 
n o h h e i n i g zu  n o h h c i n . 
dihta  st.  f.  Dichten  153,  28. 
dihtön,  tihtön  schw.  v.  lat,  dictare, 
diktiren  126,  35.  dichten  153,  16. 
154,  2l  (imper.  dihtö). 
dikkan  s.  thigjan. 
thin,  din  pron.  possess.  (aus  gen  von 
thu)  dein  118,  13.  14.  163,17.  181, 
21.  dat.  in  tliina  zungun  für  thi- 
n c r a 1 54,  1 6. 

thinchüs  st.  n.  Yersammlungshaus, 
Amtswohnung  des  Landvogts  in  der 
Provinz,  Falast,  r t c r i u in  Ii7,  7. 

thing,  dinc,  dinch  I9i,  I5  st.  n Ding, 


thing^n,  dingen. 


dinfal,  tiufal. 
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Sache  133,  14.  178,  37,  rechtliche 
und  gerichtliche  Verhandlung:  als 
Streit  118,5.  als  Vertrag  132,9.  das 
Gericht  selbst  135,  22.  bes.  vom 
jüngsten  Gericht  160,4,  172,  23.  173, 
35.  Versammlung,  synagoga  141, 
2;  alles,  was  jemanden  betriflft,  zu 
seinem  Leben  und  Geschick  gehört: 
Sache,  Umstände,  Angelegenheiten 
151,6  (plur).  152,  20  (plur.).  178,37. 
Umstand,  Veranlassung,  Gelegenheit 
179,  30. 

thingen,  dingen^  githingen  schw.  v. 
denken : githingen  th  ä r z u a 

daran  denken  161,  26.  166,30.  din- 
gen, ged  in  gen  ze  auf  etwas,  je- 
mand hoffen  180,  12.  191,  21.  hoffen 
sq,  da3  190,34.  gedingon  c.  gen, 
hoffen  auf  etwas  191,  13. 
thingÖn,  dingön  schw.  von  ding:  reden, 
verhandeln  161,  18. 
thiob,  diob  st.  m.  Dieb  173,  4.  182, 
13.  diub  198,  3. 

diomuat  st.  f.  'Demut  121,  34.  Aus 
diu  und  muat.  s.  thiutjan. 
thiOMI^^^nÖn  schw,  v.  intr,  dienen 
12^^^Äfe9,  20.  152,  22.  als  unter- 
worfenes Volk  155,  10.  Gott  dienen, 
gehorsam  sein  181,  27.  thionöti 
für  thionötin,  mit  Bez.  auf  I i u t i 
170,  4.  Zu  thiu,  s.  thiutjan. 
thionöst,  deonöst  st.  m.  Dienst  164,32. 
173,  30.  Stand  der  Knechtschaft  121, 
24.  29. 

dior,  tior,  dier  st.  n.  wiMes  vierfüs- 
siges  Tier,  fera  195,  15. 
thiota,  deota  st.  f.  und  thiot,  diot  st. 

n.  Volk.  Tatian  gebraucht  thiota  st. 
f.  146,  36.  147',  n.  150,  12.  Otfr. 
thiot  st.  n.  153,  4.  153,  21  fma- 
nagerö  thiot  6 maniger  Völker, 
abhängig  von  namon).  155,  17.  156, 
16.  158,  35;  aber  auch  st.  m.  all  an 
thesan  worolt  thiot  159,  38. 
Kero  deota  st.  f.  Isid.  dheoda 
schw.  f.  Musp.  deota  135,  22.  ist 
acc.  pl.  entw.  von  deota  st.  f.  oder 
von  d e ot  st.  m.  ? Hild.  d e o t in 
Deotrih  117,  26.  det  in  Detrih 
117,  23,  vielleicht  auch  det  st.  f. 
der  Hdschr.  117,  22,  wofür  wir  im 
Text  setzten  deot.  Notk.  di  et  st.  f. 
186,  28.  Goth.  thiuda  st.  f.  Volk, 
thiudans  König,  alts.  thiod  st.  f 
Von  thiota  kommt  T ent  onus, 
thiudisk.  Zu  thiu,  thionön. 
thiü,  diu  abl.  neutr.  von  tlia.^',  vor 
Komparativen  messend : umso:  thivi 
mer  um  so  mehr  167,  16.  t hi  wirs 


für  thiü  wirs  um  so  schlimmer  155, 
18.  Diesem  Abi.  wird  auch  der  gen. 
des  Art.  vorgesetzt  thes  thiü,  des 
diü,  woraus  des  de,  mhd.  deste, 
nhd.  desto  entstand:  thes  thiu 

ba3  um  so  besser  165,  32.  Insbe- 
sondere wird  th  i ü mit  Präpositionen 
verbunden  in  adverbialen  Ausdrücken 
gebraucht  z.  B.  bi  diü  um  dessen 
willen,  darum;  wird  dazu  noch  da3 
gesetzt  oder  gedacht,  so  entsteht  ein 
Fügewort,  dem  häufig  der  Conj.  folgt, 
'■  z.  B.  bi  diü  da3  darum  dass,  weil. 
Belege:  bi  thiü,  pidiü,  pediü 
darum  120,  11.  123,  22.  127,  18. 
134,  15.  18.  135,  4.  151,  10.  1.55, 
16.  161,  2.  186,  12.  dabei,  hei  die- 
ser Veranlassung  , deswegen  157,  5. 
dadurch  178,  16.  bi  thiü  tha3  da- 
rum weil  160,  17.  darum  dass  174, 

7.  zi  thiü  dazu,  zu  dem  Zweck,  zu 
dem  Behuf,  deshalb  163,  29  165,  27. 
in  Betreff  dessen  153,  21.  dabei  172, 
9.  174,  27.  zi  thiü  einen  dazu 
allein  154,  29.  zi  thiü  werdan 
dazu  werden,  so  werden,  dahin  kom- 
men. zi  thiü  tha3  dazu  dass  168, 
29.  Nach  za  diü  127,  1 scheint  ein 
doppeltes  da3  ergänzt  werden  zu 
müssen  : „auf  dass,  was  allen  Christen 
zu  glauben , auch  immer  zu  beken- 
nen ist,  (das)  alle  verstehen,  auch 
im  Gedächtnisse  behalten  könnten.“ 
in  thiü  darin,  dabei,  als  Füge- 
wort so  lange  als,  während  155,  35. 
da  Wo  oder  insofern?  156,  24.  inso- 
fern 166,  17.  167,  3.  in  thiü-tha3 
zu  dem  Ende  und  in  der  Weise  dass 
153,  19.  darum  dass  , auf  dass  132, 

8.  in  thiü  mit  in  fehte  um 
wessen  willen,  um  was,  warum  es 
mit  ihnen  fechte  155,  17.  mitthiü 
mitdem,  indessen;  Fügew.  als  136, 
14.  mit  dem,  womit  oder  wenn,  so- 
fern? 167,  8.  after  tliiü  darnach 
164,  33.  an  diü  darin,  in  diesem 
Betreff  187,  34.  fona  diü  davon, 
deshalb  ; f o n e d i ü w a n d a darum 
weil  187,37.  188,9.  So  werden  auch 
noch  gebildet  untar  diü  unterdes- 
sen. näh  diü  darnach,  wonach,  wi- 
dar  diü  dagegen  u.  s.  w. 

diuf,  tiuf  adj.  tief  181,  6. 

diufal,  tiufal,  tiuval  st.  m.  Teufel, 
gr.  lat.  diabolus.  diuval  ! 39,  2, 
gen.  tiu  falls  198,  4.  dioboles 
119,  14.  diobol  119,  12  ist  dem 
Zusammenhang  nach  auch  gen.;  dat. 
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diuran,  tiuraii. 


drefan,  trefan. 


d i ob  ol  3P , di  ab  ol a?  1 19,  10,  1 1 für 
diobole.  dat.pl.  tinflun  l.Sl,  13. 
diuran,  tiuran  scbw.  v.  köstlicb,  teuer 
machen,  ehren,  verlierrlichen  157,  31. 
diuri,  tiuri  adj.  von  grossem  Werte: 
herrlich,  ausgezeichnet,  lieb  163,  25 
Otfr.  kostbar,  teuer,  pretiosus  l30, 

10.  174,  33. 

diuri  anom.  f.  Ehre,  Herrlichkeit,  Hei- 
ligkeit 176,  4.  Zu  adj.  tiuri. 
diurida,  tiurida  st.  f.  Herrlichkeit, 
gloria  129,  24.  139,  16.  Zu  adj. 
tiuri. 

tiurlich  adj.  gltriosus  129,  15 
thiutjan,  diutjan  schw.  v.  imterwerfen, 
untergeben  138,  29.  Mit  dionon, 
diorna,  deoheit,  diomuat  zu 
goth.  thius  Knecht,  thivi  Magd, 
ahd.  thiu,  thiwa  Magd,  Dienerin. 
Adj.  untardio  untergeben, 
thö,  dö,  auch  duo  125.  thu,  dU  116, 
G — 9 : zeitl.  demonstr.  adv.  I.  de- 
monstr.  da,  dann,  damals,  tune  118, 

‘ 7.  119,  4.  125,  6.  10.  136,  15.  26. 
137,  3.  23.  138,  19.  23.  139,  1 Tat. 
156,  19.  37.  158,  5.  25.  159,  11.  27. 
160,  22  Otfr.  darauf,  sodann  119,  6. 
noh  tho  sodann  noch  178,  19.  II. 
relat.  als  117,6.  136,  19.  137,  1.10. 
19.  27.  138,  4 Tat.  Von  Otfr.  scheint 
in  unserem  Texte  thö  nur  einmal 
relativ  gebraucht  160,  19  (der  Nach- 
satz scheint  mit  thö  quamun  os- 
tana  zu  beginnen,  nach  enti  wäre 
ein  Doppelpunkt  zu  setzen), 
tö  117,  6 alts.  für  z u o. 
död,  töd,  tot  st.  m,  Tod  133,  18.  töd 
159,  36.  162,  23  Otfr. 
tödesfal  st.  m.  Todesfall,  Tod  172,  3. 
thoh,  doh  adversativ  demonstr.  adv. 
I.  doch,  dennoch  157,  15.  182,  19. 

11.  relat.  sq.  conj.  obgleich,  wenn 
auch  155,  18.  157,  29.  159,33.  160, 
35.  173,  7.  174,  31.  186,  13.  III. 
Correlation:  tboli-thoh  162,  19.  Für 
d ö - uh. 

dohder,  tohtar  anom.  f.  Tochter  195, 
18.  Or.  -d-vynTy^o. 

tholen,  dolen,  tholön  182,  8. 12.  schw. 
V.  leiden,  dulden,  erdulden  147,  32. 
part.  praes.  tliolenti  140,  27.  ni 
si  kedolet  123,  2 ist  missver.stjlud- 
liche  Uebersetzung  von  non  ])atia- 
tur  statt  ni  dolö. 

thonar,  donar  st.  m.  Donner  140,  11. 
thunaer  nom.  pr.  des  Deutschen 
Gottes  Donar  119,  16.  Er  ist  vor- 
zugsweise Naturgott,  Gott  der  Som- 
merwärnuq  des  Donners  und  des  Re- 


gens, des  Feldbaus  und  der' Bauern. 
Von  ihm  hat  der  Dona  res  tag 
Donnerstag  seinen  Namen.  Altn. 
Thorr,  wovon  thorsdagr,  dsen. 
torsdag,  engl,  thursday. 
thorph,  thorf,  dorf  st.  n.  Dorf,  villa, 
vicus  125,2.  141,  3 Tat.  lat.  turb  a , 
goth.  thaurp,  altn.  alts.  thorp. 
thorrCD,  dorrdn  schw.  v.  dürre  wer- 
den, verdorren:  dorret  wird  ver- 
dorren, arescct  145,  21. 
döt,  töd,  töt  adj.  gestorben,  todt: 
döt  162,8.  174,  8 Otfr.  töden  dat. 
pl.  119,  23.  töde  acc.  pl.  198,  5. 
töt  118,18.119,22.  135,16.  Eigent- 
lich part.  prset.  zu  töwjan. 
dötan  schw.  V.  döt  machen,  tödten : 
impf,  gidöttun  177,  1. 
tötsläf  st.  m.  Todesschlaf  189,  7. 
dOUbÖn  schw.  V.  zähmen , vgl.  nbd. 
betäuben  188,  9.  Vielleicht  zu  dau, 
alts.  tbau  Sitte,  Gesetz,  Zucht. 
Gr  aff  V,  96. 

toUf  st.  m.  Taufe  163,  24  Otfr.  Zu 
tiuf.  siehe  taufi. 
dOUfan,  toufan  schw.  taiifaiAji^apti- 
zare  163,  28. 

toUgalneSSi  st.  n.  Geheimnis,  Verbor- 
genheit 141,  6. 
tougen  adj.  geheim  192,  28. 
tOUgOlo  adv.  heimlich  136,  26. 
töwjan  schw.  V.  sterben  133,  5.  Da- 
von part.  pr^et.  (adj.)  töt  gestorben, 
todt. 

dracho  schw.  m.  Drache,  die  grosse 
Schlange  als  Sternbild  179,  32. 
dragan,  tragan  st.  v tragen  121,  29. 
145,  12.  13  (tregit).  168,  28.  195,3. 
impf.  ind.  dru.ag  176,  9.  impf.  cj. 
druagi  159,  8. 
drahta  st.  f.  streben  153,  28. 
drahtön,  trahtön  schw.  v.  c.  gen. 
worauf  denken , wonach  streben, 
trachten  154,  15.  155,  17  (cj.  pra’is.  gi- 
d r ah  t e für  g i d r ah  t ö e).  bedenken, 
er w ägen , t r a c t a r e 1 2 3,  30. 
thräti  anom.  f.  Schnelligkeit,  Hef- 
tigkeit: in  alathräti  adv.  in  aller 
Schnelligkeit,  jählings  176,  29. 
thräto,  drätO  adv.  sehr,  valde,  ve- 
hementer 126,30.  133,28.  139,16. 
147,  29.  151,  31.  Bei  Otfr.  häufig 
Flickwort.  Mit  adj.  dräti  hastig, 
V e h e rn  e n s zu  d r a j a n =t  o r q u e r e . 
thrau,  drö  ffir  thrawa  st.  f.  Drtdiuug 
174,  22.  Zu  drawjan. 
drawen  s.  thrcwjan. 

drefan  otiv.,  träfan  st.  v iiaoten,  b»‘- 

treffeu  : drefan  zi  jemand  ajigehen, 


drenkjan,  trenkan. 


dmikal,  tuncal. 
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betreffen,  pertinere  ad  165,  15 
(was  geht  solches  uns  zwei  an  ?) 
drenkjan,  trenkan  für  drankjan 

schw.  V.  factit.  zu  drin  kan:  trin- 
ken machen,  zu  trinken  geben,  trän- 
ken 153,  29.  inf.  ketrenkan  180, 
25. 

dreso,  treso  st.  m.  Schatz,  Güter  161, 
39.  173,  19.  Gr.  lat.  thesaurus, 
fr.  treso  r. 

treS0fa3  st.  n.  Schatzgefäss  137,6.  Aus 
treso  und  fa3. 

dretan,  tretan  st.  v.  treten:  impf, 
drat  180,  6.  impf.  cj.  dräti  179, 
24.  ist  tretenti  betritt  158,  16. 
niedertreten,  drängen  171,  1. 
threwjan,  drawen  122,  9.  schw.  v. 
drohen:  imper.  drewi  122,  3.  impf, 
githrewita  155,  21. 
thri , dri  Grundzahl  drei  164,  33. 
flectiert  dat.  thrin  138,  19.  Gramm. 
§.  40.  Gr.  rpsiQ , lat.  tres. 
driban,  triban  *st.  v.  treiben:  impf, 
dreip  171,  5. 

tribUZ  st.  ra.  tributum  147,  1. 
trinchäri  st.  m.  Trinker  198,  2. 
thringan,  dringan  st.  v.  trans.  drängen, 
hinausdrängen  171,  2. 

drinkan,  trinkan,  trinchan  181,  13.  st. 

V.  trinken  174,  18.  181,  10.  impf, 

drenk  für  drank  166,  12.  inf. 

subst.  etwas  zu  trinken,  Trank  114, 
17.  181,  1. 

triofan  st.  v.  tropfen,  triefen  134,  21. 
thritto , dritte  Ordnungszahl  zu  dri: 
der  dritte;  gen.  th ritten  164,  34. 
dat.  drittin  119,22.  dritten  197, 
2.  Goth.  thridja,  lat.  tertius. 
thrisug,  drisug  Grundzahl,  dreissig 
165,  30  (s.  s t \in  t).  Aus  thri  u.  z ug  , 
goth.  tigus,  gr.  St'/.dg. 
drof,  nur  bei  Otfr.  drof  ni  nicht  ein 
wenig,  gar  nicht,  durchaus  nicht 
176,  34.  "V  ielleicht  von  trofo,tropfo 
ein  Tropfe,  ein  wenig, 
dröst,  tröst  st.  m.  Trost,  Hilfe:  drost 
duon  Hilfe  leisten,  Almosen  geben 
167,23.  tröstende  Erklärungen  geben 
172,  -3;  persönl.  dessen  man  sich 
tröstet,  der  Tröster,  paracletus 
(d.  h.  der  Erweck  er)  129,  23.  159,  9. 
trÖStJan  schw.  v,  zu  tröst:  zuversicht- 
lich machen,  trösten,  refl.  182,  30. 
191,  19. 

drÖstolÖS  adj.  trostlos  175,  25. 
trouin  st.  m.  Traum  137,  7. 


pass  US  sum  149,  8.  trOen  150, 

10. 

druhtin,  truhtin,  trohtin  st.  m.  Volks- 
beherrscher, Gebieter,  Herr  118,  9. 
von  Gott  und  Christus  137,  17,  147,  4. 

151,  18.  157,  6 Otfr.  acc.  truhti- 
nan,  truhtnau  (wie  Ludwigan) 
129,  4.  Zu  goth,  drauhts  Volk. 

trumba  schw.  f.  tuba,  Trompete,  Po- 
saune: dat.  sg.  trumbün  141,  2. 
dat.  pl.  trunibön  126,  5. 

drunkanen  schw.  v.  trunken  werden 
166,  9.  Zu  drinkan. 

druobjan,  truobjan,  Otiv.  druabanschw. 

V.  trübe  machen,  erschrecken,  con- 
turbare  136,  19.  144,  30  (Druck- 
fehler für  gitruobte).  161,  7.  178, 
11.  187,  16. 

drüt,  trüt  adj.  part  zu  trüwan  : lieb; 
Subst.  st.  m.  Geliebter,  Jünger,  Lieb- 
ling 154,  23.  172,  17.  175,  21  Otfr. 
gotes  trüt  Gottes  Liebling,  Petrus 
180,  17. 

drüt  menniSgO  schw.  m.  lieber  Mensch 
178,  27.  Mennisk  adj.  von  man. 

drÜtSCaf  st.  f.  Lieblingschaft  (bei  Gott) 

152,  41. 

drütthegan  st.  m.  Lieblingsjünger,  ge- 
liebter Jünger  157,  7.  177,  30  Otfr. 

thü,  dü,  du  pl.  ir  pron.  der  zweiten 
Person  : du.  Enclitisch  zum  Zeitworte 
mahtu  für  mäht  tu  181,  21.  De- 
klination s.  §.  32;  nom.  pl.  für  ir 
alts.  gl  oder  gi  184,  14.  gen.  pl. 
iwer  127,  20.  dat.  pl.  in  146,  2. 
158,  20.  acc.  pl.  iuwih  146,  1 
Tat.  iuih  167,17  Otfr.  hin  182^30. 
32  (oder  dat?).  182.  33.  d u = der  du 
128,' 1.  131,  10.  11.  thu  thär—  der 
du  141,21  s.  thär.  thir=du  dem, 
cui  183,  22.  ir  = die  ihr  126,  24. 
194,  23.  Dat.  ethicus  118,  12.  155, 
19.  Griech.  rv,  dr,  lat.  tu. 

thu,  dufü  r thö,  dö  s.  diese. 

düba,  tüba  schw.  f.  Taube  164,  13 
Otfr. 

dugan,  tugan  anom.  v.  prses.  touc. 
taoe:  förderlich  sein,  nützen  118, 
28. 

dUgid , tuged  st.  f.  Brauchbarkeit, 
Tüchtigkeit,  Tugend  182,  3.  das 
Alter  der  virtus,  männliche  Alter 
197,  21.  Zu  dugan. 

thult,  dult  st.  f.  Geduld  152,  4.  Zu 
dol  en. 

dunkal,  tunkal  adj.  dunkel,  obscu- 


truen,  drüen  schw.  v.  leiden,  p at  i : m a - 
nagubin  ih  thrüenti  =mult 


rus:  i3  dunkal  eigun  funtau, 
zisamane  gibuntan  sie  haben  es 
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Thunaei*. 


duri,  tun. 


dunkel  (tief,  gelehrt)  erfunden  (und) 
zusammen  gebunden  d.  h.  in  Verse, 
Strophen  gebracht,  componiert  153, 
18. 

Thunaer  s.  donar 

thunkan,  dunkananom.  schw.v.  dünken 
s.  Gramm.  § 21,  6.  impf,  dühta,  part. 
prset.  gadüht,  kedüht  123,  30. 
Mit  Subjeet  und  acc. : thiu  nan 

thühtun  filu  suär  die  ihn  gar 
schvver  däuchten  152,  10.  Ohne  Sub- 
ject  und  mit  acc.  mih  thunkit 
mich  dünkt  182,  32  (oder  ist  hiu 
dat?);  mit  dat:  da3  im  kedüht 
ist  = cj[Uod  eis  Visum  fuerit  was 
ihnen  gut  dünkt,  Avas  ihre  Meinung 
ist  123,  30,  Zu  dank,  denk  an. 

duom,  tuom,  Otfr.  duam  st.  n.  Tat, 
Werk  153,  15  (damit  vollbrachten 
sie  auch  das).  154,  16  (in  deiner 
Zunge  etwas  ins  Werk  setzen,  schaf- 
fen, hervorbringen).  Macht,  Befugnis, 
Würde  178,  7.  siehe  tuomo. 

duomjan,  tuoman  schw.  v.  c.  richten 
147,  3. 

tuomo  schw.  m,  Richter,  dux  136,25. 
Vgl.  goth.  afdomjan  y.giveLV,  He- 
liand: döm  Gericht,  adömian  ur- 
teilen, richten. 

duomsedal  st.  m.  Richterstuhl,  tri- 
bun  al  148,  24. 

duon,  tuon,  tuen,  Otfr.  duan  anom.  v. 

s.  Gramm.  §.  21.  2.  prses.  ind.  ih 
duon  182,  23.  prses.  cj.  tue  für 
tuoe  123,  21.  due  151,  4.  prses. 
cj.  2.  p.  pl.  tuoient  l'or  tuoet, 
tu o Jet  190,  21.  impf.  ind.  1.  p.  sg. 
tetih  für  teta  ih  146,  2.  2.  p.  sg, 
däti,  tati  138,  24.  147,  12.  158, 
4.  3.  p.  sg.  deta  164,  9.  det’  160, 
22.  3.  p.  pl.  datun  160,  34.  impf, 
cj.  3.  p.  pl.  tat  in  141,  23.  144,  23. 
Impcr.  dua  163,  15.  167,  27  Otfr. 
Inf.  duon  145,  20.  giduan  167, 
24.  dat.  inf.  ze  tuen  ne  ist  ist  zu 
tun,  muss  getan  werden  120,  21. 
part.  prset.  gitan  118,  8.  I.  trans. 
etwas  schaffen,  machen,  tun,  hervor- 
bringen , bewirken : c h e i s u r i n g ü 

gitan  aus  Kaisermünze  gemacht 
118,  8.  da3  welih  sih  sei  pan 
des  wirdican  getuoe  dass  jeder 
sich  selbst  dessen  würdig  mache  128, 
4.  144,  23.  148,  12.  zi  thiü  due 
stuiita  mino  darauf  meine  Zeit 
verwende  1 51 , 4,  sie  du  ent  13  filu 
sua3i  sie  (die  Griechen  und  Römer) 
machen  es  (die  Dichtung)  gar  süsse 
153,  31.  vers  duan  Verse  hervor- 


bringen 154,  16.  tha3  du  ent  in 
ir6  wizzi  das  machen  ihnen,  be- 
wirken bei  ihnen  ihre  Verstandes- 
kräfte, ihre  Verständigkeit,  Weisheit 
155,  6.  redina  duan  Rede  tun, 
reden  156,  3.  helfa  duan  Plilfe 
leisten,  helfen  158,4.  warta  duan 
warten,  hüten  158,  6.  datun  filu 
märi  machten  sehr  bekannt  160,  34. 
sih  furiburti  duan  sich  Enthalt- 
samkeiten auflegen  163,  15.  duit 
u n w u n n a verursacht  Schrecken 
172,  19.  getuost  tu  mih  irstan 
du  machst  mich  auferstehn  188,  35. 
II.  ein  vorhergegangenes  bestimm- 
teres Zeitwort  vertretend:  da3  er 

mig  so  sama  duo  dass  er  mir 
ebenso  tue  d.  h.  mich  ebenso  halte 
132,  9.  auf  ein  folgendes  bestimm- 
teres Zeitwort  hinweisend:  tha3  sie 
alles  wio  nidatin,  bi  thiü  nan 
thoh  irknätin  weil  sie  es  anders- 
wie nicht  tun  , ihn  aber  doch  daran 
erkennen  würden  178,16.  III.  absol. 

c.  adv.  (dat.)  handeln,  verfahren,  sich 
verhalten  162,  32  (so  tut  uns,  d.  h. 
dahin  bringt  uns  der  Uebermut).  173, 
9 (handelt  ihr  auch  so  wie  dieser 
handelt).  Zu  Uebersetzungen : fona 
tuenne  ze  kerätte  pruaderö 
von  der  Beiziehung  der  Brüder  zur 
Beratung  123,  14  (tuenne  übersetzt 
hier  das  lat.  adhibendis,  wofür 
in  der  Sgall.  Hdsehr.  und  in  unse- 
rem Text  die  verderbte  Lesart  ad- 
1 i b e n d i s steht),  h u u a n a n ist 
g etän  = u n d e agi  tur  , weshalb  ver- 
handelt wird,  wovon  es  sich  handelt 
123,  19. 

thurfan,  durfan  anom.  v.  s.  Gramm. 
§ 20,  2.  prjes.  ih  tharf  160,  19.  I. 
nötig  haben,  brauchen  sq.  inf.  160, 
19.  177,  6.  177,  22.  bedürfen,  ver- 
missen : i r n i t h u r f u t in  av  ä r , 
n i e i g u t i r sin  av  i h t h i a r ihr 
bedürft,  vermisst  in  Wahrheit  nichts, 
wenn  ihr  von  ihm  nichts  hier  habt 

d.  h.  ihr  habt  in  Wahrheit  keinen 
Verlust,  wenn  ihr  ihn  nicht  mehr 
hier  findet  177,3.  II.  Freiheit  haben, 
dürfen,  können:  sq.  inf.  154,  32. 

durhnahtlichen  adv.  vpilkommen  197, 
17.  s.  t h u r u h n a h li g. 

duri,  turl  anom.  f.  Türe,  porta, 
ostium,  janua;  gewöhnlich  steht 
der  pl.  im  Sinne  des  Sing,  wie  bei 
forcs:  126,  15-  141,  12.  149,  24. 

eben  auch  dura,  tura  schw.  f.? 


durran,  kiturran. 


ebini. 
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dat.  pl.  duroii  177,  25.  Mit  dor, 
tor  st.  n.  zu  gr.  lat.  foi'is. 

goth.  d a u r st.  n. 

durran,  kiturran  anom,  v.  s.  Gramm. 
§ 20,  3.  sq.  inf.  den  Mut  haben,  sich 
getrauen:  pifes.  kitar  134,  5,  ni 
gidurrun  sics  biginnan:  sie 
eigun  se  ubarwunnan  nicht 
(kaum)  erkühnen  sie  (die  Feinde) 
sich , es  zu  beginnen  (die  Franken 
aiizugreiferi) : so  haben  diese  (die 

Franken)  sie  (die  Feinde)  schon  über- 
wunden 155,  8.  impf.  pl.  sie  ge- 
torston  189,  22. 

thurst,  durst  st.  m.  Durst  166,  29. 
18J,  13. 

durstag  adj.  durstig  181,  16. 

thurstan,  durstan  schw.  v.  unpersönl. 
dürsten  181,  1 2.  c.  acc.  nach  etwas 
dürsten  140,  22. 

thuruft,  duruft,  dürft  st.  f.  Bedürfnis 
128,  Ö.  21.  169,  28.  thurfti  (acc. 
pl.)  haben  nötig  haben  144,  1.  mir 
ist  des  duruft  mir  ist  das  nötig, 
ich  bedarf  dessen  128,  6.  133,  23. 
I4l,  17.  so  war  so  ses  (für  so  es) 
thurft  wa s = wo  nur  immer  dessen 
Bedürfnis  war,  wo  man  ihn  nur  immer 
nötig  hatte  183,  20. 

thuruh,  thurah,  duruh,  durh  praep.  c. 

acc.  I.  räuml.  durch,  auf  (Weg)  137, 
8.  Ausdehnung  über  die  einzelnen 
Teile  eines  Ganzen  130,  17.  144,  11. 
II.  causal:  Mittel,  durch,  von  136, 

23.  175,  29.  Werkzeug,  Organ  137, 
17.  Ursache:  wegen,  um  willen  140, 
27.  145,  15.  149,  8 Tat.  164,  14. 
167,  17.  18.  20.  171,  30.  172,  16. 
17.  177,  24  Otfr.  geistiges  Motiv: 
aus,  vermöge  149,  25.  175,  23.  thu- 
ruh not  aus  dringendem  Anlass, 
notwendiger  Weise  153,  17.  38.  177, 

24.  thuruh  tha3  wanta  darum 
weil  178,  15. 

thuruh  adv.  durch  :thuruh  gan  durch- 
gehen, geschehen  163,  33. 

thuruhnahtig  adj.  vollkommen,  perfec- 
tus.  Viell.  zu  nah,  ganah,  ganöh, 


ganuog,  SU  bst.  gan  uh  t Genüge. 
Andere  Ableitung  s.  bei  thuruh- 
n ah  t i n. 

thuruhnahtin  157,  34  soll  wohl  dat 
pl.  sein  für  thuruhnahtem  aus  adj. 
thuruhnaht,thuruhnoht,  dur- 
noht  = perfect  US,  vollkommen, 
vollbracht,  auch  consummatus, 
scheint  hier  = firtan  verloren, 
dem  Untergang  bestimmt.  Vgl.  du- 
ruh t a n = perfectus  bei  Kero.  S.  t h u - 
ruhnahtig  und  Graff  II,  1023. 
Reimnitz  leitet  du  ruh  naht  ab  aus 
duruh  = per,  und  der  Endung 
aht,  oh  t mit  eingeschobenem  n und 
hält  es  für  Nachbildung  des  lat.  p er- 
fe  ctus. 

thuruhsklahan  für  thuruhslahan  st. 

V.  durchschlagen  183.  14. 
thuruhstehban  st  v.  durchstechen 
183,  14. 

thUS  alts.  adv.  so,  ita,  sic  184,  5. 
thüsunt,  düsunt  Grundz.  tausend;  ei- 
gentlich ein  st.  Subst.,  dessen  Ge- 
schlecht zwischen  f.  u.  n.  zu  schwan- 
ken scheint,  gewöhnlich  mit  gen., 
sowohl  unflectiert  thüsunt  com- 
manno,  als  flectiert  nom.  u.  acc. 
thüsunta:  fimfthüsunta  gom- 
mannö  144,  16.  dat.  thüsuntin 
und  thüsonton:finfthüsonton 
mannes  168,  4.  Goth.  tliusundi  f., 
doch  auch  thusundja  als  n. 
dUZjan  schw.  v.  säugen?  157,  21. 
Wahrscheinlich  zu  tutta  schw.  f. 
mamma,  Tutte,  Zitze,  ags.  tit, 
griech.  und  tuttili  st.  n. 

mamill  a. 

dweljan,  dwellen,  twellen  schw.  v. 

c.  acc.  sich  wobei  aufhalten.  Um- 
stände machen:  thie  Hutes  wiht 
II  i dwaltun  die  mit  keinem  Volke 
Umstände  machten  154,  30. 
twem  s.  zwene,  twene. 
dwidaro  für  diuwidaru  Bindew.  ta- 
rnen, jedoch,  doch  124,  9. 
dwingan  st.  v.  niederdrücken,  nieder- 
zwingen, coercere  122,  20. 


Anm.  Wörter  mit  der  Vorsilbe  er  sind  unter  ar  oder  ir  zu  suchen. 


j,  ea  8.  ewa. 

»Dan  adj.  aequalis,  gleich  121,  35. 
sequus,  billig,  gerecht  124,  13. 


ebanlih  adj.  gleich,  sequalis  121,  28. 
ebeohÖ  adj.  c.  dat.  ebenso  hoch  195,  6. 
ebini  anom.  f.  Gleichheit:  mit  ebinü 
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ebreisk. 


einluzi. 


ausiialinisweise  ein  instr.  des  fern. 
151,  8 (^das  tut  er  alles  auf  gleiehe 
Weise  d.  h.  seine  Gedanken  und 
seine  Rede  sind  gleich  verständig 
oder;  mit  Leichtigkeit,  ohne  Anstand?) 
ebreisk,  Tat.  ebreisg  adj.  hebräisch: 
in  e b r e i s g o n auf  hebräisch,  h e- 
b rai  c e Tat. 
ec  s..  ih. 

eddeslih  unbest.  Fron,  aliquis  123, 
15. 

eddeswelih  unbest.  Fron,  irgend  wer, 
irgend  jemand  120,  27. [ 
edesv/anne,  etes-,  etheswanne  adv.  ir- 
gend einmal,  einmal,  einst  166,  31. 
etewenne  einmal,  eUva  188,  18. 
edil,  edel  adj.  von  gutem  Geschlecht, 
adlich,  edel  151,  7.  155,  31.  schön, 
herrlich,  kostbar  154,  25.  hochstehend 
193,  32.  harto  in  edil  zungun 
denn  sie  sangen  es  in  einer  ganz 
edlen  Sprache  154,  25. 
ediling  st.  m.  der  Edelgeborne,  Frinz, 
Fürst  151,  12.  157,4  (s.  nennjan), 
-ing  bedeutet  die  Abstammung,  z,  B. 
k u n - i n g. 

edo,  eddo,  117,  11.  118,27  erdo,  H9, 
3.  odo  143,  27  Tat.  156,  34  Otfr. 
oda  147,  9 Tat.  Bindew.  oder;  I.  aus- 
scliliessend  118,  27.  147,  9.  eddo- 
eddo=.sive-sive  121 ,26. II. gleich- 
stellend, wobei  derselbe  Begriff  oder 
Gedanke  in  andern  Worten  wieder- 
holt wird  117,  1.  172,  31. 
egi,  eki  anom.  f.  Zucht,  Lehre,  dis- 
ciplina  121,  14.  38.  188,  17.  Zu 
goth.  agis  Schrecken,  ogjan  fürch- 
ten, vgl.  ahd.  egiso, 
egislih  adj.  schrecklich  171,9.  176,  1. 
egiso,  ekiSO  schw.  m.  Schrecken, 
horror,  terror  122,  5.  173,  34. 
Zu  egi,  goth.  agis. 
egiSÖn  schw.  v.  in  Furcht,  Schrecken 
sein.  In  tha3  unser  iwih  egiso 
176,  35  scheint  egiso  (für  egisöe) 
unpersönlich  zu  stehen  = dass  euch 
Furcht  sei  vor  uns,  dass  ihr  euch 
vor  uns  fürchtet.  Also:  njih  egisöt 
thin  ich  fürchte  mich  vor  dir. 
eht  st,  n.  Eigentum,  Habe  und  Gut, 
Gabe  154,  40.  Goth.  aihts.  Zu 
cigan  haben, 
eid  st.  m.  Eid  132,  18. 
eidim  st.  m.  Schwiegersohn,  Eidam 
195,  18. 

eigan,  nüt  h heigan  182,  22  anom.  v. 
haben,  besitzen  152,  1.  154,  33.  155, 
12.  32.  156,  28  (dass  er  nicht  seinen 
Zins  zu  zahlen  habe).  174,  16  (da- 


mit ihr  es  gewiss  habt,  sicher  seid). 
Der  pl.  eigumes,  eigut,  eigun 
wird  als  Hilfsverb  zur  Bildung  des 
Ferfects  gebraucht:  wir  eigun 

firla3an  162,25.  wir  eigun  ge- 
sprochan  163,  33.  eigun  funtan 
sie  haben  erfunden  153,  18  (s.  fin- 
dan).  s.  Gramm,  §.  23. 
eigan,  eikan  adj.,  eigentl.  ptc.  des 
Zeitw.  eigan:  was  gehabt  wird, 

eigen,  proprius,  innigst  zugehö- 
rend, angehörend  124,  3.  176,  36. 
eigan  land  eigenes  Land,  Heimat 
156,  38,  zi  eiginemo  lante  162, 
14.  Das  neutr.  substantivisch : Eigen- 
tum 133,  16. 

eigenhaf  für  eigenhaft  adj.  eigentüm- 
lich 183,  22. 

ein,  aen,  en  isi,  21  aus  ain,  goth. 

ains,  gr.  oivog,  lat.  unus:  Grund- 
wort der  Einzahl;  vor  subst.  im 
nom.  masc.  fern,  neutr.  u.  acc.  neutr. 
meist  unflectiert;  schw.  m.  cino 
144,  24.  25.  st.  acc.  sg.  m.  a;nan 
117,  12.  enin  181,  21.  schw.  dat. 
pl.  86 non  117,  2.  I.  Zahlwort  ein, 
unus  121,  27.  28.  131,  7.  181,  21. 
ein  piruines  wir  sind  eins  121, 
27.  einer  liut  ein  Volk  192, 
39.  in  adverbialen  Ausdrücken:  in 
ein  in  eins,  zusammen , auf  Eine 
Art  153,  26.  gen.  eines  einmal, 
einst  198,  17.  II.  Ordinalzahl  im 
Gegensatz  zu  an  dar  117,  12.  III. 
allein,  solus  139,  19.  166,  16.  schw. 
flectiert  154,  5.  zi  thiu  einen  zu 
dem  allein  154,  29.  144,  24.  25. 
aenön  niuotin  zu  einzelnen  Be- 
gegnungen, zum  Eiuzeikampfe  117, 
2;  adverbial  nicht  ein  ~ sunder 
joh  nicht  allein  — sondern  auch 
194,  35.  auch  eino  156,  7 scheint 
adv.  zu  sein:  allein.  IV.  Unbestimm- 
tes pron.:  irgend  ein,  ein  gewisser, 
jemand,  pl.  irö  ein  er  ö giwelih 
unus  quisque  144,  3.  V.  Unbestimmter 
Artikel,  zuerst  Otfr.  177,  24.  seinem 
subst.  nachgestcllt  160,  32.  vor  plur. 
tantum  155,  19. 

einfaltllh  adj.  einfältig  121,  3. 
einig,  einic,  ainag  129,22.  ainac  H9 
19^  eining  147,  4 Tat.  alts.  aenig, 
enic  118,  25.  30.  unbest.  pron.  irgend 
ein,  einig  118,30.  quisquam  124, 
5.  unicus,  einzig  1 29, 22.  verbunden 
mit  ni  kein  118,  25.  ljJ4,  23. 

einlih  — einlih  der  eine  — der  andere, 
alius  — alias  122,  35  ff. 

einluzi  adj.  singulus  130,  17, 


245 


eiumari. 

einiDdri  fidj-  von  einzigem,  ausgezeich- 
netem Kufe,  hüc-hberühmt  und  einzig 
in  seiner  Art  157,  10. 
eino  adv.  allein  156,  7.  s.  ein. 
einön  schw.  v.  eins  werden,  Überein- 
kommen 161,  2 (das  folg.  tha3 
fehlt);  sih  einon  sich  einen  187,4. 
einrätlihho  adv.  constanter,  mit 
Einem  Rate,  einmütig  und  beharrlich 
147,  33. 

einume55U  adv.  s o 1 u m m o d o , nur 
allein  121,  31. 
eiriS  siehe  eris. 

eisgön,  eiseön  schw.  v.  forschen,  fragen 
136,  21.  c.  gen.  nach  etwas  160,  25. 
161,  23.  c.  acc.  etwas  erforschen, 
erfragen  161,  19.  mit  bi  161,  22. 
Mhd.  eischen,  vereischen, 
vreischen,  nhd.  heischen, 
ekl  s.  egi. 

ekorodo,  ekkorodo,  ekordo  adv.  nur, 
tan  tum  143,  4;  auch  ekordi  acc. 
n.  als  adv.  166,  16.  Vom  adj. 

ekerodi,  ekordi  gering,  leicht, 
dünn.  Graff  I,  134. 

eldiron  schw.  m.  pl.  die  Eltern,  comp. 

von  alt,  siehe  alt. 
elemosyna,  elimosina  s.  a l a m u s a n a. 
£lias,  Hellas  134,  13  n.  pr«  Elias; 
gen.  H el  i a s e s 134,  21.  dat.  E 1 las  e 
134,  10. 

elilenti  adj.  der  in  oder  aus  einem 
andern  Lande,  fremd  oder  in  der 
Fremde  ist  162,  30.  Zu  goth.  alis 
ander  und  laut. 

elilenti  st.  n.  anderes  Land,  Fremde 
(Elend)  ;163,  1. 

ellentuom  st.  n.  Fremde  und  Elend 
196,  20.  s.  elilenti. 
elljan,  eilen  st.  n.  Kühnheit  und  Stärke, 
Tapferkeit  118,  28.  152.  24.  183,  1. 
ellin  195,  4. 

ellianlicho  adv.  külmlich,  tapferl83,  4. 
emi33ig  adj.  beständig,  immerwährend, 
(nhd.  emsig)  128,  20.  adv.  einmi- 
zigen  immer,  fortwährend  159,  12 
Qtfr.  daraus  emmizen  150,  25. 
152,  17  Otfr. 

en  116,  7 ff.  für  inan,  acc.  des  pers. 
pron.  er. 

endi,  enti  st.  m.  u.^  n.  äusserster,  ab- 
grenzender Punkt 'in  Raum  und  Zeit. 
I.  Ende,  Spitze  142,  3.  159,  8.-187, 
37.  197,  9.  queman  zi  ente  zu 
Ende  kommen,  fertig  werden  162, 
20.  in  ende  auf  immer,  immerfort 
193,  5.  II.  Anfang  st.  n.  131,  6. 
endi,  enti,  ende  s.  andi. 


er. 

endidago  seb^v  m der  jüngste  Tag 
172,  11. 

endjön,  entjön  schw.  v.  trans.  been- 
digen; part.  pr®t.  gientot  139,20, 
g en  diö  t 182,  7. 

engan  für  angjan  schw.  v.  enge  machen, 
einengen,  c.  dat.  der  Person  171,  2. 
engil  für  angil  st.  m.  Engel,  gr.  lat. 
angelus  129,  7.  133,  16.  135,  20. 
137,  10.  158,  7. 

engillich  adj.  englisch,  angelicus 
162,  24. 

eno  Fragepartikel , eine  unabhängige 
Frage  einleitend,  n um  quid  147,  10. 
ensticheit  st.  f.  benignitas,  Wohl- 
thätigkeit,  Menschenliebe  196,  16. 
Mit  anst,  enstic  zu  an,  unnan. 
enti  st.  n.  s.  endi. 
enti  Bindew.  s,  andi. 
eo  s.  i o. 

eogalih  pronominaladj.jeglicher,  unus- 
quisque  127,  20. 

eogawanna  zeitl.  adv.  immer  128,  20. 

eokiwelih,  eocowelih,  iogiwelih  pro- 
nominal adj.  jeder,  unusquisque 
122,  38.  jeglich,  all,  omnis  123,27. 
129,  6.  139,  7. 
eoman  siehe  io  man. 
er,  sin,  i3  pron.  pers.  d.  3.  pers.,  lat. 
is,  ea,  id,  refl.  se,  gr.  e.  Die 
Declinat.  s.  §.  42.  Abweichungen: 
Sg.  n.  für  er  auch  aer  125,  7.  alts. 
her  117,20  Hild.  139,14  Tat.  181, 
26  Ludw.  he  183,  2.  fern,  für  siu 
si  154,  7.  sin  an  für  siu  inan  127, 
13.  neutr.  alts-  it  118,  9.  gen.  masc. 
sin  160,  34,  182,  2.  7.  gen.  neutr. 
sin  neben  es.  gen.  f.  für  ira  era 
116,  7.  8.  -acc.  sg.  en  116,  7.  Pl. 
nom.  se  117,  5.  118,  8.  gen.  für 
iro  hirä  119,  17.  dat.  hin  183,16. 
acc.  neutr.  siu  bezüglich  auf  Mutter 
und  Sohn  159,  27.  Für  die  reflexive 
Bedeutung  existirt  im  ahd.  der  gen. 
sg.  sin,  aber  nur  für  masc.  u.  neutr., 
u.  der  acc.  sg.  sih;  für  alle  übrigen 
reflexiven  gen.  oder  dat.  werden  die 
P’ormen  des  unreflexiven  er,  siu, 
i3  gebraucht,  vgl.  Gramm.  §.  42, 
Anm.  2.  - Die  Beziehung  von  er 

und  seinen  Formen  ist  in  manchen 
Fällen  zweifelhaft:  er  d.  h.  David 
151,  35.  152,  13.  si  d.  h.  die  frän- 
kische Sprache  154,  7.  inan  ihren 
König  155,  30. 

er  praep.  c.  dat.  aus  128,  30.  s.  ir 
und  ur. 

er  st.  n.  Erz  d.  h.  Eisen  155,  1.  Zu 
is,  isan,  lat,  aes. 
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er,  ser. 


63a n,  e53an. 


er,  2er,  e 198,  15.  Adv.  u.  Fiigew.  I. 
adv.  früher,  vorher  147,37.  160,30. 
161,  1.  172,  16.  33.  179,  19.  20.  22. 
28.  182,  12.  er  cnti  sid  früh  und 
spät  (Conjectur)  135,  11.  finf  dagon 
er  um  fünf  Tage  früher  169,  19. 
II.  Fügew.  sg.  cj.  ehe  133,  5 (Con- 
jectur). 159,  9.  20.  169,  19  (2.  Halbz.). 
169,  20.  er  thanne  ehedem,  früher 
als  141,  17.  8er  danne  ehe  denn 
126,  17.  III.  prsep.  c.  dat.  vor:  er 
iu  vor  euch  146,  8.  ersines  dages 
enti  vor  seines  Lehens  Ende  159, 
8.  Dazu  der  adj.  Coraparat,  erero 
früher  178,  37,  Superlat.  erist  adj. 
Ordnungszahl  erst  122,  15.  197,  1. 
Adverbial,  serist  zuerst  119,  4.  zi 
erist  142,  14.166,  8.  sö  erist  so- 
bald als  s.  so. 

6ra  st.  f.  Ehre,  Verehrung,  Ehrenbe- 
zeugung 184,  11.  era  duondi  setzt 
F.  116,  l als  Conjectur  und  über- 
setzt: ihr  Geschäft  verrichtend,  wo- 
bei er  era  — persona,  Rolle  zu 
nehmen  scheint.  Vgl.  Gratf  I,  442. 
erbelös  adj.  erbelos,  enterbt  193,  26. 
erbi  st.  n.  nachgelassenes  Gut,  Erbe; 
die  Gemeinschaft  der  Erben,  haere- 
ditas  130,  14. 

erda,  *rda  st.  f.  Land,  Stätte,  Gebiet 
136,  24.  erda  Israhel  das  Land 
Israel  138,  1.  Erde,  Erdboden  134, 
21.  schw.  f.  acc.  erdun  158,  16. 
Aus  ero  st.  n.  Erde,  mit  diesem  zu 
aran  pflügen;  vgl.  arabeit,  art, 
gr.  apovv,  Ipa,  lat.  arare. 
erdbiba  schw.  f.  Erdbeben  176,  17. 
erdenti  st.  n.  Ende,  Gränze  der  Erde 
156,  35. 

erdgrunt  st.  m.  Erdboden  im  Gegen- 
satz zum  Himmel  175,  6. 
erdlih  adj.  irdisch,  terrenus  123,  8. 
erdo  119,  3 s.  edo,  eddo. 
erdrichi  st.  n.  Grund  und  Boden,  wor- 
auf man  lebt,  Erdboden  156,  26.  pl. 
Reiche,  Provinzen  der  Erde  139,  16 
(erdrichu  acc.  pl.  für  erdrichi). 
156,  23. 

erdring  st.  m.  Erdkreis  155,  27.  157,  27. 
erdwnocher  st.  m.  Ertrag  des  Landes 
Feldfrucht  193,  15  s.  wuochar. 
eregrehti,  erpehti  anom.  f.  das  Auf- 
rechtstehn in  Ehren:  Majestät,  Herr- 
lichkeit, gern  pl.  bi  sin  an  er- 
grehtin  bei  seinen  hohen  Ehren 


183,  21.  mit  eregrehtin  mit 
Herrlichkeit  (oder  mit  hohen  Gaben  ?) 
Von  era  und  g i r e h t. 

Ören  schw.  v.  ehren,  preisen,  auszeich- 
nen 141,  3. 

erhaft  adj.  venerandus,  ehrwürdig 

129,  22.  pius  122,  6 s.  erhafti. 
erhafti  anom.  f.  Ehrwürdigkeit  122,  6 

(missverständliche  Uebersetzung  statt 
des  adi,  erhafta:  erhafta  min- 
na  .=  pium  affectum). 
eris,  eres,  altertüml.  eiris  adv.  einst, 
vormals  1 1 6,  1 . f a t e r eres  m i n e s 
meines  weiland  (verstorbenen)  Va- 
ters? 117,  24.  Goth.  airis,  vgl. 
er,  erero. 
erist  S.  er. 

erliche  adv.  ehrerbietig,  ehrfurchtsvoll 
128,  16.  ehrenvoll,  herrlich  170,  18. 
ero  st.  n.  Erde  131,  2.  einfachere  Bil- 
dung für  erda.  Zu  aran,  gr.  «pa. 
erwirdig  adj.  compar.  erwirdigöro 
= honestior,  der  bessere,  anstän- 
digere 122,  14. 
esil  st.  m.  Esel  169,  22. 
esilin  anom  f.  Eselin , weiblicher  Esel 
169,  25.  Vgl.  Gramm.  §.  34,  4,  b. 
eyangelisg  adj.  evangelisch  197,  7. 
evangeljo  schw.  m.  Evangelium;  pl. 
evangelion  die  Evangelien  153,  3. 
156,  5 Otfr.  Gr.  evayysAiov,  kirchen- 
lat.  evangelium. 

ewa  121,  12.  ea  192,  23.  e 196,  12. 
I.  endlos  lange  Zeit,  Ewigkeit  wie 
goth.  aivs  st.  m.,  gern  plur.  in 
ew on  in  Ewigkeit  160, 21. 174,  18.  II. 
altherkömmliches  Recht,  Gesetz,  lex, 
testame  ntum,  Schrift  121,12. 146, 
21.  147,  3.  148,  12.  185,  21.  196, 
12.  Nhd.  Ehe;  gr.  cctaiv,  lat.  sevum. 
ewarto  schw.  m.  Gesetzeswärter , Ge- 
setzeshüter, Priester  161,  11  Otfr. 
ewida  st,  f.  Ewigkeit:  adv.  zi  ewi- 
dön  in  Ewigkeit,  ewig  158,  15. 
ewig,  ewik  adj.  zu  ewa:  ewig  128, 
23  130,11  (ewigere  zutiuridu). 
ewin  adj.  zu  ewa:  adverbial  ewin 
immer,  alle  Zeit  118,  15.  in  ewin 
in  perpetuum,  in  seternum 

130,  16. 

ewinig  adj.  ewig  152,  33  Otfr. 
e3an,  e33an  st.  V.  essen  144,  1.  178, 
31  Otfr.  impf,  ind.  a3  178,33.  impf, 
cj.  ga3i  für  giäzi  168,  18. 


fal. 


farliosan. 
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F.  V. 


A n m.  Wörter  mit  der  Vorsilbe  far-  flr- 

fal  st.  m.  Fall  172,  16.  gen.  fall  es 
172,  3.  falle  159,  31.  todes  fal 
der  Fall,  das  Eintreten  des  Todes 

172,  3.  174,  34. 

fallan,  vallan  st.  v.  impf,  fiai  i6i,  37. 
fallen,  herabfallen,  niedersinken  134, 
25.  193,  21. 

fandön,  fantön  schw.  v.  besorgen?  157, 
23.  Gr  raff  III,  539.  Vgl.  ags,  fand- 
jan  = tentare,  probare , explo- 
rare. 

fangan,  fähan  anom.  st.  v.  impf,  fien  g 
145,  5.  kafengun  125,  4.  prses. 
cj.  gifähe  163,  8.  fassen,  ergreifen, 
fangen  169,  20.  für  intfangan  em- 
pfangen 197,  12. 

far  st.  m.  Stier,  Farr;  taurus  124,  31. 

fära,  Vära  st.  f.  Nachstellung,  Hinter- 
list 151,  28  (s.  zäla).  171,26.  nhd. 
Gefahr  in  passivem  Sinn, 
faran,  varan,  impf,  fuor,  Otfr.  fuar 
170,  15.  st.  V.  sich  von  einem  Ort 
zum  andern  begeben,  gehen,  ziehen, 
fahren;  unbestimmt  134,26.27.161, 
25.  162,  27  Otfr.  zu  Fuss  136,  28. 
137,  1 Tat.  158,  23  Otfr.  zu  Ross 
116,  5.  zu  Wagen,  zu  Schiff  etc. ; im 
Flug  159,  37.  fuorura  im  sie 

giengen  sich  d.  h.  sie  giengen  151,  1 
(wie  alts.  giwet  imo  209,  1.  geng 
imu  216,  1).  verfahren,  handeln 

164,  9.  leben,  existieren,  sein:  fa- 
rent  wankönti  sind  wankend  152,; 
25.  sich  befinden,  erleben,  Schicksal 
haben  :siefuarun  = es  ergieng  ihnen 

173,  13  =;  i5  gifuar  in  173,  15. 
hi  na  faran  von  hinnen  fahren, 
sterben  117,  16  (Conjectur).  hi  na 
gevarner  als  Gestorbener  193,  40. 
Imper.  far  gehe,  hebe  dich  weg 
139,  18.  gehe  hin  143,  6.  pl.  far  et 
gehet  hin  13&,  28.  zi  faranne  dat. 
inf.  144,  1. 

farawi  anom.  f.  Farbe,  Aussehen  176, 
28.  Sonst  meist  farawa  st.  f. 

far-  mit  der  Vorsilbe  far  sind  gleich- 
bedeutend die  Vorsilben  fir-  fur- 
for-  fer-  Var-,  welche  letzteren  da- 
her ebenfalls  unter  far  aufgeführt 
sind. 

firberan  st.  v.  unterlassen , sich  ent- 
halten ; ziwi3anne  13  firbäri 


für-  for-  fer-  var-  ver-  u.  3.  w.  siehe  unter  far- 

es  unterlasse  zu  wissen , wenn  etc. 
179,  10. 

ferblUOjan,  ferbluon  schw.  v.  verblühen 
193,  36. 

firbrechan,  ferbrechan , forbrehchan 

132,  20.  st.  V.  zerbrechen  188,  5.  eine 
Verbindlichkeit  verletzen,  z.  B.  den 
Eid  132,  20.  vernichten  188,  5. 
firbrechan  st.  v.  verbreehen,  verletzen 
196,  19. 

firdamnön  schw.  v.  verdammen  173,  25. 
firdilön  oder  firdÜÖn  schw.  V.  ver- 
tilgen 166,  25.  28.  Davon  firtili- 
gon  oder  firtiligon  vertilgen,  s. 
Graff  V,  398. 

firezan,  synkop.  frezan,  frezzan  st.  v. 

ganz  aufessen  169,  16.  goth.  frai- 
tan,  nhd.  fressen. 

ferfaran  st.  v.  wegfahren,  Weggehen, 
vorübergehen,  vergehen,  verschwin- 
den 193,  39. 

furgebän,  forkepan  st.  v.  trans.  stär- 
keres geban,  schenken  128.  21. 
131,  11.  132,  7.  übergeben,  verleihen 
178,  7. 

furgeltan  st.  v.  vergelten , zurücker- 
statten: impf.  cj.  furgulti  136,  7 
(^Conjectur). 

forharen  schw.  v.p  r od  am  ar  e 129, 10. 
firhelan  st.  v.  verhehlen  173,  2. 
farkiosan,  firkiosan  Otfr.  st.  v.  nicht 

wählen:  missachten,  gering  achten, 
verwerfen  164,  7.  pari,  praet.  far- 
choraner  = reprobatus,  verwor- 
fen 121,  9. 

fur-forläsan  Tat.  firläsan  Otfr,,  syncop. 
flä3an  128,  27.  alts.  furlatan,  impf, 
furlet,  furlaet  117,  20.  st.  v,  fort- 
lassen, entlassen,  frei  lassen  143,  30. 
144,  19.  148,  17.  20.  für  pass,  di- 
mitti  144,  24.  149,  12.  erlassen 

128,  27.  31.  141,  24.  verlassen, 

hinterlassen,  zurücklassen  117,  20. 
162,  25.  179,  23.  zugeben,  lassen 
sq.  acc.  c.  inf.  128,  35. 
ferlä3nessi  anom.  f.  Vergebung,  re- 
in iss  io  150,  11. 

firliosan  Otfr.,  for-ferliosan,  syncop. 
Vliosan  st.  v.  verderben,  zu  Grunde 
richten,  perdere  137,  14  (dat.  inf. 
forliosenn  e).  149,  10.  164,  7. 

182,  11.  wir  t ferloren=:peribit, 
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forlörjan. 


fasten. 


wird  zu  Grunde  geben  186,  24.  impf, 
cj,  flurin  für  forlurin  149.  10. 

forlörjan?  schw.  v.  zu  Grunde  richten, 
per  der e,  tödten  125,  9.  Vgl.  Graff  II, 
266. 

ferlörnissida  st.  f.  Verderben  191,  34. 

fermidan  st.  v.  vermeiden,  unterlassen 
190.  20. 

fermuljan  schw.  v.  zerstampfen , zer- 
quetschen, zertreten,  c o n t er  e r e 1 89, 
24.  Zu  m al  an. 

firmeinan  schw.  v.  nicht  gimeini 
sein  lassen ; benehmen , verleiden 
155,  14.  verwerfen,  verabscheuen 

174,  26. 

farneman,  firneman  Otfr.,  furneman 

st.  V.  vernehmen : erfahren , ver- 

stehen, intelligere  127,  22.  156, 
12.  162,  5.  179,  1.  192,  23.  fur- 
neman wegnehmen,  wegrafFen  118, 
15  („dass  ihn  der  Kampf  wegraflfte“ 
nach  Wack.  Lesart:  „dass  man  von 
Kampf  vernahm“). 

ferni05an  st.  v.  durch  Geniessen  und 
Benützen  verbrauchen,  abnützen  192, 
11. 

varprennan  schw.  v.  factit.  zu  var- 
p rinn  an;  verbrennen,  durch  Feuer 
zerstören,  impf,  forbrennita  125, 
9.  Ueber  die  Conjectur  varpren- 
nit  134,  29  s.  bei  wasal. 

far-varprinnan  st.  v.  intr.  verbrennen: 
part.  prset.  farprunnan  135,  2. 
Ueber  134,  29,  wo  die  Handschr. 
varprinnit  hat,  siehe  bei  wasal. 

VirrUOChelÖn  schw.  v.  vernachlässigen, 
negligere  196,  21.  Zu  ruochan. 

forsachan  schw.  v.  absagfen,  entsagen, 
119,  10.  11. 

fersagen  schw.  v.  absprechen,  vernei- 
nen 188,  31. 

fersähan  st.  v.  refl.  Zuversicht  haben, 
mit  zM  188,  23. 

farseljan,  farsellan  st.  v.  übergeben 
180,  11.  Zu  sala  st.  f.  Uebergabe, 
Kauf.  Vgl.  goth.  saljan,  ags.  sel- 
lan,  engl,  to  seil,  altn.  selia. 

farsenkan  schw.  v.  factit.  zu  farsin- 
kan:  zu  Falle  bringen,  versenken 
1.34,  17. 

fersll3an  st.  v.  abnützen  bis  zum  Zer- 
reissen, verschliessen,  abtun  192, 14. 

firsnidan  st.  v.  zerschneiden,  zerhauen 
195,  2. 

firsprechan  st.  v.  durch  Worte  ver- 
werfen, läugnen,  verläugnen  159,33 
(dem  Sinne  nach:  obgleich  man  das 
verläugnet,  nicht  anerkennen  will). 
160,  8. 


farstandan,  flr-  for-  verstandan, 
virstän,  versten  anom.  st  v.  eigtl. 
vor  etwas  hinstehen  : verstehn  127,  3. 
erkennen,  cognoscere  147,  26. 
wahrnehmen,  merken  1^8,  16.  part. 
prffis.  farstantanti  = capax,  ver- 
ständig 120,  33. 

farstantantlih  adj.  122,  15  Ueber- 

setzung  von  intelligibilis,  wel- 
ches hier  verständig , ein.sichtig'  zu 
bezeichnen  scheint. 

farstantida  st.  f.  Verständnis,  in- 
telligentia  122,  39. 
firstantnissi  st.  n.  Verstehn,  Verständ- 
nis 154,  12. 

firstÖ3an  st.  v.  verstossen  196,  22. 
farSÖinjan  schw.  v.  vernachlässigen, 
versäumen  127,  25. 

Varswelhan  st.  v.  gierig  verschlucken ; 

refl.  sich  verzehren?  134,  24. 
firtuon,  firtuan  anom.  v.  vertun,  zu 
Grunde  richten:  part.  prset.  firtän 
zu  Grunde  gerichtet,  verloren,  elend 
180,  18. 

ferwähen  schw.  v.  verwehen  180,  10. 
Zu  wähan,  wäjan. 

firwerdan  Otfr.,  furwerdan  st.  v.  zu- 
nichte werden,  zu  Grunde  gehen, 
verderben  143,  22.  160,  21.  169,  7. 
furwerfan  st.  v.  wegwerfen,  verwerfen 
143,  12. 

firwesan  st.  v.  firwisu,  firwas,  cj. 
firwäsi:  verwesen,  machen,  dass 
etwas  aufhört  zu  sein  ? c.  gen.  etwas 
besorgen,  sich  zu  Nutze  machen? 
t h i e 1 i u t i t h e s f i r w ä s i n dass 
die  Leute  das  besorgten  169,  6.  Vgl. 
nhd.  Verweser. 

firwi3an  anom.  V.  impf.  cj.  firwesti 
153,  20:  fürsehen,  fürsorgen , reH. 
sibi  consulere,  für  sich  sorgen 
(und  dass  der  wohl  für  sich  sorgte, 
den  gelüstete,  es  zu  lesen), 
ferzeran  st.  v.  verzehren  , aufzehreii, 
zunichte  machen:  impf.  ind.  2.  p. 
sg.  ferzäre  189.  25. 
fart  st.  f zu  faran:  Weg,  Gang, 

iter  160,23.  161,34.  186,  24.  gen. 
sg.  therä  ferti  auf  dieser  F.art  1 68, 
36.  gen.  pl.  fertö  179,  26  scheint 
für  gen.  sg.  zu  stehen. 
fartmUOdi  adj.  müde  von  der  Reise 
180,  20. 

fasta  schw.  f.  Faste,  das  Fasten  13(j, 
8.  vasto  schw.  m.  pl.  vaston 
182,  14. 

fasten  schw.  V.  fasten,  nicht  essen, 
jejunare  139,  3.  Zn  fasti,  vesti 
fest?  fest  und  enthaltsam  hewahrenV 


filsti,  festi. 


findan,  fintan. 
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fasti,  festi  adj.  fest,  sicher  175,  2. 
178,  ().  standhaft,  tapfer  151,  9.  8u- 
perl.  fas  tos  für  fas  tost  175,  4. 
fastmuati  adj.  festen  Mutes,  Sinnes 
155,  5. 

fasto,  vasto  adv.  zu  fasti:  fest  152,28. 
fater,  Vater  anom.  st.  m.  Vater:  gen. 
f a t e r : fater  eres  m i n e s meines 
weiland  Vaters  117,  9.  s.  Gramm. 
§.  34,  1. 

faterlih  adj.  väterlich  120,  10.  193,  27. 
faterlÖS  adj.  vaterlos  182,  1. 
vas  st.  11.  Gefäss  165,  32.  188,  4. 
Va55a  st.  f.  Last,  Bürde  135,  24.  Mit 
va33Ön  zu  fe3il  oder  zu  va3  ? 
fehta  st.  f.  Gefecht,  Kampf  117,  28. 
fehtan  st.  V.  fechten,  kämpfen  151,15. 
mit  i m 0 er  m e r n i f i h t i t mit 
ihm  (Christus)  kämpft  er  (der  Tod) 
nicht  mehr  177,  8.  impf.  ind.  vaht 
183,12.  impf.  cj.  gevuhti  182,22. 
feigi  adj,  zum  Tode  bestimmt,  der 
sterben  soll  und  muss;  gering,  un- 
bedeutend, scblecbt  156,  28. 
feisit  adj.  feist,  fett,  fruchtbar  (vom 
Boden)  154,  39. 
feld,  feit  st.  n Teld  154,  34. 

Vellin  195,  4.  für  feljan,  feil  an 
schw.  V.  factit.  zu  vallan:  zu  Falle 
bringen,  niederwerfen  195,  4. 
fending,  pfending  st.  m.  Pfenning, 
denarius  195,  8.  Von  fand, 

pfant.  Endung  — ing  wie  in  chei- 
suiung,  Silberling,  Schilling, 
feor  s.  fior. 

fer  adj.  ferne:  da 3 fer  si  = quod 

absit,  was  ferne  sei  120,  11. 
ferah  st.  n.  Lebenskraft,  Lehen,  Seele, 
Geist,  Herz  145,  33.  160,  9.  178, 
34.  zi  fer  ehe  gistochan  bis  zum 
Leben  d.  b.  zum  Tode  gestochen 
^178,  18. 

fergÖn  schw.  v.  fordern,  bitten  151,  25. 
ferro,  verro  adv.  zu  fer;  ferne,  weit 
160,  37.  187,  23.  190,  28.  103,  18. 
in  der  Ferne  161,  30. 
förron  adv.  wie  ferro:  fernher,  von 
fern : f i 1 u f e r r o n weit  herab 

172,  20. 

Vers  st.  n.  Vers,  lat,  versus  154,  16. 

Gesang,  Lied  158,  30. 
festenön  schw.  v,  befestigen  193,  12, 
fest!  anom.  f.  Feste , Burg , fester 
Wohnsitz  157,  2.  173,  3.  Festigkeit, 
Gewissheit:  in  fest!  in  Wahrheit, 
sicherlich  161,  13, 

fostjan  schw.  V.  fest  machen,  befesti- 
gen: banun  gifasta  den  Tod  fest 
machte,  den  Todesstreich  versetzte 
Franer,  Althochdentsrhe  Sprache  & Litei 


118,  25.  stark  machen,  gut  einrich- 
ten 152,  20. 

fiara,  iu  fiara  175,  7 und  Otfr.  III, 

4,  41:  in  eina  fiara;  ungewisser 
Bedeutung,  vielleicht  v.  fior,  fiar, 
vier,  also  = im  Geviert,  nach  den 
vier  Seiten,  Weltgegenden? 
ficbauin  st.  m.  Feigenbaum  126,  9. 
fien  schw.  V.  hassen,  0 d i s s e ; impf. 

2.  p.  sg.  fietös  121,  14.  Graff  III, 

380.  Goth,  fijan,  s.  vigand. 
vigand,  fijant  Tat.  fiant  otfr.  st.  m. 
Feind  1 16,  4 (Grimm  liest  w i g an  d u n 
den  Kriegern).  147,  37.  155,  7.  183, 

15.  Eigentl.  part.  prses.  von  goth. 
fijan  hassen;  s.  fien. 
fihu  st.  n.  Vieh  157,  37.  gen.  fehes 
158,  6.  fieo  185,  17  ist  der  Form 
nach  gen.  pl.,  vielleicht  aber  ist  fi  e o 
zu  lesen  und  dieses  als  acc.  pl.  für 
fihju,  fiju  zu  nehmen? 
iilla  st.  f.  193,  24,  sonst  auch  schw. 
f.  Schlag,  pl.  Schläge,  Züchtigung 
122,  19  (dat  pl.  fillöm).  fillä 
103,  24  kann  acc.  pl.  sein, 
iilljan,  dllen  schw.  V.  züchtigen,  schla- 
gen 193,  24.  Viell.  zu  fei  Haut? 
fillol  st.  m.  filiolus  , geistlicher  Sohn, 
Pathenkind  21.  25. 
fiiU,  Vilo  defect.  adjectiv,  nur  noch  im  ' 
unflectirt.  neutr.  gebräuchlich.  I. 
substantivisch  mit  abhäng.  gen.  eine 
Vielheit:  deganö  filu  eine  Viel- 
heit von  Degen,  viele  Degen  117, 

19.  vilo  gotmanno  134,  20.  so 
vilo  d i ä dar  a r s t e n t für  so 
vilo  der 6 diä  dar  arstent  135, 

31.  filu  mannö  160,  13.  So  oft 
filu  in  diesen  Beispielen  Subject 
ist,  steht  das  Prädicat  im  sg.  was 
liuto  filu  in  fli3e  viele  Leute 
waren  in  Beflissenheit  oder : es  war 
vielen  Leuten  in  Beflissenheit  153, 

11.  II.  adverbial  zur  Steigerung  von 
adj.  und  adv.  viel,  sehr  159,4.  160, 

29.  30  u.  oft.  filu  harto  gar  sehr 
155,  39  Otfr.  harto  filju  153,  37 
Otfr. 

filUSprahhi  anom.  f.  das  Vielsprechen, 
multiloquium  141,  15. 
fimf,  finf  Grundz.  fünf  144,  6.  168,  3. 
flectiert  thio  finfi  die  fünf  (Jung- 
frauen) 173,  13.  finfe  181,  20. 
filUfZUg  Grundz.  fünfzig : adj.  acc. 

fimfzuge  144,  12.  Goth.  fimf 
tigjus  fünf  Decaden  s.  Gramm. 

§.  40. 

findan,  fintan  st.  v.  finden  136,  29. 
impf,  funtan  125,  19.  part.  prset. 

•atnr.  1 8 
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ftnfto,  vinfte. 


follon. 


funtan:  tba5  ist  fuiitan  das  ist 
gefunden , erwiesen  durch  die  Er- 
fahrung 152,  35.  vom  Dichter:  er- 
finden, dichten,  wie  franz.  trouver 
153,  18  (s.  d un  k al). 
finfto,  vinfte  Ordmmgsz.  fünfte  197,  4. 
Vinger  st.  m.  Finger  136,  2. 
iinstdr  st.  n.  Finsternis  172,  19.  Zu 
adj.  f in  Star. 

finstarnessi  st.  n?  Finsternis:  in  t h i u 
finstarnessi  143,  13  scheint  acc. 
pl.  neutr.  zu  sein  = in  exterio- 
res  tenebras. 

iinstran  schw.  v.  verfinstern:  ghi- 

f i ns  tr  i t = o b s cur  ab  it  u r 125,  32. 
finstri,  vinstri  anom.  f.  Finsternis  133, 
14.  162,  23  Otfr.  Zu  adj.  finstar. 
fior,  feor,  vier  Gnmdz.  vier  126,  7. 
fiordo  Ordnungsz.  vierte  144,  27. 

vier  de  197,  3. 

fioriug,  viorzug  Grundz.  vierzig,  sq. 
gen.  139,  3.  Goth.  fidvor  tigjus 
vier  Decaden,  s.  Gramm.  § 40. 
fira  st.  f.  Feier  176,  2.  176,  8 (s. 
irdweljan).  Für  firra  aus  dem 
lat.  f e r i a. 

firahi  st.  m.  Mensch,  gen.  pl.  virihö 
134,  27.  fireo  11^,  10,  dat.  pl.  fi- 
rahi m 131,  1.  Zu  ferah. 

Virina  st.  f.  Verbrechen,  Sünde;  acc. 

pl,  virina  133,  29.  1.36,  8. 

Virinlih  adj.  grauenvoll  133,  14.  Zu 
virina, 

firiwizzi  st,  f.  Weisheit  der  Menschen: 
gen.  pl.  f i r i w i z z 6 m e i s t a das  er- 
fahre ich  als  das  höchste  Merisclien- 
wissen  131,  1. 

lirspurnan  schw.  v.  mit  der  Ferse 
stossen,  spornen;  mit  dem  Fasse  an- 
stosson  , straucheln.  Kommt  sonst 
bei  Otfr,  als  schw.  v,  vor,  aber  169, 
30  scheint  es  impf.  cj.  eines  st.  v. 
s p i r n u , s p a r n , s p u r n u n ; so 
auch  das  part,  pr.'ct,  firspurnan. 
fiSk,  Otfr.  fisg  st.  m.  Fisch  144,  6 
168,  3,  lat,  piscis. 

Ileisk,  fleisg  149,  31  st.  n.  Fleisch 
119,  26. 

fliht  st.  n.  was  einem  zu  besorgen 
(phlegan)  aufgetragen  ist,  Gebot, 
Pflicht  194,  15.' 

fliOgan  .st.  V.  fliegen:  impf,  flog,  pl. 
flugun  159,  1. 

fiiohan  st,  v,  fliehen:  impf,  flöh  117, 
18.  188,  25.  pl.  fluhnn  177,  29. 
1m per.  flinh  137,  12. 

W15,  VI15  .st.  m.  Ibfllissenheit,  Eifer, 
►Sorgfalt  153,  II  (s.  filn).  196,  17. 
zi  lli;^, e niit  Elfer  174,  24, 


fll3aii,  flissan  »t.  v,  streiten,  conten- 
d.ere  124,  7.  sich  Mühe  geben,  sich 
befleissen,  c.  gen:  sie  fli5un  in 
thes  sie  beflis.sen  sich  dessen  153, 
13.  flei3  thar  i n ge g in  i eilte  mit 
^Eifej  entgegen  169,  33. 
fliSiclichen  adv.  fleissig  198,  5. 
fli3ig  adj  beflissen:  c.  gen.  155,  39. 
fluachön  schw,  v.  fluchen  167,  15. 
fluht  st.  f.  Flucht  17l,  28. 
fluobargeist  st.  m.  Tröstergeist,  Trös- 
ter, paracletus  146,23.  Zu  fluo- 
biren. 

fluobiran  sih  schw.  v.  sich  trösten 

137,  26.  thie  werdent  gifluo- 
brit  sie  werden  getröstet  werden 
140,  21. 

fluohhön  schw.  V.  fluchen  c.  dat.  140,28. 

flurin  s.  farliosan. 

föh  adj.  gering  an  Zahl,  wenig  117,9. 

126,  29.  127,  6.  lat.  paucus. 
fol,  VOl  adj.  voll,  angefüllt  c,  gen. 

138,  10.  150,20  (entweder:  Ludwig, 

der  Streithafte,  der  Weisheit^olle, 
er  regiert  Deutschland  ganz  wie  ein 
Frankenkönig  soll,  oder:  Ludwig, 

der  Streithafte,  der  Weisheit ^ voll 
regiert  er  u.  s.  w.  Bei  letzterer  Auf- 
fassung ist  das  Komma  nach  fodlo 
zu  streichen).  158,  28.  182,  16.  ver- 
stärkt a 1 f o 1 c.  gen : a 1 f o 1 w o r t ö 
viele  Worte  163,26.  fol  voll^ändig, 
ganz  178,  39.  Mit  vil,  gr^jroAi/g 
zu*  jrAcog,  lat.  pleo. 

folgen  schw.  V.  folgen , nachfolgen 
142,  19  Tat,  170,  16  Otfr.  einholen, 
erreichen,  erlangen  140,  24.  folgsam 
sein,  gehorchen  c.  gen.  185,  9.  sin 
ke  folg  et  123,38  ist  missverständ- 
liche IJebersetzung  von  sequantur 
für  cj.  praes.  folg  e n.  Ebenso  s i k e - 
folget  “ sequatur  124,  3. 
folk,  Volk,  folch  st.  n.  Volk  117,  lO. 
132,  5.  Heer,  Ileerhaufen  117,  28. 
118,  24. 

Volla  nom.  pr.  Göttin  der  Fülle  110, 
8.  Nach  dieser  ►Stelle  ist  Volla 
Schwester  der  Frija  (Frigg),  in  der 
der  j.  Edda  S.  36  ist  Fulla  Ge- 
nossin der  Frigg  und  trägt  deren 
Kästchen,  aus  dem  sie  den  Menschen 
Gaben  mitteilt. 

folleist  st.  f.  Unterstützung,  Hilfe  132, 
22.  Ergötzung  181,  20.  Bürgscliaft 
und  Bestätigung  einer  Kedc  durch 
Zeugen  185,  4 (dafür  habe  ich  gute 
Gewährsch.aft  von  Edlen  und  hh’eien). 
folllChO  adv.  gänzlich  128,  25. 
follon  scheint  acc.  sg.  zu  l'olla  seliw. 


foJIon. 


franmiort. 
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f.  oder  zu  follü  schw.  masc.  Fülle, 
Genüge:  muases  follon  iSpeise 

zur  Genüge,  genug  Speise  168,  4. 
169,  13. 

follön  schw.  V.  füllen,  voll  machen, 
satiare  192,  6.  Sonst  gewöhnlich 
ful  1 an. 

VOlO  schw.  m.  Füllen,  Fohlen,  junges 
Pferd  116,  6.  lat.  pullus. 
foltruncan  pai’t.  pr®t.  inebriatus, 
vollgetruuken  142,  14. 
fona,  vona,  fone,  fon,  niedd.  fane  i84, 
15  prajp.  c.  dat.  (abl.)  von.  I.  räum- 
lich: Absonderung  und  Ausgang  119, 
23.  133,  8.  136,  25.  158,  32.  Ursprung, 
Herkunft,  Abspannung  158,20.  197, 

8.  11.  Ursache  einer  Tätigkeit,  Ur- 
heberschaft, von,  durch:  121,  18. 
126,  26.  28.  137,  17.  141,  5.  158, 
12.  167,  30.  fon  thir  in  Bezug  auf 
dich,  de  te  139,  l2.  fona  diu  des- 
halb, ergo,  igitur  s.  diu.  Mittel; 
durch  160,  31. 

fora,  vora,  fore,  for  prsep.  c.  dat.  vor. 
1.  räumlich  141,2.  178,33.  Befreiung, 
Hilfe  vor,  gegen  etwas:  134,  28.  II. 
zeitlich  vor,  ante  140,  34.  181,23. 
196,  30.  III.  causal ; Veranlassung, 
dass  etwas  geschieht  oder  nicht  ge- 
schieht 171,  14.  Gr.  lat.  rrpo',  goth. 
fa  u r a. 

fora  räuml.  u.  zeit!,  adv.  vor , zuvor, 
vorher,  vorhin;  dem  fora  werden 
gern  Pronominaladverbien  beigesetzt : 
thär  fora  vorher  163,  19.  hiar 
fora  vorhin,  eben  174,4  Otfr.  fora 
wesan  = praeesse  120,  1.  30. 

forafaran  st.  v.  c.  acc.  a n t e c ed  e r e .- 
forafuor  sie  = antecedebat 
eos,  gieng  vor  ihnen  her  137,  2 
forahta,  forhta,  schw.  f.  Furcht  124, 

9.  144,  31.  158,  12.  188,  12.  c.  gen. 
vor  jemand  177,  23. 

forahtal,  forhtal  adj.  furchtsam,  ti- 
midus  143,  23.  gote  forahtal 
gottesfürchtig  159, 5.  Zu  fora  h t jan. 

forahtjan,  forahtan,  forhtan  pi«s. 

f o r a h t i t 178,  22  Otfr.  i h f u r h t o 
189,  12  Notk.  impi.  forahta  Otfr., 
forhta  Tat.  inf.  furtin  195,  15. 
schw.  V.  I.  intr.  Furcht  empfinden, 
sich  fürchten  148,  13.  Nachsatz  mit 
da3  178,  22.  c.  dat.  refl.  forhta 
imo  sq.  inf.  fürchtete  sich  138,  5. 
ni  cur  et  iu  forhten  114,  32  siehe 
kiosan.  sie  forahtun  in  sie 
fürchteten  sich  158,  9.  176,  30.  II 
trans,  etwas  fürchten  155,  16. 189, 12. 


forahtlih  adj.  fürchterlich,  tr einen - 
dus  120,  20. 

forahtlicho  adv.  furchtsam , ängstlicli, 
sorglich  159,  26. 

forakesehantlihho  adv.  p r o v i d e , vor 
sichtig  123,  35.  - 

foraquedan  st.  Voraussagen  146,  32. 
forasagen  schw.  v.  vorsagen,  predigen, 
pr  83  di  ca  re  121,  8. 
forasago  schw.  m.  Vorhersager,  Pro- 
phet 159,  28.  163,  25  Otfr. 
fordor,  fordir  adj.  Comparat.  zu  fora: 
vorder:  thie  fordorun  liuti  die 
vorderen  (vorhergehenden)  Leute  170, 
33.  plur.  subst.  fordorori  die  Vor- 
dem, Vorfahren  157,  2.  8. 
forn  zeitl.  adv.  vormals  117,  18.  Zu 
f 0 r a. 

forna  räuml.  adv.  vorn:  thär  for  na 
da  vorne,  an  einer  früheren  Stelle 
160,  17. 

forst  st.  m.  Forst  195,  6.  Von  fo  r aha, 
vorhe  Föhre;  vgl.  forest,  altfr. 
f o r e t. 

fÖrtÖS  impf,  von  f ö r j a n , f u o r j a ii 
s.  fuorj  a n. 

forzich  für  porzich  st.  m.  porticus. 

Säulengang,  Halle  192,  34. 
frafallicho  adv.  frevelhaft,  unverschämt 
124,  5.  Zu  adj.  frafalli  kühn,  ver- 
wegen. 

fragen  schw.  v.  fragen  117,  8.  136, 
28.  160,  27  (warun  fragen  ti  für 
frägetun).  178,  4.  impf,  fräeti 
für  frägeta,  fragt  a 197,  34. 
fram  adv.  vorwärts  161,  37.  weit  vor- 
gerückt (im  Leben)  159,  11.  ni 
quam  min  zit  noh  so  fr  am  noch 
ist  meine  Zeit  nicht  soweit  vorge- 
rückt 165,  16.  fram  di  ehe  nt  sie 
kommen  vorwärts,  gedeihen  186,  3. 
filu  fram  gar  sehr  152,  14.  161, 
27.  so  fram  soso  so  weit  als,  so 
sehr  als  128,  35.  152,  21.  so  fram 
so  insoweit,  sofern  132,  6. 
framadi,  fremidi  adj.  fremd  162,  3o. 
frameunft,  framchunft  st.  f.  Abkunft 
117,  10  (^Conjecturl  • „Deine  Abkunft, 
sprach  er,  tue  kund  mir,  von  wel- 
chem Geschleckte  etc.‘‘ 
framgangan  st.  v.  vorwärts  gehen, 
fortschreiten  122,11  (proficiscant 
ist  Fehler  des  Abschreibers  lür  pro- 
ficiaiit).  ausgehen,  procedere 
146,  24. 

frammordes  adv.  vorwärts  132,  6 für 
fr  a in  w e r d e s. 

frammort  adv.  vorwärts,  weiter,  ferner 
171,  13.  175,  30.  für  fr  am  wert. 
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framqueman. 


fronö. 


framgueman  st.  v.  hcivorgehen,  her- 
vorkoinmen,  ausgcheri,  procedere 
139,  8. 

Franko  schw.  m.  Franke,  bei  Otfr. 
auch  Deutscher,  Einwohner  des  frän- 
kischen Kcichs  150,  21  fl'.  Fran- 
kono lant  Frankcnland,  Franken 
150,  22.  in  Vrankon  im  Franken- 
lande 182,  4. 

frawalicllO  adv.  zu  f r a w a l i ch  *.  fröh- 
lich 161,  82.  167,14.  Zu  frawjan. 
frawjan,  frowjan,  frewjan,  wofür  auch 
frauwjan,  frouwjan,  frowan,  frou- 
wan,  freuwan,  otfr^  frewan,  gi- 

frewan  schw.  v,  frö  machen,  er- 
freuen 150,  25.  152,  32.  166,  7.  refl. 
sich  freuen  151,  2.  c.  gen.  156,  15 
(f r e w e n s i h es  alle  mögen  sich 
alle  darüber  freuen).  166,  20.  Zu 
f r 6. 

freginan  füi’  freganan  schw.  v.  erfra- 
gen, erfahren:  pr;es.  1.  p.  gafre- 
gin  d.  h.  gafreginu  131,1.  Goth. 
f r a i h n a n fragen : vgl.  f ragen. 

freht  st.  f.  oder  frehti  anom.  f.  Ver- 
dienst: nist  i3  bi  unsen  freh- 
tin  nicht  ist  es  um  unserer  Ver- 
dienste willen  154,  40.  Eigentl.  Be- 
sitz, aus  fir  und  eht  von  eigan. 

frenkisk,  Otfr.  frenkisg  adj.  fränkisch, 
Otfr.  deutsch:  frenkisga  zunga 
deulsclie  Sprache  156,  6.  14.  mit 
Weglassung  von  zunga  steht  auch 
frenkisga  allein  als  schw.  f.  deut- 
sche Sprache  154,  6 (si  d.  h.  sin 
154,  7 bezieht  sich  auf  freu  gl  ska 
zunga).  154,  18, 

frewi  für  frawi,  frowi  anom.  f.  Freude 
152,  36,  188,  15.  191,  5. 

fre5an  syncogirt  aus  fire3an  «t.  v. 
ganz  anfessen  169,  16.  nhd.  fressen. 
Goth.  fritan. 

trJ,  ücctirt  frier  121,  26,  friger  F4i, 
23  adj.  freigeboren,  subst.  ein  Frei- 
geborner. 

friadag  st.  m,  Freitag,  Tag  der  Frija 
176,  2.  S.  Frija. 

fridu,  frido  st.  m.  Schutz,  Friede  158, 
28.  32  Otfr.  als  Wort  des  Grusses 
170,  29.  30. 

fridosam  adj.  friedlich  151,23.  167,7. 

Frija  116,  8 nom.  pr.  einer  deutschen 
Göttin,  der  Gemahlin  Wodans,  altn. 
Frigg,  niedd.  fr u fr  e k e.  s. 
friadag.  Ueber  ihre  Schwester  oder 
Genossin  Yolla,  Fulla  s.  Volla. 
Grimms  Lesart  früa  = frouwa 
(Herrin,  Frau)  würde  eine  andere 
Göttin  bezeichneii,  welche  in  der 


Edda  Freyja  heisst  und  Göttin  der 
Liebe  ist. 

frist  st.  f.  abgegrenzte  Zeit,  Zeitpunkt, 
Augenblick  178,  10.  woroltfrist 
Zeit  in  der  die  Welt  steht,  Weltzeit, 
Erdenleben  179,  9. 
frui  für  friu  *t.  f.  Frühe  197,  20. 
friunt  st.  m.  Verwandter,  Freund  125, 
26.  145,  33. 

friuntilih  subst.  die  Gesammtheit  der 
Freunde,  sämmtliche  Freunde  175, 
31.  Wie  mannolih,  s.  lih. 
friuntlaÖS  adj.  freundelos,  von  seinen 
nächsten  Angehörigen  und  Verwand- 
ten getrennt  117,  24. 
frö  adj.  froh,  freudig  188,  14.  Flec- 
tiert  frower,  frawer,  frouwer, 
fr  au  wer,  unflectiert  auch  fr  au, 
frao,  fraw,  fron  vgl.  Graff  111, 
794. 

frö  st.  m.  Herr,  bcs.  von  Gott:  frö- 
min  mein  Herr,  monsicur  182,  28. 
Subst.  aus  fro  adj.  der  milde,  gnä- 
dige und  gütige.  Goth.  frauja.  Gr. 
iToang.  Dazu  fein,  f r o w a , f r o u w a , 
frauwa  Herrin,  Frau, 
frönisk,  Otfr  frönisg  adj.  herrschaft- 
lich, herrlich,  hehr  158,  14.  166,  4. 
169,  37.  182,  3.  Mit  fron  6 zu  frö. 
frÖnÖ  indeclinabel,  meist  Substantiven 
beigefügt  im  Sinn  eines  Genitivs 
oder  Adjectivs  von  frö  Herr,  Gott: 
des  Herrn,  herrlich,  herrschaftlich, 
heilig,  hehr.  Genitivisch:  frönö 

gapet  Gebet  des  Herrn  127,  10. 

frönö  chrfici  Kreuz  des  Herrn, 
heiliges  Kreuz  136,  10,  gi  si  h t frön  ö 
Angesicht  des  Herrn  158,  2.  frönö 
lih  harn  o Leichnam  des  Herrn, 
Frohnleichnam.  Adjcctivisch : scl- 
bun  buach  frönö  jene  heiligen 
B lieber  151,  1 . t h a 3 k i n d fr  ö 1 1 ö 
das  hehre,  heilige  Kind  161,  33. 
tlicr  gotes  sun  frönö  der  hehre 
Sohn  Gottes  179,  18.  lioth  fränö 
l'iir  frönö  ein  herrliches  Tded  183, 
8.  Selbständig:  in  frönö  in  Herr- 
lichkeit 152,  15.  Grimm  u.  Wack. 
nehmen  frönö  als  gen.  eines  ver- 
loren gegangenen  subst.  fröna  st. 
f.  was  dem  Herrn  gehört,  Grafl’  HI, 
806  möchte  cs  als  indeclinabel  ge- 
wordenes adj.  oder  als  ein  aus  einer 
Flexion  entsprungenes  adv.  nehmen. 
Aus  frönö,  fröne  wurde  später 
frön  und  dieses  hat  sich  erhallen 
in  nhd.  Frohndienst  (Herrendienst, 
wofür  auch  h'rohn  allein)  Frohnleich- 
nam, Frohnaltar,  Frohnfasten,  l-hohu- 


fi-ot,  tVuüt. 


furtin. 
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hol',  Frolinschreiber  etc.,  dazu  das 
vcrb.  l'rohnen,  al\d.  frönjan. 
fröt,  fruot  adj.  weise,  klug  117,  17. 
Coinpar.  l’rdtoro  117,  8.  Gotb. 
l'rods,  altii.  frddi,  lat.  p r u d e ii  s. 
ft-ua  s.  fruo. 

fruma  st.  f.  Nutze«,  Gewinn,  Forder- 
nis, Gedeihen  170,  2.4.  religiös:  das 
Heil  durch  Christum  158,  29.  159, 
34  OtlV.  Zu  fr  a m (s.  f r u m in  a n). 
fnimman  schw.  v.  impf,  kifrumita 
135,  11.  136,  3.  vorwärts  bringen, 
vollbringen,  scbalfen,  machen,  tun 
135,  11.  f r u mit  a = fee  it  124,  24. 
Zu  fr  am  adv.  und  fruma  subst. 
Ob  das  adj.  fr  u m nützlich  auch  im 
ahd.  vorkommt,  wie  goth.  adj.  fru- 
ma, ist  unsicher,  s.  Graff  111,645. 
Vgl.  lat.  primus,  gr.  rrowro?. 
fruo,  Otfr.  frua  adv.  'früh  158,  29. 
196,  2.  Griccli. 

fuagan  Otfr.,  fuogan  schw.  v.  von 
fuoga:  verbinden,  zusammenfügen 
153,  26.  imper.  tharazua  fuagi 
dazu  füge,  d.  h.  überdiess  besitzen 
sie  155,  3 (oder  ist  subst.  fuagi 
zu  lesen?  mir  scheint  der  imper.  na- 
türlicher, analog  der  Stelle  Otfr.  111, 
14,  70:  gifuagi  thara  zua). 
fuir  für  fiur  st.  n.  Feuer  133,  14. 

instr.  vuirü  134,  27. 
fulin  st.  n.  Füllen,  Fohlen  169,  26. 

Sonst  fulo,  folo  schw.  m. 
fullan,  Notk.  follön  schw.  v.  faclit. 
zu  fol;  füllen,  erfüllen,  impf,  fulta 
142,  8.  gifulten  tagen  nachdem 
die  Tage  erfüllt,  vollbracht  waren 
138,  14.  bildl.  erfüllen,  ausführen 
(eine  Prophezeiung,  den  Willen  Got- 
tes) 137,  16  Tat.  164,  8 Otfr. 
funt , pfunt  st.  n.  Pfund , höchste 
Münzeinheit  195, 8.  Aus  lat.  p on  d u s. 
fUOderraäse  adj.  einem  Fuder,  einer 
Wagenlast  an  Mass  gleicli  195,  ä. 
fuogi,  fuagi  anom,  f.  Vereinigung, 
Verbindung,  conjunctio  190,  9. 
Ueber  fuagi  155,  3 siche  fuagan. 
fuora,  fuara  st.  f.  I.  was  far  an  macht, 
Nal'.rung  191,  11.  vgl.  schwäb.  Fuer 
= Mahlzeit , Gelage.  II.  Art  zu 
far  an  , zu  leben,  Lebensweise;  Art 
sich  zu  betragen  , Benehmen,  Be- 
tragen 170,  4.  vgl.schv/äb.  Gugelfuer. 

fuorjan,  fuoran,  fuaran,  aits.  förjan 

(impf.  sg.  2.  p.  förtos  118,  15) 

schw.  V.  factit.  zu  far  an:  gehen 
machen,  führen,  leiten  157,  6.  mit 
sich  führen,  bringen  159,  13.  haben, 
besitzen  178,  32.  ausüben  118,  15 


(wie  du  immer  'Pücke  ausübtest  s. 
a 1 s ö). 

fU05,  fua3  Otfr.,  VU03,  vua3  st.  m. 
FUSS  116,6.  130,13.  acc.  pl.  fuo3i 
149,  30.  fua3i  154,  19.  163,  11 
wofür  bei  Aeltern  auch  fua33u 
vgl.  Gramm.  §.  26,  Anm.  6.  nom. 
pl.  f 11030  195,  5.  fuozi  Versfüsse 
154,  13.  vielleicht  auch  151,  19. 

Goth.  f ö 1 11  s , pl.  nom.  f ö t j u s , acc. 
fötuns.  Gr.  aoS-,  lat.  pes, 

p e d -. 

furdir,  fürder  adv.  ferner,  fürder  174, 
10.  179,  24.  190,  21. 
furi,  VUri,  vure  räuml.  adv.  1.  selb- 
ständig: nach  vorne  hin,  hervor, 

voraus:  wir  di  t furi  kitragan 

■wird  hervorgetragen  136,  10.  II.  zu- 
sammengesetzt mit  Verben  wird  f u r i 
zum  Teil  bcibchaltcn  z.  B.  furi- 
faran,  furisizzan  etc.,  häutiger 
aber  wird  es  in  unbetontes  fur- 
fir-  far-  vor-  ahgcschwächt,  z.  B. 
furlä3an,  firneman,  firberan 
etc.  In  Zusammensetzung  mit  ein- 
fachen Nominibus  wird  gern  furi 
wieder  hergestellt  und  erhält  einen 
Ton,  sogar  den  Ilauptton,  z.  B.  fu- 
riburt,  s.  Literaturgesch.  S.  34. 
Vgl.  goth.  faur,  in  Zusammensetzun- 
gen fra-,  gr.  .'rpd,  lat.  pra?,  i>ro. 
furiburt  st.  f.  Enthaltung,  Entäusserung, 
Entbehrung  163,  15.  Zu  firberan 
st.  V.  unterlassen,  sich  enthalten. 
Ueber  die  Betonung  von  furiburt 
siehe  furi. 

furifaran  st.  v.  pra>cedere,  voran 
gehen  144,  18. 

fUrigangan  anom.  st.  v.  prieterire, 
vorbeigehehen,  c.  acc.  an  jemand 
144,  29. 

furikisezzan  schw.  v.  proiionere, 
s vorsetzen,  Vorhalten  121,  1.  vorziehen 
121,  23. 

furisizzan  st.  v.  mit  schw.  pr?cs.  durch 
Sitzenbleiben  versäumen  134,  5. 
furi  tragan  s.  furi  adv. 
furisto  schw.  m.  cigentl.  adjectivischer 
Superl.  zu  furi  und  fora:  der  beste, 
vorzüglichste  1 66,  8.  Substantivisch  : 
neutr.  sg.  f u r i s t a das  Vorzüglichste 
165,  8.  pl.  thie  furiston  die  Vor- 
nehmen, Fürsten  (Hohepriester  und 
Rat)  171,  11.  mhd.  fürste,  f ü r s t e: 
nhd.  Fürst. 

furistsizzan  st.  v.  zu  oberst  sitzen ; 
pavt.  prpes.  t h e r f u r i s t s i z z e n t o 
der  Vorsitzende  112,  10. 
furtin  s.  f o r a h t j a n. 


254  ga-  gi-  ge-  ka-  ki-  ke-  chi-  ghi. 


githank,  giflank. 


Anm.  1.  Unter  G sind  auch  die  K zu  suchen,  welche  durch  Lautverschiebung  aus  G 
entstanden  sind. 

Anm.  2.  Die  Vorsilben  ga-  gi  ge-  ka-  ki-  ke-  sind  als  gleichlautend  behandelt;  die 
Wörter  mit  dieser  Vorsilbe  sind  in  dem  Buchstaben  g allen  übrigen  Wörtern  vorangcstellt 
oder  sie  sind  unter  dem  Stammwort  zu  suchen. 


ga-  gi-  ge-  ka-  ki-  ke-  chi-  ghi,  vor 

Vokalen  und  Liquiden  gern  syncopiert, 
ü.  B.  gaun  n an-g  unn  an,  gana- 
da-gnada,  ursprünglich  und  noch 
im  Goth.  und  Angels,  trennbare  Par- 
tikel ; aus  h a m , g a m , g a n , gr. 
(frv,  ^vv,  lat.  cum,  com-  con-  co-. 
Tritt  untrennbar  vor  subst.  adj.  u. 
verba.  I.  gibt  dem  act.  passivischen 
cSinn:  ghifinstrit  125,32.  II.  vor 
dem  part.  praet.  in  pass,  und  perfec- 
tischem  Sinn.  III.  gibt  dem  impf, 
den  Sinn  des  perf.  gasazta  127,  1 1. 
gaworahtos  131,  10.  gihorta 

1 17. 1.  gi  1 ei  1 6 s 118,5.  g i fas  t a 1 18, 
25.  g i sa  h u m es  136,  17.  gis  u n g u n 
154,25.  156,  14.  githrewita,  gi- 
strewita  155,  21.  gineig  159,  15. 
gi  do  ttun  177,1.  gi  bnr  gun  177,16. 
gizalta  178,  38.  kifrumita  135, 
II  If.  k i p u a 5 1 a 136,  8.  g e s u o r 
132,  19.  IV.  gibt  dem  impf,  den 
Sinn  des  plusqperf.  kahorta  125, 
7.  gihortun,  gisahun  137,  1.  2. 
gineriti  182,33.  gistigun  145,7. 
gihia5  159,  7.  gigiang  172,  35. 

178,  2.  ginnm  177,  13.  gisprah 

179,  15.  gidati,  gidräti  179,  20. 

V.  gibt  dem  prtes.  den  Sinn  des 
futuri  und  futuri  exacti : kalerit 

127,  21.  giduot  1S3,'  1.  kipannit 
134,  3.  k i t r i u f i t 134,21.  g iw  a r - 
non  ich  werde  ausrüsten  172,  10. 
gi  heiz  et  178,  3.  gilonon  183,2. 
getru  öltet  conturbabit  187,  16. 

g e 1 1 o r e t m i h = e x a u d i e t m e 1 90 , 
15.  VI.  die  Bedeutung  leise  ver- 
stärkend : insbes.  beim  imper.  und 
beim  pra;s.  conj  , aber  aucli  beim 
inf.  und  beim  impf.  ind.  und  conj. 
kancri  129,  I.  gi  drahte  155,  17. 
gi  gange  163,  7.  gegangu  132, 
10.  gihohe  151,4.  gilerucn  155, 
10.  gi  nenne  154,  11.  gisin  gen 

1 56.1 . gi  th  i n g e 1 61 , 26.  ginn  e n t e n 
14  3,31.  g i w i d a r d n 1 5 i , 32.  g i z e 1 - 
let  161,4.  ki  SCO])  lies  IM,  7.  gc- 


leistit  132,  19.  keauckc  122,  7. 
k eh  Öre  189,  38.  giougi  142,  25. 
kemahhoe  122,  40.  gawurchan 
131,  14,  kafengun  125,  4.  gi- 
buo3ta  182,  16.  gideilda  182,  5. 
gihortun  161,  8.  gisagetin  153, 
19.  gisamandta  161,  9.  gikund- 
tin  162,  12.  gevuhti  182,  32. 
giafälön  schw.  V.  satagere,  genug 
zu  tun  haben,  sich  abmühen,  sieh 
bemühen  c.  gen.  172,  27.  Graff  I, 
172. 

gialtet  part.  pr?et.  von  alten  schw. 
V.  alt  werden,  gealtert,  alt  118,  15 
(s.  also). 

gibäri  adj.  eigtl.  mittragend  (heran): 
passlich,  schicklich  162:  4. 
giheini  st.  n.  Gebein  Ml),  31. 
gibenti  st.  n.  Band,  Fessel,  vin  cu  1 u m 
158,  3.  gcbe'nde  187,  5.  Zu  bin- 
d an. 

gäbet,  gapet,  gebet  st.  n.  Gebet  127, 
10.  183,  24. 

gibiodan,  gibiotan,  otfr.  gibiatan,  kc- 

peotan  120,  13.  st.  v.  gebieten  152, 
19.  155,  28.  182,24.  sq.  da3  139,  12. 
sq.  acc.  c.  inf.  144,  18. 
kebreitan  schw,  v.  ausbreiten ; reH. 

sicli  verbreiten  185,  18. 
gibrestan  S.  l>  res  tan. 
gibür  st  m.  Mitanbauer  eines  Orts, 
Mitbewohner,  Mitbürger,  Gemeimle- 
genosse,  Genosse  1 76,  36.  Zu  bü  w an. 
giburjan  schw.  v.  sich  für  jemand  er- 
beben , ihm  zukommen;  scbieklicli 
sein,  gehören,  gebühren;  er  gibu- 
rita  o u li  thö  tliar  er  gebürte 
auch  damals  dahin,  cs  geziemte  ihm 
auch  da  zu  sein  175,  22.  c.  dat.  je- 
mand geschehen  178,  21.  Mit  bur- 
jan  erheben  zu  bor,  buro  s.  bu- 
r o 1 an  g. 

giburt  st.  f.  Geburt  160,  I6  Otfr.  L r • 
Sprung  l55,  24.  Zu  heran, 
githank,  gidank  st.  m.  Gedanke:  ph 
nom.  gi  t h a n k A 1 49,  29.  g i t h a n k o 


gulAt. 


keliwiirbjan. 
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151,  7.  mit  githankon  in  Gedan- 
ken, im  Herzen  109,  10. 
gidät  st.  f.  Vollendung  einer  Tat,  Tat. 
adverbial  in  gidat=:iri  facto,  in 
der  Tat,  in  Wahrheit  169,  31. 
githankon  schw.  v.  c.  gen.  danken 
für  etwas,  cs  belohnen  167,28  (gi- 
t h a n k ö für  g i t h a n k o e). 
githenkan  anom.  v.  c.  gen.  an  eine 
Sache  denken,  womit  umgehen  156, 
31  (das  Comina  nach  harn  ist  zu 
streichen  und  zu  übersetzen : noch 
ein  Menschenkind  denke  daran), 
githigini  st.  n.  collect,  zu  thegan: 
Gesammtheit  der  thegan,  der 
Mannen  und  Diener,  Dienerschaft, 
Gefolge  151,  20,  160,  3.  179,  15 
Otfr.  182,  3. 

gedingen  siehe  t h i n g e n. 
gedingi  st.  n.  Hoffnung  187,  25.  Zu 
t hin  gen. 

githiuto  nur  bei  Otfr.,  adv.  zum  adj. 
githiuti,  welches  Otfr.  III,  10,20 
vorkommt:  gut,  freundlich  155,  33. 
159,  22.  170,  22  (oder  ist  hier  adj. 
schw.  m.  anzunehmeu?).  175,  12. 
Zu  goth.  thiuths  gut.  Die  Stellen, 
in  denen  githiuti  und  githiuto 
Vorkommen,  hat  Graff  V,  131  ge- 
sammelt, ohne  eine  Bedeutung  an- 
zugeben. Reimnitz  leitet  das  Wort 
ab  von  thiota  Volk  und  erklärt: 
be;m  Volk  und  durch  das  Volk 
mächtig,  berühmt,  beliebt, 
gidrahti  st.  n.  Beweggrund,  Unter- 
nehmen, Trachten  15 1,5.  Zu  drah- 
t o n , t r a h 1 6 n Graff  V,  513. 
githrongi  st.  n.  Gedränge  170,  35.  Zu 
thringan,  dring  an. 
kidult  st.  f.  Geduld  196,  16.  Zu  do- 
1 en  , du  Itj  a n. 

githwing  st.  m.  und  n.  Zwang,  Gewalt, 
Herrschermacht  172,  23.  s.  dw  ingan. 
githwingan,  kedwingen  st.  v zusam- 
meudrängen,  zusammenzwingen  : ver- 
schliessen,  verbergen  179,  8.  züch- 
tigen, strafen,  coercere,  corri- 
pere  122,  17  (kehwinge  falsch 
geschrieben  für  k e d w in  ge).  122, 22. 
githwingnissi  st.  n.  Bedrängnis,  Not 
172,  13.  Zu  thwingan, 

gifehan,  givehan  st.  v.  sich  freuen, 
gaudere  137,  4 Tat.  impf.  pl.  gi- 
vahun  150,  40. 

gifäho,  giveho  schw.  m.  gaudium 
137,  4.  150,  1. 

gafildi  st.  n.  collect,  zu  feld;  Gefilde, 
Feld  131,  3 (Conjectur), 


gefrehtöü  schw.  v.  verdienen  191,  28. 

Zu  frehti.  Graff  III,  818. 
gifreiUjan  sciuv.  v.  machen,  efficere: 
t h a 3 i r s i t g i f r e m i d e da5  ihr 
werdet  145,  25. 

giffewan  schw.  v.  froh  machen,  er- 
freuen 166,27. 

gifuan  adj.  was  zur  Reise,  zum  Leben 
(fuora)  passt,  passend,  genügend. 
Als  subst.  st.  n,  das  Bereitsein,  Ge- 
nüge 168,  33. 
gigahen  S.  gab  an. 
gigangan  st.  v.  anom.  cedere,  per- 
tinere,  ca  der e:  then  m u at  zi 
thiü  gigange  denen  der  Sinn  sich 
dahin  neigt,  deren  Sinn  und  Herz 
dahin  geht  166,  34. 
gigarawi  st.  n.  Rüstung,  Kleidung 
176,  28.  Zu  garawan. 
gihaltan  S.  haltan.  ** 

gehaltnissi  st.  n.  Erhaltung,  Heil 
132,  6. 

gih6l5  st.  m.  Versprechen,  Verheissung 
promissum  150,  13.  159,  6. 
gaheisan,  giheisan  st.  v.  verheissen, 
versprechen,  verkünden  127,  16.  157, 
11  159,  7.  177,  4.  6.  194,  8 
gihengan  für  gihangjan  schw.  v.  hän- 
gen, hängen  lassen,  zulassen,  con- 
cedere  171,  15.  S.  hangjan. 
giheren  schw.  v.  ehren,  verherrlichen 
170,  3 (gihereti  für  giheretin, 
bezüglich  auf  d äti  = dieTaten,  das 
Betragen  des  Volks.  Grimm  IV, 
S.  196). 

gihiwan,  gehian  siehe  hiwan. 
gihogen  170,  1 siehe  gihugjan, 
kehuckan  siehe  gihugjan. 
gahuct,  gihukt  st.  f.  Gedächtnis  127, 
4.  13.  dat.  pl.  gihuctin  134,  1. 
Erwähnung  165,  31,  Mit  h ugjan 
zu  hugu. 

gehUCtic  adj.  eingedenk,  mernor 
120,  17. 

kahuctlieho  adv,  memoriter,  auswen- 
dig 126,  23.  Zu  hugu,  h ugjan. 

gihueit,  giweit  H7,  i8  für  giwet  209, 

1.  impf,  von  giwitan  alts.  st.  v.  ge- 
hen. Siehe  arwizan. 

gihugjan,  kehuckan,  gehugen,  für  das 

impf,  auch  gihcgen:  gihogetil70, 
1,  schw.  V,  gedenken,  eingedenk 
sein,  sich  erinnern,  bedenken  122, 
27.  c.  gen.  146,  12  'fat.  194,  16. 
vernommen  liaben,  wi.ssen  170,  1. 
Falsch  geschrieben  kehunkan  für 
kehuckan  120,  2. 
kehwarbjan  schw,  v.  factit,  zu  wer- 
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kehwinge 


gimuati. 


ban:  convertere  , wenden,  kehren, 
sich  wenden  121,  24, 
kehwinge  122,  17  sciieint  Schreibleli- 
1er  der  Handsclir.  für  kedwinge 
s.  gith  win  g an. 

giiärÖ  adv.  jährlich,  alle  Jahre  138, 
11.  Zu  jär. 

gekunni  adj.  c.  dat.  vom  Geschlecht 
her  eigen,  angeboren  183,  13.  Zn 
k uni,  ku  n n i. 

gilangi  adj.  verwandt:  Petruse  gi- 
langer  dem  Petrus  verwandt  168, 
25,  Zu  1 in  gan,  langen.  GrafF 
II,  224. 

galaupa  st.  f.  126,  22  Exhortat.  gi- 
louba  st.  f.  162,  6 otfr.  küoube  st. 
f.  198,  20,  giioubo  schw,  m.  143,  9 
Tat.  Glaube  131,  12.  Glaube  und 
^lubensformel  126,  22.  127,  7. 

gafftipjan,  ka-  kelaupan,  giioubjan, 

prses.  kilaubu  119,  18.  impf,  gi- 
loubtös  143,  14.  schw.  v.  glauben 
127,  2.  c,  gen.  an  mein  Wort  177, 
1 4.  c a 1 a u p e n t e m c r e d e n t i b u s 
130,  3.  kelaupan  ne  pist  130,  7 
sollte  heissen  kelaupit  p ist  = c re- 
de ri  s,  wirst  geglaiibt.  Mit  irloub- 
j a n zu  1 i u p und  lobe  ri. 
kala3,  geia3  st.  n.  Ort,  wo  zwei  Wege 
Zusammentreffen  125,  14. 
gileben  schw.  v.  erleben  156,  18. 
gilcrto  schw.  m.  der  Gelehrte,  siehe 
le  rj  an. 

galih,  giiih,  ka-  kelih  adj.  von  über- 
einstimmender Leibesgestalt,  Be- 
schaffenheit: gleich,ähnlich,'simi  1 is 
124,  22.  152,  1.  164,  13.  Pronomi- 
nal (meist  unfl.)  c.  gen.  Gesammtheit 
aller  gleichartigen  Wesen  und  IJeber- 
einstimmung  derselben ; t h e g e n o 
gclili  alle  Helden  und  jeder  ein- 
zelne 183,  12.  allere  rehtö  gi- 
lih  alles  und  jedes  Recht  185,  6, 
ch  u )i  n o gilt  h h a 3 der  Geschlech- 
ter jegliches,  alle  Geschlechter  134, 
4.  inannö  gllih  die  Gesammtheit, 
jeder  der  Menschen  135,  23.  worto 
^ilih  alle  Worte  162,  19, 
giJicho  adv.  gleichcrmassen,  auf  gleiche 
Weise  153,  13.  167,  14.  gilicho 
157,  36. 

gilimphan,  kelimfan,  gilinfan  st.  v. 

impf,  gilanf:  schicklich  sein,  sich 
schicken,  geziemen  123,  36.  zukoin- 
men,  notwendig  sein ; g i 1 a n f C r ist 
troen  — oportebat  Christum 
pati  150,  10. 

kelop  adj.  zu  lohTMi,  - f*  n : vciheis- 
send,  versprechend  ; ne  b i s t u I i u - 


ten  kelop  mor  than  jacob  ver- 
heissest  du  den  Leuten  etwa  mehr 
als  Jacob  181,  9.  siehe  n i. 
gilOS  adj.  zu  losen:  zuhörend,  ge- 
horsam 162,  29. 

giioubjan  schw.  v,  giioubo  schw.  m. 

siehe  gilaupjan,  galaupa. 
giioubo  adj.  glaubend:  c.  gen.  162, 
21.  substantivisch;  der  Gläubige  c. 
pron.  poss.  156,  10. 
giluinpflih  adj.  geziemend  I6I,  13, 
Zn  gilimphan. 

gilUSt  st,  f.  Lust,  Wohlgefallen,  Er- 
götzung, Freude,  Wonne  154,  2.  157, 
17.  163,21.  168,39.  st.  m.  Begierde, 
Gelüst  158,  31.  185,  13. 
gilUStlih  adj.  Wohlgefallen  erregend, 
ergötzlich  153,  32. 

gimach  adj.  ebenso  beschaffen,  gleich, 
angemessen:  c,  gen.  winHlies  gi- 
macho  Wein  diesem  gleich  166,  12. 

c.  dat.  würdig,  passend:  imo  gi- 
macha3  seiner  würdig,  für  ihn 
passend  170,  20.  Zu  machön. 

gimacha  st.  f.  Ding,  Sache:  himiles 
g i ra  a c h a himmlische  Dinge  1 54,  28, 
Zu  machön. 

gimagen  schw.  v-  invalescere, 
stark  werden,  zunehmen:  gimage- 
tun  qued  eilte  schrieen  noch  stär- 
ker 147,  29. 

kemahhön  schw.  v.  refl.  sich  machen, 
anbequemen,  se  aptare  122,  40, 
Mit  gimah  bequem  zu  machön. 
gimali  st.  n.  Gemälde  : von  den  Stern- 
bildern des  Himmels  180,  4. 
giina330  schw.  m.  mit  dem  man  von 
Einer  Speise  (ma3)  isst,  Tischge- 
nossc,  conviva  165,  36.  Vgl.  goth. 
m a t j a n , lat.  m a n d o . 
gimeinan  sielie  meinan. 
gimeini  adj.  worin  zwei  oder  mehr 
sich  vereinigen:  gemeinsam  119,  1 
(„Kampf  mit  gleichen  Waffen'^  im 
Gegensatz  gegen  den  Vorwurf  d('r 
Hinterlist),  ailgemein,  generalis 

d.  h.  beständig,  nnunterbroclnm  ? 
150,  24.  170,  23. 

kemeinitha  für  gemeinida  st.  f.  Ge- 
meinschaft, Gemeinde,  communio 
119,  25. 

gimeinmuato  adv.  mit  gemeinem  Sinn, 
einmütig  170,  31. 
gimeino  adv.  gemeinsam  179,  4. 
gimuati  adj.  zu  muat:  das  G<'müt  an- 
spreclKMid,  gütig,  gnädig,  freundlich, 
liel)reich  151,  10.  164,  18.  167,  10. 
16.8,  26  Otfr.  angenehm  167,  25. 


giinuiito. 


gescheliaii. 
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weise,  geistreich?  157,  28.  s.  Graff 
II,  684,  Vgl.  nhd.  Gemüt,  gemütlich. 
gimuatO  adv.  zu  gimuati:  freund- 
lich, gütig,  liebreich,  lieblich  151,  1 
(s.  bei  höhjan).  151,  37.  157,  31. 
169,  14.  170,  26  (oder  ist  gimuato 
hier  schw.  m.  des  adj,?  s.  höhjan). 
freudig,  fröhlich  151,  27.  152,  37. 

153,  9. 

ganäda,  gi-  ki-  genäda  st.  f.  helfende 
Geneigtheit  eines  Hohem  gegen  Nie- 
dere, Gunst,  Gnade  128,  37.  181,  24. 
gern  pl.  er  uns  ginödön  sinen 
riat  er  sorgte  für  uns  in  seiner  Gnade, 
waltete  über  uns  151,  21.  160,  36 
(acc.  pl.).  172,  18.  184,  17  (genä- 
thönö).  193,  25.  Gottes  Hilfe  und 
Erbarmen,  miseratio  183,  29  (ge- 
näd  für  g enäde). 
genäthih  für  ginädig  adj.  herablassend, 
barmherzig,  gnädig  183,  23. 
ginädön  Otfr.,  ginäden  i80,  18.  gna- 
den 189,  37.  schw.  V.  c.  dat.  jeman- 
den Gnade  erweisen , gnädig  sein 
167,  1.  Auch  c.  gen.  sich  jemandes 
erbarmen  Otfr.  III,  2,  19. 
ganesan  impf,  ginas,  part.  prset.  gi- 
neran  st.  v.  gesund  und  am  Leben 
bleiben,  gesund  werden , heil  davon 
kommen  182,  13.  geistlich:  gesund 
werden,  von  Sünde  und  Verdammnis 
gerettet  werden  127,  8. 
kenietön  schw.  v.  anfüllen,  ausfüllen, 
umgeben  102,  6 (k  u o t e s mit  Gutem). 
Zu  niotan,  niot  und  nio3an. 
ginöto,  gnöto  adv.  angelegentlich,  mit 
Eifer  und  Genauigkeit  (not)  15.3,21. 
172,  12.  173,  1.  174,  2.  187,  38. 
magnopere,  valde  168,  38. 
gino3  Otfr.,  kanÖ3,  aits.  genöt  st.  m. 
eigentl.  der  mit  geniesst  (zu  nio- 
3 an):  Genosse,  Gefährte  162,  13, 
alts.  nom.  pl.  genötas  119,  17.  Ne- 
benmensch 128,  30,  32, 
ginuag,  kinuok  133,  21.  kenuog  i9i, 
9. adj.  hinreichend  viel,  genug:  meist 
substantivisch  191,  9.  c.  gen.  133, 
21.  152,  4. 

ginuagi  adj.  genug:  richiduam  gi- 
nuagi  Reichtum  besitzen  sie  genug 

154,  35.  silabar  ginuagi  155,  3. 
substantivisch  c.  gen.  155,  32.  gi- 
nuoge  viele  194,  7, 

ginuagi  anom.  f.  Genüge:  zi  thiü 
was  thär  ginuagi  dazu  war  da 
Genüge,  es  waren  genug  da  zu  dem, 
was  Christus  machen  w’ollte  165,  27, 
tlia3  guates  sie  ginuagon  ei- 
gun  dass  sie  genug  Gutes  haben 


166,  32  (ginuagon  steht  hier  ent- 
weder des  Reimes  wegen  für  ginu- 
agi oder  es  ist  von  einem  schw.  m. 
ginuago  abzuleiten;  siehe  follon 
muases  bei  fol.) 

ginigan  st.  v.  sich  verneigen,  c.  dat. 
jemand  ehrfurchtsvoll  begrüssen 
159,  15. 

ginuht  st.  f.  Genüge,  Fülle,  reichliche 
Gabe:  mit  dagon  ioh  ginuhtin 
(dat.  pl.)  159,  18  scheint  zu  stehen 
für:  mit  dag  6 ginuhti  (dat  sg.) 
— mit  Genüge  am  Leben.  Mit  gi- 
nn o g durch  g a n a h (es  genügt)  zu 
näh  adv.  prope,  paene.  Graff  II, 
1010. 

ginuhtsaiU  adj.  reichlich,  hinlänglich, 
zureichend  140,  .33.  Mit  ginuog  zu 
n ä h, 

giOUgjan  schw.  v.  zeigen  142,  25.  S. 

ougjan  u.  arauhjan. 
kepeotan  st.  v.  gebieten  120,  13. 
gapot,  kapot  st.  n.  Gebot  127,  35.  36. 
Zu  b io  tan. 

kepret  st.  n.  Brett,  Balken,  trabs 
121,  17. 

giradO  adv.  ecce  137,  10.  Zu  adj.  gi- 
rad  gerade,  par?  Graff  II,  456. 
kiräti,  kerätti  st.  n.  consilium,  Be- 
ratung, Rat  123,  14.  20.  27.  155,  38. 
Zu  rät. 

kirätida  st.  f.  Beratung,  Zurateziehung 
anderer,  consilium  124,  19. 
gerich,  kerich  st.  m.  Rache  188,  21. 

192,  19.  Zu  rech  an. 
girihti  anora.  f.  zu  reht:  Geradheit: 
in  girihti  räuml.  in  Geradheit,  ge- 
rade aus  170,  12.  35.  zeitl.  immerfort 
162,  6. 

karisan^,  kerisan  schw.  v.  geziemen, 
sich  schicken,  convenire  123,  33. 
128,  3.  Zu  r i s an. 
giroubi  st.  n.  collect,  zu  roub:  ge- 
sammte  Beute  177,  9. 
garüni  st.  n.  mysterium,  Geheimnis 
und  Wunder  126,  31.  Zu  rüna, 
r ün  a n. 

giruorjan  schw.  v.  erregen,  bewegen 
147,  23. 

giruornessi  st.  n.  Bewegung  143,  19. 
girUSti  st.  n.  Mechanismus,  Einrichtung 
160,  24. 

giscaf  119,  18  st.  m.  Schöpfer?  oder 
st.  f.  Schöpfung  = giscaft?  Zu 
scafan  = creare. 
giscaft  st.  f.  Geschöpf,  Geschaffenes, 
creatura  158,  16.  Bescliaffenheit, 
Natur  193,  28. 

geschehan  st.  v.  prses.  g s c l)  i e h e t 
19 
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kiscirri. 


giwerdan. 


192,  12.  gesell iet  für  geschihet 
192,  8.  cj.  prses.  keschee  190,22. 
s.  sk eh  an. 

kiscirri  st.  n.  Gerät,  Geschirr  181,  7. 
giSCrib  st.  n.  Schrift,  heilige  Schrift 
178,  39.  pl.  giscrih  die  h.  Schrif- 
ten 150,  9. 

gisellascaf  st.  f.  vereinigte  Gesammt- 
heit  mehrerer,  Genossenschaft,  con- 
t u h e r n i ii  m 144,  10. 
kisellen  schw.  v.  vereinigen,  con jün- 
gere, zusammenstellen  196,13?  Zu 
sal,  giselljo.  Vgl.  Graff  VI,  178. 
giselljO  schw.  m.  eigentl.  (von  sal) 
Hausgenosse:  Gefährte,  Freund,  Ge- 
selle 182,  30. 

kesezzan  schw.  v.^  factit.  zu  sizan: 
festsetzen,  cinrichten,  constituere 
120,  13.  123,  36. 

gisiht  st.  f.  Sehen,  Anblick,  Angesicht 
159,  2.  173,  36.  176,  27. 
kisindi  st.  n.  Dienerschaft  133,  12. 
Eigtl.  Weggenossenschaft,  von  sind 
Weg,  sindan  gehen, 
gisiuni  st.  n.  das  Sehen,  Anschaucn: 
gisiunes  arümi  er  gab  er  gab 
Raum  zum  Anschauen,  machte  Platz 
zum  Hineinblicken  in  das  leere  Grab 
176,26.  Gesicht,  Erscheinung,  visio 
1 58,  36.  i n g i s i u n e = p e r Visum, 
im  Traunie  149,  8.  Für  gisihini, 
zu  sehan,  goth.  saihvan. 
giskin  st.  m?  n?  phantasina,  Er- 
scheinung , Gespenst  144,  30.  Zu 
s ein  an. 

gi-  kislahte  st.  n.  Geschlecht  197,  1, 
Mit  slahta  zu  slahan. 
gesliphan  st.  v.  gleitend  sinken,  schlei- 
fen, schlüpfen  188,  18. 
kaspanst,  kespenst  st.  f.  Verlockung, 
verlockendes  Wesen,  Gespenst  128, 
14.  Anlockung,  sanfte  Ueberredung, 
suasio  122,  37.  Zu  span  an. 
gi-  kistandan,  gistän,  gisten  anom. 

st.  V.  bestehn  bleiben,  Stand  halten, 
bleiben  134,  .22.  26.  beginnen,  an- 
fangen i_  da^bä  gistuontun  es 
begannen  für  Dietrich  die  Verluste 
meines  weiland  Vaters  d.  h.  es  be- 
gann der  Verlust  etc.  117,  23.  Das 
impf,  gistuont,  gistuant  sq.  inf. 
wird  als  e])ische  Formel  statt  des  er- 
zählenden impf,  gebraucht:  her  fra- 
gen gistuont  er  begann  zu  fragen 
117,8.  gistuant  er  g i b i a t a n für 
er  gib  6t  169,21.  So  auch  gimei- 
nan,  biginnan,  lat,  coepisse. 
kistarkan  schw.  v.  stark  machen,  slär- 
keu,  befestigen  134,  14.  Zu  stark. 


gistelli  st.  n.  Gestell  179,  31  (das  Ge- 
stell oder  die  Gestelle  der  Wagen), 
gistirri  st.  n.  constellatio,  Stellung 
der  Sterne  161,  1.  Zu  sterro, 
gistriti  st.  n.  s e d i t i 0 , Streit,  Aufi-uhr 
149,  13. 

gistullan  schw.  v.  an  einer  Stelle  an- 
halten,  warten,  sich  aufhalten  157,  9. 
Mit  stulla  zu  stellan, 
kastuoli  st.  n.  t r i c 1 i n i u m , c o n se  s - 
sus,  die  Speisebänke  und  Speiseta- 
feln 125,  21,  Collectiv  von  stuol 
Stuhl,  Sitz.  Vgl.  Graff  VI,  665. 
gesturmi  st  n.  sturm,  Bewegung,  tu- 
multus  192,  37. 

kesuahhida  st.  f.  Untersuchung , d i s - 
cussio  120,  21. 

gisübiren  für  gisubarjan  schw.  v.  sau- 
ber, rein,  gesund  machen  142,  22. 
Nhd.  säubern. 

gisund,  gisunt  adj.  lebend  und  unver- 
letzt 151,  26.  152,  35  Otfr.  183,  2, 
gith-  siehe  gid-- 

giwahan  st.  anom.  V.  kommt  nur  vor 
im  impf,  giwuag  und  im  part. 
preet.  g i w a h t : einer  Sache  eingedenk 
sein,  sie  erwähnen  174,  4.  c.  dat. 
der  Person  und  gen.  der  Sache:  Je- 
manden etwas  erwähnen,  ihm  davon 
sprechen  172,  12. 

giwaht  st.  m?  Erwähnung,  Andenken, 
Lob,  Ruhm,  g 1 o r i a 157,  32.  Zu  gi- 
w a h an. 

giwalt,  kiwalt  st.  m.  zu  waltan:  Ge- 
walt, Macht,  Herrschaft  143,  5.  182, 
36.  dat.  sg.  ki  waltiu  für  ki  wa  Iti 
119,  21.  giwelti  147,  27.  160,  1. 
giwaralicho  adv.  aufmerksam  161,  23. 
Zu  war  adj.  aufmerksam,  wara  st. 
f.  Aufmerksamkeit. 

kewarbjan,  kewarban  schw.  v.  factit. 

zu  wer  bau;  wenden,  kehren  sc. 
sich,  con  verte  re  sc.  se  121,  24. 
giwäro  adv.  wahrhaftig,  in  der  'J’at 
169,  11.  178,  17.  Zn  war. 
kawäti  st.  n.  collect,  zu  wät:  Klei- 
dung, Gewandung  125,25.  instr,  gi- 
wätü  147,  35. 
giwei^an  siehe  wei3jan. 
giwelih  adj.  pron.  jeder,  q u i s q u e : 
ein  er  6 giwelih  jeder  der  ein- 
zelnen, jeder  einzelne,  unusquis- 
quel42,  6.  144,3.  Vgl.  iogiwölih. 
giwerdan  st.  v.  unpers.  mit  acc.  der 
l’ersoii  und  gen.  der  Sache:  mih 
giwerdit  cs  mich  front  dessen,  ich 
erfreue  mich  einer  Sache  165,  7 
(siu  ist  acc.  }>l.  nenfr.  bezüglich  auf 
das  nentr.  h i n n).  so  sie  1h  es 


kiwerd^ii. 
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b rotes  giuuard  nachdem  sie  sich 
des  Brotes  gefreut  hatten  169,4.  Mit 
giwurt  Freude  zu  wert, 
kiwerdön,  gewerden  siehe  werdou. 
giwerön  schw.  v.  gewähren,  tun,  er- 
füllen: c.  acc.  u.  gen.  inan  thes 
gihei3es  159,  10.  Nach  Wackern. 
eigentlich:  zum  Herrn  wovon  machen, 
viell.  von  wer  Mann,  Herr;  dazu 
wert.  A'gl.  GrafF  I,  940  IF. 
giwigan  H9,  9.  part.  prset.  von  einem 
nicht  mehr  existirenden  st.  v.  wi- 
gan  kämpfen,  also  giwigan  =zu- 
samraengehauen,  zerhauen? 
giwiggi  st.  n.  Wegscheide,  bivium 
141,  4.  Zu  weg. 

gi-  kiwinnan  st.  v.  durch  Arbeit  und 
Mühe  wozu  gelangen,  erkämpfen, 
erwerben,  erlangen  118,  29.  127,  38. 
133,  12.  erwerben  und  herbeischalFen 
168,  17.  erhalten,  bekommen  192,  12 
(gewunnet  für  gewinnet). 
giwiS,  kiwiS  adj.  zu  wi^an:  gewiss, 
sicher  154,  12  (als  gewisse,  sichere). 
197,  29.  thie  zi  libe  sint  gi- 
wisse  die  des  Lebens  gewiss,  sicher 
sind  159,  32. 

giwiSSl  anom.  f.  Gewissheit;  adverbial: 
in  giwissi  sicherlich  172,  33. 

giwisso,  ga-  kewisso,  giwesso  adv. 

gewisslich,  sicherlich  161,  15.  172, 
14.  ergo,  also,  darum  120,  27.  121, 
35.  autera,  aber,  dagegen  121,  2. 
5.  13.  122,  18.  123,  22.  147,  15. 
q ui  dem,  zwar  122,  14.  125,  12. 
naraque,  enim,  denn,  nämlich  120, 
5.  122,  1.  utique  126,  29. 
giwiZSCaf  st.  n.  Zeugnis,  testiino- 
nium  147,  18.  Zu  wi3an. 
gewizei  st.  f.  Wissen  132,  7. 
giwiznessi  st.  n.  Zeugnis,  testimo- 
nium  142,  26  Tat.  acc.  pl.  gi- 
wiznessu  148,  32,  wozu  vergl. 
Grammat.  §.  28,  Anm.  1.  Zu  wi5an, 
w iz  zi. 

giwon  adj.  gewohnt:  c.  gen.  154,  37. 
c.  inf.  161,  19.  c.  inf.  mit  zi  148, 
35.  Für  giwan. 

giwona  st.  f.  Gewohnheit:  dat.  gi- 
wonu  138,  14.  Zu  giwon  adj. 
kewuraht  st.  f.  Handlung,  Verdienst 
121,  38  (kewurahti  scheint  hier 
hier  acc.  pl.  = merita).  Zu  wo- 
rahj  an.  . 

giwurt  st.  f.  Freude  163,  15.  Zu  wert, 
giwerdan. 

giwurtig  adj.  vergnügt,  mit  Freude 
165,  34.  Zu  giwurt,  giwerdan. 
gizal  adj.  schnell  und  kühn,  wie  baldj 


snel,  swind  155,  31.  Zu  zil,  zi- 
lo n , z al. 

gizämi  adj.  zu  zeman:  geziemend 

158,  22.  167,  32.  173,  12.  wohlan- 
ständig, wohlgefällig  153,  23.  neutr. 
subst.  tha5  gizämi  das  Geziemende 
179,  1. 

gizeihanön  schw.  v.  bezeichnen,  an- 
deuten, erklären,  si  gni  fi  car  e 147, 5. 
gizeinön  schw.  v.  zeigen , genau  an- 
geben 172,  30.  S.  zeinjan. 
gizimbri  st.  n.  Bau,  bauliche  Einrich- 
tung 171,  18. 

gizito  adv.  zu  adj.  giziti : früh,  zeitig 
174,  2. 

giziug  st.  m.  Gerätschaft  154,  37. 
gizungi  st.  n.  für  zunga:  Zunge, 

Sprache  156,  8. 

gaganjan,  gaganen  schw.  v entgegen 
treten,  begegnen,  zuwider  sein  152, 
28.  begegnen  159,  14.  s.  begage- 
nen.  Zu  gagan  Begegnung, 
kagenmässan  schw.  v.  gegen  einander 
stellen  und  mit  einander  messen,  ver- 
gleichen 196,  3.  197,  19. 
gagenwärt  adj.  gegenwärtig  186,  34. 
gähan,  kähan  schw.  v.  eilen,  sich  be- 
eilen; prses.  cj.  kähe  133,  3 (Con- 
jemur).-  c.  gen.  nach  etwas  eilen, 
sich  mit  etwas  beeilen,  eifrig  dar- 
nach streben  167,  5.  173,  34^gi- 
gä'he  154,  4 ist  wohl  als  pr cj. 
von  gähan  zu  nehmen,  vor  dem 
tha5  fehlt.  GrafF  IV,  131  ist  ge- 
neigt, es  adverbial  wie  gäbe,  in 
gähe  zu  nehmen,  vom  adj.  gähi. 
gähi  adj.  schnell,  eilig,  jähe , adverb  i- 
ale  Formen:  gähun  eilends,  jäh- 

lings, schnell  158,  9 Otfr.  in  gähi 
176,  21.  in  gähe  163,  8.  in  g ä- 
hun  169,  9.  verstärkt  in  alagähun 
168,  37.  gähon  179,  27.  gigähe 
154,  4 s.  gähan. 

Galilea  st.  f.  Galilea:  dat.  Galileu 
Tat. 

galla  schw.  f.  Galle  164,  15. 
gang  st.  m.  Gang,  Zug,  Reise  170,  35. 
gangan  154,  13.  zusammengezog.  gän, 
kän  188,  19.  gen  197,  36.  anom.  st. 
V.  gehen:  prees.  ind,  gegangu  gehe 
ein  132,  10.  gät  187,  2.  195,  3. 
impf,  giang,  gienc  139,  4.  kenc 
• 125,  22.  gigiang  151,18  (wenn  er 
gi  eng),  part,  prass,  ganganter  144, 
28.  kommen,  herbeikommen:  wio 
thiu  zit  gigange  wie  die  Zeit 
herbeikomme  171,  23. 

garawan,  karawan,  garwen  schw.  v. 

gar  machen,  fertig  machen,  bereiten 


260 


garo,  karo. 


grävo,  grauo,  grafo. 


117,  5.  194,  18.  impf,  karawita 
124,  32  (Conjectur).  garo  tos  159, 
20.  gareta  194,  18  Notk.  gareti 
für  gareta  197,  4.  garutun  117, 
5.  Ygl.  nhd.  ge r wen,  gerben  = 
Leder  gar  machen,  bereiten, 
garo,  karo,  flectiert  garawer ,"’neutr. 
garawa3  167,  20  adj.  bereit,  bereit 
gemacht,  paratus  125,  12.  bereit  zum 
Kampf,  gerüstet  183,  20.  nom.  pl. 
st.  f.  garawo  162,  37. 
garotag  st.  m.  Rüsttag,  der  Tag  vor 
dem  Sabbat  oder  Fest,  ftagaöy.evij. 
gart,  Cart  st.  m.  Kreis  (umgürtender 
und  umgürteter),  umgebender  Kreis, 
Menge,  chorus  i29,  15.  135,  29  (Con- 
jectur; Scbmeller  liest  hier  girust 
st.  f.  Waffenrüstung), 
gast  st.  m.  Gast  165,4.  Lat.  hostis, 
ho  s-p  e s. 

gastwissi  anom.  f.  Herberge  157,  14. 
geba  st.  f.  Gabe,  Geschenk  118,  11. 

161,  26  Otfr.  für  lat.  gratia  Gnade 
138,  3L 

"geban,  kepan  st.  v.  geben:  prses.  ih 
gibu  118,  9.  praes.  cj.  keben  sie 
sollen  geben  123,  26.  geba  für 
gebe  18^1,  1. 

geginwerti  anom.  f.  Gegenwart,'^ eit- 
lichkeit,  diese  Welt  163,  18. 
gehan  s.  jehan. 

geiSX,  keist  st.  m.  spiritus.  Geist 
119,  20. 

geistlich  adj.  spiritalis,  geistlich 

162,  4. 

keistlicho  adv.  auf  geistliche  Art  192, 
23. 

geldae  119,  12.  13.  für  gelda,  gelde 
dat.  von  alts.  g e 1 d st.  n.  Erstattung, 
dargebrachtes  Opfer,  Verehrung, 
geltan  st.  v.  zurückerstatten,  vergelten 
141,  7.  bezahlen  (Abgabe)  157,  1. 
gen  s.  gangan. 

gener  Otfr,,  ener  Notk.  pron.  demonstr. 
auf  entfernteres  hinweisend,  jener  152, 
15  (David),  ene-dise  jene-diese  186, 
16.  diz-enc3  190,  22. 
ger  st.  m,  Wurfspiess  118.  11.  Dazu 
Gerhard,  Gerb  recht,  Gernöt, 
Gerdrüt,  Rüedegör,  Herger, 
B li  k e r. 

gernilihho,  gernlihho  ad.  mit  Eifer, 
begierig,  diligenter  136,  27.  29. 
gerno,  kerno  adv.  begierig  und  mit 
Freude,  gern  133,  24.  161,  8.  181,  27. 
gerön,  kerön,  geren  183,  7.  schw.  v. 
begehren  Otfr.  c.  gen.  183,  7.  part. 
prges.  g er 6 n ti  cupiens  147,  29.  folgd. 
Nebensatz  mit  da3  c.  cj.  181,  1. 


gerta  aus  garda  st.  f.  Rute,  Gerte, 
virga  188,  2. 

gift  st.  f.  zu  geban:  Gabe,  Geschenk 
162,  6.  181,  3.  Vgl.  nhd.  Mitgift, 
gingen  schw.  v.  verlangen,  nachgehen 
c.  gen.  166,  30.  thara  gingen  sich 
darnach  sehnen?  178,  21  s.  thara. 
gi03an  st.  V.  giessen,  vergiessen  157,  1. 
girstin  adj.  von  Gerste  144,  6.  168,  28. 
giU  s.  iu. 

glaw,  flectiert  glawer  Adj.  klug,  ein- 
sichtig, vorsichtig  171,  25. 
gOd,  got,  cot,  kot  gen.  godes.  Tat. 
schreibt  got,  gotes,  ebenso  Otfr. 
st.  m.  Gott  119,  18.  128,  4.  131,  10. 
132,  5.  133,  24.  139,  10.  Tat.  schreit 
got,  gotes;  ebenso  Otfr.  158,  10. 
11  etc.  181,  27. 

gold,  kolt  194,  2st.  n.Gold  137,  7.  155,4. 
gomman,  comman  st.  m.  vir,  Mann 
144,  16  Tat.  156,  25  Otfr.  gomman 
j 0 h wib  , wie  junger  j oh  alter, 
armer  j o h r i c h e r.  Aus  g o m o 
und  man. 

gomo,  COmo  schw.  m.  Mann  135,  29. 

acc.  sg.  commen  181,  18. 

COtchund  adj.  göttlich  120,  15.  121,  3. 
goteleido  schw.  m.  der  Gottverhasstc, 
Gottverurteilte  172,  18  (scheint  hier 
Christus  zu  sein,  sofern  er  von  Gott 
dem  )Strafgericht  der  Menschen  und 
dem  Tod  überliefert  wird), 
gotheit  st.  f.  Gottheit  189,  4. 
gotkundlich  adj.  göttlich,  mit  gött- 
licher Kraft  165,  20  (s.  racha). 
gÖtlich  s.  guotlich. 
gotman  st.  m.  Mann,  Diener  Gottes, 
Gottesgelehrter  134,  20. 
gOtspel  st.  n.  Erzählung  von  Gott, 
evangelium  139,  24.  Engl,  gos- 
pel.  Zu  spei  Rede,  erdichtete  Er- 
zählung, Fabel,  mhd.  bispel  =bi- 
wor  t. 

gotspellön  schw.  V.  das  Evangelium 
verkünden,  evangelizaro  140,  4. 
gOUCh  st.  m.  Kukuk,  cuculus  195,  14. 
gOUma  st.  f.  prüfendes  Aufmerken,  Ge» 
schmack,  Genuss  153,  30.  Mahlzeit, 
Speise  157,  38.  gouma  ne  man  c. 
gen.  Acht  haben  auf  etwas,  etwas  in 
Acht  nehmen  153,  28.  174,  21.  an 
etwas  denken  u,  es  vornehmen  170, 13. 
gOUman  schw.  v.  c.  gen.  Acht  haben, 
achten  auf  etwas  171,  25. 
graban  st.  v.  graben,  ausgrabou  155,  1. 
gras  st.  n.  Gras,  herba  144,  11.  168,  33. 
grävo,  grauo,  gräfo  schw.  m.  Graf, 
p r a3  s c 8 ; vom  Landpfleger  Pilatus 
148,  34  Tat. 


gvcii'ou. 


hald,  halt. 
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greifön  schw.  v.  greifen,  mit  Händen 
berühren  149,  30. 

griscramön  schw.  v.  finsteren  Mutes 
mit  den  Zähnen  knirschen,  fremere 
186,  27. 

gruoni  adj.  grün  144,  11, 
grrunni  anom.  f.  Jammer,  Unfall  172, 
22.  Zu  ahd,  grinan,  ags.  gra- 
nian,  altn.  grenia,  goth.  greitan 
u.  gretan. 

gruallicht  Otfr.,  gUOlUchi  Notk.  für 
gruatlicht  anom.  f.  Herrlichkeit,  Ehre 

166,  15.  188,  37.  s.  guotlih. 
guallfchO  s.  guotlicho. 

guatf,  gUOM,  ffuote  196,  16  anom.  f. 
Gutheit,  Güte,  Vortrefflichkeit  151, 
10.  157,  29.  163,  13.  Frömmigkeit 

167,  12.  acc.  pl.  guati  151,  23.  162, 
32.  thia  guati  die  gleiche  Güte, 
dieselbe  Vortrefflichkeit  152,  1. 

g'Uatilih  adj.  Subst.  jegliches  Gute, 
alles  Gute  163,  34.  175,  32.  AVie 
mannogilih;  friuntilih  s.  ga- 
lih,  lih. 

gruCCOn  schw.  V.  schreien,  vom  Kukkuk 
195,  14. 

grüdea  alts.  für  ahd.  gundja,  gundea 

st.  f.  Kampf  119,  1.  Vgl.  güdhamo, 
gundfano,  Gunthahari,  Gundrat,  Ku- 
nigunde, Hildegund, 
güdhamo  schw.  m.  Kampfkleid  117,  5. 


haben,  hapen,  gahapen  127,  4.  schw. 

V.  inne  haben,  besitzen,  haben,  fest 
halten  127,  4.  180,  14.  (Gericht)  hal- 
ten 160,  4.  Hilfsw.  des  perf.  von 
trans.  u.  Zustandsverben  s.  Gramm. 
§.  23.  Formen:  impf,  habet  6s  für 
habetis  148,  17.  unregelmässig  zu- 
sammengezogen hat  für  habet  180, 
11.  unregelmässig  durch  Einmischung 
von  Formen  mit  i:  prses.  ind.  he- 
bist 181,  19.  21.  conj.  babbe  118, 
2.  impf.  ind.  hebitos  181,  20.  cj. 
hebiti  181,  18.  alts.  hafon,  impf, 
haföde  184,  20. 

Hadhubraht,  Hadubraht  ii7,  14.  Ha- 
dhuhrant  117,  3.  n.  propr.  m.  Hil- 
debrands Sohn:  aus  Ha  du,  altn. 


Aus  gundja  Kampf  u.  hamo  Über- 
wurf, Kleid,  Hemd,  s.  lih  hamo. 

gundfano  schw.  m.  Kriegsfahne  182, 
25.  Aus  gundja  u.  fanno,  ital. 
gonfalonc. 

gunste,  zi  gunste  197,  13  scheint  zu 
stehen  für  zi  jüngste  jüngst,  zu- 
letzt. 

guot  Musp.,  guat  Otfr.,  cuat  Kero, 
altertüml.  Form  cöt  131,  12,  alts. 
göt  118,  20.  adj.  brauchbar,  tüchtig, 
gut  151,  30  Otfr.  c.  dat.  nützlich 
135,  4. 

guot,  guat,  COOt  131,  11  st.  n.  Gutes 
131,  11.  155,  5.  161,  37.  das  Gut, 
Besitztum,  Vermögen  150,  25.  tha3 
ewiniga  guat  die  ewige  Seligkeit 
153,  7.  t hur  uh  guat  in  guten  Ab- 
sichten 176,  34.  zi  guate  zu  Gu- 
tem, zum  Segen,  zum  Heil  152,  17. 
156,  13.  166,  25.  175,  19. 
guotlih,  guatalih  166,  29,  altertüm- 
liche Formen:  götlih  128,  2.  koot- 
lih  131.  9,  assimiliert  gUOlHh  adj. 
gut  beschaffen,  gut  131.  gut,  freund- 
lich 166,  29.  herrlich  128,  2.  siehe 
guatilih. 

guotlicho,  guatlicho,  guallicho  adv. 
herrlich  153,  13. 

gurtjan  schw.  v.  gürten  115,  5.  impf, 
gurtun  für  gurtitun  117,  5.  S. 
an  a gurtjan. 


H ö d h r Gott  des  Kriegsglücks  und 
beraht,  braht,  brant  s.  beraht. 
hafenäri  st.  n.  Töpfer,  Hafner  188,  4. 
hafön  alts.  für  haben, 
hahan  anom.  st.  V.  trans. : hängen,  ans 
Kreuz  hängen,  crucifigere;  imper.  sg. 
häh  148,  8.  pl,  habet  148,  9.  impf, 
h i a n g. 

halba  schw.  f.  Richtung,  Seite : adver- 
bial: mina  halbun  von  meiner 

Seite,  meinetwegen,  meinethalben 
178,  4. 

hald,  halt  adv.  eigtl.  sich  vorwärts 
senkend,  geneigt:  mehr,  vielmehr. 
n6o  dana  halt  nie  sonst  mehr,  nie 
sonst,  niemals  schon  zuvor  118, 
5.  S fr  am  hald,  haldo,  mhd.  u. 
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haldan,  haltan. 


Heinrich. 


nhd.  halde  schw.  f.  Abhang.  Dazu 
auch  hold  geneigt. 

haldan,  haltan,  gihaltan  st.  v.  be- 
wahren, aufbewahren,  erhalten  142, 

15.  151,  21.  169,  7.  170,  29.  173, 

16.  183,  21.  erhalten,  beschützen  189, 

17.  beachten  (die  Worte,  Gebote), 
halten,  ausführen  145,  27.  152,  19. 
geistlich  salvare,  retten,  heilen, 
erlösen  154,  15.  warun  hirta  hal- 
ten te  waren  Hirten  haltend,  hütend 
158,  5.  cj.  prses.  gi  halde  183,  21. 
imper.  kah a 1 1 bewahre  128,25.  ka- 
haltana  = conservatam,  als 
eine  wohlbewahrte  128,10.  duo  mih 
gehaltenen  fac  me  salvum 
189,  16. 

haldo  adv.  geneigter  Weise  183,  29. 
Zu  hal  d. 

hälingon  adv.  verheimlichend,  heimlich 
161,  18.  Schwab,  helingen.  Zu  adj. 
h a 1 i. 

halm  st.  m.  Halm  121,  16. 

halön  124,  26.  133,  11.  136,  26.  ho- 
16  n 140,  6.  schw.  v.  berufen,  zu  sich 
rufen,  vocare  136.  156,  10.  181,  17. 
182,  2.  herbeischaffen,  bringen,  ho- 
len 169,  22. 

hangen  schw.  v.  intr.  zu  hahan: 
hangen  x75,  27.  hangen  in  Spen- 
der e in,  abhängen  von  123,  31. 

hangjan,  hengjan,  hengan  schw.  v. 

trans.  zu  hähan:  impf,  hangta 
185,  13.  gihangta  151,  35.  I.  auf- 
hängen, wie  hähan.  II.  hängen 
lassen  (den  Zügel),  etwas  zulassen, 
nachlassen,  ziigeben,  erlauben,  con- 
cedere  169,  27.  187,  1.  zulassen, 
verhängen  z.  B.  Leid  151,  35.  III. 
c.  dat.  einer  Sache  nachhängen,  nach- 
geben z.  B.  dem  Gelüste  185,  13. 
part.  prses.  hengendo  185,  13.  S. 
gihengan. 

hant  st,  f.  41  and:  dat.  pl.  hantonl39, 
12.  155,  22.  acc.  pl.  henti  149,  30. 
ce  hanton  adv.  zu  Händen?  als- 
bald, sogleich?  183,  15. 

hapt  st.  n.?  Fessel,  Band  116,  4.  Mit 
h a ft  zu  haben. 

haptbant  st.  n.  Fesselband  116,4.  Von 
hapt  und  bi ndan. 

haranscara  für  haramscara  st.  f.  strafe, 
Harmbescheerung  182,  12.  Aus  ha- 
raniHarm,  Leid,  scara  zugeteilter 
Anteil,  von  scerjan. 

hären  schw.  v.  rufen,  schreien  120,  9. 
133,  31.  189,  3. 

harmlicco  für  harmlico  adv.  Schmerz 
bereitend,  Verderben  bringend  110,  7. 


harti,  herti,  hart  adj.  hart,  dums 
174,  28.  trotzig  122,  18.  hertem 
herzin  =duris  cor  de,  den  Har- 
ten in  Bez.  auf  das  Herz,  auf  den 
Sinn  121,  2. 

harto  adv.  zu  harti,  herti:  sehr 
133,  25.  137,  20.  158,  10.  195,  15. 
harto  filu  gar  sehr  151,  14.  filu 
harto  155,  39. 

hauwan  st.  v.  hauen,  niederhauen  118, 
26.  impf,  hiow,  pl.  heuwunll9,  7. 
ha3  st.  m.  Hass  146,  8.  lat.  odi,  goth. 
h atis. 

ha33Ön  schw.  V.  hassen  140,  28. 
he  alts.  für  her,  er  116,  9. 
heber  für  eher,  ebur  st.  m.  Eber  195,  3. 
hebig  adj.  gewichtig,  gewaltig,  bedeu-. 
tend,  eigen tl.  die  andere  Wagschale 
erhebend  159,  33.  160,  30  Otfr. 
hebigi  anom.  f.  Gewicht,  Schwere  158, 
17.  171,  4.  176,  14  Otfr. 
hebjan  schw.  v.  andere  Form  für  ha- 
ben, wie  libjan,  segjan  für  le- 
ben, sagen,  siehe  haben, 
heidan,  heidin  182,  9.  adj.  heidnisch 
141,  15.  Zu  heit, 
heil  adj.  gesund,  heil,  sanus  143,17. 
152,  17.  155,30.  heilan  tuo  mih 
= fac  me  salvum,  rette  mich 
145,  4. 

heil  st.  n.  Glück  158,  13  Otfr.  geist- 
lich; Errettung,  Erlösung  156,  5 
Otfr. 

heilag  adj.  heilig  139,  9. 
heilagön  schw.  v.  heiligen  141,  21. 
heilant  st.  m.  Heiland,  salvator,  Je- 
sus 136,  14.  138,  15  Tat.  Ursprg. 
part.  praes.  zu  heilan. 
heili  anom.  f.  Glück,  Heil,  bes.  geist- 
lich: Seligkeit,  salus  123,  5.  128, 
23.  150,  24  Otfr.  188,  31  Notk.  Acc. 
sg.  heila  197,  27  von  einem  nom. 
h e i 1 a. 

heiljan,  heilan  schw.  v.  trans.  heil, 
gesund  machen,  heilen  139,  24  Tat. 
geistlich:  salvare,  erlösen,  heili- 
gen 127,  8.  170,  27. 
heillich  adj.  heilsam  123,  31. 
heim  st.  m.  Haus,  Heimat  162,  38.  adv. 
dat.  heime,  alts.  hemo  zu  Hause, 
daheim  118,  20.  156,29.173,3.  adv. 
acc.  heim  nach  Hause  163,  7.  auf 
die  Erde  164,  20. 
heimina  adv.  von  Hause  181,  6. 
heimingi  st.  n.  Heimat  163,  3.  23. 
heimwist  st.  f.  das  Leben  dalunm  163, 
21.  Zu  w es  an. 

Heinrich  für  Heimrlch  n.  propr.  m.  184, 
7 If.  dat.  Heinriche  184,  7. 


heit. 


Iicwe,  hcinvc. 
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heit  st.  m.  f.  Geschlecht,  Volk,  altn. 
heidh,  davon  heidan,  heidi n, 
adj.  wie  id'Unog  von  ge  ntilis 

von  gens;  Wesen,  Persönlichkeit, 
persona  121,  18.  30.  nihein  heit 
kein  rechter  Mann,  nichts  wert  173, 
24.  gen.  pl.  heiteo  121,  30. 
heittu  117,  17  alts.  für  hei3u  siehe 
h e i3an. 

heis  adj.  heiss  133,  27.  verstärkter 
superl.  all  e rh  ei33i  st  197,  23. 

hei5an,  heizsan,  alts.  hetan,  heitan 

st.  V.  alts.  pr£BS.  ind.  ih  hetu, 
heitu,  unrichtig  geschrieben  heittu 
117,  17  für  ahd.  hei3U,  alts.  impf. 

ci.  heti,  hteti,  unrichtig  geschrie- 
ben hsetti  117,  17  für  ahd.  hia3i: 
heissen,  befehlen,  sagen  dass  jemand 
etwas  tun  solle  sq.  inf.  153,  2.  178, 

13.  25.  sq.  acc.  c.  inf.  182,  20.  sq. 

cj.  mit  ausgelassenem  da5  178,  13— - 

14.  nennen,  138,  7.  genannt  werden 
181,  26.  117,  17.  siehe  gahei3an. 

hei3mU0t  st.  m.  oder  heismuoti  anomf. 

f.  Heissmut,  furor  187,  15. 
helan  st.  V.  geheim  halten,  verbergen 
c.  acc.  160,  5.  c.  acc.  dupl.  tha3 
ni  hiluh  (für  hilu  ih)  thih  das 
verschweige  ich  dir  nicht  152,  3. 
167,  18. 

helfa  st.  f.  Hilfe  158,  4. 
helfan  st.  v.  c.  dat.  helfen  130,  9.  151, 
18.  imper.  hilph  182,  21. 
helid,  helit  st.  m.  Held;  alts.  nom.  pl. 
helidos  117,  6.  Zu  helan,  eigtl. 
der  deckende,  schützende, 
hella  st.  f.  die  verbergende  und  ver- 
borgene Unterwelt,  Hölle  133,  25. 
177,  5.  185,  12.  unregelmässiger  dat. 
helli  für  hello  197,  13.  Zuhelan. 
hellan  st.  V.  ertönen , hallen,  schallen 
154,  10. 

helphant  st.  m.  Elejjhant,  lat.  ele- 
phantus:  helphantes  bein  Elfen- 
bein 153,  26. 

helsan  schw.  v.  umhalsen  157,  26.  Zu 
hals. 

heme  für  heime  s.  heim, 
hengan  S.  hangjan. 
heptjan  schw.  v.  fest  machen,  befesti- 
gen, heften,  fesseln  116,  2.  Mit  hapt 
zu  haben, 
her  s.  e r. 

hera,  hara  Raumadv.  her,  hieher  139, 
11.  171,  4.  182,  31.  hera  duöder 
116,  1 s.  duoder.  hara  näh  her- 
nach 190,  35.  191,  29. 
herafart  st.  f.  Hieherkunft  176,  37 
(den  Grund  eurer  hlieherkunft). 


heraSUQ  adv.  hieher,  huc  172,  24.  179, 
21.  Verstärktes  hera. 
herduom  st.  m.  höchste  Würde;  per- 
sönl.  collect,  die  Gesammtheit  derer, 
welche  die  höchste  Würde  einneh- 
men, die  höchsten  Würdeträger 
(Hochwürden),  principes  136,  20. 
heri  st.  n.  Heer  116,  2.  125,  8.  129, 
18.  133,  8.  Leute,  Mannen,  Gefolge 
147,34.  dat.  sg.  her  je  133,11.  he- 
rige  147,  34.  dat.pl.  herjun  117, 
3.  acc.pl.  heri  125.gen.pl.  herrö 
(so  ist  zu  verbessern)  129,  12.  s*t.  m. 
Volk,  Menge,  Haufe  170,  16. 
heri,  her  adj.  hoch,  bildl.  erhaben, 
vornehm,  herrlich  184,  3.  ehrwürdig 
durch  Alter,  alt  117,  7 Hildebr., 
Comp,  heröro  u.  heriro,  herero 
vornehmer,  ehrwürdiger,  höher  117, 
7.  198,  19  (hereri  für  herero). 
Subst.  herero,  zusammengezogen 
herro  schw.  m.  Herr,  Herrscher, 
Gebieter,  König,  118,  20.  173,  28. 
181,  15.  22.  von  Gott  182,  23.  Su- 
perl, herosto  und  herist o der  äl- 
teste, senior  124,  17.  der  Aelteste 
und  Vorsitzende  des  Mahles  165,  35. 
princeps,  der  vornehmste  147,21. 
33.  149,  8.  in  then  heristön  Ju- 
de n 6 unter  den  vornehmsten,  ersten 
(Städten)  der  Juden  136,  25. 
heri  anom.  f.  Hoheit,  Verherrlichung, 
Ehre  169,  38. 

hcriscaf  st.  f.  gesammtes  Heer,  Menge 
158,  25.  170,  34. 

herizoho  schw.  m.  Heerführer,  Herzog, 
Fürst,  Richter  172,  1. 

Herödes  auch  H^Öd  n.  pr.  m.,  gen. 
Her  6 des  136,  15.  dat.  Her  6 de 
138,  5. 

herti  adj.  hart  155,  22.  163,  1. 
herza  schw.  m.  Herz:  dat.  sg.  herzin 
128,  30.  herzen  138,  30.  acc.  sg. 
herza  159,  29.  acc.  pl.  herzün 
149,  29.  giwarnon  herzen  gua- 
tes  ich  bewaffne  (eure)  Herzen  mit 
Gutem  172,  10. 

hevan  st.  m.  Himmel  118,  4.  Zu  hev- 
jan? 

hevjan  st.  v.  mit  schwachem  prses. 
impf,  hu  ab  159,  15.  erheben,  auf- 
heben,  auf  hängen  175,  9.  (Gesang) 
erheben,  anstimmen  170,  19.  refi. 
sich  erheben,  sich  aufnehmen  135, 
17.  da3  ne  heue  iuuh  das  mache 
euch  nicht  übermütig  188,  13.  huob 
üf  182,  25  s.  üfhevjan. 
hewe,  heuwe  st.  n.  Heu  193,  33.  Zu 
ho  uw  an. 
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biar,  liiare. 


horjan,  horan. 


hiar,  hiare  160,  5.  hia  181,  24  räumi. 
demonstr.  adv.  hier  162,  35  Otfr. 
Aus  hir  s.  Gramm.  §.  45,  4, 
Hiareinias  n.  pr.  Jeremias;  acc.  Hie- 
remiam  137,  24. 

Hierusalem  Tat.,  Hjerosolima  181,25. 

n.  pr,  der  Stadt  Jerusalem, 
hierwist  st.  f.  Hiersein,  Leben  auf 
dieser  Welt  182,  35.  Zu  wes  an. 
hilfa  st.  f.  Hilfe  133,  31. 

Hiltibraht  Ii7,  3.  7.  Hiltibrant  ii7, 
14.  i'7.  n.  pr.  Hildebrand,  Zucbt- 
m^ister  und  Heerschaarenanführer 
Dietrichs  von  Bern.  Aus  hiltja  und 
beraht,  braht,  brant,  bert. 
hiltja  st.  f.  appell.  Kampf  117,  6,  n. 
pr.  einer  Walküre,  Kriegsjungfrau 
göttlicher  Natur,  altn.  Hildr.  vgl. 
Krimbilt,  Brünhild,  Hilte- 
gard,  Hiltegund,  Hiltibraht, 
Hilträt,  Mabthilt,  Chlotbilt. 
himil  st.  m.  Himmel  128,  1.  bimilo 
rihbi  Reich  der  Himmel,  Himmel- 
reich 124,  23.  133,  17.  143,  11. 
himilguallichi  anom.  f.  Himmelsherr- 
lichkeit, Hiinmelsseligkeit  177,  11.  s. 
gu  otlih. 

himiliSC,  Otfr.  himilisg  adj.  himmlisch 
134,  1.  135,  14.  141,  27.  157,  3. 
174,^29. 

himilrichi  st.  n.  Himmelreich  158,  32. 
himilZIingal  st.  n.  Himmelszünglein, 
züngelndes  Flämmlein  des  Himmels, 
Stern  133,  8. 

hina  räumi.  demonstr.  adv.  von  hier 
weg,  von  da  weg,  von  hinnen  117,  19. 
hina  u uär  u n — von  hinnen  waren, 
gestorben  sind  117,16  wofür  F.  liest 
hina  vuarun:  hin  a \ ar  an  = von 
hinnen  fahren,  sterben  s.  binafart. 
hinaiia,  hinan  adv.  von  hier  weg,  von 
hinnen  147,  15.  158,  23.  Zu  liina 
wie  danana  zu  da  na. 
hinafart,  hinavart  st.  f.  Fortreise,  Hin- 
fahrt; euphemist.  Tod  137,  16.  182, 
36. 

hindern  adv.  hinter,  rückwärts:  iro 
hindern  s p r ä c h o n ihre  bösen 
Nachreden , ihr  böses  Geschwätze 
189,  25. 

hintarqueman  st.  v.  c.  gen.  erschrecken, 
eigtl.  zurücktreten  158,  10.  161,  6 
(Otfr.). 

hio  schw.  m.  der  Gatte;  hia  schw.  f. 
die  Gattin,  Frau;  im  plnr.  als  neu- 
trum  behandelt:  thiu  hiun  die 

Gatten,  Eheleute,  Mann  und  Frau 
165,  7.  dat.  pl.  then  hiön  165,  II. 
hirä  119,  17  für  iva  s.  er. 


hiutü , hiuto  adv.  an  diesem  Tage, 
heute  119,  2.  '*187,  29.  Aus  instr. 
hiü  tagüwiehodid  aus  hoc  die, 
s.  Gramm.  §.  45,  4. 
hirti  st.  m.  Hirte  120,  22.  158,  5. 
hiwan,  hijan,  jhian  schw.  v.  heiraten, 
sich  verheiraten:  impf.  cj.  gihitin 
165,  3. 

hiwiski  st.  n.  Geschlecht,  Familie: 
fater  hiwiskes  = pater  fami- 
lias  120,  24.  Mit  hiwi  st.  n.  Ehe, 
u.  hi  rat  st.  f.  zu  hio  u.  hiwjan. 
hlosen,  losen  schw.  v.  hörend  Acht 
geben,  horchen  126,  2l.  Zu  hlilt. 

Hludwigr  181,  26  ff.  Ludowig  150,  20 

Otfr.  LudhUWig  132,  19.  n.  pr.  m. 
Ludwig;  dat.  Ludhuwige  132,  18. 
acc.  Hludwigan  182,20.  lat.  Lo- 
dhuwicus  131,  15.  altfr.  nom. 
Lodhuvigs  132,  13.  acc.  Lodhu- 
wig  132,  16.  neufr.  Louis.  Aus 
hlud,  hlüt  berühmt  oder  Ruhm, 
und  wig. 

hlütjan  schw.  V.  factit.  zu  hlüt,  lüt: 
ertönen  machen,  blasen:  kihlütit 
wirdit  vom  Horn  135,  14.  S.  lüto, 
luten, 

hneigjan  schw.  v.  sich  abwendeu,  ab- 
lenken, abweichen  124,  1.  Zu  nigan. 
hoch  adj.  hoch:  superl.  da  3 höhist ä 
missverständliche  Uebersetzung  von 
altilia,  pl.  von  altile  gemästetes 
Geflügel  124,  31.  die  Spitze,  das 
Aeusserste,  Ende  126,  8. 
höchö  adv,  hoch  hinauf,  hoch  oben 
168,  12. 

höhl  anom.  f.  Höhe  136,  21.  158,  27 
(Otfr.).  Entfernung  und  Höhe  193,  12. 
höhjan  schw.  V.  höh  machen,  erhöhen: 
höhe  mo  tha5  guat  er  erhöhe  ihm 
das  Besitztum  150,  25.  höhe  mo 
gimuato  io  allo  ziti  guato 
entw.  er  erhöhe  ihm  freundlich  stets 
alle  gute  Zeiten  oder:  der  Gütige, 
Gott  (gimuato  subst.  schw.  m.) 
erhöhe  ihm  stets  alle  gute  Zeiten 
151,  1.  zu  Ehren  bringen  154,  4. 
hold,  holt  adj.  geneigt:  günstig,  freund- 
lich, c.  dat.  156,  16.  dienstbar  treu, 
fidelis,  subst.  c.  gen.  182,  .34.  Zu 
halt. 

holön  s.  halön. 

holz  st.  n.  Wald,  Holz  116,  5.  Gr. 

vXt^,  ^vXoVj  lat.  silva,  saltus. 
honag'  st.  n.  Honig  150,  3. 
hönjan  schw.  v.  contamelüs  affi- 
cere,  hölmen,  beschimpfen  125,  5. 

horjan,  höran,  hören,  auchhörren  123, 

19  Kero,  schw.  v.  I.  trausit  oder 


horn. 


liwelih. 
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absol.  hören:  impf,  gihörta  117,  1. 
136,  19  Tat.  kahörta  125,7.  prsps. 
cj.  hör  für  höre  156,  13.  inf.  dat. 
ze  gehörrene  194,  24.  II,  intr. 
c.  dat.  hören  auf:  part.  prses.  hor- 
renti  123,  19.  gehorchen:  imper. 
h6ri  163,  16. 

horn  st.  n.  Horn,  Drommete  135,  14. 
172,  25.  Lat.  cornu,  gr.  yJpag. 

horo,  horaw  st.  n.  Koth,  Lehm  193,  29. 

hörsam  adj.  gehorsam  122,  9.  163,  16. 
Zu  h ö r jan. 

hörsami  st.  f.  Gehorsam,  ohoedien- 
tia  120,  19. 

houbit,  honbet  st.  n Kopf,  Haupt  136, 
1.  188,  38.  Gemüt  161,  7 Otfr.  Zu 
hevian.  Lat.  caput. 

houbit  - phuliwi  st*,  n.  Hauptpfülil, 
Kopfkissen,  pulvinar  143,  21.  Alts, 
pule,  ags.  pyle. 

hOUbet-Zierdast.f.  Hauptzierde, Schmuck 
des  Hauptes  192,  3. 

hregil  st.  n.  plur.  Kriegsbeute  119,  2. 

hrinan,  rtnan  st.'  v.  amühren,  berüh- 
ren, treffen  157,29  Otfr.  impf,  rein 

164,  20.  wa5  mihfonthirrinit 

165,  17  ist  offenbar  gleichbedeutend 
mit  ■vva3  ih  fon  thir  nam  165,  16 
= was  ich  von  dir  genommen  , be- 
kommen habe  (göttliche  Kraft),  thie 
sie  scoltun  rinan  welche  (nom.) 
sie  (acc.)  treffen  sollten  171,  30. 

bring,  ring,  rinc  st.  m.  Ring:  piur. 
Ringe  des  Panzerhemdes,  das  Pan- 
zerhemd selbst  117,  6.  Kreis,  Ge- 
wölbe z.  B.  des  Himmels  179,  30. 

hriWÖn,  hriuwön  schw.  v.  reuen , be- 
reuen : ni  hrivöes  = non  poeni- 
teberis  (soll  heissen:  non  poenite- 
bis)  124,  20. 

hruomon  schw.  v.  rühmen,  refl.  c.  gen. 
119,  2?  Mit  der  Handschr.  stimmt 
mehr  überein  die  Lesart  hrümen 
schw.  V.  räumen,  entledigen:  „wel- 
cher sich  der  Rüstung  begeben,  ent- 
ledigen, entäussern  müsse  d.  h.  wer 
besiegt  sein  soll;“  dies  passt  besser 
zu  dem  nächsten  Vers,  dessen  Sinn 
ist:  „oder  wer  Sieger  sein  soll.“  s. 
rüman  und  ruaman. 

hruorjan,  ruarjan,  ruaran,  altert, 
hrorjan  schw.  v.  in  Bewegung  setzen, 
com  movere  125,  35.  178,  31. 

geistig:  jemand  treffen,  bewegen, 
rühren:  in  muat  13,  wän  ih,  ru- 
arti  (des  Reimes  wegen  für  ruarta) 
thiu  selbun  hurgliuti  es  be- 
wegte,  glaube  ich,  im  Geiste  diese 
Stadtbewohner  170,  38.  178,  23.  be- 


rühren: tha3  irö  land  ruarit  an 
das  ihr  Land  stösst  155,  9. 
hrust  st.  f.  plur.  Rüstung  118,  19.  29. 
hugjan,  huggan,  huckan,  hugen  schw. 

V.  denken,  bedenken:  imper.  hugi 

158,  30  Otfr.  c.  gen.  etwas  bedenken 

159,  30.  sq.  zi,  za:  huckan  za 
diu  daran  denken,  es  zu  Herzen 
nehmen  133,  27.  nihein  hugita 
tharzua  keiner  dachte  daran,  da- 
rüber nach  174,  22.  Zu  hugu. 

hUgU  st.  m.  der  denkende  Geist,  Seele 
128,  31  (entweder  dat.  hugju  oder 
instr.  hugju).  Dazu  Hugo;  lat.  co- 
gito. 

huldi,  hulde  anom.  f.  zu  hold:  Ge- 
neigtheit, Freundlichkeit  118,  9 (s. 
bi).  197,  11. 

hund.  hunt  st.  n.  hundert:  zwei  hu  nt 
c.  gen.  144,  2.  Lat.  centum, 
hund,  hunt  st.  m.  Hund  195,  11.  Gr. 

v.vcjv,  lat.  canis. 
hungar  st.  m.  Hunger  171,  28. 
hungirjan,  hungiran,  hungeren  schw. 

V.  unpers.  c.  acc.  inan  hungirita 
es  hungerte  ihn  139,  4. 

Hüni,  Hün  Volksn.  Heune,  Hunne  118, 
12.  gen.  plur.  Hüneö  118,  9. 
huoh  st.  m.  Hohn,  Spott  187,  10. 
hUOhlich  adj.  lächerlich  187,  11. 
hUOrari  st.  m.  Hurer  198,  2. 
hursgjan  schw.  v.  zu  eifriger  Geschäf- 
tigkeit antreiben,  befördern  153,  28. 
hÜS  st.  n.  Haus  133,  21.  157,  4 Otfr. 
hüsherro  schw.  m.  Hausherr  196,  2. 
hwanda,  hwanta,  wanda,  wanta, 

wante  adv.  Fragew.  warum  121,11. 
Bindew.  denn  133,  6.  136,  25  Tat. 
151,  33.  154,  25.  157,  7.  31.  166, 
19.  173,  9.  178,  31.  179,  21  Otfr. 
Fügew.  weil,  quia,  quoniam  134, 
2.  137,  26.  147,  17.  bi  thiü  wanta 
darum  weil  146,  9.  187,  23.  thu- 
ruh  tha3  wanta  darum  weil  173, 
25.  wanta  dass,  einen  Jnhaltsatz 
einleitend:  als  Nebensatz  127,  19. 
137,  19.  als  gerade  Rede  140,  3. 
jhwedar,  weder,  alts.  hwerdar  adj. 
Zahlfürw.  welcher  von  beiden  119, 
2.  133,  11.  Comparativbildung  zu 
hwer;  gr.  yörepog,  troTepo^,  lat. 
u te  r. 

hwelih,  huelih  H7,  11.  welih  147,5. 
wielih  135,  7.  vuielih  181,  3.  wuo- 
lih  143,  27.  adj.  Fragefürw'.  aus 
wiolih,  wielih:  wie  beschaffen, 
welch,  was  für  ein,  qualis  117.135. 
subst.  quis,  wer,  was  für  einer  143, 
27.  irgend  welch,  aliquis  124,  15. 

20 
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hweo. 


in. 


c.  gen.  jeder  (vgl.  iogiwelih)  128, 
3.  28.  133,  23.  134,  6.  135,  5.  136, 
2 Musp.  neutr.  \vele3  für  weli- 
he3  187,  35.  so  welih,  swelih 
siehe  s6  iiro.  III.  u.  swelih. 

hweo  122,  32.  hueo  125,  26.  weo  127, 
II.  14.  wio  160,  16.  wuo  144,  4 
adv.  Fragefürw.  auf  welche  Weise, 
wie  158,  21.  171,23  (siehe  gangan). 
in  hweo  = quomodo,  wie  127,  5. 
wio  manag  160,  16.  wuo  manag 
144,  4.  so  wio  so,  swio,  swie  s. 
swie.  will  s.  hwer. 

hwer,  huer,  wer,  neutr.  was  Frage- 
fürw. wer,  lat.  q u i s , gr.  r/g,  s. 
Gramm.  §.  46.  oba  wer  wenn  je- 
mand, si  quis  145,  20.  so  hwer 
so  sq.  cj.  wer  nur  immer,  quicun- 
que  125,15,156,  15.  so  wer  156,  16. 
wÜ3  Fragefürw.  was,  was  für:  c. 
gen.  was  ^ßordes  was  für  Mord 
136,  3.  was  thas  ir  mih 


I, 

Anm,  Wörter  mit  der  Vorsilbe  er-  siud 
ar-  und  er-, 

iagillh  179,  1 Otfr.  eogalih  127,  20. 
zählendes  Pronominaladj.  jeglicher, 
jeder  (im  nom.  sg.  m.  gewöhnlich 
unflectiert).  dat.pl.  iagilihen  168, 
23.  Nebenformen:  iogiwelih,  eo- 
cowelih,  eokiwelih  129,  6.  s. 
diese. 

ibu,  ipu,  entstellt  ibi,  ubi,  upi,  ube, 
oba,  obe,  ob  adv.  Fügew.  wenn,  ob, 
entstanden  aus  dem  dat.  des  subst. 
iba  st.  f.  Bedingung.  Formen; 
ibu  117,  12  Hildebr.  ipu  133,  12. 
Musp.  upi  133,  15.  Musp.  ube  190, 
22,  oba  132,  18.  139,  5.  10  Tat. 
151,  3 Otfr.  obe  181,  3.  ob  132,20. 
144,  33  Tat.  Bedeutung  in  allen  an- 
geführten Stellen:  wenn;  abhängige 
Zweifelfrage:  ob  182,  8.  Ueber  nibu, 
nubi  s.  nibu. 

idis,  itis  st.  f.  Weib,  Jungfrau,  bcs. 
ein  Weib  göttlicher  Art,  Schlacht- 
jungfrau,  Walküre  116,  1.  Wird  auch 
gebraucht  von  Maria  und  andern 
heiligen  Frauen  und  von  Königinnen. 
Vgl.  altn.  dis,  pl.  disir  Walküre. 
Island  für  Itisland.  Graff  1,159. 
ih,  ich,  alts.  ik  il7,  i.  ec  11 9,  11.  tr. 


SU  oh  tut  was  ist  dass  ihr  mich  such- 
tet, warum  suchtet  ihr  mich  138,  25. 
bi  was  warum,  weshalb  181,  1.  so 
was  so  was  nur  immer,  quid  quid 
120,  23.  was  ^‘fwas  150,  2.  c.  gen. 
luziles  was  «'twas  von  Wenigem, 
etwas  Weniges  144,  3.  instr.  neutr. 
hwiü,  wiü;  mit  wiü  mit  was,  wo- 
mit 135,  3.  ziü  für  zi  wiü  wozu, 
warum  154,  29  Otfr.  186,  27  Notk. 
b ihiü  für  bi  hwiü  warum,  weshalb 
145,  6.  wio,  hweo  siehe  hweo. 
hwer^in  S.  wergin. 
hwialihi  anom  f.  Beschaffenheit,  qua- 
litas  122,  38. 

hwila,  wila,  wile  st.  f.  Zeitpunkt, 
Stunde,  Weile,  Zeit  196,  28.  adv. 
acc.  thia  wila  in  dieser  Zeit,  in 
diesem  Augenblick  176,17.  iu  wila 
in  früherer  Zeity-einst  177,  2. 
hwis,  wis,  alts.  huitt  adj.  weiss, 
glänzend  119,  7.  176,  28. 


Y. 


mei.st  imter  ir-  zu  suchen,  teilweise  auch  unter 


pron.  1.  pers.  gr.  lat.  ego  137,  13. 
Ueber  die  Deklination  s.  Gramm. 
§.  42.  dat.  alts.  mi  oder  mi  117,  12 
ff.  184,  13.  14.  acc.  pl.  unsih  128, 
34.  141,  25  Tat.  162,  28  Otfr.  187, 
6 Notk.  197,  17.  Relat.  uns  uns  die 
183,  26.  Von  den  gen.  min,  unsar 
pron.  possess. 
ieht  190,  38.  siehe  iowiht. 
ilan,  iilan  schw.  v.  sicli  beeifem, 
befleissen,  bemühen  127,  30.  sq.  t«h  as 
154,  9.  sq.  cj.  ohne  das  ^ 
gahan).  sq.  inf.  154,17.  eilen  162, 

14.  176,  6.  7 (s.  irdweljan).  c. 
gen.  sicli  beeilen  mit  etwas  161,  29. 
173,  33. 

imbot  st.  n.  Auftrag,  man  da  tum,  was 
entboten  wird  158,  13  Otfr.  Zu  in- 
b i o t a’n. 

in  praep  c.  dat.  (abl.)  u.  acc.:  mit  lat. 
in,  gr.  zu  ana.  I.  räumlich:  e. 
dat.  in,  an,  auf  118,  19  29.  128,  1. 

15.  16.  134,  2.  8.  18.  23.  136,  22. 

138,  4.  154,  34.  155,  19.  27.  160, 
32.  163,  4 ff.  181,' 22.  182,  4.  ab!, 
in  thiü  153,  19.  c.  acc.' in,  auf,  zu 
133,  6.  14.  134,  21.  177,  24.  182, 


in. 


iuthaben. 
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26.  unzi  in  bis  zu  136,  2.  11.  zeit- 
lich: c.  dat.  in,  an,  bei  155,  24.  160, 
21.  162,  8.  bei,  unter  152,  '~5.  abl. 
in  thiü  wenn,  so  lange  155,  35. 
acc.  unzi  in  bis  zu,  Kero.  III.  cau- 
sal:  c.  acc.  Zweck  132,  5.  Gegen- 
stand des  Glaubens:  gilouba  in 
Glaube  an  1G2,  6.  in  thiü  sc.  tha5 
auf  dass,  dass?  155,  17.  Bedingung: 
abl.  in  thiü  tha3  wenn,  sofern  132, 
8,  IV.  modal  c.  acc.  nach,  gemäss: 
in  dino  ganäda  nach  deiner  Gnade 
131,  12.  mit  183,  1.  in  sina  zuii- 
gün  in  seiner  Sprache  154,  3 ff.  in 
ireugiskon  auf  fränkisch,  in  deut 
scher  Sprache  154,  6 ff.  V.  adver- 
Ijiale  Ausdrücke:  vor  subst.  im  dat. 
in  fest!  161,  13  Otfr.  in  girihti 
162,  6.  in  h an  ton  178,  24.  vor  adj. 
im  acc.  neutr.  in  alawär  155,  19 
Otfr.  in  war  177,  18  Otfr.  in  ala- 
wäriOtfr.  in  ein  153,26.  inev/in 
180,  16.  in  gähe  163,  8.  acc.  fern, 
in  w ä r a 1 62,  3.'  Aphserese : i m o ’ n 
pruston  181,  14, 

in  räuml.  adv.  ein,  hinein:  bei  Zeit- 
wörtern kangan  in  125,  22.  in- 
gangan  137,  4;  hinter  demonstr. 
adv.  thara  in  161,  35.  hera  in 
herein  125,  26. 

in  dat.  pl.  von  er:  iis  136,  27.  151, 
15  (den  Franken}, 
inbindan  S.  intbindan. 
indi,  inti  s.  an  di. 

inthihan,  indihan  st.  v.  gelingen  154, 

3.  vgl.  dihan. 

induan  für  intduan  anom.  st.  v.  auf- 
tun, eröffnen  176,  16. 
infangäre  st.  m.  der  aufnimmt  und 
schützt,  susceptor  188,  34. 
infliohan  st.  v.  entfliehen  116,  4 (in- 
fliuh  Conjectur  F.  für  insprinc}. 
ingaganjan  schw.  V.  entgegnen,  ent- 
gegen kommen,  begegnen : impf.  cj. 
in  g agenti  163,  24. 
ingän  anom.  st.  V.  entgehen,  verloren 
gehen  154,  20. 

ingangan  anom.  st.  v.  hineingehen  sq. 

in  137,4.  c.  acc  172,35.  s.  in  adv. 
ingegrini  räuml.  adv.  entgegen:  168,  8. 
ingegin  c.  dat.  168,  9.  gegenüber 
176,  14.  ingagan  c.  dat.  182,  26. 
Eigentlich:  zur  Begegnung,  aus  in 
und  dat.  von  gagan. 
ingeldan  st.  v.  bezahlenj:  Strafe  wofür 
leiden,  es  büssen  müssen,  darum  oder 
dadurch  zu  Schaden  kommen,  ent- 
gelten, c.  gen.  182,  18. 
inheima  st.  f,  nur  plur.  Heimat  162,  26. 


inin  prsep.  in  c.  acc.  128,  35. 
inliuhtan  schw.  v.  hineinleuchten,  zu- 
leuchten 153,  10  (die  ewige  Sonne 
leuchte  ihm  dort  immer  Wonne  hin- 
ein). ein- und  umleuchten:  inliuhte 
für  inliuhtite  umleuchtet,  licht- 
umglänzt  158,  8. 

innana,  innän  I.  räuml.  adv.  innen, 
innerhalb.  II.  prsep.  c.  acc.  in  141, 
12.  158,  31.  179,  8.  c.  gen.  innan 
t h e s scheint  missverständlich  statt 
infra  zu  verstehen  intra  = in- 
nerhalb dessen  137,22.  innanamu- 
ni  stres  innerhalb  des  Klosters  124,6. 
innana,  innän  räuml.  adv.  innen:  in- 
nän plasan  einblasen,  inspirare 
126,  27.  thu  es  innana  bist  du 
bist  dessen  inne,  du  weist  es  wohl 
166,8.  innan  th es  indessen  171, 18. 
inne  räuml.  adv.  inne,  inwendig,  drin- 
nen 157,  24.  158,  30;  hinter  do- 
monstr.  adv.  dar  inne  126,  31. 
innowa,  inowa  st.  f.  Wohnung, 
Aufenthalt : pl.  gen.  inn  o w 6 171, 10. 
inprinnan  st.  v.  in  Brand  geraten,  ent- 
brennen 134,  22. 

inquedan  st.  v.  statt  intquedan: 
entgegen  sagen,  entsprechen,  ant- 
worten 170,  34. 

inspringan  st.  v.  entspringen,  ent- 
gehen: imper.  insprinc  116,  4 

(F.  setzt  hier  intfliuh  entflieh, 
um  die  Alliteration  mit  invar  her- 
zustellen, was  aber  nicht  nötig,  da 
schon  in -in  alliterieren  und  den 
Ton  haben). 

inswebjan  schw.  v.  einschläfern  157, 
22.  Vgl.  alts.  SU  eb  an,  altn.  swefn 
Schlaf,  altn.  sofa  schlafen;  lat. 
sopire,  somnus  für  s o m p n u s , 
gr.  vftvog. 

int-  s.  ant-  z.  B.  intfähan  u.  s.  w. 
intbindan  183,  29.  inbintan  169,  26 
st.  V.  entbinden,  losbinden,  befreien, 
lösen. 

intduon,  inttuon,  induon  (Otfr.),  in- 
tuon  anom.  v.  auftun,  öffnen  130,  3. 
140,  17.  161,  39. 

intfähan  S.  antfähan.  Weitere  Stel- 
len: impf,  intfiang  122,  33.  perf. 
intfangan  eigut  habt  empfangen 
126,25.  part.  prset.  inphangane- 
mo  136,  7. 

intfuaran  schw.  v.  zu  varan:  ent- 
führen, entziehen:  Hut  sih  in 

nintfuarit  kein  Volk  entzieht 
sich  ihnen  155,  9. 

inthaben  schw.  v.  sih-eines  sich 
einer  Sache  enthalten  166,  6. 
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intluhan. 


intlühan  st.  v.  aufschliessen , öffnen: 
impf,  intlouh  198,  15. 
inträtan  schw.  v.  wovor  erschrecken 

c.  acc.  155,  80.  163,  22, 
intnhhan  st.  v.  enthüllen,  offenbaren 

123,  24. 

intstantan  anom.  st.  v.  gegenüberstehn  ; 
uneigentl.  c.  acc.  verstehn  156,  11 
(ist  jemand  in  ihrem  Lande  , der  es 
auf  andere  Weise  nicht  verstände), 
intwerfan  st.  v.  wegwerfen  176,  34 
(lasset  durchaus  nicht  fallen  euren 
Mut). 

in-Uppe  siehe  uppi. 
invaran  st.  v.  entgehen;  imper.  in- 
var  116,  4. 

inwit  st.  n.  Betrug,  Tücke  118,  15. 
eigtl.  Verstrickung,  zu  weten  st.  v. 
binden  ? 

io,  eo,  hio:  io  bei  Otfr.  Tat.  Nütk. 
eo  155,  1 Musp.  hio  183,  16.  ieo 
191,  16.  adv.  acc.  zu  goth.  aivs 
(ahd.  ewa).  I.  zu  aller  Zeit,  immer 
1 17,  28.  159,  17.  160,  21.  161,  1 

(erste  Halbz.)  171,  8.  173,  10.  191, 
16.  verstärkend  hei  adv. : io  so  155, 
31.  io  gilicho  immer  gleicher  Weise 

d.  h.  raehreremale  176,  19.  io  zi 
noti  160,  8.  28.  io  zi  guate  156, 
13.  163,  16,  II.  zu  irgend  welcher 
Zeit,  irgend  einmal,  je  einmal,  je 
160,  31  (das  folgende  subst.  ohne 
bestimmten  Artikel).  161,  1 (2.  Halb- 
zeile). irgend  einmal,  einst  135,  1. 
ni-eo  niemals,  durchaus  nicht  136, 
4.  vgl.  nio. 

iogiwanän  pron.  adv.  von  überall  her, 
von  allen  Seiten  her,  undique  142, 
29.  Von  io  u.  gi  u.  wanana. 
iogiwelih  siehe  eokiwelih. 
ioman  162,  22  Otfr.  iaman  152,  7. 
160,  38  Otfr.  eoman  Isid.  unbe- 
stimmtes Pronominalsubst.  irgend  ein 
Mann,  jemand:  dat.  io  manne  162, 
22.  s.  Gramm.  §.  48. 
iomer,  iamer  Otfr.  adv,  aus  io,  ia 
u.  mer:  immer  (in  Zukunft)  153,8. 
181,  12.  ni- iamer  niemals  175,  1. 
iOWanne  pron.  adv.  irgend  einmal, 
aliquando  Graff IV,  1 204.  hin  und 
wieder,  hie  und  da  151,  15. 
iowanne  adv.  zu  jeder  Zeit  165,  25. 
iowiht  136,  4 Musp.  iawiht  160,  38 
Otfr.  ieht  190,  38  Notk.,  eowiht 
Isid.  unbestimmtes  Pronominalsubst, 
irgend  ein  Ding  (wiht),  etwas  136. 
4 ff.  ni- iowiht  nichts;  siche  nio- 
w i h t. 


irgraban. 

ir,  er  praep.  c.  dat.  aus  128,  30.  176, 
25.  s.  ur. 

irbalden  schw.  v.  c.  gen.  mit  Kühn- 
heit eine  Sache  unternehmen , sich 
einer  Sache  erkühnen:  tha3  es  io 
ir  balde  dass  cs  sich  je  dessen  er- 
kühne sc.  keinen  Zins  zu  zahlen 
156,  32.  ’ ^ 

irbarmeda  st.  f.  Erbarmen  192,  2. 
irbarmen  schw.  v.  erbarmen,  Mitleid 
empfinden:  unpers,  c.  acc.  es  er- 
barmt mich  166,  34.  c.  acc.  u.  gen. 
182,  19.  Barmen  aus  bi  und  ar- 
men von  arm. 

ir-  ar-  erbelgan  st.  v.  zürnen;  häu- 
figer die  partizipiale  Umschreibung 
erbolgan  wesan  erzürnt  sein  182, 
19.  arbolgan  wördan  erzürnt 
werden  125,  7. 

irbiotau  st.  v.  darreichen , zukoraraen 
lassen,  entbieten  177,  29. 
irbitan  schw.  v.  erwarten  155,  36  (s. 
bei  snelli). 

irbitjan,  irbittan,  irbitan  st.  v.  mit 

schw.  prses.  erbitten,  durch  Bitten 
bewegen  176,  13.  Vgl.  Gramm.  §.21,  9. 
irbunnan  anom.  v.  missgönnen,  neiden  : 
impf,  irbonda  171,  10.  Aus  ir- 
b i-  u n n an. 

irburjan  schw.  v.  erheben:  si  h i r- 
b u rj an  sich  erheben,  sich  aufmachen 
(zur  Reise)  157,  5.  Mit  burjan  zu 
b o r , i n ji  o r s.  b u r o 1 a n g. 

irdweljan,  irdwellan  schw.  v.  ver- 
zögern, versäumen  156,  23.  impf, 
irdwälta  160,  17.  tha3  thiu 
fira  irdwalta*,  thiu  minna  i5 
in  irfulta  was  die  Feier  (der  Fest- 
tag) ihnen  verzögert  hatte,  die  Liebe 
führte  cs  ihnen  zu  Ende  d.  h.  was 
sie  des  Festtags  wegen  hatten  ver- 
schieben müssen  , das  auszuführen 
eilten  sic  nun  aus  Liebe  um  so  mehr 
176,  8.  Zu  dweljan,  twellan 
zögern. 

ir  full  an  siehe  ar  full  an. 
yrfurban,  irfurban  s.  arfurpan. 
irgangan,  irgän  anom.  st.  v.  heraus- 
gehen : zu  gehen  beginnen,  kommen, 
geschehen ; er  13  z i thiu  i r - 
giangi  che  es  dahin  kam,  ehe  das 
geschah  169,  20.  zu  Ende  gehen, 
vergehen  187,  30.  S.  argangan. 
irgeban  st.  v.  heraus-  und  wieder- 
geben, von  sieh  geben  176,20.  voll- 
ständig angeben  u.  mitteilen  156,  24. 
irge533n  st.  V.  vergc.ssen  193,  .30. 
irgraban  st  v.  wörtlich:  herausgraben. 


erhA^han. 


irstörban. 
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bildlich:  berauben,  auspliindern, 

173,  6. 

erhähan  14S,  16.  siehe  hahan  u.  ar- 
h a ngan. 

irhevjan,  irheffen  siehe  arhe\jan. 
irhöhan  sehw.  v.  erhöhen  187,  25. 
188,  38. 

irhugjan,  irhuggan  schw.  v.  zurück- 
denken, sich  erinnern,  denken  an 
etwas  c.  gen.  151,  31  (irhugg  für 
irhuggu). 

ir-  erkennan  schw.  v.  erkennen  144, 
22.  181,  4 (impf.  cj.  ercantis). 
verstehn  160,  23. 

irkiosan  st.  v.  auswählen,  erkiesen, 
s.  kiosan.  part.  praet.  erkor  an 
auserwählt  und  gerettet  182,  11. 
irknäjan,  irknähan  schw.  v.  erkennen  : 
‘praes.  irknähu  Otfr.  impf,  ir- 
knäta  176,  24  Otfr. .vgl.  gr.^rmai, 
lat.  gnoscere. 

irlesgen  i6i,  28  otfr.  für  irleskan 
schw.  V.  factit.  zu  irlöskan.’  erlö- 
schen machen, .auslöschen,  vernichten 
161,  28.  dat.  inf.  irloschenne 
186,  30.  ■ 

ir-  erlÖSjan  siehe  arlosjan. 

ir-  ar-  crlouben  schw.  v.  erlauben. 

part.  praet.  erloubet  erlaubt  147,  4. 
irmindeot  st.  m?'n?  grosses  Volk, 
aus  deot,  goth.  thiuda  und  ir- 
min,  welches  zur  Verstärkung  des 
Substantivbegritfs  dient,  also  irmin- 
deot 117,  13  das  grosse  Volk,  der 
maechtige  Volksstamra,  der  im  König- 
reiche wohnt,  wie  irmingot  der 
grosse,  mächtige  Gott,  irminsül 
die  grosse  Weltsäule,  uriiversalis 
colum  n a,  der  Riesenbaum,  welcher 
das  Universum  darstellt;  nom.  pr. 
Irmindrüt  wörtlich;  grosser  Lieb- 
ling, Freund,  Vertrauter, 
irmingot  118,  4 als  absol.  Casus  des 
Ausrufs : grosser  Gott,  beim  grossen 
Gott.  s.  irmindeot. 
irongan  siehe  araugjan. 
erpalden  schw.  v.  sich  erkühnen,  sich 
herausnehmen  123,  28.  124,  4. 
errahhon,  errachön  schw.  v.  Wack. 

mit  Reden  auseinnndersetzen ; war 
errähehon  ironisch:  die  Wahrheit 
sagen,  den  Text  lesen  183,  5.  Reim- 
nitz: er  wollte  irgendwo  auskund- 
schaften seine  Feinde.  Zn  rahha, 
rahhön.  * 

irran  schw.  v.  irri  machen,  in  Ver- 
wirrungbringen: part.  praet.  girrit 
182,  17. 

irrechan  st.  v.  c.  acc.  rächen  192,21. 


irreinon  schw.  v.  rein  machen  154,  1. 
Zu  re  ini. 

irroken  schw.  v.  hervorrecken,  aus- 
recken, ausstrecken  168,  24  (praes. 
cj.  dass  sie  den  Mund  darnach  aus- 
recken und  etwas  von  dem  Brode 
schmecken  könnten}, 
irretjan  schw.  v.  herausreissen,  ent- 
reissen , entziehen:  sih  lianton 

zirretinne  sich  den  Feinden  zu 
entreissen,  sich  von  ihnen  zu  befreien 
155,  7.  für  irredjau  von  redi. 
irri  adj.  erzürnt,  aufgebracht  117,  25. 
ungewiss,  schwankend  s.  irrdn, 
irran.  Gr.  lat.  erro. 
irrihtan  schw.  v.  sihirrihtan  sich 
aufrichten,  sich  erheben  (vom  Falle) 
177,  8.  feindlich  aufstehen  gegen 
jemand  188,  28. 

irriman  st.  m.  ganz  zählen,  bis  zu 
Ende  zählen  157,  32.  Zu  hrim, 
rim  Reihe,  Zahl,  Reim, 
irrinan  st.  v.  berühren,  treffen  193, 
21.  s.  hrinan. 

irrÖn  schw.  v.  irri,  ungewiss  sein  c. 
gen.  160,  36. 

irsagen  schw.  v.  ganz  heraussagen, 
vollständig  sagen  160,  15. 
irscinan,  yrscinan  st.  v.  sichtbar  wer- 
den, erscheinen,  sich  zeigen  161,  30. 
170,  30.  offenbar  werden,  zu  Tage 
kommen  165,  17. 

irsingan  st.  v.  zu  Ende  singen , aus- 
singen 157,  27. 
irslahan  siehe  arslahan. 
irsmahen  schw.  V.  c.  acc.  smähi  ver- 
ächtlich oder  geringfügig  dünken : 
sie  ouh  in  thiü  gisagetin, 
tha3  then  thio  buah  nirsma- 
hetin  etc.  sie  sagten  auch  dabei 
(gisagetin  scheint  des  Reimes  we- 
gen für  gi sagetun  zustehen),  dass, 
wem  die  Bücher  nicht  verächtlich 
erschienen  und  wer  wohl  für  sich 
zu  sorgen  wüste,  den  müsse  es  ge- 
lüsten sie  zu  lesen.  Oder:  sie  sag- 
ten auch  dabei,  dass  dem  die  Bü- 
cher nicht  verächtlicherschienen  wür- 
den und  dass  der  wohl  für  sich  sorgen 
würde,  den  es  zu  lesen  gelüste  153, 19. 
irspanan  st.  v.  locken,  verlocken  162, 
28,  s.  spanan. 

irstaDdan  siehe  arstantan.  Weitere 
Formen:  inf.  irstän  188,  32.  36, 
impf,  irstuant  177,  20. 
irstandüiSSi  st.  n.  Aufrichtung,  Auf- 
erstehung, Gegensatz  zu  fal  159,  32. 
Zu  i rstan  d a n. 
irsterban  S.  arsterban. 
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ir-  ersterben, 


jehan,  gölian. 


ir-  ersterben  schw.  v.  factit.  ersterben 
machen,  tödten  189,  13. 
irstrichan  st.  v.  intr.  Weggehen  ; trans. 

wegnehmen,  entführen  158,  32. 
ir-  ersuahan  schw.  v.  intr.  mit  bi  c. 
acc.  nach  etwas  forschen,  einer  Sache 
nachforschen  161,  20.  verlangen,  for- 
dern, exigere  122,  31. 
irteilan  S.  arteilan. 
irthue^sben  schw.  v.  austilgen  161,28. 
iruullin,  irwullin  S.  ir  well  an. 
ervirran  schw.  v.  entfernen,  wegfüh- 
ren 182,  17. 

irwahsan,  yrwahsaa  st.  v.  erwachsen, 
entstehen  171,  27.  197,  8. 
irweljan  schw.  v.  erwählen,  wählen 
151,  3.  part.  pr£et,  irwelitöno 
196,  12. 

irwellan  st.  v.  herauswälzen  , weg- 
wälzen: impf.  cj.  irwullin  176,  12. 
irwendan  schw.  v.  trans.  irwindan 
machen,  zurückwenden:  c.  acc.  und 
gen.  wovon  abwendig  machen,  ab- 
bringen 132,  20.  21. 
erwärban  st.  v.  sich  umtun  um  etwas; 
aufregen,  subvertere  (das  Volk) 
146,  36. 

irwindan  st.  v.  sich  zurückwenden 
193,  40. 

irwinnan  st.  v.  heiter,  lustig  werden, 
beim  Gelage  166,  9.  Wahrscheinlich 
zu  wini,  wunna  und  zu  winnit 
= lascivitur  Graff  I,  875. 
irwintan  st.  v.  herauswinden,  befreien 
177,  5. 

irzeljan,  irzellan  schw.  v.  ganz  an- 


geben und  beschreiben,  erzählen  157, 
28.  160,  18.  162,  22. 
irZlhan  st.  v.  ableugnen,  verewigen, 
abschlagen  165,  22.  Zu  zihan  zei- 
hen, impf,  zeh,  pl.  zigun.  impf. 

cj»  zigi.  

isentn  adj.  von  Eisern,  eisern  188,  2. 

Für  i s a r n i n aus  i s a r n , i s a n st.  n. 
isin  adj.  von  Eis : isiner  stein 

Ötein  von  Eis,  Krystall  155,  2. 
itiwissOn,  itiwissan  schvy.  v.  vor- 
werfen, verspotten,  verhöhnen  140, 
30.  Aus  iti-  ita  unmittelbarer  Fort- 
gang oder  Rückgang,  Wiederholung, 
Verstärkung,  vgl.  gr  lat.  ita, 

item,  iter,  iterum;  und  wi3an. 
itmäli  adj.  festlich,  des  Festes:  itmä- 
lerao  tage  am  Tage  des  Festes 
138,  12.  14.  thuruh  then  itmä- 
lon  tag  dass.  148,  35.  Aus  iti-  it- 
Wiederholung  und  mal  Zeit,  also 
vielleicht:  in  der  Zeit,  jährlich  wie- 
derkehrend. 

iU,  giU,  goth.  ju,  zeitl.  adv.  noch,  jetzt 
noch,  mehr  118,  2.  178,  38.  damals 
noch , damals  142,  28.  vorher,  vor- 
mals, einst,  schon  längst  178,  2 (in 
wila  s.  hwila).  er  in  160,  13. 
178,  38.  schon  jetzt,  jam  126,  15. 
145,  14.  34.  147,29.  186,14.  immer 
126,  19. 

iwer,  iUWer  pron.  possess.  von  gen. 
pl.  pron.  2.  pers.  euer  126,26.  plur. 
n.  i w e für  i w a r e : t h i w e für  t h i e 
iwe  158,  lO.iwo  für  i w a r o , i w a r u 
161,  4. 


Den  Vocal  i suche  unter  i. 


jä  im  Ahd.  noch  selten  als  Interj.  der 
bejahenden  Antwort  auf  eine  Ver- 
balfrage, gewöhnlich  adverbial  zur 
Bekräftigung  einer  bejahenden  oder 
verneinenden  Behauptung : auch,  und 
auch,  wahrhaftig,  doch,  aber,  ja  so- 
pr  152,  25.  166,  11.  181,  i für 
joh  und  127,  4 ff.  s.  joh.  Wackern. 
leitet  es  ab  aus  jah  von  jehan, 
wie  gr.  <pTj^n. 

jämar  st.  m.  u.  st.  n.  schmerzliches 
Verlangen,  Sehnsucht  163,  8.  Her- 
zeleid, Jammer  175,  22  (st.  n.). 


jamarlich  adj.  passiv,  bejammernswert, 
kläglich  171,  17. 

jär  st.  n.  Jahr:  thiu  6winigun  gu- 
tes jär  (acc.  temp.)  die  ewigen 

Jahre  Gottes  hindurch  , in  Ewigkeit 
153,  7.  her  ward  giwordan 

zwelif  järo  Nachahmung  des  lat. 
fa  c t u s e s t d u o d e c i m anno  r u m 
138,  13.  fon  järe  zi  järe  von 

Jahr  zu  Jahr.  adv.  u bar  jär  Jahre 
lang,  Jahr  aus  Jahr  ein  152,  16. 
jehan,  gehan  st.  v.  sagoi,  sprechen 

183,  18,  zugcstchen,  zugeben,  bc- 


jener. 


kiosan,  chiosan. 
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kennen,  confiteri  129,  4.20.  192, 
25.  prjes.  ind.  3.  pers.  sg.  gihit 
129.  1.  pers.  pl.  g ehernes  129. 
impf.  ind.  jah  18.3.  impf.  cj.  pl.  jü- 
h in  192. 
jSner  S.  gener. 

joch  st.  n.  Joch  187,  ß.  lat.  jugum. 
joh  apoc.  ja  127,  4 If.  goth.  jah;  aus 
ja  und  uh.  I.  Bindew.  und  1.50,  25 
Otfr.  s.  an  di.  j ,a  auh  und  auch 
127,  4 ff.  joh  ouh  154,  27  Otfr. 
ouh-joh  156,  4.  162,  8.  zwischen 
entgegengesetzten  Begriffen  125,  20. 
158,32  Otfr.  j o h-j  oh  = et- et , so- 
wohl - als  auch  146,  20  Tat.  186,  4. 
188,  15  Notk.  II.  adv.  auch,  selbst, 
sogar  188,  26. 

Jöseph  n.  pr.  m.  Joseph:  dat.  Josebe 
137,  11,  28. 


judeo,  judo  schw.  m.  Jude:  nom.  pl. 
judoii  181,  2.  gen.  pl.  judeonö 
147,  8 Tat.  177,  2.3  Otfr.  judeno 
136,  14.  in  judeon  für  in  jude- 
oiiö  lante  im  Judenland,  in  Judäa 
138,  4. 

judisk,  Otfr.  judiSgadj.  jüdisch  175,  12. 
jung,  junc  adj.  jung  158,  18.  comp, 
jungiro  Tat.  jungoro  Tat.  Otfr, 
schw.  rn.  subst.  Jünger  (Christi)  123, 
24.  141,  18.  149,  25.  165,  6.  sup. 
j u n g i s t o : bi  t h i a j u n g i s t u n 
zit  über  diese  letzte  Zeit  172,  29. 
adv.  zi  jungist  zuletzt  180,  9.  zi 
j u n gi  s ti  197,  14  ff. 
jungan  schw.  v.  jung  machen,  ver- 
jüngen 192,  16. 

jungent,  jugend  st.  f.  Jugend  197,  27. 
junglich  adj.  s.  V.  a.  jung  192,  12. 


K,  €,  CM, 


Anra.  1.  C,  K welche  durch  Lautverschiebung  aus  G hervorgegaiigen  sind,  sind  meist 
unter  G aufgeführt  z.  B.  kähan  s.  gähan.  Wörter  mit  der  Vorsilbe  ka-  ki-  ke-  sind  an 
der  Spitze  des  Buchstabens  G zu  suchen. 

Anm.  2.  Das  aus  K,  C durch  Lautverschiebung  hervorgegaugene  Ch  ist  ganz  wie  K 
behandelt;  ebenso  Q. 


Camarü.  st.  f.?  cubiculum,  Kammer 
141,  12.  Aus  lat.  camara. 

Chamfheit  st.  f.  Dienstpflicht,  militia 
121,  29. 

kapf§n,  chapfen  schw.  v.  mit  offenem 
Munde  schauen,  gaflfen  180,  7. 

kärität  st.  f.  carita.s,  Liebe:  plur. 
163,  14. 

Karl  n.  pr.  m.  Karl  132,  18.  dat. 
Karle  132,  21.  d.  h.  Mann,  Greis: 
vgl.  Kerl,  gr.  yipov.  lat.  Cärolus, 
Carlus,  franz.  Karlus,  Charles. 
Dazu  Karling,  KeiTinc  Abkom- 
me von  Karl. 

Karleman  n.  pr.  m.  Karlmann  d.  h. 
Mann-Mann  : dat.  K a r 1 e m a n n e 

182,  5. 

kastei  st.  n.  befestigter  Ort,  Stadt, 
Burg  169,24.  Aus  lat.  castellura. 

Cauf  st.  m.  Handel,  n e go ti at  io  125,  3. 
keisar,  keisur,  keisor  st.  m.  Caesar 
148,  22.  156,  20.  184,  5. 

Cheisuring  st.  m.  Kaisermünze,  byzan- 
tinische Goldmünze  u instr.  ch  eis  u- 
ringü  118,  8 ist  collectiv  zu  neh- 
men — aus  Kaisergoldstücken,  da  es 


deren  zu  einem  Armring  mehrere 
bedurfte. 

kek,  kekprunno  S.  quek,  quec- 
p r u n n o. 

kelich  st.  m.  calix,  Kelch  174,  17. 
kempho  143,  5.  khenfo  1J4, 12.  sebw. 

m.  Zweikämpfer,  Kämpfer,  miles. 
kerta  für  gerta  st.  f.  Gerte,  Rute : 
dat.  kertü  122,  25.  Zu  gart, 
ketina  schw.  f.  Kette  183,  26.  lat. 
c a t e n a 

ketti  st.  n.  Grube,  Grab  176,  16. 
chilchä  siebe  kirieba. 
kind,  chind  st.  n.  Kind  117,  13.  126, 
21.  182,  1.  dat.  pl.  kindon  (Sohn 
und  Tochter)  152,  39. 
chindili  st.  n.  Kindlein  127,  19.  demin. 

zu  kind,  s.  Gramm  §.  34,  4,  d. 
kindisk,  Otfr.  kindisg  adj.  nach  Kin- 
desart, kindisch;  jungfräulich  157,  17. 
chindiska,  chindisga  st.  f.  Kindesalter 
197,  20. 

kiosan,  chiosan  st.  v.  prüfen,  schauen, 
beurteilen,  erwählen:  impf.  sg.  gi- 
cos  146,  3.  pl.  2.  p.  gicurut  146, 
3.  sine  k a c li  0 r a n e seine  Auscr- 
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kiriha,  khiriliha. 


qu6dan,  qhuedan. 


wählten  126,  6.  kicorana  181,  25 
(doch  ihr  sagt,  das  Gebet  werde  er- 
höi’t  nur  in  Jerusalem),  anom.  cj. 
prses,  als  imperat.  gebraucht;  ni 
c u r i sq.  inf.  noli;  ni  curet  = 
nolite:  ni  curet  filu  sprehan 
wollet  nicht  viel  sprechen,  sprechet 
nicht  viel  141,  14.  ni  curet  iu 
forhten  fürchtet  euch  nicht  144,  32. 
149,  27. 

kiriha,  khirihha  119,  25.  kilicha, 
Chilcha  194,  35  schw.  f.  Kirche; 
aus  lat.  circus,  circulus  wegen 
der  runden  oder  halbrunden  Form 
der  Kirchen  oder  Chöre,  Wack. 

Chit  s,  qu  e d an. 

klaga  st.  f.  Klage  c.  gen.  über  etwas 
165,  19 

kleiban  schw.  v.  fact.  zu  kliban  (st. 
V.  fest  hangen,  haften)  befestigen: 
impf.  cj.  gikleibtin  153,  12, 

kleini  adj.  fein,  zierlich,  hübsch,  gei- 
stig: feinsinnig,  klug,  weise,  sagax 
151,  11.  adv,  kleine  fein,  zierlich 
15.3,  17,  37.  artig  179,  4. 

kleini  anom.  f.  Zierlichkeit  153,15.30. 

klübön  schw.  V.  stückweise  abbrechen, 
auflesen,  pflücken,  klauben  116,  3: 
statt  des  acc,  hier  mit  umbi  kon 
struirt  = pflückten  nach  Kniesfricken. 
Fesseln. 

kneht  st.  m.  Knabe,  pue  r 137,  5.  142, 
32.  144,  6 Tat.  168,  27  Otfr. 

knetan  st.  v,  (k  n i t u , k n a t , k n e - 
tan)  kneten,  reiben:  pra3S,  knitet 
192,  10. 

kniu,  knßu,  chniu  st.  n.  Knie:  dat. 
knewe  142,  20,  gr.  yövv,  lat.  genu. 

ChnUOSal  setzen  wir  HO,  11  nach  Ana 
logie  aller  k Anlaute  im  Hildcbr 
für  cnuosal,  cniiosl  st.  n.  Geschlecht, 
Familie,  konkreter  als  k u n i , ch  u n - 
ni.  Vg].  gr.  y/yy(u(f /.an’,  lat.  gnasci, 
gnoscere. 

COOt  s.  guot. 

korb  st.  m.  Korb  169,  8.  aus  lat. 
co  r b i s. 

korön,  gachorön,  koren  schw.  v.  den 
Geschmack  ■ versuchen,  kosten  c.  ,acc. 
142,  10.  c.  gen.  geistig  kosten  (den 
Tod)  159,  9.  prüfen,  auf  die  Probe 
setzen,  in  Versuchung  führen  c.  gen 
168,  19  (impf,  ind,  ko  rata  für  ko- 
rötah  182,  7.  c.  acc.  128,  36  (impf, 
cj  koreti).  Zu  kiosan. 

COrÖnÖn  schw.  v.  krönen,  lat.  coro- 
n a r e 1 92,  2. 

kortar,  chortar  zsgz  aus  quartir  st 


n.  Heerde  123,  1.  3.  gr.  ayaigo), 
äyvprog.  lat.  g r e x. 

Chorunka  st.  f.  te  mp  tat  io,  Versuchung 
128,  35.  Zu  korön. 
kösa  st.?  schw.?  f.  Rechtshandel,  lat. 
causa  134,  12, 

kösön  181,  4.  cösan  184,  2,  schw.  v. 

reden,  sagen,  lat.  causa  ri. 
kostari  st  m.  Versucher,  tentator 
139,  4.  siehe  kostön. 
kostön  schw.  V.  versuchen , prüfen, 
tentare  139,  2.  Zu  kiosan;  vgl. 
lat.  gu Stare. 

kostunga  st.  f.  V ersuchung,  t e n t a t i o 
139,  20  Tat. 

kötlih  S.  guotlih. 

kOUfan  schw.  v.  kaufen  144,  7. 
kraft,  craft,  chraft  st.  f.  Kraft  131, 
13.  151,  16.  175,  29.  183,  17.  189, 
11.  Heeresmacht,  grosse  Menge  170,35. 
kraftlicho  adv.  Icräftiglich  172,  26. 
176,  19. 

kreftic  adj.  kräftig,  stark  134,  12. 
Kriach  st.  m.  Grieche,  lat.  Grsecus 
- 153,  23. 

krimman  st.  v.  mit  den  Krallen  zer- 
reissen  164,  16. 

crimmi  anom.  f.  Grimm,  Strenge  122, 
5 (missverständliche  Uebersetzung 
des  adj.  dir  um  statt  grimma) 
krippha  st.  f.  Krippe  157,  16.  Zu 
grifan. 

Krist,  Christ  n.  pr.  m.  Christus  136, 
11.  gen.  Krist  es  178,  23.  dat. 

Kriste  156,  17.  d ruht  in  Krist 
der  Herr  Christus  160,  19. 
christanheit,  christinheit  &t.  f.  Christ- 
lichkeit 126,  26  ; Christenheit,  die 
Gesammtheit  der  Christen  126,  33. 
christliche  Kirche  197,  9. 
christäni,  christiäni  adj.  aus  lat. 
ehr  ist  i an  US  : christlich  126,  24. 

132,  5.  192,  30.  st.  rn.  subst.  Christ 

127,  1. 

kristin  adj.  wie  kristani  158,  35. 
kruag  st.  m.  Krug  165,  27  Otfr. 

CrÜci,  ChrÜci  st.  n.  Kreuz,  lat.  crux 
119,  21.  chrvei  136,  10. 
kuanheit  st.  f.  Kühnheit:  acc.  pl. 

kuanheiti  153,  14  Otfr. 
kuani  für  kuoni  adj.  kampflustig,  kühn 
154,  35.  15.5,  32  Otfr. 

ChÜd  s.  kund. 

queebrunno  schw.  m.  lebendiger  Ilrun- 
nen  181,  8.  kekprunno  181,  5. 

quedan,  qiiedan  122,  3.  123,  23  Kero. 

128,  33,  st.  V.  Formen:  pra>s.  (jui- 

dit  128,  3,  dafür  auch  qnit  172, 


quedjaii. 


cliüske. 
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29.  cliuidlt  1*27,  5,  cliit  18f>,  17 
^sotk.  plur.  cliedcnt  190,37  Notk. 
impf,  qtiad  118,  4.  cliad  187,  28 
Notk.  chadcii  187,  5.  im])f  cj. 
cliAde  190,  17.  pari,  prais.  sg.  que- 
danti  136,28.  sus  quedaiite  =. 
ita  diccntes  136,  16.  part.  pvset. 
giquetan  137,16  Tat.  Bedeutung: 
sagen,  nennen  127,  5.  sprechen,  fra- 
gen 172,  29.  da3  chit  das  heisst 
187,  24. 

quedjan  siehe  q nett  an. 

quekk  u.dj.  lebend,  lebendig  135,  28. 
q h u e k h 119,  24.  q u e k e s m u a t e s 
lebendigen,  aufgeweckten  Geistes  152, 
24.  Ijat.  vigeo,  vegeo,  vivus, 
goth.  qvius;  ahd.  quihhau  leben- 
dig machen,  nhd.  erquicken. 

queman,  qhueman,  kumen,  chomen 

st.  Y,  kommen  124,  28.  Formen: 

pi*£es.  quimit  136,  25.  cumit  146, 
23.  chumet  188,  22.  impf,  quam, 
q u ä m u m e s , q u a m u n 136,16.  1 8. 
cham  185,  11.'  chom  197,  6.  siche 
bi  quem  an. 

quena,  chuuena  schw.  f.  Weib,  Frau 
180,  22.  Gattin  149,  7.  Mit  Tilgung 
des  u:  Notk.  che  na,  gen.  chenun 
185,  9.  Gott  qvino,  ags.  engl, 
queen,  gr.  yvv^ zu  kuni. 

quettan  für  quadjan,  quedjan  schw.  v. 
zu  que  d an : anreden,  grüssen  ; impf, 
quatta  157,  20.  zi  kuninge  sie 
nan  quattun  zum  König  riefen  sie 
ihn  aus  169,  34. 

quikkan,  quihhan,  chichen  schw.  v. 

quec,  lebendig  machen;  impf, 
c h i c h ta  190,  13. 

quist  st,  f.  nur  bei  Otfr.  Untergang, 
Verderben,  Verlust  172,  21.  pl.  175, 
18.  Vgl.  goth.  fraquistjan,  us- 
q u i s t j a n , ahd.  a r q u i s tj  a n = per- 
dere,  delere.  Graff  IV,  680. 

cumftig,  künftig,  chumftic  adj.  was 
kommen  wird,  zukünftig  129,  2. 
chumftic  ist  er  ist  künftig,  wird 
kommen  119,  24.  er  ist  künftig 
in  wo  rolt  er  wird  in  die  Welt  kom- 
men 169,  12.  chumftiger  = ven- 
turus  130,  7. 

kämo  adv.  mit  Mühe , beinahe  nicht, 
kaum  180,  2. 

kund,  kunt,  chüd  117,  13.  adj.  (.par- 
ticip.  Bildung  zu  kunnan)  bekannt, 
berühmt:  kund  tuon  kund  tun, 

bekannt  machen,  sagen  1 46,^  2.  ch  u n d 
tuon  192,  22,  subst.  Bekannter  138, 
18. 

Fi'ixnei’,  AKIiocIhIciiIhcIk'  Sjjra^'lie  & Lilen 


Chundida  st.  f.  i n d i c i u m , Kennzeichen 
126,  25. 

kundjan,  chundjan,  künden  schw.  v. 

bekannt  machen,  verkünden,  inittei- 
len  136,  29.  158,  29.  impf,  kund- 
tun  160,  26.  162,  5.  gikhundit 
werde  136,  6.  c h u n d i t für  c h u n d e 
= indicet,  er  tue  kund,  zeige 
121,  7. 

kunft  st,  f.  zu  queman:  Kommen, 
Ankunft  190,  3. 

kuniglich  adj.  königlich  184,  7. 
kuning,  chuning,  chuninc,  cuning, 
khuninc  st.  m.  König  118,  8.  125, 
6.  134,  3.  136,  19.  147,  8.  Von 
kuni,  der  aus  edlem  Geschlecht 
Stammende, 

kuninginna  st.  f.  Königin:  gen.  ku- 
ninginna  152,  40  (es  werde  auch 
--  den  Kindern  — die  Liebe  der- 
selben Königin  bei  Gott  zu  Teil; 
die  Königin  Emma  war  schon  857 
gestorben). 

kuningrichi,  chuningriche  st.  n.  Kö- 
nigreich 117,  13. 

kuniowid  st.  m.  Kniestrick?  116,  3. 
kuniowidi  verbessert  Wackern. 
statt  euoniouuidi  der  Handschr. 
und  vermutet  die  Abstammung  aus 
kuni  Knie,  gr.  yovv,  und  wMd, 
wit  Strick  aus  gedrehtem  Reise, 
goth.  in  kunaA’-edöm  iv  äXvöei, 
in  catenis  Ephes.  6,  20. 

kunnan,  chunnan  anom.  v.  prses.  kan, 
chan  190,  37.  impf,  conda  116, 
0.  geistig  vermögen : verstehen, 

wissen,  können,  sq.  inf.  156,  12.  dis- 
cere,  lernen  126,  9. 

kunni,  chunni  st.  n.  Geschlecht  117, 
11  (Conjectur).  dat.  sg.  kunnie  183, 
3.  gen.  pl.  chunnö  134,  4. 

kuoni  183,  13.  kuani  154,  3i  otfr. 
chönni  118,  l.  adj.  kühn,  kampf- 
lustig. 

kuoni,  ChÖni  anom.  f.  Kühnheit  1 18,  1 
(Conjectur). 

kuono  adv.  zu  kuoni  183,  8. 

kuphar  st.  n.  Kupfer,  lat.  cuprum 
155,  1. 

CUret  s,  kiosan. 

kurti  anom.  f.  Kürze  153,  32.  Zu  adj. 
k u r t , kurz,  lat.  c u r t u s. 

churtnassi  nom.  f.  Kürze,  brevitas 
126,  35. 

kurzan  scliw.  v.  kurz  machen,  abkür- 
zen 172,  17. 

ChÜSke  für  küskl  anom.  f.  Schamhaf- 
tigkeit, Keuschheit  196,  Tö.  Vom 

tiH-  21 
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kussan. 


leid,  leit. 


adj.  küski,  kiuschi  keusch,  scham- 
haft, massig. 

kUSSän  schw,  V.  küssen  157,  19. 
kust  st.  f.  Auserwählung,  Liebe  163, 
17. ^Zu  kiosan,  vgl.  äkust. 
chUStic  adj.  gut,  sauber,  rechtschaifen 


195,  10;  wörtlich:  auserwählt  und 
auszuwählen,  von  kiosan. 

kyrie  eJeyson  i8o,  13.  kirie  eleison 
180,  16.  kyrrie  leison  183,  9.  gr. 
ÄV^is  i^hrjöov  Herr,  erbarme  dich  : 
Refrain  geistlicher  Lieder. 


Anm.  Wörter,  die  im  Texte  mit  dem  Anlaute  hl  verkommen,  sind  unter  H zu  suchen. 


lächän  st.  n.  Lacken,  Tuch,  bes.  lei- 
nenes 157,  15.  170,  10. 
ladön  schw.  V.  einladen,  invitare 
X24,  26.  161,  17  Otfr.  196,  28.  Sel- 
ten laden. 

lam  adj.  lahm,  paralyticus  143,  1. 
län  s.  Ia3an. 

land,  lant  st.  n.  Land : thär  in  lante 
in  jenem  Lande  155,  4.  hiar  in 
lante  in  diesem  Lande  160,  38.  162, 
35.  Heimatland,  Heimat:  in  lante 
in  der  Heimat,  zu  Hause  161,  3. 
ebenso  eigan  land  Heimatland 
162,  14,  s.  eigan. 

landliuti  pl.  st.  m.  von  lantliut:  Leute 
des  Landes , Einwohner  desselben 
159,  22.  170,  22. 

langen  schw.  v.  lang  werden  ; unpers. 
c.  acc.  lang  dünken,  verlangen  163,  7. 
Schweiz,  blangen. 

langmUOtlg  adj.  langmütig  193,  3. 
lango  adv.  lange  151,  29.  182,  4.  28. 

Zu  adj.  lang,  lat.  1 o n g u s. 
lantchuning  st.  m.  Landkönig  186,  33. 
lantderi  st.  m.  latro,  Strassem-äuber 
und  Meuchelmörder  149,  13.  Zu 
lant  u.  d a r r j a n , d e r r j a n ? Land- 
verwüster ? 

landrechtäri  st.  m.  Landrichter,  Rich- 
ter des  Landes  188,  10. 
lantscaf  st.  f.  Landschaft,  regio  137,  9. 
lantse  st.  m.  Landsee  168,  5. 
laue  133,  27.  louc  st.  m.  Flamme:  abl. 
lougjü  134,  24.  Zu  lioht,  loh  an, 
loh  a5an. 

Ia3an,  alts.  lätan  st.  v.  impf,  l i a3,  wo- 
für lietz  182,  9.  alts.  impf.  pl. 
letun,  Isetun,  unrichtig  geschrie- 
ben liettun  119,  4.  lassen,  niclit 
verhindern,  zulassen , sein  oder  ge- 
schehen lassen  133,7.  163,  17.  then 
ha3in  themomuate  lä3an  Hass 
in  seinem  Gemüte  aufkomme:i  lassen, 


beherbergen  152,  5.  inan  1^3  it 
thiu  kraft  die  Kraft  lässt  es  ihm 
zu,  es  ist  ihm  möglich  152,  21.  in 
thiü  se  tha3  gilia3en  wo  (wo- 
fern) sie  das  zugäben,  eingeständig 
seien  156,  26.  Iä3it  13  wesan 
lässt  es  sein,  geschehen  169,28.  ne 
la3en  unsih  niehtanachristi- 
a n a m r e 1 i g i 0 n e m lassen  wir  uns 
nicht  ein  auf  die  christliche  Religion 
187,  6.  then  la3it  ther  durst 
sin  den  lässt  der  Durst  sein  d.  h. 
frei  181,  13.  in  muat  in  i3  ni 
lä3en  ouh  wiht  inan  niria3en 
sie  mögen  es  nicht  sich  (in)  im  Her- 
zen lassen  (bekümmert  darüber  sein), 
auch  mögen  sie  ihn  nicht  beweinen 
177,  21.  bifora  la3U  ih  13  al  sc. 
st  an  154,  24.  siehe  bifora. 
läZjän,  läZjäU  schw.  V.  müde,  matt 
61azj  machen,  das  Heer  im  Kampfe 
116,  2. 

leben,  lepen,  schw.  v.  leben  139,  7. 
159,  5 Otfr.  prjes.  cj.  leb’  für  lebe 
151,  25.  Andere  Form  libjan  181, 
18.  wie  hebjan  für  haben,  seg- 
jan  für  sagen.  Zu  lip. 
leder  für  ledar  »t.  n.  Leder  195,  10 
lefs  st.  m.  Lippe,  Lefze  190,  27. 
legjan  schw.  v.  factit.  zu  1 i gan  : legen, 
hinlcgen  157,  13. 

leib,  goth.  hlaif  st.  in.  Brot  (Laib) 
144,  6.  168,  3 Otfr. 
leiban  schw.  v.  factit.  zu  liban:  übrig 
lassen,  verschonen  178,  35. 
leid  adj.  zu  Hdan:  leid,  betrübend; 
dazu  adv.  leido , und  adverbialer 
Comparativ  leidör,  leidhör  mehr  als 
betrübend,  im  Uobermass  betrübend, 
leider  182,  18. 

leid,  leit  st.  n.  (aus  adj.)  Leiden,  Be- 
trübnis, Leid,  Kummer  133,  13. 

166,  34. 


leistjan. 


limphan,  gilimphan. 
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leistjan  schw.  v.  ein  Gebot  ausfüliren, 
das  Versprocbenc  halten,  vollbringen 
132,  19. 

leitjan,  leitan  sclnv.  v.  factit.  zu  li- 
dan:  gehen  machen,  führen,  leiten, 
bringen  133,  13.  139,  1.  148.  4.  163, 
20.  177,  10.  impf,  leitta  148,  24. 
alts.  leida  184,  16.  gileitta  152, 
11.  gileitos  118,  5.  pr<es.  cj.  ni 
gileitest  uns  führe  uns  nicht  141, 
25.  imper.  leit  161,  33. 
leitUchen  sch w.  v.  h o r r e s c e r e , sich 
fürchten  vor  129,  27. 
lengi  anom.  f.  zu  lang.*  Länge  153,  32. 
leo  Ihr  älteres  hleo,  gen.  lewes  st. 
m.  Hügel,  Grabhügel  135,  24.  Lat. 
c 1 i V u s , goth.  h 1 a i V ; zu  halt, 
lera  st,  f.  Unterweisung,  Lehre  120,  14. 
leräri  st.  m.  Lehrer:  dat.pl.  lerärin 
für  lerärum  siehe  §.  26,  Anm.  3. 
l§rjan,  lerran,  leran  schw.  v.  goth. 
laisjan:  auf  die  Spur  (leisa,  nhd. 
Geleis)  bringen:  unterweisen,  lehren 
120,  13.  140,  ‘17.  141,  18  (imper. 
leri).  174,  1.  c.  acc.  dupl.  127,  21 
(prses.  kalerit).  155,  15.  thie  gi- 
1 ertön  die  Gelehrten,  scribse 
136,  21. 

lernen  schw,  V.  impf,  lerneta:  ler- 
nen, erforschen  und  erfahren  136,27. 
1 55,  40  (pi'£es.  cj.  g i 1 e r n e n).  1 i r - 
nen  127,  13.  188,  17.  galirnen 
127,  30.  s.  I erj  an. 

les  172,  13.  wahrscheinlich  zusammen- 
gezogen aus  lewes:  leider,  eheu. 
läsan  st.  V.  etwas  liegendes  aufheben 
und  sammeln,  zusammenlesen , sam- 
meln 155,  4.  1 69,  8 Otfr.  lesen  (Buch- 
staben) 154,  2.  155,  19.  in  bua- 
chon  155,  19. 

lewes  gen.  interj.  leider  162,  33.  vgl. 

lat.  1 90V US.  siehe  les. 
liab  s.  liub. 

lib,  lip  st.  m.  Leben  118,2  (lib  hab- 
ben  Leben  haben,  am  Leben  sein, 
leben).  128,  24.  133,  18.  134,  13. 
135,  24?  151,  30.  156,  25.  162,  23. 
183,  16.  196,  32.  zi  libe  am  Leben 
153,  27.  Leib?  135,  24. 
liba?  libo?  subst.  vielleicht  zu  lib- 
jan  schonen,  verschonen,  s.  Graff  IV, 
1110  u.  1111  also:  Schonung,  Be- 
ruhigung. bi  einen  libon  176,32 
könnte  demnach  bedeuten:  nur.  um 
der  Beruhigung  willen,  nur  um  zu 
beruhigen,  wie  Otfr.  IV,  1,  33  bi 
einen  ruachon  nur  in  der  Ab- 
sicht. 

libjan  siehe  leben 


lieh  st.  f.  das  Aeussere  des  Leibes, 
Leib,  Körper  (Leiche)  147,33.  Goth. 
leik  st.  n.  öoH^ia.  Dazu  manno- 
lih,  galili,  lihhamo. 
liehen  schw.  v.  gefallen  164,  6.  173, 
^ 30.  174,  12.^ 

liehiseri  für  liehisäri  st.  m.  Gleissner, 
Heuchler,  der  zu  gefallen  sucht  167, 
33.  Von  liehen  gefallen,  zu  lieh, 
liemise  zusammengezogen  aus  lieha- 
mise:  leiblich  128,  21. 
lid,  lit  st.  m.  (st.  n.)  Glied  116,  13. 
gen.  pl.  lid  6 136,  2.  dat.  pl.  geli  d en 
116,  13.  lidin  164,  20.  lidolih  der 
Glieder  jedes  162,  19.  Nach  Wackern. 
vielleicht  zu  lid  an  gehen,  wie  lat. 
membrum  zu  meare. 
lid  st.  n,  Obstwein,  Most,  Wein,  Ge- 
tränke überhaupt  165,  9.  bildlich 
Trank  183,  16.  L>azu  litkauf,  ley- 
kauf. 

lidan  st.  V.  gehen,  den  Weg  machen 
182,  9.  seolidante  Seefahrende 
118,  16.  vgl.  d9en.  i leding  gaae 
auf  Kriegszug  ausgehen.  Weggehen, 
vergehen:  kalitan  vergangen  129, 
2.  vgl.  goth.  galeithan.  mhd.  u. 
nhd.  Uebles  durchmachen,  leiden, 
lidirenki  anom.  f.  Gliederverrenkung 
116,11,  Aus  lid  und  renki,  rank, 
ligan,  liggan,  likkan  st.  v.  mit  schw. 
pr90S.  liegen  133,  7.  ligit  162,  31. 
ha3  ubar  sie  gileganan  Hass 
auf  ihnen  liegend,  lastend,  auf  sie 
fallend  171,  13. 
lih  s licK 

lihhamo,  lichamo  Otfr.  schw.  m.  leib- 
liches Kleid  der  Seele:  Leib  122, 
20.  128,  22.  133,  7 174,  15.  man- 
nes  lichamo  menschliche  Gestalt 
166,  14.  Aus  lih  äussere  Gestalt  u. 
hamo  Kleid,  Ueberwurf,  Hemd. 
Daraus  entstellt  lichaname,  mhd. 
lihname,  nhd.  Leichnam, 
lihhasäri  141,  2.  lihhisäri  i4i,8.  st. 

m.  Heuchler.  Zu  liehen,  lih. 
lihtan  schw.  v.  leicht  machen,  erleich- 
tern: impf,  gilihta  für  gilihtita 
152,  10.  Zu  adj.  lihti  leicht, 
limbil  st.  m.  Riemen,  lat.  limbulus 
^ 195,  11, 

limjan  schw.  v.  leimen,  zusammenlei- 
men 11 6,  13:  part.  praet  nom.  pl. 
gelimida  für  gelimide  116,  13. 
limphan,  gilimphan  st.  v.  impf, 
lamph,  lump  hum:  ziemen,  ge- 
bühren: meist  unpers.  mirlimphit, 
gilimphit  mir  ziemt,  ist  nötig, 
oportet  138,  26  Tat.  163,  34. 
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lincio. 


lüto. 


lindo  adv.  zu  adj.  lind:  gelinde,  sanft 
163,  21. 

tintä  schw.  f.  Linde,  metonym.  Schild 
(Geflecht  von  Lindenbast  oder  Lin- 
denzweigen) 119,  8. 
liogan,  liagan  otfr.  st.  v.  intr.  lügen, 
140,  30.  167,  18.  impf,  loug  161,  27. 
lioht,  leoht  125,  33.  st.  n.  (vom  adj.) 
Licht,  lux  133,18.  158,  8.  162,  23. 
Zu  lat.  lux,  lucidus,  gr.  Äevy.og. 
lioth,  liod,  lied  st.  n.  Gesangstrophe, 

^ Lied  170,  32.  183,  8. 
lipleita  st.  f.  Lebensunterhalt  180,  24. 

Ans  lib  und  lei  tan. 

Iiril611  siehe  lürnen. 

list  st.  m.  Weisheit,  Kunst,  pl.  160,  24. 

Zu  laisjan,  lerjan. 
listlC  adj.  weise,  schlau  136,  4.  Zu 
^ li  s t. 

Uta  schw.  f.  Bergabhang,  Halde  195, 

3.  Aus  hlita,  zu  halt,  gr.  yMrvg. 

lithostrotus,  gr.  Wodrpcsrog,  Stein- 
pflaster, Terrasse,  Name  eines  freien 
Platzes  vor  dem  Piätorium  in  Je- 
rusalem 148,  25.  Hehr. 

T - - 

Lnth.  Hochpflaster. 

liub,  liob  Otfr.  liab  otfr.,  leop  in, 

28.  adj.  lieb,  angenehm,  freundlich 
151,  22.  29.  172,  2.  liabes  wiht 
etwas  von  Liebem,  etwas  Liebes  163, 

4.  tha3  sna3a  liab  a 3 sin  sein 
süsses  Lieb  178,  22.  Superl.  liu- 
pöst  126,  21. 

liuban  schw.  v.  I,  Liebe  tun:  Freude 
machen,  Freundlichkeit  erweisen  c. 
dat.  178,  35.  H.  lieb  machen:  sih 
g i li  u b e n sich  zur  Freude  gereichen 
lassen  164,  29. 

liubi  177,  9 entweder  acc,  pl.  des 
subst.  liubi  anom.  f.  Liebe,  Freund- 
lichkeit, Freude  (ich  erzähle  euch 
schöne  Freundlichkeiten)  oder  un- 
flektiertes adj.  liubi  für  liuba3  u. 
sköno  als  adv.  zu  nehmen  (etwas 
angenehm  Liebes). 
liublichO  adv.  freundlich  152,  8. 
liuhtjän  sclnv.  V.  factit.  zu  lioht; 
leuchten,  strahlen;  impf,  liuhta 
13J,  5. 

liumunt  st.  m.  Ruf,  Leumund  139,26. 

goth.  hliiima  Ohr;  zu  hlüt. 
liut  st.  m.  Volk,  Menge  168,  15.  170. 

5.  189,  13.  ther  liut  dieses  Volk 
d.  h.  die  Franken  15.^>,  24.  st.  n, 
155,  9.  13.  st.  m.  pl.  liuti  Men- 
schen, Leute  117,  15.  dat.  pl.  liu- 
tin  182,21.  thic  gotes  liuti  das 
Volk  Gottes,  die  Israeliten  152,  15. 


manag ei’6  liut 6 über  viele  Men- 
schen oder  über  viele  Völker  155,  33. 
lob  st.  n.  Preis,  Lobpreisung  151,  3. 
150,  8.  157,  27. 

lobön,  lopen  129,  3.  schw.  v.  loben, 
preisen  156,  9.  183,  17. 
lokön  schw.  V.  erquicken,  ergötzen, 
liebkosen  152,  31.  locken,  an  sich 
ziehen  178,  27. 

Ion  st.  m.  Belohnung  141,  4.  196,  27. 
retributio  187,  17.  plur.  statt  sg. 
167,  9. 

iönon  schw.  v.  lön  geben,  belolmen 
130,  12.  c.  dat.  u.  gen.  181,  27.  c. 
dat.  u.  acc.  183,  2. 

loplich  adj.  preiswert,  laudabilis 
129,  15. 

lös  st.  n.  (vom  adj.)  Zuchtlosigkeit  1 82,16. 
lösjan,  lössan,  lösan  schw.  v.  los  ma- 
chen 135,  24.  frei  machen,  erlösen 
147,  33.  191,  33. 
lOUC  s.  laue. 

loufan  st.  V.  laufen:  impf,  liuf  181, 
6.  impf.  cj.  liufi  181,  16. 
lOUgon  st.  m.  Läugnung,  Läugnen  189,22. 
loup,  laup,  lauph  126,11.  st.  n.  Laub, 
f o 1 i a . 

Ludlieri  n.  pr.  m.  Lothar,  Luther:  acc. 
[jiid  bereu  132,  9.  altfr.  Ludher 
1 32,  2 . A'on  h lud,  hl  ü t un  d h e r i. 
sielte  Hludwig. 
luft  st.  m.  Luft,  aer  179,  18. 
luggi  adj.  falsch,  lügnerisch:  lug  ge 
gota  Lügeugötter  190,  6. 
luginäri  ^t.  m.  Lügner  171,  26.  182, 
15.  198,  3. 

lUSt  st.  f.  Wohlgefallen,  Freude,  Lust 
153,  27.  (lat.  pl.  luston  I8l,  14. 
lUStjan  scliw.  V.  unpcrsönl.  c.  acc.  u. 
gen.  gelüsten:  dih  gilustit  cs  dich 
gelüstet  darnach  118,  32.  cs  ergötzt 
dich,  macht  dir  Freude  153,  24.  impf. 
Ins  tu  165,  37.  iiu})f.  ej.  gilusti 
153,  19  s.  bei  irsiuahen. 
lütar  füc  älteres  hlütai*  adj.  hell,  rein, 
lauter  166,  22. 

luten  schw.  V.  ertöuen,  lauten  154,  9. 
Ifttjan  S.  hlütjan. 

lütinöri  adj.  laut  bekannt,  öfleutlich 
bcsiu’ochen;  ui  du. 13  zi  lütmäri 
mache  es  nicht  zu  etwas  öffentlich 
Bekanntem  167,  32.  d u e nt  s i a 
lütmara  (acc.  sg.  fern.)  machen  cs 
(das  Almosen)  bekannt  167,  33, 
lüto  adv.  zu  lüt:  laut  182,  29.  Aus 
hlüt  Partizipialbildung  zu  gricch. 
zArhf),  xAvrdg,  lat.  cluco,  inclu- 
tus;  vgl.  h lütar,  Hludwig, 
L 11  dh  er  i. 


man. 
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luztg  adj.  klein  136,  2.  i 

luzil,  lucil,  alts.  luttil  adj.  klein,  ge- 
ring 143,  23.  luzzil  ine53inti 
gering  schätzend,  parvi  pendens 
123,  5.  bejanunernswert , elend,  im 
Elend  117,  20  (hittila  st.  f.  acc, 


sg,  zunächst  bezüglich  auf  prüt). 
klein,  zeifezt,  in  Stücke  zerhauen 
119,  8 (luttilo  st,  f.  nom.  pl.  be- 
züglich auf  1 intun),  subst.  144,  3. 
Goth.  leitils,  engl,  little. 


M. 


Macedonja  st.  f.  Macedonien  155,  13. 
machön  schw.  v.  machen,  zu  Stande 
bringen,  hervorbriugen  153,  23.  156, 
30.194,2.  195,18.  sili  kein  ah  hon 
sich  machen,  anbequemen,  se  ap- 
tare  122,  40. 

mag,  mäk  st.  m.  Seiten  verwandter. 
Verwandter  134,  28.  135,  1.  138,  18. 
magaeZOgO  schw.  m.  Knabenerzieher 
182,  2.  goth.  mag  US  rraAg;  vgl. 
m a g a d. 

magad,  magid,  macad  st.  f.  Jungfrau, 
virgo  129,  27.  magadburt  siehe 
dieses.  Nhd.  Magd,  Mägdlein,  Mäd- 
chen, Maid.  Zu  goth.  magus  Knabe, 
mag,  magan. 

magadburt  st,  f.  Niederkunft  einer 
Jungfrau  160,  31.  s.  magad. 
magan,  makan  anom.  v.  die  Conjug. 
siehe  Gramm,  §.  20,  5.  pnes.  für 
mag,  m a k auch  mach  1 80,  15, 
mahtu  für  mäht  tu  181,  21.  mu- 
gun  171,  32  Otfr.  impf.  mohtal62, 
30  Otfr.  pries,  cj.  mekin  128,  37. 
I.  kräftig,  wirksam  sein,  vermögen, 
ausreichen;  ni  gimugun  in  reichen 
ihnen  nicht  aus,  non  sufficiunt 
eis  144,  2.  II.  seq.  inf.  mächtig 
sein : im  Stande  sein , vermögen, 

können,  posse  127,  12.37.  128,  37. 
132.  20.  21.  145,  16.  162,  .3.  20. 
163,  30  (nieg  für  mag  oder  für 
megi).  178,  22,  180,  12.  15.  Mög- 
lichkeit haben,  können,  mögen  162, 
18.  19.  liecht  und  Ursache  haben, 
sollen,  dürfen  133,  10.  162,  25. 
magan,  makan,  megin  st.  n.  zu  ma- 
gan:  virtus,  Kraft  126,  3 (instr. 
megi  11  ü).  diu  megin  himilö 
die  Kräfte  der  Himmel  125,  35.  Da- 
zu Megin  h a r^t , M e i n h a r t , Mein- 
rät. 

magi,  plur.  von  lat.  magus:  die  Ma- 
gier 136,  15. 


mahal  st.  n.  Gerichtsstätte , Gericht 
134,  3,  135,  4.  siehe  mahaljan. 
mahaljan  schw.  v.  sprechen:  impf,  gi- 
malialta  117,  7,  gimälla  118, 
10.  mhd.  zusammensprechen  , verlo- 
ben, daher  gemahel  Verlobter, 
Verlobte,  Gemahl. 

mahalstat  st.  f.  Gerichtsstätte  135,  19. 
mäht,  mahd  132,7.  st  f.  zu  magan: 
Vermögen,  Kraft,  potestas,  vis 

132,  7.  pl.  Kräfte,  Macht  174,  30. 
175,  29.  179,  ll.  adv.  ubar  mäht 
über  Vermögen  173,  7. 

mahtig  adj.  kräftig,  mächtig,  stark,  va- 
lidus  134,  3.  145,  3. 
makannötduruft  st.  f.‘ höchst  nötiges 
Bedürfnis  128,  28. 
mäljan  S.  mahaljan. 
mammunti  adj.  sanftmütig,  sanft,  an- 
genehm 170,  6.  Aus  man  u.  munt 
Hand. 

mammunti  st.  n.  Sanftmut  164,  14. 
Güte,  Milde,  Sorglichkeit  169,  32. 
Annehmlichkeit,  Buhe  152,  38.  mam- 
munti ginuaga3  grosse  Bequem- 
lichkeit zum  Sitzen  168,  34. 
man  anom.  st.  m. ; über  die  Dekl.  s. 
§.  34,  2;  gen.  sg.  mannes  für  pl. 
168,  4.  dat.  sg.  manne  147,  23. 
acc.  sg.  für  man  auch  m ann  a n 125, 
24.  129,  26.  gen.  pl.  mann  6 171, 
31.  dat.  pl.  mannum  118,  1 ; no- 
min. mit  unflektiert,  adj.  friunt- 
laos  man  117,  24.  gialtet  man 
118,  15.  listic  man  136,  4.  guot 
man  181,  1 ff.  Mann  178,21.  Mensch, 
homo  128,  2.  129,  26.  133,  20  ff. 
160,  13.  Mann,  Krieger,  Held 
151,  33.  untar  manne  für  untar 
man  nun  unter  Menschen  159,  31. 
neo  man  nie  ein  Mann,  kein  Mann 

133,  19.  manno  galih  s.  galih; 
unbest,  collect,  man  118,  24.  132, 
8.  149,  16.  156,  8.  mitpl.  verb.  140,29. 
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rnnnag,  manak,  manik. 


meistara,  meistra. 


manag',  manak,  manic  adj.  von  man 
(collect.):  viel,  multus,  pl.  122,  34. 
131,  8.  144,  4.  7.  153.  21.  155,  33. 
162,  37.  in  managen  — in  mul- 
tis  148,  31.  sg,  (nom.  unfl.)  131,11. 
147,  29.  159,  4 ff. 

manag’falt  adj.  zahlreich,  vielfältig, 
mannigfaltig  151,  10.  154,  40.  168, 
30.  von  vielfältigem  Einfluss  nnd 
Nutzen  174,  20. 

mancunni,  manchunni  st.  n.  Menschen- 
geschlecht 126,  16.  136,  13  (die  er 

um  dieses  Menschengeschlechts 

zu  ergänzen:  Sünden  willen  erhielt.) 
mandwäri  adj.  sanftmütig,  mitisl40, 
20.  Entweder  von  man  und  einem 
Stamme  dwar?  vgl.  ags.  thväre, 
manthväre  oder  von  man  da  aus 
m a n d j a n sich  freuen  und  w ä r i 
wahr;  Graflf  I,  917. 

mannig'faltön  sih  schw.  v,  sich  ver- 
vielfältigen 189,  36. 
manigl,  menigi  anom.  f.  Menge  189, 
13.  Mit  adj.  manag  m an ig  zu  man. 
mannölich,  wofür  auch  mannilich  i6i, 

7 Otfr.  mannogillh  151,  2 Otfr.  adj. 
subst.  jedermann,  männiglich  188,19, 
mäno  schw.  in.  luna,  Mond  125,  33. 
131,  5.  134,  25.  156,  34.  179,  27. 
Schwäb.  der  Mon.  Davon  mänod. 
manödsioh  adj.  mondsiech,  mondsüchtig 
139,  28. 

manön  schw.  v.  erinnern,  ermahnen, 
antreiben  138,  5.  162,  9 Otfr.  c,  acc. 
u.  gen.  182,  10. 

mansIagO  schw.  m.  homicida,  Mör- 
der 125,  9.  manslecko  198,3.  Zu 
slahan. 

manslaht  st.  f.  homicidium,  Mord 
149,  14. 

marchön  schw,  v.  zu  m a r k a , m a r - 
cha:  ahgränzen  135,  19. 
mareoseo  st.  m.  Meersee,  Meer  131, 
5.  Oder  ist  zu  lesen:  märeo  seo 
das  berühmte,  herrliche  Meer? 
man,  märe  adj,  wovon  viel  und  gern 
gesprochen  wird:  bekannt  160,  34. 
berühmt  168,  2.  169,  11.  herrlicli 
156,  19.  162,  2. 

mari  st.  n.  (aus  adj.)  Erzählung,  Kunde, 
Bericht  160,  26.  Die  Lesart  184,  8 
(Anm.)  dignum  tihi  fare  dit; 
(thid)  selve  märe  würde  etwa 
bedeuten  : um  würdig  dir  zu  sagen 
diese  selbe  Kede.  In  der  3.  Aufl. 
stellt  Wack.  eine  mehr  der  Hand-  ] 
Schrift  sicli  anschliessende  Conjec- 
tiir  auf : d i g n a m tihi  sine  t h i e 


selve  mo5e  sine  lass  dir  würdig 
sein  diese  seine  Begegnung? 

Maria  n.  pr,  f.  Maria:  dat.  Mariün 
119,  20. 

märjan  schw.  v.  factit.  zu  märi:  dc- 
clarare,  diffamare,  bekannt 
machen  142,  26.  rührend , prahle- 
risch aussagen  175,  14. 

marka,  marca,  marcha,  marha  st.  f. 

Gränze,  Land,  Gebiet,  finis,  ter- 
minus  126,  8.  135,  21.  137,  21. 
Gränzstätte,  wo  man  zusammen  kam, 
um  die  Streitigkeiten  durch  Kampf 
(mit  Hilfe  seiner  Verwandten)  oder 
durch  Vergleich  auszumachen  135,  1. 
marrjan,  merrjan,  merran  schw.  v. 

hindern,  behindern,  stören,  schädigen 
135,  8.  152,29  (nach  merrit  sollte 
ein  Punkt  stehen). 

martira  st.  m.  Marter,  passio  192, 
38.  gr.  lat.  martyrium. 
martirön  schw.  v,  Marter  antun,  mar- 
tern: part.  prset.  kirn  artrot  119,  21. 
martolön  schw.  v.  wie  martirön: 
martern  177,  1.  zi  martolön  ne 
dat.  inf,  zum  martern  für  inf.  passiv : 
zum  gemartert  werden  160,  11 
mäsa  schw.  f.  Wundmal  136,  12. 

Med,  pl.  Medi  Volksn.  Meder  155,  18. 
megin  S.  mag  an. 

meginchraft  st.  f.  majestas  129,  14. 
21.  tautologisch  zusammengesetzt  aus 
megin,  magan  und  chraft. 
meina  st.  f.  Meinung,  Sinn,  Bedeutung: 
bl  thia  meina  nach  der  (meiner) 
Meinung,  fürwahr,  wahrhaftig,  in 
Wahrheit  1 55,  2.  ebenso  thia  meina 
174,  21. 

meinan,  gimeinan  schw.  v.  seine  Ge- 
danken worauf  richten,  im  Sinuc 
haben:  mit  Worten  gedenken,  er- 
wähnen: impf.  cj.  gimeinti  153, 
14.  meinen,  verstehen:  ih  meiuo 
185,  15  Noth  sö  ih  meinu  Avie 
ich  denke,  meine,  gewiss,  wahrhaftig 
152,  36.  c.  dat.  u.  acc.  jemanden 
etwas  zudenken,  bestimmen,  in  Ge- 
danken versprechen  167,3.  im  Sinne 
hallen,  beschliessen,  sich  daran  ma- 
chen,  unternehmen,  beginnen:  gi- 
meinta  wie  bigan,  gistuont, 
lat.  coepit  169,  1. 
meistar,  meister  st.  m.  aus  lat.  ma- 
gistcr:  Lehrer,  Meister  122,6.  126, 
33.  171,  23.  c.  gen.  Herr,  Mci.ster 
(Muer  Sache  188,  11. 
meistara,  meistra  sclnv.  f.  magistra: 
m c i s t r a r e h t u n g a,  — m a g i s t r a 
regula,  oberste  Kegel  123,  37. 


meistarduom. 


mithont. 
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meistarduom  st.  n.  die  obrigkeitlichen 
Personen,  magistratus,  Lutli.  die 
Obersten  148,  2. 

meldan  schw,  v,  verräterisch  angeben, 
s.  ineldäri. 

meldäri  st.  m.  Angeber,  Verräter  140, 15. 
melO  st.  n.  Mehl:  gen.  melwes  l95, 
19.  Zu  mal  au. 

mendan  schw.  v.  sich  freuen,  g an- 
dere 122,  4. 

menigi  anom.  f.  zn  manag:  grosse 
Zahl,  Menge,  Haufe,  turba  135, 
29.  158,  26.  nom.  pl.  menigi  139, 
29.  dat.  pl.  menigin  144,  14.  acc. 
pl.  menigi  143,  30. 
menniski  anom.  f.  Natur  und  Leben 
des  Menschen,  das  Menschsein,  die 
Menschheit  13G,  12. 
menniskill  adj.  menschlich  197,  19. 
mennisk  adj.  von  man  entsprungen ; 
gew.  subst.  schw.  m.  mennisko,  men* 
niSgO  ütfr.  Mensch  155,11.  166,13. 
172,  24.  174,  34.  188,34. 
mer  adv.  siehe  mero. 
mero,  -a,  -a  adj.  defect.  compar.  grös- 
ser, major:  mero  sinemo  her- 
ren  grösser  als  sein  Herr  146,  12. 
merun  therra  min  na  eine  grös- 
sere Liebe  als  diese  145,  32.  neutr. 
subst.  mera  198,  11.  c.  gen.  thes 
mera  sagen  mehr  als  das  sagen 
160,  19.  neutr.  subst.  unflect.  mer 
181,9.  adv.  mer  mehr,  magis  145, 
14  (oder  neutr.?).  148,  12.  zeitlich: 
mer  fortan  181,  16.  Neu  gesteigert 
adj.  meroro,  meriro  grösser; 
subst.  der  Höhere,  Herr,  major  120, 
4.  Superl.  adj.  meist  gröst,  höchst 
135,  17.  164,  17  (oder  adv.),  adv.  am 
meisten,  maxi  me  179,  12. 
merön  schw.  v.  grösser  machen , ver- 
mehren 173,  23.  178,  40.  sih  me- 
rön sich  vermehren  168,  38. 
merran  siehe  marrjan. 
messaiih  siehe  missalih. 
metar,  meter  st.  n?  metrum,  Vers- 
mass  153,  30.  154,  15. 
metemo  für  mittamo  adj.  und  subst. 
(scheint  nur  schwach  deklinirt  zu 
werden)  der  mittlere  186,  20.  Mit 
adj.  miti,  mitti  zu  mit. 

metilscaft  st.  f.  Mitte  197,  22. 
mes  st.  n.  zu  me3an:  Mass  165,  29. 
adv.  gen.  des  me5  3es  in  - dem 
Masse  128,  17.  adv.  instr.  u.  Fügew. 
thiü  rae5Ü  in  dem  Masse  als, 
quemadmodum  130,  25. 
me’5an  st.  v.  messen:  als  Dichter  die 
Füsse  de.s  Metrums  153,  31.  154,  13. 


Mit  1116  3,  m 1103a,  muo3an  zu  lat. 
mo  du  s,  m et  io  r , m eta , gr.  ^Ur^ov. 
mi  alts.  für  mir  117,  12  ff. 
miata,  mieta  st.  f.  (schwach  135,  13) 
Belohnung,  Lohn  140,32.  dem  Richter, 
Bestechung  135, 13.  mit  dön  mi  atöii 
durch  Annahme  von  Bestechungen 

135,  8.  Goth.  mizdo,  gr.  ^lö^oc,. 
michil,  mihhil,  mihil  adj.  gross,  be- 
deutend 126,  30.  134,  12,  137,  4.  25 
Tat.  169,  33  Otfr.  Griech 

lat.  magnus. 

midan  st.  v.  ausweichen:  ni  meid 

sih  sie  verbarg  sich  nicht  157,  18. 
miltherzi  adj,  mildherzig,  barmherzig 
140,  23. 

milti  adj.  freundlich,  lieblich,  liebreich, 
humanus  131,  8.  166,  21. 
milti  anom.  f.  Freundlichkeit,  Barm- 
herzigkeit, pietas:  gen.  pl.  miltö 
183,  28. 

miltida  schw.  f.  Barmherzigkeit,  mi- 
sericordia  140,  24. 
min  defect.  comp.  adv.  weniger,  min- 
der 120,25.  ni  min  nicht  weniger, 
ebenso  177,  19  (ebenso  tue  das  auch 
Petrus,  auch  Petrus  unterlasse  nicht, 
sich  dahin  zu  ihnen  zu  begeben). 
177,  27.  Als  Conjunct.  damit  nicht, 
ne  (Graff  II,  799):  min  odowan 
= ne  forte,  alioquin  140,  36. 
min  hwenne  damit  nicht  einmal 
120,  9.  durchaus  nicht  123,  4.  nia- 
wihtes  min  um  nichts  weniger, 
nicht  minder,  ebenso  179,  32. 
minna  st.  f.  Andenken,  Liebe,  cari- 
tas,  dilectio,  affectus  121,  36. 
122,  7.  133,  5.  145,  27  Tat.  152,  40 
Otfr.  pl.  128,  25.  152,  39- 
minniro  adj.  comp,  zu  min;  kleiner, 
unbedeutender,  minor  124,  15.  c. 
gen.  min  minner o kleiner  als  ich 
187,  34.  Superl.  minnist  kleinst 

136,  24.  Lat.  minor,  mini  st  er. 
minnön  schw.  v.  lieben  121,  20.  145, 

26  Tat.  190,  6. 

miskan»  misken  schw.  v.  mischen,  ver- 
mischen 122,  4. 

missalih,  messaiih  adj.  verschieden- 
artig, mannigfach,  di  versus  139,  27. 
misseleben  schw.  v.  übel  leben  182,  12. 
miSSidät  st.  f.  Missetat,  delictum 
128,  31. 

miSSigangan  anom.  st.  v.  schlimm 
gehen : sie  m i s s i g i an  g u n es  gieng 
ihnen  übel  173,  14. 
mitewäre  anom.  f.  Sanftmut  196,  15. 
mithont  für  mittunt  adv.  so  eben, 
eben  jetzt,  jetzt  165,  12.  Scheint 
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miti,  mit. 


muo5an. 


eine  Ableitung  von  mit,  goth.  m i t li . 
Graff  II,  666. 

miti,  mit  prsep.  c.  dat.  abl.,  auch  c. 
acc.  mit;  Nähe:  mit,  bei,  apud  131, 
1.  138,  31.  121,  30  (acc.);  beglei- 
tende Umstände:  mit,  unter,  in  163, 
3.  21.  181,14.  Gesellschaft  und  Ein- 
schliessung 117,  19.  182,  5.  131,  9 
(acc.).  unter  174,  25.  mit  sinen 
magon  mit  dem  Beistand,  mit  Hilfe 
seiner  Verwandten  135,  1.  liilfsmittel, 
Werkzeug:  mit,  vermittelst,  durch 
118,  13.  27.  Gegensatz,  Feindschaft, 
Streit:  mit,  gegen  118,  6 (acc.).  Aus- 
gangspunkt eines  pass.  Zustandes : 
von  144,  26.  mit  thiü  siehe  mit- 
th  in. 

miti,  mite  adv.  mit:  mite  varan  st. 
V.  c.  dat.  mit  jemand  verfahren,  ihn 
behandeln  193,  7. 

mitiwäri  adj.  mansuetus,  mitis, 
sanft  122,  10.  Aus  miti  u.  wesan. 
mittemo  schw.  m.  Mitte:  in  mitte- 
men  in  der  Mitte,  inhd.  en  mitten 
149,  26. 

mitthiü,  mittiü  Fügew.  der  Zeit:  als, 
da,  wenn,  während,  nachdem  136, 
14.  139,  2.  140,  28.  142,  31.  150, 
16  Tat.  mit  thiü  tho  als  148,  12. 
s.  thiü. 

mitti  adj.  mittel,  in  der  Mitte  befind- 
lich, lat. 'medius,  gr.  ^döog:  iin- 
t a r mitten  t h e n 1 e r a r i n mitten 
unter  den  Lehrern  138,21.  in  mit- 
temo s e w e — . in  medio  m a r i 
144,  26.  untar  mitten  sc.  in  = 
in  mediis  iis,  mitten  unter  ihnen 
[den  Jüngern)  177,26.  ze  mittemo 
taga  in  der  Mitte  des  Tags,  um 
Mittag  196,  8. 

mittilagart,  mittilgart,  mittelgart 

st.  m.  die  mitten  im  Ocean  liegende 
und  von  ihm  eingeschlossenc  Erde, 
die  Welt  134,  25.  144,  22,  147,  13. 
mittimorgen  st.  m.  Mitte  des  Morgens 
197,  21. 

mittetag  st.  m.  Mittag  197,  21. 
molta  st.  f.  Stauh,  Boden,  hnmus 
135,  23.  Zu  in  a lau,  melo. 
mord,  mort  st.  m.  Mord  136,  3. 
morgan,  morgen  st.  m.  Morgen:  adv. 

des  m o r g e n i s morgens  1 95,  2 . 
mornen  schw.  v,  sorgen,  sicli  küm- 
mern 162,  35. 

mötti  11  9,  1?  siehe  mnot,  möt. 
mÖ5e  184,  8?  vielleicht  für  moti  Be- 
gegnung oder  Begegnungen,  sit'lic 
bei  mari  st.  n. 

muas,  muat  sielm  muns,  mnot. 


muatwillO  schw.  m.  Wiile  des  mna- 
tes,  cor,  Gelüste  des  Herzens 
162,  28. 

mund,  munt  st.  m.  Mund  121,  13.  139, 
8.  168,  36. 

munistri  st.  n.  monasterium  , Klos 
ter  120,  2. 

munt  st.  f.  eigtl.  Hand,  lat.  manus: 
Schutz,  Bevogtnng  151,  26.  himi- 
lisga  munt  (acc.)  himmlische  F este, 
Himmelsgewölbe,  f i r in  a m e n t u m 
coeleste  175,  6.  Dazu  munt  st. 
ra.  p r ot  e c to  r , vgl.  Vormund,  mün- 
dig, Sigmund;  mittellat.  mundium. 

muor  st.  n?  Meer  134,  14.  Dafür  sonst 
mari,  meri  und  seo. 

muos,  muas  st.  n.  Speise  168,  4.  Mahl 
174,  7.  Zn  ma3  Speise;  vgl.  mästen. 

muot,  muat  Ottv.  st.  n.  aits.  möd,  möt 
st.  in.  1.  bezeichnet  vielleicht  ur- 
sprünglich eine  Bewegung,  Begeg- 
nung, goth.  m 6 t j an,  ags.  m eta  n , 
engl,  to  me  et  begegnen:  Begegnung, 
Angriff,  Kampf:  jenon  inuotin  zu 
einzelnen  Begegnungen,  zum  Einzel- 
kampf, Zweikampf  117,2.  de  mötti 
entwed.  nom.  pl.  für  die  moti. 
Hin  oti  die  Begegnungen,  der  Kampf 
(dann  muss  für  n i n s e gesetzt  wer- 
den niusen)  oder  es  ist  ein  sg. 
nom.  moti  anzunehmen  119,  1.  II. 
die  geistige  Bewegung  im  Menschen, 
Kraft  des  Denkens  , Empfindens, 
Wollens,  Sinn,  Seele,  Geist,  Gemüt, 
animus,  mens  133,  23.  150,  25. 
152,  2.  153,  7.  ob  uns  in  muat 
gi  gange  wenn  uns  in  den  Sinn 
kommen  sollte  16.3,  7.  mnatn  122, 
15  entw.  instr.  mnatü  die  Verstän- 
digen am  Geist  oder  muatu  acc. 
pl.  nentr.  für  muat.  Geist  im  Ge- 
gensatz znm  Körper  191,  3.  Gemüts- 
zustand, Stimmung  163,  5.  Begehren, 
Verlangen,  Gelüste,  natürlicher  Sinn 
im  Gegensatz  zu  christlichem  Sinn 
163,  16. 

muoter  Tat.,  muater  Otiv.  anom.  f. 
Mutter  137,  12.  dat,  sg.  muater 
161,  36.  Gr.  , lat.  m a t e r , 

goth.  m 6 1 1)  a r, 

muosan,  alts.  muot  tan,  muotan  .anom. 
V.  die  Coujug.  siehe  §.  20,  9.  ])ra\s. 
cj.  muo5i,  mua5i  151,  26.  .alts. 
m u o 1 1 i (besser  gcscliricben  ni  u o t i) 
119,  2.  S(i,  inf.  göttlich  bestimmt 
sein,  solh'u  119.  mögen,  müssen, 
dürfen  128,  10  18.  135,25.  151,26, 
Mögliclikeit  liabcn,  können  171,  14. 
Mil  Ul  u 03a  zu  niez.au. 


muo3tg. 


ni,  ne. 
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mU05Ig  adj.  müssig,  untätig  197,  34. 

murgfaro,  murgfare  für  mürgfarawi 

adj.  welkfarbig,  Avelk  193,  36.  Aus 
m u r g adj.  m a r c i d u s , m u t a li  i 1 i s. 
munnilÖQ  schw.  v,  murren,  munneln 
198,  18. 

muruwi  adj.  teuer,  nlid.  mürbe  126, 
10.  lat.  mar  cid  US.  GrafF  II,  831. 
muspillj  st.  n.  Feuer  des  jüngsten 
Gerichts,  Weltbrand  134,  28.  Im 
Heliand  lautet  das  Wort  m u d s p e 1 1 i, 
mutspelli  220,  8.  yielleicht  von 
m u d , m u t Holz  und  alts,  s p i 1 1 an  , 
ahd.  spildan  verzehren,  also:  Holz- 


verzehrer, Feuer?  In  der  Edda  be- 
zeichnet Mus  pell,  Muspells- 
heimr  die  südliche  Flammenwelt; 
Hüterderselben  ist  Surtr,  der  Trä- 
ger des  flammenden  Schwertes;  er 
wird  einst  mit  den  Muspelssöhnen 
hervorbrechen  und  mit  seinem  Feuer 
Himmel  und  Erde  verbrennen  m der 
Götterdämmerung;  Edda  Saem.  S.  8. 
Snorra  Edda  S.  5.  6.  9.  14.  41.  71. 
72.  73. 

myrra  schw.  f.  Myrrhe,  myrrha:  acc. 
sg.  myrrün  137,  7.  162,  1. 


n’  siehe  ni. 

nagaljan  schw.  v.  nageln  174,  27.  Zn 
nag  al. 

näh  adj.  c.  dat.  nach  126,  12.  supcrl. 
näh  ist.  Unfl.  n.  adv.  nahe,  prope, 
beinahe  185,  16.  superl.  adv.  nä- 
hist näclist,  zu  allernächst  180,  10. 
Als  prjep.  c.  dat.  räumlich:  nach.; 
modal:  nach,  gemäss,  im  Verhältnis 
zu  193,  8.  12. 

nähan  schw.  näli  machen;  refl. 
sich  nahen  162,  11.  167,  5. 

naht  st.  f.  Nacht:  gen.  naht  144,  27. 
gen.  adv.  n a h t e s bei  Nacht,  n o ct  e 
137,  15.  171,  8.  ubar  naht  über 
Nacht  174,4.  dat.  pl.  zen  nahton 
zur  Nachtzeit  174,  3.  Gr.  vv^,  lat. 
n o X . 

nales,  nalles  aus  ni  alles  gen.  adv. 
durchaus  nicht,  nicht,  keineswegs 
120,  7.  128,  24.  155,  15.  158,  ^2. 
nalles  e i n i n = non  s o 1 u m , 
nicht  allein  122,  41.  nals  186,  35. 

namo  schw.  m.  Name  128,  5.  acc.  sg. 
nein  in  120,  4.  namun  126,  24. 
s 0 1 i c h e s n a m e n auf  solche  Art  ? 
188,  15.  Zu  neman  wie  gr.  ovo^ia 
zu  vipeiv. 

nasa  schw.  f.  Nase  187,  10. 

nasesnüden  schw.  v.  s u b s a n n a r e , 
durch  spöttische  Gebärden  verhöhnen 
187,  9.  Zu  nasa. 

nassen  schw.  v.  na3  werden  105,  20. 

neman  st.  v.  iud.  praes.  niinit  145, 
13.  imper.  nim  137,  11.  impf,  nam 
Frau  er,  AUliorluleutsehe  Spraclie  & Liter 


165,  16.  gegeben  erhalten,  empfan- 
gen : t h e i h o u g e weih  f o n t h i r 
n a m dass  ich  zeige,  was  ich  von 
dir  bekommen  habe  (göttliche  Kraft) 
165,  16.  sich  geben  lassen  182,  25, 
sich  aneignen,  fassen,  nehmen,  in 
Besitz  nehmen  158,  2.  sigi  neman 
Sieg  gewinnen  177,  7.  auf  sich  neh- 
men, als  Last  182,  14.  aufnehmen 
in  briaf  (schriftlich)  156,  24.  auf- 
nehmen, in  sich  fassen  165,30.  ge- 
il e m e n abbringen , abwendig  ma- 
chen 188,  3.  Gr.  vi^ieiv. 
nemnjan,  nennjan,  nennen  schw.  v. 
läctit.  zu  namo:  nennen,  pass,  wir- 
dit  g inemn it  138,  9.  impf,  namta 
140,  7.  inf.  ginennen  153,22.  gi- 
nant  zi  edilingö  henti  als  zu- 
geschriebenes Eigentum  angehörend 
den  Edelingen  157,  4 (s.  ediling). 
rühmen  154,  11. 

neo  s.  nio. 

nerjan,  ginerjan  schw.  v.  factit.  zu 
g i n es  an  : gesund  machen  , heilen 
192,  35.  Amm  Verderben  befreien, 
retten  180,  12.  15.  imper.  kaneri 
129,  I.  cj.  prses.  ginerje  173,  8. 
cj.  impf,  gineriti  182,33.  nähren, 
ernähren  157,  37.  191,  12. 

neZZan  schw.  v.  na3  machen,  netzen 
185,  28. 

ni,  ne,  apoc.  n’  adv.  der  Verneinung; 
nicht.  I.  Negation  des  Zeitworts  und 
de?  ganzen  Satzes:  nicht  118,2.  124, 
27.  137,  26  ff.  ni  — noh  s.  noh. 
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m. 


niowiht. 


unübersetzbar  eine  Frage  einleitend, 
auf  die  man  eine  verneinende  Ant- 
wort erwartet  181,  9.  II.  ui  für  ni 
ein  niemand,  keiner:  nist  uiitar 
in  tha3  thulte  keiner,  niemand 
ist  unter  ihnen,  der  das  dulde  155, 
25.  mit  subst.  ni  — sillaba  keine 
Silbe  153,  33.  ni  — liut  kein  Volk 
155,  9.  13.  ni  — thiot  kein  Volk 
155,  17.  ni  — man  niemand  160,30. 
III.  ni  mit  pron.  u.  adv.  ni  — ypiiig 
nicht  ein,  kein  118,  25.  ni  ~ io  nie 
172,  16.  ni  — iamer  nie  mehr,  nie 
172,  16.  ni  — wiht  nicht  etwas, 
nichts  155,  38.  163,  4.  wiht  — ni 

135,  32.  154,  30.  wihtes  — ni  177, 

4.  ni  — min  nicht  weniger,  ebenso 
177,  19.  (s.  min),  vergl.  nihein, 
n i o , n i 0 m a n , n i o m er , n i w i h t , 
niowiht  und  andere  mit  ni  zusam- 
mengesetzte , bei  denen  meist  noch 
einmal  ni  steht.  IV.  ni  si  es  sei 
denn,  ausser  148,  30.  ni  si  thie 
sie  zugun  heime  ausser  welche 
sie  bei  sich  (in  ihrem  Lande)  gezo- 
gen hätten,  d.  h.  ausser  einheimische 
Könige  155,  26.  ni  si  tha3,  i3  ne 
si  tha3  es  sei  denn  dass  144,  7. 
Auch  ni  allein  hat  die  l'ügewörtliche 
Bedeutung:  es  sei  denn  dass,  wenn 
nicht  sq.  cj. : j o h m e n n i s g o n 

a 1 1 e , t h e r s e i 3 n i u n t a r f a 1 1 e 
— i h w e i 3 i 3 g o t w 0 r a h t a ~ 
a 1 e i g u n s e i r 6 f o r a h t a un d alle 
Menschen,  wenn  nicht  das  Meer  es 
unterbricht  (d.  h.  wenn  nicht  das 
Meer  zwischen  ihnen  und  den  Fran- 
ken liegt)  ~ ich  weiss , Gott  be- 
wirkte das  — alle  haben  sie  vor 
ihnen  (den  Franken)  Furcht  155,  11. 
V.  Fügew.  mit  cj.  dass  nicht,  dass 
etwa  nicht  (nach  verneinendem  re- 
gierendem Satze)  121,  8.  134,  6. 

136,  6.  153,  34  (c.  ind.).  155,  10 
(dass  sie  das  benachbarte  fremde 
Volk  — ihnen  nicht  wegen  ihrer 
Tüchtigkeit  dienen  müssen).  156,  8. 

28.  175,  20.  177,  19  (2.  Halbz.)  ei- 
nen verneinenden  Wunscdi  einhütend 
mit  cj.  dass  nicht,  möchte  nicht  167, 

29.  Lat.  ne,  gr. 

ni  Bindew.  noch  131,  6 (sollte  ni  ge- 
druckt sein).  Aus  nih:  vgl.  noh. 

nianier  Otfr.  niomer  negativ.  Zcitadv, 
nimmer:  neben  ni  163,  22.  Aus 

nio,  nco  und  in  er. 

nibu,  nihi,  nubi.  iioba,  nube  d.  h.  ni 

ihn  wenn  nicht,  auss<'r,  nisi  H5, 
17  (uibi3  für  nihi  13).  148,  18. 


nubin  für  nubi  in  155,  18  (wenn 
es  ihnwi  — dem  fremden  Volke  — 
nicht  um  so  schlimmer  bekommen 
solle,  ausser  es  bekomme  ihnen  um 
so  schlimmer),  noba  aber,  sondern, 
sed  144,  6.  nube  185,  21  Notk. 
Vgl.  ibu. 

nid  st,  m.  Hass  117,  18.  160,  14. 

nidana  Raumadv.  von  unten  her,  unten 
175,  8. 

nidarfallan  st.  v.  niederfallen  137,  5. 

nidarstigan  st.  v.  herabsteigen,  ab- 
wärts gehen  von  einem  höher  gele- 
genen Orte  zu  einem  nieder  gelege- 
nen, descendere  138,  27. 

nider  adj.  unter  192,  9.  Mit  lat.  in- 
1‘er  zu  undar. 

niderslahan  st.  v.  niedersohlagen, 
st  e r n e r e : part.  praes.  n i d e r s 1 a - 
hin  de  185,  17. 

nidiri  für  nidari,  flect.  nidarer  meist 
schwach  nidaro  adj.  nieder,  niedrig, 
gering  176,  14. 

nidiri  anom.  f.  Niedrigkeit:  unsu 
smähu  nidiri  = nostra  parva  hu- 
militas  d.  h.  ich  in  meiner  geringen 
Niedrigkeit  151,  20. 

nisht  s.  niowiht. 

nihein,  nichein,  nehein  adject.  Zahl- 
fürw.  kein  155,  26  Otfr.  183,  12. 
meist  mit  ni  155,  26.  158,  12.  160, 
15.  167,  7.  Otfr.  195,  8.  daraus  mit 
Weglassung  des  ne  unser  kein-  Aus 
goth.  ni  = neque  und  ein;  vgl. 
n o h ci  n. 

niheinig,  niheining  s.  v.  a.  nihein 
kein  147,  22.  148,  5.  10  Tat. 

nio,  neo  negat.  Zeitadv.  nie:  neben 
ni  118,  5.  nio  in  altere  nie  in 
der  Welt,  nie  in  der  Zeit,  keines- 
wegs 136,  24.  Aus  ni  — eo  136,4. 
goth.  ni  aiv  nicht  eine  Zeit, 
nioman  Tat.,  neoman  133,  19.  subst. 
Zahllürw.  niemand:  neben  ni  133, 
^[9.  1.35,  18  (nioman).  142,  25  (dat. 
■'M)manne).  Aus  nio  man  oder 
ni  io  man,  wie  lat.  nemo  aus  ne 
h om o. 

lüorner  S.  n iamer. 

niowiht  ü'at , neoweht  120,  12.,  nia- 
wiht  otfr.,  nicht  Notk.  unbest,  subst. 
Zahll'ürw.  aus  ni  iowiht,  ni  60- 
wiht  nicht  ii'gcnd  etwas,  nichts: 
vgl.  niwiht.  1.  subst.  mit  ni  145, 
20.  148,  .31.  ü’at.  c.  gen.  bitteres 
niawiht  164,  15.  nicht  des  lö- 
nis  keinen  Lohn  197,  12.  ohne  ni 
118,  6.  gen.  niavviliti's  179,  32 
(s.  min).  II.  .‘idverbial  nicht:  nebeii 


nio3an,  nia3aii,  nie3an. 


nuzzi. 
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nc  187,  6.  193,  7.  nicht  ein  — 
nube  nicht  nur  — sondern  192,29. 
nio5an,  nia3an,  nie3an  st.  v.  i.  c.  acc. 
sich  zu  Nutze  machen  und  innehaben 
151,  23.  153,  6.  7.  161,  8.  162,  32. 
als  Nahrung  gebrauchen,  gemessen 
181,  2.  11.  II.  c.  gen.  Nutzen  wo- 
vonhaben, gemessen  156,26.  163,  21. 
niusen  schw,  v.  versuchen  119,  1. 
Schmell.  nimmt  an:  niusjan  ver- 
suchen, kosten  , probieren  : n i u s e 
==  t e n t e t ; s.  m u o t , m 6 1. 
niUWi  adj.  neu,  frisch  158,17.  174,  12. 
niUWÖn  schw.  v.  niuwi  machen,  er- 
neuern 192,  7. 

niwiht  subst.  Zahlfürw.  nicht  etwas, 
nichts:  neben  ni  131,  6.  ohne  ni 
168,  29.  vgl.  ni  — wiht  155,  38. 
163,  4.  wiht  — ni  135,  32.  154, 
30  unter  ni. 
noba  s.  ni b u. 

noh,  noch  d.  h.  ni  uh  wie  lat.  neque, 
n e c ; negat.  Bindew.  und  nicht, 
auch  nicht,  noch : Teilung  eines  mit 
ni  oder  nicht  negierten  Satzes  131, 
2 ff.  148.  5.  179,  7.  noh  - noh  weder 
— noch  132,  20.  Verbindung  zweier 
beigeordneten  negat.  Sätze  193,  8 

195,  19.  Anknüpfung  eines  negat. 
Satzes  an  einen  positiven : und  nicht, 
und  auch  nicht  127,  36.  146,  3.  181, 
7.  nicht  einmal  127,  17. 

noh,  noch  d.  h.  nu  uh  Zeitadv.  noch: 
Fortdauer  von  einem  Zeitpunkte  an 
178,  26.  190,  4.  n o h thanne  162. 
22.  noh  tho  178,  19.  während  einer 
Zeit:  thanna  noh  180,  23.  bis 
jetzt  noch,  noch  118,  21.  Wieder- 
holung, Hinzufügung  (noch  einmal) 
155,  16.  Lat.  nunc, 
nohhein  d,  h.  noh  ein  adj.  Zahlfürw. 
kein,  wie  nihein:  neben  ni  132, 
9.  21.  unfl.  subst.  c.  gen.  parno 
nohhein  134,  5.  m anno  nohhein 
135,  13.  32. 

nohheinig,  noheining  s.  v.  a.  nih ei- 
nig u.  nihein  kein  131,  4. 
nöna  st.  f.  mittellat.  nona,  neunte 
Stunde  (nach  6 Uhr  morgens).  Aber 

196,  8 und  197,  4 scheint  es  einen 
Zeitpunkt  zwischen  Mittag  u.  Abend 
zu  bezeichnen,  Vesperzeit. 


Northman  Volksn.  Normann  d.  i.  die 
Völker  nördlich  der  Elbe  u.  d.  Eider 
182,  22. 

not  st.  f.  (st.  m.  177,  29)  heftig  drin- 
gendes Verlangen,  eifriges  Streben 
und  Eilen:  binöti,  in  nöti,  zi 
nöti,  nöti  mit  Eifer,  genau,  pünkt- 
lich, sorgfältig,  eilig  (oft  auch  bloses 
Flickwort)  152,  22.  153.  35.  154,  9. 
21.  157,  2.  160,  8.  162,  27.  170,  8. 
171,  6.  173,5.  verstärkt  io  zi  nöti 
160,  8.  28  ff.  dringendes  Bedürfnis: 
in  sinan  not  zu  seiner  Notdurft, 
für  sein  Bedürfnis  168,  28.  Drangsal, 
Mühe,  Not  151,  17.32.  155,38.158, 
4.  175.  23,  176,  31.  177,  29.  bi 
nöti,  in  nöti  unter  Drangsal,  Mühe, 
in  Not  152,  25.  167,  11.  Nötigung 
wozu,  Notwendigkeit,  dringende  Ver- 
anlassung, Zwang  151,15.  bi  nöti, 
zi  nöti,  nöti,  thuruh  nöt  aus 
Zwang,  Not,  genötigt,  gezwungen, 
notgedrungen  155,  10?  156,  37?  157, 
16.  162,  34.  164,  2?  176,  29.  äne 
nöt  ohne  Zwang,  freiwillig  189,  6. 

nötbendig  adj.  gefesselt,  vinctus  148, 
36.  Zu  bindan,  bant. 

nötdurft  st.  f.  Not,  necessitas: 
nötdurft  was  es  war  notwendig 
150,  6. 

nöthaft  adj.  der  Not  hat , bedrängt, 
gefangen,  vinctus  148,  37. 

nÖtjanschw.  v.  nötigen,  zwingen  127,33. 

nötlich  adj  mühselig,  mühevoll  I5l,  19. 
ndtstallo  für  nötgistallo  schw.  m. 
Notgefährte  182,30.  g istallo  Stall- 
genosse, von  stal,  wie  giseljo  von 
s al. 

nÜ,  nu  Zeitadv.  I.  nun,  jetzt  118,  9 
Hildebr.  unz  in  nu  bis  jetzt  166, 
11.  temporal-causaler  Fortschritt  der 
Rede  128,  21.  nach  einem  Ausruf: 
welaga  nu  118,  22.  II.  temporal- 
causales Fügew.  nun,  da  118,  32. 

154,  3.  Mit  gr.  vvv,  lat.  num, 
nunc  zu  niuwi. 

nubi  s.  nibu. 

nuz  st.  m.  zu  nio3an:  Ertrag,  Nutzen 

155,  1. 

nUZZl  anom.  f.  zu  nio3an:  Ertrag, 
Nutzen  154,  27.  155,  6.  29.  178,  40. 
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oba. 


ougjan,  ougan. 


oba  Fügew.  s.  ibu. 

oba  prsep.  c.  dat.  über,  auf,  ob  144, 
29  ff.  180,  8. 

oba  Raum  adv.  oben.  Davon  obana 
Raumadv.  von  oben  her,  oben,  nach 
oben  175,  8.  obana  ab  hevane 
oben  im  Himmel  118,  4. 

Obanentig  adj.  am  obern  Ende  befind- 
lich: ubar  obanentiga  thekki 
auf  das  höchste  Dach,  den  obersten 
Teil  des  Daches,  supra  pinnacn- 
lum  139,  9.  unz  in  obanentig 
bis  zum  höchsten  Rande  165,  3 t. 
neutr.  als  subst.  wolkonö  oba- 
nentig der  höchste  Teil  der  Wo! 
ken,  die  höchsten  Wolken  180,  10. 
vgl.  oba,  obar,  obana,  oboro, 
0 b e r 6 s t. 

obar  prsep.  c.  acc.  über:  Bewegung 
über  etwas  hin  182,  9. 
obaro,  oboro,  obero  adj.  comp,  zu 
oba:  der  obere  151,  16  (er  war  im- 
mer in  solcher  Sache  mit  Gottes 
Kräften  der  obere,  der  Sieger).  192, 
9.  Siiperl.  oberöst  höchst,  oberst 
158,  4. 

Ödar  s.  an  d a r. 

OdO,  oda  s.  edo,  öddo. 

odowan  (oder  odowän?)  adv.  etwa, 
vielleicht,  forte  140,36.  Aus  edo, 
o do  und  w a n. 

Ofan  adj.  aufgetan,  offen  164,  3.  ofan 
diion  offen  machen,  enthüllen  160, 
5.  178,  38.  Participialbildung  zu  üf. 
offonön,  assim.  für  offanon,  ofanön 
schw.  V.  öffnen , offenbar  machen 
137,  6 Tat. 

ofono  assim.  für  ofaHO  adv.  offen  174,  1. 

ofto  adv.  oft.  Mit  lat.  ssepe  zu  iba, 
ibu. 

oh,  OUh  142,  28.  Bindew.  sondern, 
aber  125,  12.  146,  10.  149,  19  Tat. 
Goth.  ak,  gr.  ye. 

Olei  gen.  olees  191,  10.  st.  n.  Oel,| 
lat.  oleum. 

oliberg  st.  m.  Oelberg  171,  8. 

Opfer  st.  n.  Opfer  190,  33,  Zu  lat. 
opus,  operis. 

opferön  sehw.  v.  opfern  187,  39. 

Ort  st.  n.  äusserster  Punkt,  Ende, 
Spitze  118,  12. 


ÖStana  adv.  v.  Osten  her  136,  15  Tat. 
160,  23  Otfr. 

OStar  adv.  nach  Osten  hin,  im  Osten 

117,  18.  160,  37.  gr.  evpog  avpioq, 
lat.  uro,  allster,  aurora,  au- 
ru  m. 

Östara  schw.  f.,  meist  im  pl.  gebraucht: 
nom.  6 s t r u n , Otfr.  6 s t o r o n Oster- 
fest, Ostern:  gen.  öströnö  tag  138, 
12.  6 stör  011 6 fira  176,  3.  dat. 
Östron  148,26.  fora  einen  osto- 
rön  vor  einem  Osterfeste,  vor  Ostern 
168,  13.  Ostfira  scheint  ursprüng- 
lich Name  einer  deutsch-heidnischen 
Göttin  zu  sein,  einer  Gottheit  des 
strahlenden  Morgens,  des  aufstei- 
genden Lichtes,  deren  Begriff'  auf 
das  Auferstehungsfest  des  christli- 
chen Gottes  verwandt  werden  konnte, 
deren  Name  daher  in  Deutschland 
die  sonst  allgemeine  Benennung 
Pascha  verdrängte.  Grimm , Myth. 
S.  167  f. 

Östarlant  st.  n.  Ostland,  Morgenland 
136,  18. 

Östarliuti  st.  m,  pl.  ostwärts  wohnende 
Männer,  Ostmänner,  (Ostgothen?) 

118,  31. 

Ostarrichi  st.  n.  Ostreich  d.  h.  der 
östliche,  deutsche  Teil  des  Franken- 
reichs,  Francia  orientalis  150, 
21. 

osten  st.  n.  der  Osten  193,  18. 

OStirtag  st.  m.  Ostertag,  Tag  der 
Auferstehnng , paschalc  festiiin 
188,  39.  s.  östara. 

Otacher  n.  pr.  m.  Odoacor,  Ottokar: 
gen.  Otachres  117,  18.  dat.  Ota- 
chre  117,  25. 

Ötrnuati  st.  f.  leichter,  williger  Äliit: 
Demut  pl.  163,  13. 

OUga,  auga  schw.  n.  Auge:  dat,  .sg. 
augin  121,  16. 

OUgazorhto  adv.  manifeste,  offen- 
bar, öffentlich  142,  28. 

ougjan,  ougan,  augan,  aukan  schw. 

V.  vor  Augen  bringen,  zeigen,  osten- 
dere  136,  12.  15.3,  15.  157,  18 

(fehlt  d.  folg.  da3).  186,  .35,  pr.TS. 

cj.  keaucke  122,  7.  inipcr.  g i o ii  g i 
142,  25.  part.  prict.  koouget  190, 


ouh,  auh. 


rafsunga. 
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40.  ongan  sih  sich  zeigen  160,14, 
s.  araugjan. 

ouh,  auh  adv.  auch  156,  4.  163,  9. 
hinter  d.  bezügl.  Worte  154,  26.  1 78, 
14.  vor  d.  bezügl.  Worte  163,  8, 
joh  ouh  154,  27.  160,  26.  inti 


ouh  160,  32.  vero  (vgl',  oh)  125, 
4.  Goth.  auk;  zu  goth.  au  kan, 
lat.  äuge  r e. 

ouhunga,  auhhunga  st.  f.  Vermehrung, 
augmentatio  123,  3.  Zu  auhon. 


P. 


Anm,  P bei  oberdeutschen  Schriftstellern , 
stand,  ist  meist  unter  B zu  suchen,  z,  B 
meist  unter  f z.  B.  phending. 


pad  st.  in.  Fussweg,  Pfad,  Weg  163, 

19.  1(59,  29.  mhd.  phat,  pfat  ; gr. 
ßaivG),  ßa-Tog. 

palwic  adj.  Verderben  bringend  133, 
30.  Zu  gr.  ^avXog,  lat.  fal- 

lere. 

paradis,  paradys  Otfr.,  pardis  st.  n. 

Paradies,  gr.  lat.  paradisus  133, 

20.  162,  17.  . 

peh  st.  n.  Pech , Marter  der  Holle, 
Holle:  gen.  pehhes  133,  26.  dat. 
pehhe  133,  9. 

Pers  st.  m. -Perser,  lat,  Persa  155,  18. 
Phol  116,  5.  n.  pr.  eines  deutsch-heid- 
nischen Gottes,  der  sonst  nicht  unter 
diesem  Namen  vorkommt.  Dem  Zu- 
sammenhang nach  muss  Phol  den- 
selben Gott  bezeichnen,  der  gleich 
nachher  116,  6 Balder  genannt, 
wird,  s.  Bal.der.  Zu  Phol  vergl. 
Feussner  a)  die  niederdeutschen  Orts- 
namen Palidi,  P 0 li di , Polte ; die 
oberdeutschen  Pfullingen , Pfulleu- 
dorf.  b)  in  d.  Überrhein.  Pfalz  wird 
der  2.  Mai  Pfultag,  Pulletag  genannt. 


, welche.s  durch  Lautverschiebung  aus  B ent- 
5.  pägan,  perg,  pet  s.  bägan,  berg,  bet.  Ph,  pf 


c)  den  Teufelsnamen  Valant,  Vo- 
lant im  Mhd. 

phruonta  st.  f.  Unterhalt,  es  ca  143, 
31.  Aus'lat.  prandium. 
pivallan  st.  v.  intr.  s.  V.  a.  fall  an: 
^hinfallen,  darniederfallen  134,  18. 
pina  st.  f.  Qual,  Pein,  lat.  poena 
133,  26.  152,32.  dat.  pl.  in  binon 
189,  35  Notk. 

pinön  schw.  V.  quälen,  peinigen  173, 
25. 

polön  st.  m.  Polarstern,  lat.  polaris 
sc.  Stella:  acc.  polön  an  180,  1. 
vgl.  Gramm.  §.  33.  Er  wird  vom 
Dichter  stätig  genannt,  weil  er  im- 
mer an  demselben  Platz  steht, 
portä  schw.  f.  Pforte,  lat.  porta  180, 
14. 

prediga  st.  f.  Predigt  197,  7.  bre- 
diga  154,14.  Von  lat.  praedicare. 
predigäri  st.  m.  Prediger  196,  11. 
predigön,  bredigon  schw.  v.  predigen 
139,  24.  171,  7.  Lat.  praedicare. 
prosa  schw.  f.  Prosa  153,  29. 


s.  K» 


rafsunga  st.  f.  Züchtigung,  Bestrafung 
122,  20.  Zu  refsjan. 
rahha,  racba  st.  f.  Sache  überhaupt, 
res  120,  19.  154,  28.  165,  28.  170, 
10.  171,  9.  causa  121,  25.  171,13. 


Streitsache  135,  5.  Kede,  Rechen- 
schaft 134,  7.  Art  und  Weise:  mit 
gotkundlichen  rahhön  auf  gött- 
liche Art  und  Weise,  mit  göttlichen 
Kräften  165,  20. 
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rahhon,  rachon. 


reisa. 


rahhon,  rachon  schw.  v.  inf.  kirah- 
hön  135,  25.  sagen  134,  9.  166,  12 
Otfr.  auseinandersetzen  135.  ’vgl.  er-  ; 
r ahch  6n. 

rämen  schw.  v.  sich  richten,  sich  fügen  ; 
116,  11  (Conjectur  in  der  Note  5 
unter  dem  Texte). 

rät  st.  m.  was  ratsam , weise  gehan-  ; 
delt  ist,  rätlich  182,  32.  Anschlag  u. 
Unternehmung  185,  8.  192,  28. 

rätan  st.  v.  mit  sich  und  andern  be- 
denken und  besprechen,  beratschla- 
gen 164,  26.  c.  acc.  seinen  Rat  dazu 
geben,  zu  etwas  raten  185,  2.  3 
(impf,  giried).  beratschlagend  für- 
gut  finden  und  beschliessen  178,  8. 
ratend  beistehen  und  helfen  151,  17. 
21.  37  Otfr.  thes  thir  Heinrich 
ni  giräde  woran  Heinrich  keinen 
Anteil  haben  sollte?  184,  21. 

raub?  rauba  st.  f. ? Beute,  erbeutete 
Rüstung,  Rü.stungraub  118,  30. 

räwa  st.  f.  requies,  Ruhe  191,  17. 
Zu  ruowa. 

rcbckunni  st.  n.  Erzeugnis  der  Rebe, 
Wein  174,  9.  Siehe  kunni. 

räwon  schw.  V.  ruhen:  slaf  rawota 
mir  dar  ana  Schlaf  ruhte  mir 
darin?  d.  h.  ich  war  wirklich  in 
Ruhe,  was  bei  den  Sündigen  nicht 
der  Fall  ist?  189,  6.  Siehe  Gr  aff  II, 
555.  vgl.  rawa. 

recheo  für  rekeo  schw.  m.  verfolgter 
Verbannter  118,  21.  Held,  Recke 
118,  3 (Oonjectur). 

röchan  st.  v.  ein  Unrecht  bestrafen 
178,  18  (part.  prjet.  girochan). 

refl.  sich  rächen  190,  22.  sih  re- 
ch an  in  c.  dat.  sich  an  jemand 
rächen  177,  2. 

redi  adi.  leicht  und  schnell  bereit, 
rasch  155,  7. 

redihaft  adj.  rationabilis,  vernünf- 
tig, weise,  verständig  191,  25.  170, 
20.  der  Rede  wert,  ansehnlich?  170,16. 

redina  st.  f.  Rede,  Erzählung,  Bericht 
155,  23.  156,  3.  172,  8.  178,  12.  179, 
13.  Rede,  Urteil  151,  8.  Streithan 
del,  causa,  Angelegenheit,  Sache 
151,  16.  in  redinu  nach  dem  Ur- 
teil, nach  der  Schätzung  165,  30. 
in  reht  redina  auf  richtig  berech- 
nete Weise,  auf  die  rechte  Weise 
167,  31. 

redinön  schw.  v.  reden,  sagen  153,  17. 
174,  5. 

redja,  reda  st.  f.  u.  schw.  f.  Rede, 
serino  153,  3.  192,  16.  Reclienschaft, 
Verantwortung,  rat  io:  redja  ur- 


geban  Rechenschaft  geben  127,26. 
33.  r e dj  ü n er  ge b an  123,1 1.124,14. 
ref  für  href  st.  n.  Uterus,  Leib  129, 
27.  lat.  Corpus. 

rcfsan  schw.  v.  mit  Worten  strafen, 
tadeln,  increpare  122,  4. 
regenön  schw.  v.  regnen  195,  19. 
regula  st.  f.  Regel,  lat.  regula  154, 
7.  14. 

reht  adj.  in  gerader  (senkrechter)  Li- 
nie, lat.  rectus:  rehta3 — sleh- 
ta3  recht  — schlecht  153,  35  ; moral, 
gut,  gerecht  149,  7.  substant.  der 
rehto  der  Gerechte  186,  16.  22. 
da3  reht  a schw.  n.  das  Recht  135, 8. 
reht  st.  n.  (vom  adj.)  was  recht  und 
ziemlich  ist,  das  Rechte,  Gute  161, 
40.  173,  32.  Gesammtheit  der  recht- 
lichen Verhältnisse  jemandes.  Recht 
und  Pflicht  118,  30  (wenn  du  dazu 
einiges  Recht  erhältst  d.  h.  durch 
den  Ausgang  des  Kampfes,  wenn  der 
Kampf  für  dich  entscheidet),  sin 
reht  al  1 a3  sein  ganzes  Recht,  alles 
was  er  für  sich  geltend  machen  kann 
135,  25.  mit  rehtü  mit  Recht,  bil- 
lig 132,  8.  Gerechtigkeit,  justitia 
194,  12.  Gesammtheit  der  gesetzli- 
chen Bestimmungen,  Recht  120,  15. 
121,  11.  196,  13. 

rshtemo  schw.  m.  Recht:  bi  rehte- 
men  154,  24.  siehe  bi. 
rehtkern  adj.  rechtbegehrend,  recht- 
liebend 134,  14.  Zu  geron. 
röhtllh  adj.  gesetzmässig,  regelmässig, 
regul  aris  124,  8. 
rehto  adv.  gerades  Wegs,  zutreffend, 
gerade,  eben:  moralisch-juristisch 

dem  Recht  und  der  Wahrheit  ge- 
mäss 159, 5.  rehte  für  rehto?  164, 
32.  verstärkend  vor  adj.  u.  adv.  133, 
14.  30.  174,  9. 

rehtunga  st.  f.  regula,  Ordensregel 
123,  38.  124,  10. 

reini  aus  hreini  adj.  rein,  mundus 
145,  14.  163,  11.  geistig  rein,  un- 
schuldig 175,  21.  vollkommen,  gut, 
schon  153,  30. 

reini  anom.  f.  Schönheit  153,  16. 
reinidä  st.  f.  Reinheit,  Reinigung:  pl. 
jnit  reinidön  gin  na  gen  mit  ge- 
nügsamen Reinigungen  167,  6. 
reinjan,  reinon  164,  21.  schw.  v.  rein 

machen,  reinigen:  pr?RS.  reinit  tür 
fut.  = ])urgabit  145,  M. 
reino»  reine  adv.  vollkommen  u.  schön 
, 155,  34.  173,  16. 

I reisa  st.  f.  zu  risan:  Aufbruch,  Zug, 
Reise  170,  17. 


renki. 


ruom,  ruam. 
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renki  anom.  f.  Verrenkung,  Verdrehung 
116,  10:  s.  die  Zusammensetzungen 
benrenki,  bluotrenki.  Schwab. 
Rank,  Umrang. 

resti  anom.  f.  Ruhe,  Rast,  gern  pl. 
176,  25.  178,  30. 

restjan,  girestan  schw.  v.  rasten,  aus- 
ruhen  168,  32.  cj.  prses.  girestes 

154,  22. 

rettan  schw.  v.  entreissen,  entziehen: 
döt  ni  rette  mir  i3  es  sei  denn, 
dass  der  Tod  es  mir  entreisse,  mich 
daran  verhindere  182,  24. 
richi  adj.  mächtig,  gewaltig,  hochge- 
stellt und  glücklich  167,  13  Otfr. 
richi,  rihhi,  riche  st.  n.  Herrschaft, 
Reich  128,  11.  134,  14.  140,  20.  194, 
19.  persönl.  Herrschaft,  Herrscher, 
König  134,  7.  Goth.  reiki,  lat. 
regnum.  Vgl.  Albrili,  Deotrih 
u.  s.  w. 

rlcWuam  Otfr.^  richituom,  rihtuom 

st.  m.  Macht,  Herrschaft  verbunden 
Güterfüile  und  grossem  Besitz,  Reich- 
tum 152,  39.  154,  85.  196,  26. 
richison,  auch  richisojan  128, 13.  schw. 
V.  das  richi,  die  Herrschaft  inne 
haben,  herrschen  138,  4.  185,  15. 
prses.  cj.  richi  so  ja  für  richi  s oje 
128,  13. 

ridan,  ridon  schw.  v.  zittern*,  ridöndo 
part.  prses.  zitternd,  cum  tremore 
188,  14. 

rihti  anom.  f.  zu  reht:  Richtigkeit, 
Geradheit  153,  29.  154,  8.  in  rihti 
gerade  aus,  gerade  gegenüber  173.  35. 
rihtida  st.  f.  regula,  Regel,  Norm, 
Formel  126,  22. 

rihtjan,  rihtan  schw.  v.  factit.  zu 
reht:  die  Richtung  geben,  richten, 
aufrichten  196,  13.  14.  lenken,  re- 
gere, dirigere  130,  1 (devicto 
verstanden  directo).  164,  32.  zu- 
recht machen  117,  4 (impf,  rihtun 
für  rihtitun).  corrigere,  bessern 
122,  23.  anstellen  197,  35.  regie- 
ren (als  König)  122,  33.  130,  15. 
150,  21.  152,  15  Otfr.  Urteil  spre- 
chen, Recht  sprechen,  richten  136, 
25.  c.  dat.  Recht  schatfen  192,  19. 
nhtunga  st.  f.  Gericht,  Urteil  135,  31. 
rinan  siehe  h r inan, 
ring  siehe  bring. 

ringan  st.  v.  zu  bring:  kämpfen 

155,  13. 

rinnan  st.  v.  rinnen',  fliessen  185,  25. 
riosan,  ria5an  otfr.  st.  v.  weinen  i60, 


12.  c.  acc.  jemand  beweinen  177,  6, 
21  (siehe  la3an). 
risan  st.  v.  fallen  186,  1. 
ritan  st.  v.  reiten  182,  20.  impf.  sg. 

reit  170,17.  183,  4.  pl.  ritun  117,6. 
riuwa  st.  f.  Betrübnis  über  Getanes, 
Reue,  Busse,  poenitentia  150,  11. 
197,  5. 

riuwag,  riuuag  adj.  reuig,  bekümmert, 
betrübt  165,  18.  Zu  riuwau,  riu- 
w 6 n. 

riuwön  schw.  v.  c.  acc.  bereuen  190,  20. 
röhhjan  S.  ruohjan. 

Roma,  RÜma  Ortsn.  Rom  156,  20. 
röstjan  schw.  v.  rösten,  braten:  part. 
prset.  giröstit  gebraten,  assus 
150,  3.  Mit  röst  zu  rot. 
rOUbäri  st.  m.  Räuber  198,  2. 
r03ag  adj.  voll  Weinens,  traurig  be- 
kümmert 166,  25.  28.  17  5,  19.  Zu 
rio3an. 

ruacha  st.  u.  schw.  f.  Sorge,  Beach- 
achtung,  Berücksichtigung : ni  du  et 
i3  zi  ruachön  kümmert  euch  nicht 
darum  167,  15.  siehe  ruah. 
ruah  st.  m.  Sorge,  Beachtung,  Berück- 
sichtigung : oba  er  habet  irö 

ruah  wenn  er  sich  darum  kümmern 
mag  153,  1 (irö  bezieht  sich  auf 
thiz  buah  wie  wenn  diess  plur. 
wäre).  Sonst  gew.  ruaha,  ruoha 
siehe  ruacha, 

ruaman  scliw.  v.  rühmen  165,4.  Ueber 
hruomen  119,  2 siehe  dieses, 
ruaran  S.  h r u o r j a n. 
ruf  st.  m.?  rumex,  lepra,  Aussatz, 
Krankheit  142,  24.  vgl.  schwäb.  Rufe, 
rüman  für  hrüman  schw.  v.  räumen 
176,  23.  Auch  in  119,  2 ist  wohl  die 
richtigere  Lesart  hrümen  = räu- 
men, entledigen,  siehe  hruomen. 
rümo  adv.  zu  adj.  rümi:  fern  180,  9. 
ruofan  st.  v.  mfen:  impf,  riof  147, 
33.  148,  7.  ri  ob  142,  20. 
rUOgan  schw.  v.  anklagen  148,  5. 
rUOgStab  st.  m.  Anklage  146,  33.  Von 
rogan,  ruogan  u.  stab, 
ruohhjan,  ruachan,  ältere  Form  robh- 
jan  125,  1.  schw,  V.  Rücksicht  neh- 
men, achtsam,  bedacht,  besorgt  sein, 
etwas  beachten,  c.  gen.  12.'),  1.  etwas 
besorgen,  tun  153,  34  (sie  tun  es 
nicht  anders,  dass  sic  nicht  so  die 
Füsse  suchen),  vgl.  biruahan,  für 
welches  auch  die  Stelle  162,  16  an- 
zuführen gewesen  wäre. 

ruom,  ruam  Otfr.  für  hruom  st.  m. 

Lob,  Ruhm  167,  24,  178,  7. 


288 


raova,  ruava. 


satön. 


rUOVa,  ruava  st.  f.  Zahl,  numerus' 
129,  16.  Aiireclinung:  hapet  in 

ruo  vu  bringt  in  Anrecbnung  135,  10. 


rustjan,  rustan  scbw. 
reit  machen  153,  24 
alles  wohl  zurecht). 


V.  zurecht,  be- 
(sie  machen  es 
154,  22. 


Sacha,  sahha  st.  f.  Ding,  Sache,  causa, 
Grund  der  Anklage , Schuld  147, 
22  Tat. 

sagen,  segjan  i8i,  19.  alts.  seggen 
117,  1.  schw.  V.  in  Worten  aus- 
drücken,  erzählen,  sagen  117,  12. 
15.  118,  16.  124,  29.  136,  1.  143,9 
Tat.  (der  meist  quedan  gebraucht). 
151,  38  Otfr.  impf.  cj.  sageti  147, 
18.  gisagetin  153,  19  (wohl  nur 
des  Reimes  wegen  für  gi sagetun), 
sagant  für  saget  181,  25. 

Sahsnot  n.  pr.  eines  Gottes  der  alten 
Sachsen  119,  16.  Vielleicht  der  altd. 
Fr 6,  altn.  Freyr. 

sälida  st.  f.  Glück  , Heil , f o r t u n a , 
felicitas  150,  24.  170,  28.  ewige 
Seligkeit  157,  8.  164,  22.  167,  2. 
pl.  159,  3.  Goth.  sels  ^qtj6ro(^, 
unsels  zu  lat.  salu  s und 

h alta  n. 

sälig  adj.  glückbringend  160,  20?  be- 
glückt, selig,  felix,  beatus,  ge- 
segnet 140,  19  Tat.  157,  23.  159, 
11.  166,  17  Otfr.  185,  8.  21. 

SalmO  aus  psalmo  schw.  m.  gr.  lat. 
p s a 1 m u s : dat.  pl.  s e 1 m i n für 

selmon  150,  8. 

Sama,  samO  adv.  demonstr.  so,  ebenso 
(neben  relat.  so)  128,  16.  31.  154, 
34.  177,  27.  179,21.  gehäuft  s 0 s a- 
ma  132,  9.  154,  .31 . sama  so  ebenso 
wie  128,  15.  27.  33.  145,  21.  samo 
s6  187,  2.  sama  so  gleich  als,  als, 
velut.  148,3.  sa-ma  so  so  wie,  un- 
gefähr, etwa  148,  26.  Die  relat.  Be- 
deutung wie  scheint  erst  im  Mhd. 
vorzukommen.  Dazu  saman,  sum, 
simblum,  lat.  sirnul,  scmel, 
sim}>lex,  semper,  gr.  iV,  a^ia, 
ofjog,  (Svv. 

samalich  adj.  ebenso  beschaffen,  eben 
solcli,  dergleichen:  verstärkt  so  sa- 
ma 1 1 c li  1 54,  33.  mit  so  s a m a - 
liclie  auf  dieselbe  Weise  152,  13 
(samaliclie  scheint  dat.  ncutr.  sub- 
stantivisch geformt  statt  samaii- 


chemu).  adv.  in  gleicher  Weise, 
ebenso  152,  3? 

Sämän , Sämin  adj.  zu  sama:  ge- 

sammt,  zusammen : und.  adv.  zusam- 
sammen  160,  15,  177,  28.  183,  9. 
zi  saman  e zusammen  153,  18.  alts. 
tö  sa  mane  119,  6. 
samanon,  samenon,  samnön  schw,  v. 

vereinigen,  sammeln,  versammeln 
136,  20.  refl.  sich  versammeln  186, 
36.  impf,  gisamanota  161,9.  ka- 
samnotun  125,  18. 

Samantfart  st.  f.  der  Reisezug,  die 
Mitreisenden,  comitatus  138,  17. 

Samanunga  st.  f.  Gesammtheit,  Ver- 
sammlung, synagoga  139,24.  141, 
4.  congregatio  123,  18.  christ- 
liche Kirche,  ecclesia  129,  20. 

Samarja  Ortsn,  Samaria:  dat.  Sa- 

marjö  180,  22. 

sambastag  st.  m.  Sabbathstag,  Sams- 
tag 149,  24. 

samit  prsep.  c.  dat.  zusammen  mit, 
sammt  198,  8. 

sang  st.  n.  Gesang  158,  33.  170,  19 
Otfr.  183,  10. 

sant  st.  m.  Sand,  besonders  Ufersand 
155,  4. 

Sär,  Saar  Zeitadv.  gleich  darauf,  als- 
bald, mox,  s tat  im  144,  18,  151, 
13.  verstärkt  sär  io  d.  ln  sär  io 
180,  22.  einen  Fortscliritt  der  Rede 
bezeichnend:  also,  zum  Beispiel  153, 
23.  sär  so  sogleich  wenn,  sob^d 
als  133,  6.  160,  1.  sär  so  erift 
sobald  nur  erst  176,  22.  aber  auch 
sär  iUlein  wird  relat.  gebraucht: 
sobald  161,  31.  Zu  goth.  sa  wie 
d ä r zu  der,  w ä r zu  w e r. 

särio  S.  sär. 

saro  st.  n,  Kriegsrüstung  1 17,  4.  Gotli. 
pl.  sarva. 

sät  st.  f.  zu  säjan:  Saat:  zi  säte  hin 
und  her  gestreut,  zerstreut  I7l,  20. 

sataiias  134,  17.  satana5  133,26.  sa- 
tana5S  133,  12.  st.  m.  Satanas. 

saton  schw,  V.  sättigen  1-14,  15. 


Saturmis. 


scono. 
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Säturnus  n.  pi’.  des  Planeten  Satiirnus 
180,  1 ; er  wird  vom  Dichter  träge 
genannt  wegen  seiner  langsamen  Be- 
wegung um  die  Sonne. 

SCäChäri  st.  m.  Käuher,  Raubmörder 
174,  23.  182,  15.  Von  sc  äh  an, 
sc  ach  an  auf  Raub  ausgehen;  scäli 
st.  m.  Raub.  Nibl.  scliächcere, 
Luth.  Schächer,  welches  Wort  also 
durchaus  nicht  verw^andt  ist  dem 
Wort  Schacher,  schachern  = Jlan- 
delschaft  treiben,  das  vom  hebr. 

- T 

herkommt. 

scado,  scadho  132,  lO.  schw.  m.  Scha- 
den, Verlust  163,  22. 

SCäf  st.  n.  Schaf,  pecus  120,  24. 

SCafan  st.  v.  erschaffen,  machen,  cre- 
are  196,  5.  schaffen,  schöpfen,  ge- 
ben; Namen  140,  10  (imposuit 
n o m in a).  schöpfen : das  Wasser 

142,  12. 

scalk,  scalch  124,  26.  schalch  130,  9. 

st.  in,  Knecht,-  servus,  famulus 
121,  26.  143,  7 Tat.  173,  20  Otfr. 
Diener  Gottes  159,  16.  18.  Goth. 
skalks;  vgl.  nlid.  Schalk,  Marschall 
(für  Marschalk). 

SCanda,  scanta  schw.  f.  Schande,  tur- 
pitudo,  confusio:  liutscandun 
— jiopulus  babylonise  (confu- 
sionis)  191,  20. 

SCarp  alts.  für  ahd.  SCarf  adj.  schnei- 
dend, scharf  119,  5. 

SCa5  st.  m.  Geld,  Geldvorrat  168,  22. 
schedunga  für  scheidunga  st.  f.  Schei- 
dung, Trennung,  d i s j u n c t i o 190, 
10. 

Skehan,  giskehan  st.  v.  durch  höhere 
Schickung  sich  ereignen,  geschehen 
118,  22. 

SCeidan,  skeidan  st.  v.  transit.  abson- 
dern, trennen:  gisceidiner  wurti 
abgesondert  wurde,  ausgieng  155, 
24.  unterscheiden,  Unterschied  ma- 
chen, discernere  (in  Ansehung  der 
^rson)  121,  19. 

SCheinäre  st.  m.  der  zeigt,  kund  tut,  er- 
weist, Erweiser  193,  2.  Zu  schei- 
n an. 

scheinen  schw.  v.  factit.  zu  skinan: 
zeigen,  ostendere  192,18.  193,  28. 

skenkjan  schw^  v.  einschenken  c..  dat. 
u.  gen.  part.  Impf,  skancta  183,  15. 

SCentjan  schw.  v.  zu  Schanden  machen, 
confundere  130,  27. 
sceotan  S.  sc  103 an. 


Wein)  142,  9.  180,  22.  c.  gen.  part. 
k i s c e p h cs  181 , 7. 

scerjan , skerjan  schw.  v.  sciiaarcn, 
ordnen,  einteilen,  znteilen : wohin 

einteilen,  stellen  118,  24.  180,  15. 
Zuteilen,  bescheeren  182,  35.  Zu 
Skeran  st.  V.  (skar , s kor  an)  schee- 
ren,  schneiden,  schaben,  krazen;  zu 
welchem  auch  skär,  skera  Zange, 
Scheere;  skaro,  sk ar 'Pflugschaar; 
skart  adj.  verletzt,  schartig;  skarti 
Scharte;  skara  zugeteilte  Arbeit, 
Schaar  werk  (s.  h a r a n s k ar  a),  Ab- 
teilung, Schaar. 

seif,  scef  st.  n.  Schiff  143,  18. 

skild,  seilt  st.  m.  Schild  119,  5.  183, 
4.  Goth.  skild  US,  gr.  öavXov : von 
Bast  und  Fellen. 

Seiltriemo  schw.  m.  Riemen,  Band  zum 
Umhängen  des  Schildes  195,  2. 

SCHI  adj.  stralend  160,  32.  augenschein- 
lich, sichtbar,  offenbar:  sein  wer- 
dan  151,  33. 

sein  st.  m.  Glanz,  Sichtbarkeit  162,29 
(siehe  we^gan).  181,  22. 
scinan,  schinan  st.  v.  stralen,  glän- 
zen, leuchten  158,  7.  159,  21.  162, 
1.  sichtbar  werden,  erscheinen,  sich 
erweisen  125,  36.  131,  4 (Conjectur). 
160,  37.  189,  27.  193,  11.  194,  12. 
sich  zeigen,  gesehen  werden  192,  35. 

scinhaft  adj.  offenbar:  ist  scinhaft 
es  ist  offenbar,  es  zeigt  sich  152,  21. 

SCioro  adv.  in  kurzer  Zeit,  gleich,  bald 
167,  1 Otfr, 

sciosan,  alts.  sceotan  st.  v.  trans. 
werfen  (Lanzen),  schiessen:  in  folk 
sceotanteröin  das  Volk  d.  Schiess- 
enden, wo  grössere  Wahrscheinlich- 
keit des  Todes,  als  beim  Schwert- 
kampf und  Einzelkampf  118,  24. 

SCirm  st.  m.  Schirm,  Schutz,  cigentl. 
Schild  151,  14. 

SCirman  schw,  v.  schützen,  verteidi- 
gen, c.  dat.  152,  8. 

SCOfffeen  schw.  v.  die  Achsel  zucken 
195,  14. 

SCOlo  schw.  m.  Schuldner,  debitor 
128,  28.  195,  14.  Zu  sculan. 

SCÖni,  SCÖne  adj.  schön,  pulcher, 
lucidus,  cändidus  154,  2.  20, 
158,  7. 

SCÖni  anom.  f.  Schönheit  164,  17. 

SCÖnnÖn  für  sconjön  schw.  v.  schön 
(scöni)  machen:  kascönnöt  — 
candidatiis,  glänzend  weiss,  von 
y erklärungsglanz  umflossen  129,  17. 

scono  adv.  schön,  herrlich  152,  15. 
154,  9. 


SCephan  schw.  v.  schöpfen  (Wasser, 
Frau  er,  Althochdeutsche  Sprache  & Literatur. 
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scowön. 


sBlb,  selp. 


scowön  schw.  V.  sehen,  schauen  144, 
13.  157,  38.  162,  21. 

Skronkolön  schw.  v.  straucheln,  stol- 
pern, sich  verschränken  169,  35. 
Nach  GraffVI,  585  mit  skrankal, 
skrankelig  adj.  = incertus,  zu 
screncan,  scranc.  Eine  Hand- 
schrift hat  k r a n k o 1 6 n. 

SCrib  st.  n.  Schrift  153,  12. 

SCribän  st.  v.  schreiben,  lat.  scribere: 
impf,  sc  reib  175,  16.  part.  prset. 
giscriban  136,  23.  acc.  fern,  gi- 
scribana  175,  9.  praes.  cj.  scribe 
151,  4.  thie  däti  man  gi scribe 
die  Taten  schreibe,  beschreibe  man 
153,  27. 

SCrift-kebot  st.  n.  Schriftgebot,  tes- 
tamentum  194,  14. 

SCritan  st.  v.  schreiten  119,4?  Wack. 
deutet  dies  auf  die  Rosse,  so  dass 
zu  übersetzen  wäre:  „da  Hessen  sie 
die  Rosse  mit  Eschenlanzen  aus- 
schreiten.Nach  Schmeller  u.  Grimm 
ist  scritan  hier  = goth.  skrei- 
tan,  die  ahd.  Form  wäre  scri3an, 
der  Bedeutung  und  der  Wurzel  nach 
zusammen  fallend  mit  sli3an  = 
schleissen , reissen , vergl.  Schlitz. 
Der  verschwiegene  Accus,  wäre 
dann  nicht:  Rosse,  sondern  etwa: 
Arme , Hände , oder  ein  unbe- 
stimmtes es,  und  es  wäre  zu  über- 
setzen: „sie  Hessen  es  zuerst  mit  den 
Lanzen  drein  schmettern,  in  schar- 
fen Sturmesschauern,  dass  es  in  den 
Schilden  feststund."  Für  diese  Auf 
fassung  spricht  auch,  dass  119,  4 n. 
5 offenbar  nur  von  der  ersten  Kampf- 
weise  die  Rede  ist,  vom  Lanzenwurf 
aus  der  Ferne ; das  Ansprengen  der 
Pferde  zum  Stich  mit  dem  Speere 
wird  erst  bezeichnet  durch  dd  stdp- 
tun  tösamane;  dies  ist  die  zweite 
Kampfweise,  und  die  dritte  ist  der 
Schwertkampf:  heuwun  harin- 

1 i c c o etc. 

sculan,  scolan,  solen,  soln  anom.  v. 
(prseteritopraesens  s.  Gramm.  § 20,  1). 
prses.  ind.  sg.  1.  u.  3,  p.  scal  118, 
11.  sal  148,  11.  195,  15.  2.  p.  thn 
scalt  163,  13.  pl.  1.  u.  3.  p.  scu- 
lun  158,  33.  2.  p.  sculiit  158, 
21.  prajs.  conj.  sculi  134,  10. 

impf,  scolta  l35,  13.  bestimmt, 
genötigt,  verpflichtet  sein,  c.  inf. 
müssen,  sollen  118,  ll.  26.  120,  3. 
133,  5.  134,  4 (oder  werden?)  Musp. 
148,  11  Tat.  150,  21.  158,  33.  162, 
10.  163,  13  Otfr.  195,  15.  Ellipse 


des  inf.  queman  134,  6.  wollen, 
werden  als  Hilfszeitw.  'des  fut.  (wie 
noch  engl,  sh  all)  134,  10.  15.  17. 

18.  135,  23.  24.  158,  21.  159,  30. 
180,  16,  Vgl.  s c ol o. 

SCUld  st.  f.  zu  scolan:  Vergehen,  Ver- 
schuldung 128,  27. 

SCUldig,  SCUltik  adj.  subst.  verpflichtet, 
der  verpflichtet  ist:  c.  gen.  127,  23. 
der  sich  verfehlt  hat  141,  24. 

SCÜr  st.  m.  Donnerwetter,  tempestas, 
Sturmesschauer  119,  5.  s.  bei  scri- 
tan. 

SCUtjan  schw.  V.  schütten,  schütteln, 
refl.  sich  schütteln,  erbeben  176,  19. 

scuzzeling  st.  m.  Schössling  einer 
Pflanze  196,  14.  Von  sci03an. 

se  für  seo  155,  11.  s.  seo. 

Se  für  sie  117,  5.  zu  er  pronom. 

se,  See  interj.  siehe,  ecce  124,  30. 
sönu  siehe  nun,  ecce  148,3.  senu 
thö  siehe  da  l36,  15  Tat.  Goth.  sai 
iSov  aus  sai h van,  vgl.  sehan. 
seganon  174,  13.  segonön  168,  35. 

schw.  V.  segnen:  gisegonota3 

nachdem  er  es  gesegnet  hatte  168,  35. 

Segen  st.  m.  Segnung,  lat.  sign  um 
(Kreuzeszeichen)  189,  29. 

Seggen  s.  sagen. 

sehan  st.  v.  praes.  gisihu  118,  19. 
impf,  gisähumes  136,  17.  I.  trans- 
it.  sehen,  erblicken  136,  17.  161, 

31.  II.  intrans.  sehen,  schauen  118, 

19.  c.  gen.  nach  einer  Sache  sehen, 
auf  dieselbe  Acht  haben,  sie  besor- 
gen 165,  23.  dara  zuo  siebet 
darauf  hat  Bezug  192,  16.  Lat.  ecce, 
oculus,  gr.  oKog, 

sehs  Grundz.  sechs  165,  27.  theso 
sehs  ziti  154,  21  siehe  bei  zit; 
fickt,  neutr.  sehsu  142,  5.  Ord- 
nungszahl sehsto,  se  liste  197,  6. 
Gr,  eurdg,  lat.  sex,  sextu s. 

Sehstig  alts,  für  ahd.  s e h s z u g Grund- 
zahl. sechzig  118,  23.  Aus  sehs 
und  goth.  tigus,  griech.  Seitccg. 
Vgl.  Gramm.  § 40. 

Sela  st.  f.  Seele,  anima  133,  6.  152, 

32.  Otfr.  Leben  138,  2.  Goth.  sai- 
vala  *pv%Tq-)  isu  seo,  goth.  saivs. 

selb,  selp  nuincrales  Adjectiv|)ron., 
im  nom.  schwacli  selpo  127,  11. 
sülbo  151,  32.  182,  31.  197,  6.  in 
den  andern  cass,  gc^wölinlicli  stark: 
gen.  sclpes  126,  28.  selbes  151, 
31 . dat.  sc  1 1)0 in  ()  147,  9.,  aber  nacli 
])r.  u,  art.  der,  dose  r stets  schwacb  : 
acc.  tlie  selpun  galaujia  127,21. 
acc.  unfl,  selb  tha^  richi  152,20? 


selbsauna. 


sieh. 
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oder  ist  selb  hier  iinfl.  adv.?  I. 
ipse,  selbst  182,  31.  gew.  mit  subst. 
oder  pron.  pers.  iiisbcs.  mit  dem 
pron.  refl.  verbunden:  nachstehend 
sin  selpes  12G.  sin  es  selbes  für 
sin  selbes  177,  11.  thines  sel- 
bes für  thin  selbes  179,  5.  fon 
thir  selb  emo  147,9.  ther  truh- 
tin  selbo  127.  dävides  selbes 

151.  gotes  selbes  154,  14.  vor- 
stehend: selbo  thu  162,  21.  a3 
selbem  turiu  126,  15.  selbo 
druhtin  151,  37.  selbun  buah 
154,  1.  dem  pron.  possess.  beigefügt 
selbes  boton  sine  seine  eigenen 
Boten  156,  21.  II.  idem,  derselbe: 
den  pron.  er,  der,  d e s e r u.  dem 
pron.  possess.  beigefügt:  er  selbo 
derselbe  151,  32.  thesses  selben 

152,  2.  selba3  richi  sina3  al 
dieses  sein  ganzes  Reich  152,  23. 
ther  6 selber  6 worto  161,  6.  sel- 
ben thesen.worton  161,ll.thes 
selben  pades  163,11.  thes  sel- 
ben dages  thritten  177,  26.  then 
selben  heilegon  geist  178,  1 f. 
thie  selbun  Kristes  drüta 
178,  23.  26.  III.  unflect.  adv.  selb, 
selp  eben,  gerade:  selb  so  gerade 
wie  153,  26.  38.  154,  31.  155,  34. 

selbsauna  für  selbsuana  st.  f.  arbi- 
trium,  eigenes  Urteil  123,  21. 

Selida  st.  f.  zu  sal:  Wohnsitz,  Haus 
133,  19.  171,  10. 

Seljan,  sellan  schw.  v.  zu  eigen  über- 
geben, tr  adere:  impf,  salta  148, 
19.  sal  tun  147,  11.  impf.  cj.  s al- 
tin 146,  35.  part.  prset.  giselit 
147,  14. 

seltsäni  adj.  seltsam,  wundersam,  wun- 
derbar 156,  19.  160,  29.  180,  4. 
ausserordentlich , merkwürdig  168, 
2.  subst.  tha3  seltsäni  st.  n.  das 
Ausserordentliche,  Wunderbare, Wun- 
der 158,  22.  168,  7. 
sendjan,  sentan  schw.  v.  factit.  zu 
sind  an:  gehen  machen,  senden, 
schicken,  mittere  136,  28.  senti 
thih  hera  nidar  lass  dich  hier 
herab  139,  10.  impf,  sentita  124, 
25.  Santa  136,  28.  156,  21.  182, 
31.  dat.  inf.  zi  sentenna  für  sen- 
tenne  196,  11. 

Seo,  Se  gen.  sewes,  dat.  sewe  l43, 
19.  st.  m.  der  See  143.  die  See,  das 
Meer  155,  11  (s.  bei  n i IV.)  182,  9. 

seolidante  st.  m.  n.  pl.  des  part.  prses. 
Seefahrende  118,  16.  Vgl.  seo  und 
lidan. 


Ser  für  so  er  183,  20.  siehe  so, 

ser  adj.  schmerzlich,  schmerzend,  do- 
lor osus  172,  15. 

ser  st.  m.  Schmerz,  dolor,  Leiden 
162,  35.  st.  n.  166,  26.  169,  19. 
175,  20. 

S§rag  adj.  Schmerzen  leidend  163,  6. 

seren  schw.  v.  Schmerz  empfinden, 
sich  kümmern:  serente— dolen- 
tes  138,  24. 

Seti  anom.  f.  zu  sat;  Sättigung  166, 
31  (sie  werden  einst  mit  Sättigung 
davon  ganz  voll  d.  h.  sie  werden 
noch  davon  ganz  gesättigt  werden). 

168,  38.  seti  sibun  brötö  Sätti- 
gung durch  sieben  Brote  169,  14. 

Sextäri  st.  n.  lat.  sextarius,  Mass 
für  Getränke  165,  29. 

SG3  st.  n.  zu  sizan:  Sitz:  thero 
thrio  se33Ö  der  Tafel,  Mahlzeit 
165,  36  (Nachbildung  des  lat.  tri- 
cli nium  = Speisebank,  worauf  die 
Römer  am  Tische  lagen). 

Sezjan  schw.  v.  zu  sizan:  sitzen  ma- 
chen, setzen,  stellen,  aufstellen  139, 
9.  142,  5.  einsetzeu  in  ein  Amt,  auf- 
stellen zu  einem  Geschäft  146,  3. 
instituere,  constituere,  ein- 
setzen,  aufstellen  126,  28.  127,  11. 
Formen:  impf,  sazta  157,  21.  190, 
13.  gisazta  139,  9.  173,  29.  ga- 
sazta  127.  part.  pr?et.  kasezzit 
126.  nom.  pl.  neutr.  gisezitu  142. 

Si  für  siu  171,  13. 

Sibba,  Sippa  st.  f.  Verwandschaft, 
affin  itas  155,  20.  Friede,  Freund- 
schaft 149,  26  Tat. 

sibbisam  adj.  zu  sibba:  friedlich, 

pacificus  140,  26. 

sibun,  Sibin,  siben  Grundzahlw.  sieben 

169,  14.  16.  Ordnungsz.  sibunto, 
-a,  -a:  in  theru  sibuntun  sc. 
ziti  154,  22  siehe  bei  zit. 

sibunstirri  st.  n.  Siebengestirn,  Orion 
179,  31. 

Sichur  adj.  sicher  152,  30.  c.  gen.  181, 
21.  Aus  lat.  securus. 

Sid,  Sit,  sidh  I.  Zeitadv.  seitdem, 
darauf,  nachher,  späterhin  117,  23. 
151,  33.  164,  22.  178,  18.  182,  14. 
causal:  deshalb  135,  13.  II.  Präp. 
c.  dat.  171,  21.  197,13.  III.  Fügew. 
temp.  u.  caus.  164,  20.  21.  177,  10. 
Dazu  sint,  nhd.  sintemal. 

Sidaljan  schw.  v.  Sitz  nehmen:  refl. 
sich  niederlassen  164,  12. 

Siecheit  st.  f.  Krankheit  l9l,  32. 

sieh  für  siuh  adj,  siech,  krank : subst. 
192,  34. 
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sigalös  adj.  des  Siegs  verlustig  134,  19. 
sigan,  gisigan  st.  v.  sich  senken,  Sili- 
kon, hcrabfallen  15ß,  30  (soweit  der 
Himmel  in  das  Meer  sich  senkt), 
sigihaft  adj.  den  Sieg  habend  183,  17. 
sigikampf  st.  m.  siegreicher  Kampf 
183.  18. 

sigU  179,  17.^sigi  177,  7.  st.  m.  Sieg: 
factit.  zu  sigan;  dazu  Sigelint, 
S i g e m u n t , S i g f r i t. 
sihhura  st.  f.  Entschuldigung,  excu- 
satio  146,  17.  Zu  sic  hur. 
sihwelih,  sihhwelih  unbestimmt,  pron. 
adj.  irgend  ein,  aliquis  139,  21. 
Die  frag.  Fürw.  h w e r , h w e I i h 
und  das  Pronorainaladv.  hwanna 
werden  durch  das  Präfix  sih-  zu 
unbestimmten  Fürwörten  u.  Adverb., 
also  sihhwer  = al i qii  is , • s i li - 
h w a^  = a 1 i q u i d , s i h h w e 1 i h = 
aliquis,  s i li  h w a n n a rz=  ali- 
quando,  vgl.  Grimm  III,  41. 
Siiabar  st.  n.  Silber  155,  3.  Vgl.  lat. 
s u 1 f u r. 

sillaba  st.  f. ? schw.  f. ? gr.  lat.  syl- 
laba  153,  33. 

simblig  adj.  sempiternus  129,  25. 
vgl.  simblum. 

sirablum,  simplum,  simbolon  otfr. 

adv.  immer,  für  immer,  auf  immer, 
sein  per  120,  2.  127,  2.  152,  29. 
Adv.  dat.  pl.  zu  ags.  simbel  gast- 
liche Zusammenkunft;  vgl.  sam, 
saman;  lat.  semper,  simul,  se- 
ine], gr.  (fi'n’. 

Sin,  wesan  anom.  Hilfsverb,  sein  : über 
die  Conjug.  s.  Gramm.  § 19.  Belege 
dazu  und  Nebenformen:  Ind.  prses. 

sg.  1.  p.  bim  144,  32.  2.  p.  bis 
147,  8.  3.  p.  neben  ist  auch  is  181, 
22.  deist  für  da.3  ist  s.  ther.  pl. 
1 p.  b i r u m es  143,  32.  p i r u m e s 
121,  27.  32.  35.  birun  IGl,  2 Otfr. 
piren  197,  6.  2.  p.  birut  IGG,  17 
Otfr.  birnt  188,  13.  3.  p.  für  sint 
auch  sin  tun  124,  31.  Die  Form 
bi  ru Willi  kommt  nur  einmal  vor 
bei  t).  170,  37.  und  scheint  3.  p.  ]il. 
impf.  =.  wärun,  analog  der  Form 
des  prms.  birun;  ebenso  scheint 
biruwis  O.  II,  7,  18  impf.  sg.  2. 
p.  w.äri.  Conj.  ]ir;es.  neben  si 
118,  31.  141,  22  ff.  auch  wese, 

wesa  128,15.  Imper.  sg.  wis  137, 
12  (hleibe).  163,  10  Otfr.  plur.  für 
sit  auch  sind  188,  14.  Inf.  sin  u. 
wesan  s.  §.  19.  — Bedeutung  und 
Gchraucli : sein  (existieren,  leben)  137, 
26.  was  thomo  thos  gibrusti. 


war  einer  dem  es  daran  gebrach,  ge- 
brach es  einem  daran  170,  11.  tha3 
si  gomman  joh  wip  es  sei  Mann 
oder  Weib?  oder  ist  si  mit  giz al- 
ter zusammen  zu  stellen:  auf  dass 
Mann  und  Weib  — dahin  gerechnet 
werde?  156,  25.  mit  fridu  sin  in 
Frieden  dahin  gehen  159,  17.  sulih 
sös  13  wesan  m ag  solchen  (Wein) 
wie  es  sein  kann,  wie  man  ihn  ge- 
rade hat  166,  10.  geschehen,  fieri: 
wesa  thiu  willol28,  15.  si  thin 
willo  141,  22.  147,  31.  176,  11. 
betrefien  : wa3  ist  thih  thes  inti 
miOi  was  betrifft  dies  dich  u.  mich 
142,  2.  Mit  adj.  (gew.  flectiertem) 
oder  subst.  das  prsedicat  bildend: 
du  bist  Späher  118,  12.  162,  4. 
163,  22.  178,  25.  der  si  doh  uu 
argosto  der  müsste  doch  nun  der 
Feigste  sein  118,  31.  Mit  part.  prses. 
w ä r u n f r a g e n t i war e n f ragen  d , 
fragten  160,  27.  was  fragenti 
161,  10.  was  zeigonti  161,  34. 
wir  b i r u n m 0 r n e n t e 1 62,  35. 
Mit  part.  praü.  transitiver  Zeitwörter 
Umschreibung  des  pass,  prses,  (vgl. 
w e r d ä n) : wir  p i r u m e s k i s c e i - 
dan  wir  werden  unterschieden,  dis- 
cernimur  121,  32.  wir  pirumes 
funtan  wir  werden  erfunden  121, 
35.  si  kekeban  = priebeatur 
121,37.  kawihit  si  geheiligt  werde 
128,  5.  Mit  part.  priet.  trans.  Zeit- 
wörter ein  pass,  jirrct.  bildend:  sin- 
t u n a r s 1 a g a n = o c c i s a sunt 
124,  31.  giwun  toter  was  178, 

15.  Bei  IJebergangsverben  das  prsot. 
bildend  161,  2.  c.  dat.  possess.  nist 
uns  nicht  ist  uns,  wir  haben  nicht 
128,  5.  195,  5.  6.  Mit  adv.  156,  7. 
hina  wesan  cuphem.  sterben  117, 

16.  Mit  gen.  subst.  Zuteilung:  eines 

Geschlechts  sein  117,  11.  155,  20. 

mit  ])i’?c[).  und  subst.:  wa3  liuto 
füll  in  fii3C  153,  11  siche  filu. 
Mit  za  und  inf.  Umschreibung  des 
]>ass. : za  k c 1 a u p a n n e p i s t = 

credoris  130,  7.  za  galaupjan 
ist  = c,  redend  um  cst,  geglaubt 
werden  muss.  Ueher  w ösa.n  = blei- 
ben, man  er  c s.  wesan.  Dazu  wist. 

sin  gen.  sg.  d.  pers.  rellcx.  pron., 
auch  unrelloxiv  für  ejus  126,  28. 
160,  31.  siche  er. 

sin  pron.  possess.  aus  gen.  pron.  3. 
])ors.  sein  175,  7 (oder  gen.  pron. 
jiers. ?).  vor  subst.  II 6,  6.  117,  9. 
19.  mit  d.  bestimmten  Artikel:  der 


sind. 
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sin  iiamo  l28,  G.  thin  stn  gi- 
walt  ellii  151,  23.  hinter  subst. 
151,  25  (um  Gnade  für  ilin).  178, 
14.  das  niasc.  und  ncutr.  snbstanti- 
viseb  gebraucht : t h a 3 s 1 n a 3 das 
Scinige,  sein  Eigentum  177,  14.  das 
Scinige  d.  li.  sein  Volk  und  Vater- 
land 154,  4.  sine  die  Seinigen  d. 
h.  seine  Kinder?  oder:  seine  Volks- 
genossen, die  Franken  ? 155,  34. 

sind  st.  m.  Weg  133,  G.  134,  19.  160, 
25.  Dazu  sind  an,  sendjan,  ga- 
sin d i , S i n t h g u n t , viell.  auch 
s u 11  n a. 

Singän  st.  V.  priet.  sang  156,  17.  gi- 
sang  154,  25.  156,  14.  pries,  cj. 
gisinge  156,  1.  singen,  recitieren 
154,  G.  11  (Subject.  man).  156,  8. 
161,4.  183,  k c.  dat.  156,  17.  sang 
singan  183,  10.  nist  si  so  gi- 
s u n g a n zwar  ist  sie  (die  deutsche 
Sprache)  nicht  so  zum  Singen  ver- 
wandt und  tauglich  gemacht  154,  7. 
singen  d.  h.  sagen,  bedeuten  158,  30. 

Sinnän  für  sindän  st.  v.  reisen,  ziehen, 
gehen  169,  17.  Zu  sind  u.  s.  w. 

Sinthgunt  116,  7.  nom.  pr.  einer  deut- 
schen Göttin,  welche  sonst  unbekannt 
ist.  Sie  ist  Schwester  der  Sunna,  u. 
muss  ihrem  Namen  nach  Göttin  eines 
wandelnden  Gestirns  sein,  also  viel- 
leicht Mondgöttin.  Aus  sind,  wozu 
sindan,  sinnan,  und  gund  vgl. 
g u n d j a. 

Sippi  adj.  verwandt  118,  6. 

sita  st.  f.  Seite  178,  13.  schw.  f.  195,  3. 

sitön,  gisitön  schw.  v.  eine  Sitte  be- 
obachten, in  Sittel  haben  174,  27. 
Zu  situ,  sito. 

Sitten  117,  20  alts.  für  ahd.  sizan. 

situ,  sito  st.  m.  Gebrauch,  Eigenschaft, 
Beschaffenheit,  Sitte  163,  12.  165, 
25.  dat.  pl.  s i t i ra  = m o r i b u s 
122,  34. 

siuh,  sioh,  sieh  adj.  krank  133,  19. 
143,  16. 

sizan,  sizzan  st,  v.  mit  schw.  prses. 
impf.  sa3  116,  1.  kisa3 
impf.  cj.  gisä3i  168,  18.  sitzen, 
sich  niedersetzen,  sich  niedergelassen 
haben  119,  23.  130,  5. 

Sk  siehe  SC. 

Släf  st.  m.  Schlaf  189,  6. 

Släfan  st,  V.  schlafen  143,  21.  189,  5. 

slaga  st.  f.  für  slag  st.  m.  Schlag, 
ictus  188,  22.  Zu  s Iah  an. 

slahan  st.  v.  schlagen  122,  24.  erschla- 
gen, tödten,  interficere  147,  4. 


impf,  skluog  für  sluog  183,  14. 
imper.  slah  122. 

Slahta  st.  f.  zu  slahan.  I.  occisio, 
nex*  II.  Geschlecht  152,  12.  155,20. 

sieht  adj.  in  gerader  (wagerechter) 
Fläche  oder  Linie,  eben,  gerad,  glatt, 
schlicht,  einfach,  gut,  hübsch:  reh- 
ta3  — slehta3  15.3,  25.  vgl.  nhd. 
recht  u.  schlecht,  b 1 a n d u s , freund- 
lich: miskenti  ekisom  slehtiu 
mit  Schrecken  Freundliches  (Freund- 
lichkeit) mischend  122,  5. 

Slehtida  st,  f.  Freundlichkeit,  blan- 
dimentum  122,  35. 

slifan,  geslifan  st.  v.  gleitend  sinken 
188,  18. 

Slihtan  schw.  v.  sieht,  gerade,  eben 
machen,  ebnen  170,  12.  Nhd.  schlich- 
ten. 

Slihti  anom.  f.  zu  sieht:  Einfachheit, 
Einfalt  153,  29.  154,  8. 

Sliumo,  Sliemo  adv,  alsbald , sogleich 
142,  23.  161,  24  Otfr.  195,  2.  so 
sliumo  sogleich  nachdem , sobald 
als  164,  12. 

Smähi  adj.  gering,  niedrig  151,  20. 
163,  27.  193,  31.  198,  19. 

SmalenÖ3  st.  n.  Schaf  181,  11.  Aus 
smal  und  nio3an.  Auch  s male 3 
feho  bedeutet  Schafe,  nhd,  Schmal- 
vieh. 

SmÖrza  st.  m,  Schmerz:  mihila 

smerza  160,  12  und  managfalta 
smerza  163,  6 scheint  beidemal  acc. 
sg.  zu  sein. 

Smerzan  st.  v.  impf,  smarz,  part. 
praet.  gasmo  r z an : schmerzen,  c.acc. 
der  Person:  ^mih  smerzit:  thie 
(acc.)  armuwihti  smerze  (scheint 
für  sm erzen  prses.  cj.  zu  stehen) 
die  welche  (acc.)  arme  Geschöpfe 
schmerzen  d.  h.  welche  Mitleiden 
haben  mit  armen  Geschöpfen  166,  33. 

snabul,  snabel  st.  m.  Schnabel  164, 
16.  192.9.  Zu  snaban,  schnabben. 

SUgI  adj.  streithaft,  tapfer,  robustus 
150,  20.  183,  13.  195,  1.  bereit  und 
begehrend:  ziwäfane  snellel54, 
36. 

snelli  anom.  f.  zu  snel:  Streithaftig- 
keit,  Mannheit,  Kraft  155,  29.  thie 
snelli  sine  irbiten  (sine  für 
sin  a?)  welche  (Franken)  seine  Tap- 
ferkeit (den  tapfern  König)  erwarten, 
dass  sie  ihn  umritten  (reitend  schütz- 
ten)? 155,  36. 

sneO  st.  m.  Schnee,  lat.  nix  176,  28. 

SO  (vgl.  als  6)  adv.  goth.  sva,  gr. 
(ög,  lat.  sic:  zu  sa  goth.  der.  I.  de- 
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solih,  sulih,  sulich. 


später. 


monstr.  so:  messend  (in  solchem 

Grade)  117,  24.  181,  6.  sq.  soso 
128,  16.  35.  sq.  so  132,  6.  182,  35. 
sq.  so  — dass  135,  31.  sq.  da3  = 
dass  135,  18.  sq.  pron.  relat.  der 
= dass  er  136,  4.  mit  ausgelassenem 
folgendem  da3  154,  22.  Ellipse  des 
Nebensatzes  134,  12.  135,  4.  162, 

28.  yergleichend  (in  solcher  Weise) 
136,  23.  sq.  soso  wie  132,  7.  die 
Anfangsworte  eines  Satzes  zusammen- 
fassend und  wiederholend  151,  11. 
12.  153,  35.  154,  34.  36.  160,  37. 
180,  23.  causal  zurückdeutend:  des- 
halb, darum,  dann  133,  27.  im  Aus- 
ruf so  we  183,  16.  den  Nachsatz 
einleitend  nach  konditionalem  Vor- 
dersatz 133,  8.  134,  22.  154,  13.18. 
163,  18.  22.  II.  relat.  messend:  als: 
soso  118,  15  (s.  also).  128,36.  so 
lango  so  so  lange  als  182,  35.  so 
fram  so  soweit  als,  so  sehr  als  171, 
32  s.  fram.  vergleichend,  wie:  soso 
128,  16.  132,  8.  141,  19.  183,  12. 
so  ser,  sos’er  für  soso  er  169, 

29.  183,20.  so  116,9.  118,6.  (Con- 
jectur).  118,8.  123,33.  145,  16.149, 
31  Tat.  150,  15.  154,  24.  158,  23. 
162,  5.  163,  9 Otfr.  söse  für  soso 
als  wenn,  als  ob,  wie  wenn  116,  13. 
söse  — sose  — söse  so  — wie, 
sow'ohl  — als  auch  116,10  f.  sama 
so  ebenso  wie  s.  sama.  selb  so' 
gerade  wie  s.  selb,  so  dass  135,32. 
entgegensetzend:  während  doch  118, 
25.  zeitlich,  als:  soso  144,  22.  so 
125,  6.  147,  26  Tat.  158,9.  161,  5. 
15t  19  Otfr.  182,  7.  sär  so  sobald 
als  s.  sär.  so  sliumo  sogleich  nach- 
dem, sobald  als  164,  12  s.  sliumo.  so 
er  ist  sobald  als  s.  er,  condit.  (zeit- 
lich) wenn  134,  3.  135,  14.  163,  2E 
söse  wenn  195,  1.  III.  condit.  so 
wird  oft  vor  (und  hinter)  die  fragen- 
den Fürw.  wer,  welih  und  vor 
(u.  hinter)  die  Pronominaladv.  war, 
wanna,  wiu  gesetzt  und  damit 
condit.  Substantiv-  Adjectiv-  u.  Ad- 
verbsätze cingcleitet:  so  wer  sö, 
so  wa3  sö  sq.  cj.  wenn  irgend  wer, 
wer  nur  immer,  jeder  der,  wer;  was 
nur  immer,  was  142,  2.  156,  16.  164, 
23.  sö  wer  sq.  ind.  sö  wemo  i3 
ni  giloubit  jedem  der  es  nicht 
glaubt  (ohne  cs  gesehen  zu  haben) 
159,34.  sö  hwolihher  sö  welcher 
nur  immer,  jeder  der  125,  19.  swe- 
lih  für  sö  wclih  196,  9.  sö  war 
(war?)  sö  wenn  irgend  wohin  (wo). 


wohin  irgend,  wohin  nur  immer, 
mhd.  swar.  sö  wanna,  zusammen- 
gezogen s wanne,  swenne  wann 
irgend  einmal,  sobald,  wenn  197,  16. 
sö  wiü,  zusammengezogen  swiü, 
swie  wenn  irgendwie,  wie  irgend, 
wie,  wie  auch,  wiewohl,  obgleich 
197,  14.  swie  wole  wie  sehrauch, 
wiewohl  197,  11.  sö  vor  und  hinter 
aa.  Adv.  conditionale  und  modale 
Sätze  einleitend  : s ö o f t o s ö so  oft 
immer,  jedesmal  wenn  123,  15.  vor 
superl,  adv.  sö  fastös  (Mr  fas- 
töst)  so  fest  nur  immer  175,  4.  IV. 
sö  Uebersetzung  des  lat.  tan  tum, 
nur  124,  17. 

solih,  sulih,  sulich  Otfr.  aus  sö  und 
lih  demonstr.  Pronominaladj.  (nom. 
gew.  unflectiert)  so  gestaltet  (siehe 
lih),  so  beschaffen,  solch  153,  36. 
157,  24  Otfr.  gestö  sulichero 
guati  Gäste  von  solcher  Güte  165, 
4.  mit  sulichü  auf  solche  Weise? 
167,  5.  neutr.  subst.  178,  23.  Goth. 
svaleiks,  gr.  ri^Xiv.o%,  lat.  talis. 
vgl.  suslih. 

Sonen  S,  suonan. 

SOrgä  schw.  f.  schwerer  fürchtender 
Gedanke,  Sorge  133,  19.  tue  sora- 
gün  = gerat  sollicitudinem, 
er  trage  Sorge  123,  7. 
sorgen,  suorgen  156,  38.  schw.  v. 
aus  Furcht  und  Ungewissheit  schwe- 
ren Mutes  sein,  sorgen,  in  Sorge  sein, 
ängstlich  beflissen  sein  133,  10.  28. 

^135,  6.  156,  38.  172,  5. 
söse  s.  sö. 

sougjan  schw.  V.  factit.  zu  sügan : 
säugen  157,  18. 

Spähi,  mit  Flexion  Späher  adj.  klug, 
schlau,  weise  118,  13. 

spähida  st.  f.  Weisheit,  Klugheit  13 J, 
13.  dat.  spähi  du  138,  lO. 

Spanan  st.  v.  locken,  verlocken : pr?es. 
2.  p.  sponis  118,  13.  pr:cs.  cj.  ki- 
spane  133,  23.  impf,  spuon  149, 
9.  irspuan  162,  28.  Vgl.  irspa- 
nan,  ka  span  st,  nhd.  Gespan,  ei- 
gentlich Milclibruder,  abspannen,  ab- 
spenstig, widerspenstig. 

SparÖn,  sparan  schw.  v.  sparen,  auf- 
S2)aren  : impf*  g i s j)  a r a t ö s für  gi- 
s p a r ö t ö s 166,  6.  impf.  cj.  s p a - 
röti  182,  33.  pra5S.  cj.  then  spar 
er  nu  zi  libo  den  erhalte  er  nun 
am  Leben  151,  22.  prros.  ind.  spa- 
ren t 192,  19. 

Späti  adj.  spät  176,  7. 

spato  adv.  spät  149,  23. 
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SpendÖn  schw.  v.  als  Geschenk  aus- 
teilen, schenken  193,  15.  Aus  niit- 
tellat.  spendere  d.  h.  dispen- 
d e r c. 

Sper  st.  n.  Speer  155,  16.  177,  2.  183, 
4.  195,  3.  zum  Werfen  118,  4. 

SpilÖn  schw.  V.  scherzen,  sich  vergnü- 
gen: im  Kampfe?  183,  11. 

Spfri  Ortsname  Speier,  lat.  Spira 
132,  23. 

spottön  schw.  V.  spotten  c.  gen.  187,  9. 

Sprächa,  spräkha  st.  f.  Sprache,  Land 
wo  man  eine  Sprache  spricht,  Volk 
185,  1.  schw.  f.  189,  25. 

SprShhen  st.  v.  intrans.  sprechen,  re- 
den 136,  1.  c.  dat.  sprechen  zu  je- 
mand, ihm  antworten  148,  15.  c.  gen 
über  etwas  sprechen  171,  12. 

Sprengan  schw.  v.  factit.  zu  sprin- 
gan:  springen  machen,  aussprengen, 
ausstreuen,  conspergere  120,  15. 

spuen,  -6n  anom.  schw.  v.  unpersönl. 
c.  dat.  u.  gen.  won  Statten  gehn,  ge- 
lingen 186,31.  gr.  ötrdca^  lat.  spes, 
prosperus;  dazu  nhd.  sj)uten, 

SpUOt  st.  f.  Gelingen,  Schnelligkeit: 
in  spuote  in  kurzem,  schnell  188, 
21. 

staimbort  chludun  119,  6 (siehe  die 
Anm.  2.)  wofür  Feussner  vorschlägt : 
staimbort  chlübodun,  chlü- 
bötun  spalteten,  zerbrachen  den 
Steinbesatz  (der  Schilde),  staimbort 
= stein  hört  aus  stein  und  hört 
st.  m.  Band,  Einfassung,  Besatz,  also : 
Einfassung  aus  Steinen  (Edelsteinen), 
Steinbesatz  des  Schildes,  wahrschein- 
lich die  mit  Edelsteinen  besetzten 
Schildspangen  auf  der  Oberfläche 
des  Schildes,  durch  welche  der  Schild 
auf  seiner  äussern  Fläche  zusamraen- 
gehalten  wird.  Die  Stärke  des 
Stosses  oder  Schlages,  den  der  Schild 
empfängt,  wird  auch  in  dem  Nibel. 
Liede  dadurch  bezeichnet,  dass  die 
eingelegten  Edelsteine  durch  ihn  aus 
ihrer  Fassung  herausgesprengt  wer- 
den und  wirbelnd  umherfliegen.  Für 
chludun  wird  dann  gesetzt  chlü- 
bödun  V.  clübön  schw.  v.  ablö- 
lösen,  abreissen,  ab-  u.  ausbrechen. 
Also:  brachen  aus,  zerbrachen,  spal- 
teten den  Steinbesatz  des  Schildes. 
Bei  dieser  Auffassung  wäre  das  verb. 
chlübödun  beigeordnet  den  aa. 
Verben:  st  6p tun,  heuwun  und 
das  Subject  immer  da.sselbe:  die  bei- 
den Recken. 


Stal  st.  m.  Ort  zum  Stellen,  Stelle, 
Stellvertretung  188,  25. 
standan,  stantan,  stän,  sten  anom. 
st.  V.  (siehe  Gramm.  § 21,  3)  inf. 
stantan  134,7.  prses.  stentitl35, 
9.  stet  135,  2.  steit  175,16.  impf, 
stuont  137,  3.  gistuont  117,  8, 
23.  gistuant  161,  18.  alts.  stönt 
119,5.  imper.  stant  189,15.  stehen 
137,  3 ff.  mit  adj.  od.  part.  Prsed. 
stet  pidwungan  135,  2.  kitar- 
nit  stentit  135,  9.  sich  stellen, 
treten  134,  7.  üf  stantan  aufstehen 
189,  15.  stantan  auferstehen  178, 
30  vgl.  ar  standan.  beginnen  c. 
dat.  117,  23.  27.  sq.  inf.  epische 
Formel  (wie  lat.  coepit)  fragen 
gistuont  begann  zu  fragen,  fragte 
117,8.  gistuant  thingön  begann 
zu  reden,  redete  161,  16.  Gr. 
lat.  sto. 

Stärcb  adj.  stark:  verstärkter  superl. 
allerstarchist  am  allerstärksten 
197,  22. 

Stat  st.  f.  Ort,  Stelle,  Stätte,  locus, 
Gegend  143,  3.  194,  32.  Ortschaft, 
Stadt  14J,  29.  157,  6. 

Stechan  st.  v.  stechen  178,  18.  vgl. 
thu.ruh  stechan. 

stein  für  stain  st.  m.  Stein,  lapis 

139,  5.  isine  steinä  Steine  v.  Eis, 
Krystalle  155,  2.  Fels,  petra,  saxum 
134,  26.  vgl.  Ortsn.  wie  Isenstein 
Nib.  str.  371.  Zu  stän. 

Steinin  adj.  von  stein,  steinern  142, 
5.  165,  32. 

stellen  für  staljan,  steljan  schw.  v. 
stellen  , bestellen  , festsetzeu  : impf, 
gistilte  für  gistalte  196,  10. 

Sterban  st.  v.  sterben  147,  6.  Eigtl. 
starr  werden,  griech.  Vgl. 

towjan, 

Sterbo  schw.  m.  das  Sterben,  der  Tod, 
pestis,  pestilentia  185,  19. 

Stern  st.  m.  Stern  125,  34, 

Sterro  schw.  m.  Stern  136,  17  Tat. 
160,  24  Otfr.  Griech.  dörijg,  lat. 
Stella. 

Stigran  st.  V.  steigen  , hinaufsteigen 

140,  5.  144,  18.  üf  stigan,  nidar 
st  lg  an  145,  1.  impf,  stehic  für 
steic  119,  22. 

stille  adv.  im  Stillen,  still  162,  28. 
stilnissi,  stilnessi  anom.  f.  stille, 
Ruhe  143,  25.  172,  33. 
stimna,  stimma,  stemma  goth.  stib- 

na  st.  f.  Stimme,  vox,  sonus  126, 
5.  129,  10.  137,  24  (sollte  .stehen 
stemma).  147,  19. 
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stiurftn. 


sunna. 


Stiuran  schw.  v.  steuern,  regieren,  be- 
herrschen 185,  16. 

Stöpjan  alts.  scliw.  V.  factit.  zu  sta- 
pan  gehen:  gehen  machen,  schreiten 
lassen,  sprengen  (die  Plerde)  119,  6 
„dann  sprengten,  ritten  sie  zusam- 
men“, dies  wäre  der  zweite  Teil  des 
Kampfes , das  Gegeneinanderrennen 
mit  eingelegter  Lanze  zum  Stich 
(hurt,  buhurt);  über  den  ersten 
und  dritten  Teil  siehe  bei  scritan. 
Zu  stapan,  stöpjan  vgl.  Stufe, 
Staffel,  Stapfe,  s t u p f ==::  Stich,  s to  u f 
= Felsspitze,  wovon  dat.  pl.  Stou- 
fen  Plohenstaufen ; gr.  örlßo^. 

StÖ3aH  st.  V.  stossen  196,  20.  Lat. 
tun  d e r e. 

strängen  st.  v.  gross,  stark  werden, 
confortari  138,  30.  Zu  strangi 
adj.  tenax,  fest,  stark,  strenge. 

Sträsa  st.  f.  Strasse,  platea  141,  4 Tat. 
162,130tfr.  Aus  lat.  s tr  ata  sc.  via. 

Strä3burg  Ortsn.  Strasshurg  131,  16. 

Strengi  ad],  hart,  unerbittlich,  unfreund- 
lich 171,  32. 

strewjan , gistrewan  für  strawjan 

schw.  V.  niederwerfen  155,  21.  streu- 
en, bestreuen  170,9.14.  strewita, 
gistr  e w i t a. 

stridunga,  stredunga  st.  f.  Sausen, 
Klappern , Knirschen  (der  Zähne), 
Stridor  (dentium)  143,  13.  Zu 
stridan,  stredan  sausen,  sieden, 
glühen,  fervere. 

Stritan  st.  v.  streiten  134,  13. 

StuatagO  schw.  m.  Tag  des  Büsscns, 
Gerichtstag  134,  26.  vgl.  stuen 
schw.  V.  wofür  gestraft  werden,  hüssen 
und  goth.  stau  Entscheidung,  Ge- 
richt, 

Stulla  st.  f.  Stelle , Punkt  im  Raum 
und  in  der  Zeit,  Augenblick:  zi 
theru  stullu  auf  der  Stelle,  in 
diesem  Augenblick,  in  kurzem  171, 
16.  Zu  st  eil  an,  stilli. 

Stunda,  stunta  st.  f.  zn  st  and  an, 
stän:  Zeitpunkt,  Zeit  151,  2.  151, 
4.  159,  24.  mal:  hinter  Grundzahlen 
thri3ug  stundön  (dat.  pl.)  zo- 
liinu  sc.  scxtäri  =•  dreissig  mal 
zehn  Sextarc,  300  S.  165,  30. 

Stungan  schw.  v.  stechen,  pungorc, 
reizen  1,90, 30.  Zu  s t i n g a n , stau  g a. 

stuppi,  stuppo  st.  n.  Staub,  pulvis 
186,  10.  193,  31.  Zn  stiobau, 
8 1 o u b . 

Stuol,  Stual,  altcrtüml.  stool  st.  m. 

Herrscherstuhl,  tliron  us  182,  4.  191, 
18.  Zu  Stal,  stellan. 


StÜren  s.  stiuran. 

Sturzen  schw.  v.  umsinken , stürzen 

195,  13. 

SUanäri  st.  m.  judex  130,  7. 

SUa3an  schw.  V.  süss,  angenehm  ma-> 
eben,  versüssen  151,  30. 

SUa3i;  3U03i  adj.  lieblich,  angenehm, 
dulcis  153,  31.  154,13.  Goth.  su- 
tis,  gr.  ^Svg,  lat.  suadeo,  sua- 
V is. 

SUa31  anom.  f.  Lieblichkeit,  Annehm- 
lichkeit, suavitas  154,  19.  27. 

178,  36. 

SUa3niSSl  anom.  f.  Süssigkeit  164,  18. 

SÜberneSSi  anom.  f.  Reinigung,  Rei- 
nigkeit  142,  5. 

SÜberi,  SÜber  adj.  rein,  sauber,  m u n - 
dus,  gesund  140,  25.  142,  23. 

SUht  st.  f.  Krankheit,  Sucht  139,  25. 
171,  28.  krankhafte  Leidenschaft  185, 
16.  Zu  siuh. 

SUhtstUOl  st.  m.  cathedra  pesti- 
1 e n t i ee , Peststuhl,  Krankheitsstuhl 
185,  14. 

SUm  numerales  Pronominaladj.  (sg. 
nom.  u.  neutr.  acc.  meist  unflect.) 
einer  als  Teil  des  Ganzen:  sum  — 
sum  der  eine  — der  andere  116,2. 
3.  125,  2.  182,  11.  15.  183,  14.  su- 
ma3  ein  Teil,  einiges  160,  18.  Zu 
sam. 

SUmar  st.  m.  Sommer,  restas  118,  23. 
gr.  miiga. 

sumilih,  sumelich  numerales  Prono- 
minaladj. (sg.  nom.  unfl.)  dieser  u. 
jener  von  allen,  mancher  Otfr.  su- 
meliche  — - sum  Gliche  die  einen 
— die  andern,  einige  — einige 

196,  7. 

sundar,  suntar  adj.  abgesondert;  un- 
flect, adv.  abgesondert  171,  22.  be- 
sonders, einzeln  ir)3,  22.  170,  9.  als 
Bindew.  sondern  157,  18.  198,  5. 
Pr»p.  c.  acc.  ausser,  ohne  163,  5. 
sunderchlicho  für  siinderlicho  adv. 
einzeln,  besonders,  singulariter 
191,  19. 

sundja,  sunda,  sunta  st.  f.  de  lic  t u m , 
peccatum,  Sünde  146,  1.  162,36, 
174,  19.  gen.  pl.  suudiönö  182,  10. 
sundön,  suntön  schw.  v.  sümligeu 
120,  10. 

sunna  schw.  f.  Sonne  153,  10  (bildl. 
die  ewige  Sonne  d.  h.  Gott).  156, 
35.  Sunna  n.  pr.  einer  deutschen 
Göttin,  Sonnengöttiu , Schwester  der 
Sinthgunth  116,  7.  Auch  sunna 
stammt  wie  Sinth-  von  sitid.an, 
sinn  an  gcJien,  also:  die  unaul- 


sunnesedil. 


ubar,  iipar,  iibir,  upci\ 
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hörlich  am  Himmel  Auf-  und  Ab- 
gehende. 

sunnesedil,  -sedal  st.  m.  Sonnenunter- 
gang, Osten  193,  20.  Aus  sedil, 
sedal  st.  m.  Sitz,  lat.  sedil  e. 
SUnnun  aband  st.  m.  Sonnabend,  Sams- 
tag 17G,  5. 

suntfg  suntic  adj.  sündig,  mit  Sünden 
belastet  119,  26.  133,  28.136,  9.  Subst. 
der  Sünder  174,  25.  186,  15. 
suntja,  sunta  st.  f.  Sünde  141,26.27. 
gen.  pl.  suntjönö  127,  28.  acc.pl. 
sunta  oder  acc.  sg.  ? 141. 
sunu,  suno,  sune,  SUn  , st.  m.  Sohn 
117,  14.  118,  18.  128,  4.  170,  21 

(sun)  Otfr.  dat.  sune  124,  25.  acc. 
sunu  126,  1.  sun  119,  19.  137,  18. 
157,  11. 

sunufatarungös  alts.  st.  m.  pl.  taut. 

Sohn  und  Vater  zusammen  117,  4. 
suohhan,  suachan  otfr.  schw,  v.  suchen 
quserere  153,  34.  suchen,  streben 
137,  13.  148,20.  bittend  suchen  181, 
24.  fordern  165,  11.  erforschen,  ex- 
quirere  137,  22.  Zu  sah  ha  wie 
r u o h a n zu  r a h h a. 

suona,  suana  st.  f.  judiclum,  ge- 
richtliche Entscheidung,  Gericht  120, 
20.  133,  10.  135,  6. 
suonäri,  suanäri  st.  m.  Richterl24,  13. 
suonnan,  suanan,  sönen  schw.  v.  zu 
suona:  richten,  Urteil  sprechen  119, 
24.  135,  15.  urteilen,  dafür  halten 
123,  21. 

suonutag  st.  m.  127,  32.  mid  SUOUU- 
tagO  schw,  m.  127,  26.  128,  9.  Tag 
des  (jüngsten)  Gerichts,  vgh  ant- 
dago,  stuatago:  vgl.  Grimm  II, 
489  über  das  Schwanken  von  tag 
in  das  schwache  t ago  in  Zusammen- 
setzungen. 

suorgen  S.  sorge  n.  - 
suorglich  für  sorglich  adj.  sorgsam, 
sorglich  173,  20,  Zu  sorga,  bei 


Otfr.  und  Tat.  auch  suorga;  sielie 
Graff  YI,  274. 

SUS,  verstärkt  alSUS  adv.  dem.  so: 
in  solchem  Grade,  so  sehr  118,  6. 
29.  136,  28.  in  solcher  Weise  158, 
26.  162,  4.  lediglich  so,  sonst  181, 
18,  Aus  SUS  entsteht  mlid.  sust, 
sun  st,  nhd.  sonst.  Mit  so  zu  goth. 
s a der,  Grimm  III,  63. 

SUSlih  adj.  so  beschaffen,  talis  126, 
35.  Zu  SUS  wie  solih,  sulih  zu  s 6. 
swanne,  swenne  condit.  zeiti.  Fügew. 
wann  irgend,  sobald,  wenn  197,  16. 
Aus  so  hwanna  wenn  irgend  ein- 
mal, siehe  so  nro.  Hl. 

swäri,  swär  adj.  wehtuend,  schmerz- 
lich, schmerzhaft,  drückend,  schwer 
lf)l,  17.  152,  9.  163,  2.  167,  22. 
gravis  190,  2. 

SUäs  adj.  eigen:  suäsat  alts.  für 

suäsa3  118,  26.  goth.  sves  iSioq. 

SWOigOn  schw.  V.  swigan  machen, 
zum  Schweigen  bringen  189,  20.  vgl. 
schwäb.  Schwaigen. 

SWelih  condit.  adject.  Fügew.  wenn 
irgend  welch:  welcher  irgend,  wel- 
cher immer  196,  9,  Aus  so  hwe- 
lih  siehe  so  nro.  III. 

SWOrjan  st.  v.  mit  schw,  prses.  schwö- 
ren: impf,  gesuor  132,  19. 

swert,  suert  st.  n.  Schwert  117,  5. 
155,  15.  instr.  swertü  mit  dem 
Schwerte  118,  26, 

SWie  condit.  modales  Fügew.  wenn 
irgend  wie,  wie  auch,  obgleich  197, 
14.  swie  wole  wieseln*  auch,  wie- 
wohl 197,11.  Aus  so  will  siehe  so 
nro.  III.  und  hwer. 

swigan,  suigan  st.  v.  schweigen  143,  25. 

SUiliZÖn  schw.  V.  langsam  und  ohne 
Feuer  verbrennen  134,  24.  mundartl. 
schwelen.  Dazu  schwül, 
swistar,  swestar,  suister  anom.  f. 
Schwester  116,  7 f.  Zu  lat.  soror 
wie  gestern  zu  h e r i , h e s t e r n u s. 


T,  TH  s.  H. 

U. 

Anm.  U als  Coiisoiiant’ siehe  V oder  W;  TJA  siehe  meist  UO. 

nahald  Otfr.,  üohald  adj.  abschüssig,  ubar,  upar,  ubir,  uper  gr.  lat. 

steil,  jäh,  proclivis  179,  30.  vgl.  super;  vgl.  oha,  obana,  obar 
Graff  IV,  892.  Priep.  c.  acc.  I.  über  eine  Fläche 
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ubaral. 


undrat. 


liin,  z.  B.  über  das  Meer  118,  17, 
135,  21.  II,  Bewegung  nab  an  et- 
was unten  liegendes  117,6.  auf  139, 
9.  III.  abstr.  Herrschaft,  Amt,  Beruf 
über  jemand  163,  20,  IV.  über  eine 
Linie  hinaus:  fonubarJordanen 
von  (dem  Land)  über  dem  Jordan 
drüben  (wie  : vom  Ueberrhein)  140,  2 . 

ubaral  adv,  durchaus  159,  5,  s.  al. 

Ubarfaran  st.  v.  c.  acc.  überfahren, 
darüber  hinausfahren  179,  27. 

UbarlÜt,  uparlüt  adv.  überlaut,  sehr 
laut  168,  31.  180,  17. 

ubarmuati  adj.  übermütig,  stolz  122, 
18.  Dazu 

ubarmuati  anom.  f.  zu  hochfahrender 
Sinn,  Uebermut  162,  27. 

Ubarwehan  schw.  v.  überwinden  128, 
37.  Zu  wihan. 

Ubarwindan  st.  v.  überwinden,  besie- 
gen 151,  36.  177,  10.  Entstellt  aus 
ubarwinnan. 

Ubarwinnan  st.  v.  überwinden,  besie- 
gen 152,  6.  perf,  eigun  ubarwun- 
nan  155,  8 (siehe  bei  dürr  an),  part. 
prset.  ubarwunnomo  für  ubar- 
w'unnanemo  = devicto  130,  1. 

Ubergrif  st.  m.  Ilebergriff,  Ueber- 
schreitung  192,  27. 

Uberteilida  st.  f.  Judicium,  Verur- 
teilung 187,  16.  Zu  über  teil  an 
verurteilen,  über  wider. 

Uberwahsen  st.  v.  worüber  hinaus  wach- 
sen 192,  9. 

Ubil  adj.  böse,  m al  u s 1 25,  20.  1 40,  3 1 . 

ubilo,  ubelo  adv.  übel  186,  31. 

ubiiwurhto  schw.  m.  »Uebeltater  146, 
35.  A’on  worahjan. 

üf,  uph  räuml.  adv.  auf,  hinauf  133, 
17.  in  die  Höhe  174,29.  üph  gan- 
gan  aufgehen  126,  11. 

Üfail  pi’£ep.  auf:  c.  dat.  144,  11.  c.  acc. 
140,  5. 

Üfana  adv.  von  oben  her;  fon  üfana 
von  oben  148,  18. 

Üfarhevjan  anom.  st.  v.  aufevheben,  in 
die  Höhe  heben;  part.  preet,  ufar- 
haban  140,  16. 

Üfhevjan  anom.  st.  V.  aui'heben  : Impf, 
hu  ob  üf  182,  25. 

Üfhimil  st.  m.  Himmel  oben  131,  2. 

Üfintuon  st.  V,  auftun  192,  9. 

Üflrrihtan  schw.  v.  auf  und  in  die 
Hölie  richten  175,  4. 

üfruns  für  üfrunst  st.  f.  Aufgang  (der 
Sonne),  ortus  193,20.  Zu  rinnan. 

Üfstaudan  anom.  st,  V.  aufstclicn  : 
irnper.  staut  üf  stehe  auf  189,  15. 


Üfstigan  st.  V.  aufsteigen,  hinaufsteigen, 
ascendere  138,  13. 

Umbi  d.  h.  un-bi,  gr.  a^epL,  prsep.  c. 
acc.  räumlich;  um  (herum)  174,  6. 
Gegenstand  und  Ursache  der  Tätig- 
keit: nach  116,  3.  Grund  und  Mo- 
tiv: um,  für-  197,  36.  umbe  wa5 
warum  197,  34. 

umbi,  Umpi  räuml.  adv.  um,  herum; 
bei  demonstr.  adv.  dar  umpi  135, 
29.  143,  31.  Motiv  der  Tätigkeit: 
dar -umpi  darum  (um  die  Seele) 
133,  9. 

UmbigangäU  anom.  st.  V.  umhergehen, 
herumgehen  c.  acc.  Galileam  durch 
Galilea  139,  23. 

Umbikirg  adv.  ringsum  175,  7.  Von 
umbi  u.  lat.  circa. 

UmbiriOg  adv.  im  Umkreise , ringsum 
152,  20.  Aus  umbi  adv.  u.  ring 
acc.  adv. 

Umbiritan  schw.  v.  reitend  umgeben, 
reitend  schützen?  155,  36  (s.  bei 
sn  elli). 

Umbestän  anom.  v.  umstehen  c.  acc. 
189,  13. 

ümbitberbi  für  unbitherbi  adj.  unbe- 
nützt,  unnütz  162,  31,  Vgl.  bitherbi. 
(lieber  die  Betonung  von  umbi  s. 
Seite  34,  2). 

UmbiWUrft  st.  f.  orbis,  Umkreisl29, 
19,  Zu  wer f an? 

ummaht  für  unmaht  st.  f.  Kraftlosig- 
keit, Scliwäche  139,  25, 
ummet,  ummett  für  unmet  alts.  st. 
n.  für  ahd.  unme3  st.  n.  Masslosig- 
keit:  acc,  adv.  unmässig  117,  25. 
118,  13. 

Ullbilibanlih  adj.  incessabilis  129, 
10.  s.  unpilipono. 

Unci  für  unzi. 

unda,  unde  st.  f.  fluctus,  Welic, 
Woge  143,  20.  164,  22.  Lat.  unda. 

Undanch  st.  m.  Undank;  kommt  im 
nom.  und  acc.  nicht  vor;  gen.  adv. 
u n d a n c h e s : i r 6 u n d a n c li  e s 

gegen  ihren  Willen , unfreiwillig 
187,  20. 

undar,  untar  pra^p.  c.  dat.  (u.  acc.)  i. 
unter;  Kaum  155,  22,  179,  32.  180, 
6.  11.  Kangordnung  und  Machtstel- 

lung 143,  5.  III.  in  der  Mitte  zweier, 
zwischen,  int  er  117,  3.  in  der  Mitte 
einer  grösseren  Zahl  , eines  grossem 
Ganzen  136,  3. 

lindrät  adj.  unsicher?  vgl.  Graff  V, 
200,  wo  aber  keine  Bedeutung  an- 
gegeben ist.  Vielleicht  ist  und  rät 
das  Gegenteil  von  gidrat  gedreht. 


unekihaft. 


unwendig. 
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abgerundet,  also:  ungedreht,  unab- 
gerundct,  unzusammenhängend,  zer- 
broclien?  Zu  drajan, 
unekihaft  adj.  i n d i s c i p l i n a t u s , 
ungezogen,  zuchtlos  122,  8. 
UnerdrÖ33enoadv.  unverdrossen  193,  15. 
Unerg633en  adj.  aus  part.  prset. : un- 
vergessen c.  gen.  191,  27. 
unfirholan  adj.  aus  part.  praet.  von 
hei  an:  unverborgen,  offen  160,  7. 
Unfirslagan  adj.  aus  part.  prset.  168, 
9 : u n f i r s 1 a g a n h e r i erkl  ärt  Reim- 
nitz: ein  grosses  Heer,  aus  welchem 
noch  keiner  getödtet  ist,  ein  voll- 
zähliges. 

Unfroina  st.  f.  Schaden,  Nachteil,  de- 
tr  im  ent  um  122,  41.  Zu  fr  am, 
fr  um,  fruma. 

unfruati  adj.  unklug,  töricht  122,  23. 

siehe  fröt,  fruot. 

Ungawerit  siehe  werjan. 

Ungerno  adv.  ungern  161,  8. 

Ungid^n  adj.  part.  prset.  ungetan  177,  4. 
ungifergöt  adv.  part.  prset.  zu  fergön 
= bitten,  fordern:  unverlangt,  frei- 
willig, gratis  146,  22, 

Ungilih  adj.  ungleich,  dissonus,  ver- 
schieden, unähnlich  172,  14. 

Ungimah  adj.  nicht  wozu  gemacht,  un- 
geschickt 154,  29. 

Ungimacha  st.  f.  Ungemach,  Unbe- 
quemlichkeit 171,  9. 

Unginie3an  adj.  part.  pr®t.  zu  me3an: 
iramensus,  unermesslicli  129,  21. 
ungiräti  st.  n.  w^as  nicht  gerät,  unge- 
schickte und  verderbliche  Handlung, 
Unschick,  Untat  176,  1. 
ungireh  st.  n.  Lärmen,  Ungestüm,  Un- 
ruhe, tumultus  149,  19. 

Ullgiwar  adj.  unaufmerksam,  unacht- 
sam, das  Gegenteil  von  -vvacharrz: 
wachsam  173,13.  Zu  giwar  = ge- 
wahr. 

UngiZdini  adj.  nicht  gefallend,  neutr. 

subst.  das  Ungefäll,  Unglück  173,4. 
anhold  st.  m.  Unhold,  Teufel  119,  16. 
UnhÖrsam  adj.  ungehorsam  122,  19. 
Unkiwäri  adj.  improbus,  die  Wahr- 
heit nicht  liebend  122,  17.  Gegenteil 
zu  w ä r i.  ^ 

unkust  st,  f.  was  nicht  zu  erwählen  ] 
ist.  Böses,  pl.  161,  16.  Zu  kiosan. 
Unmanic  adj.  nicht  viel,  wenig,  pl, 
198,  20. 

Unnan  anom.  v.  gönnen  c.  dat.  u.  gen. 

171,  10  (impf,  onda)  181,  5. 
unpilipono  adv.  unablässig  128,  16.  i 
Zu  biliban. 


■ Unräwa  st.  f.  Unruhe:  dat.  pl.  unrä- 
wön  189,  8. 

Unreht  st.  n.  aus  adj.  Unrecht,  i n i q u i - 
tas,  Sünde  192, 19.  pl.  191,31.  193,  9. 
be  unrehte  mit  Unrecht,  ohne 
Grund^  189,  21. 

• UnsageliCh  adj.  unsäglich  189,  4. 

unsar,  unser  gen.  pl.  d.  pron.  pers. 
1,  p, : von  uns,  unser  141,  21. 

128,  1? 

, unsar  pron.  poss.  aus  gen.  pl.  d.  pron. 
pers.  1.  p.  unser  127,  37  (gen.  pl. 
unserö}.  162,  36  (dat.  pl.  unse- 
ren). acc.  uns  an  für  u ns  e r a n 174, 
30.  alts,  üser:  üsere  liuti  unsere 
Leute,  Leute  bei  uns  daheim  117, 
16.  Die  Conjectur  Feussners:  „sus 
er  liuti  = so  vor  Zeiten  Leute“ 
scheint  vorzuziehen , weil  sie  Allite- 
ration (sagetun  — Sus)  herstellt 
und  weil  sie  dem  Zusammenhang 
(Berufung  auf  die  Nachrichten  alter, 
schon  verstorbener  Menschen)  besser 
entspricht. 

Unscadeli  anom.  f.  Unschädlichkeit, 
Unschuld,  innocentia  192,  14. 

Unscanti  adj.  ohne  Schande  154,  38. 

UUSeinfti  adj.  schwer,  difficilis  122, 
32.  Von  samft. 

unstill  adj.  in  quietus,  unruhig  122,8. 
untar  S.  undar. 

untarfallan  st.  v.  wmzwischen  fallen: 
t h e r s e n i u n t a r f a 1 1 e wenn 
nicht  das  Meer  dazwischen  liegt  155, 
11  (siehe  bei  ni  nro.  IV.). 

Untarn  st.  m.  Mittag  180,  21.  Zu  un- 
tar in  der  Mitte. 

untarönti  adj.  part.  praes.  zu  tarön 
schaden:  unschuldig  149,  20. 

Untarworfani  anom.  f.  Unterwerfung, 
subjectio  123,  28. 

Unta3  für  unti  a3  s.  unzi. 

Unte  s.  an  di;  über  die  Bedeutung  ist 
naclizutragen : zu  einer  Folg'e  über- 
führend 131,  10.  überflüssig  nach 
einem  Adverbsatz  der  Zeit  den  Nach- 
satz beginnend  131,  7. 

untertan  adj.  u.  subst.  part.  preet.  von 
u n t e r tu  0 n : untertan , unterworfen 
196,  5. 

unti  s.  unzi. 

Unwahsan  zusammengesetzt,  part.  pi  ^et. 
unerwachsen  117,  21. 

Unwan  st.  m.  Nichterwartung:  in  mi- 
di i lau  unwän  zu  grosser  Nicht- 
erwartung, Ueberraschung,  ganz  ge- 
gen die  Erwartung  176,  16. 

un wendig  adj.  nicht  rückgängig  zu 
machen  188,  2.  Zu  vvendan. 
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unwunna. 


Uftwurma  st.  f.  Unlust,  Schrecken  17  2, 
19. 

unzi,  unz,  alts.  unti,  aus  unt  und  ti, 
i ; unta3  aus  u nt  u.  .'13;  unza3  aus 
unzi  u.  a3;  unzan  aus  unzi  ana? 
1.  Praep.  c.  acc.  bis,  bis  zu:  unta3 
126,  8.  unzi  in  130,  16.  136,  2. 
unzaa  137,  15.  142,  8.  unzan  nu 
— Li  s q u c a d b u c 142,  16.  u n z a n 
hera  bis  bielier  147,24.  II.  Fügew. 
unti,  unzi,  u n z , unzan,  u n z a 3 , 
unzi  tha3  bis  dass,  bis:  unti  117, 
26.  119,  8.  unzi  133,  10.  uncih 
für  unzi  ih  182,  33.  unz  137,  2. 
152,  11.  unzan  137,  13.  unza3 
144,  19.  unzi  tba5  127,  20.  so 

lange;  unz  151,  35.  152,  .35.  155, 
30.  168,  32.  178,  38.  während:  unz 
157,  9.  158,  25. 

uoban,  uaban,  uoben  schw.  v.  gebrau- 
chen, bearbeiten  196,  18.  öfters  wie- 
derholen, üben  158,  33.  in 's  Werk 
setzen,  abhalten  (eine  Hochzeit)  165,1. 

uoberi  für  uobäri  st.  m.  der  Gebrauch 
macht  von  etwas,  Nutzuiesscr,  He- 
arbeiter  196,  18. 

UöZZirnjan  für  uozuriljan  schw.  v.  ver- 
achten, verhöhnen,  s p e r n e r e : u o z - 
zirnita  147,  34.  Zu  zorn,  zurn- 
jan. 

Uppi,  Uppa  scheint  subst.,  daraus  bei 
Notk.  in  uppe,  in  uppun  adver- 
bial leer,  eitel,  unnütz,  zum  Ueber- 
fluss  , und  substantivisch:  Leeres, 

Eitles:  tenchende  in  uppe  = 

CO  gi  taut  es  inania  187,  13. 

Dazu  u p p e h e i t , üppig,  u p p i g i , 
nhd.  üppig.  Vgl.  Graft'  1,  88. 

ur,  ar,  ir,  er  praep.  c.  dat.  aus,  ex, 
de  127,  22.  32.  ur  laute  aus  dem 
Lande  und  ausserhalb  desselben,  in 
der  Fremde  118,  23.  ar  135,  24.  ir 
176,  25.  er  128,  30.  von  — weg: 
ar  118,  7.  siehe  ar  u.  i r.  Ir-  or- 
ar-  häufig  als  unbetonte  Vm’silbcn 
bei  Verben:  irgcbaii,  irgehan, 
i r h e v j an,  i r 1 0 u b an,  i r s p r i n - 
gan,  irtcilan,  urhetan,  ar- 
s t a n d a n , fori  ä3  an  ; vor  Subst. 
aber  gewöhnlich  ur  und  dieses  mit 
dem  Hauptton  : ü r g i f t , ü r g i h t , 

fl  )•  h a b , u r 1 o u b , ü r s ])  r i n g , li  r - 
teil,  u r h e i 3 , fi  r s t e n d c , li  r 1 a 3. 

ureußdo,  urchundo  schw.  m.  Zeuge, 
t c s t i s 150,  13.  179,  1 3.  in  a r t y r 
129,  17. 

urhetan,  urheitan  alts.  st.  v.  .ahd. 
Urhei3an  herausfordorn,  zum  Einzcl- 


Ü30I1. 

kamp!  (Zweikampf):  impf,  urhet, 
urhiet,  pl.  urhetun,  wofür  117, 
1 unrichtig  geschrieben : urhettun; 
für  ahd.  impf.  pl.  urhia3un. 

Urla3  st.  m.  Plrlass,  Vergebung,  in- 
d u 1 g e n t i a 119,  26. 

Ürillb,  gew.  ürloub  st.  n.  Erlaubnis, 
Erlaubnis  zu  gehen,  Urlaub  182,  25. 

urmäri  adj.  berühmt,  herrlich  162,  7. 
berüchtigt  174,  23. 

Ürstende  st.  f.  Auferstehung  192,  15. 
siehe  ur-. 

Urstendida  st.  f.  Auferstehung  189,  22. 
urstödali  für  urstödani,  urstandani 

anom.  f.  Auferstehung  ll9,  26.  Zu 
a r s t a n d a n. 

urteil  st.  m.  was  erteilt  wird,  Urteil 
135,  7 . Zu  i r t e i 1 a n , siehe  u r. 

Urteilda  st.  f.  Judicium,  letztes  Ge- 
richt 186,  13. 

USer  s.  u n s e r. 

Ü3  räuml.  adv.  aus,  hinaus,  heraus, 
fort  125,  14.  146,  27  Tat.  171,  5 
Otfr.  gew.  bei  Zeitwörtern , siche 
ü 3 g a n g an,  ü 3 q u e ra  a n , fi  3 - 

sentjan,  Ü3tribau  u.  s.  w.  Ü3 
Bindew.  sondern  146,  3 s.  Ü30I1. 

Ü3aua,  Ü33än,  usän  räuml.  adv.  aussen, 
ausserhalb,  foras:  Ü3an:i  sing  an 
singend  äussern,  auswendig  singen 
156,  1.  als  pr»3p.  c acc.  ausgenom- 
men, ausser  144,  17.  c.  acc.  ohne, 
sine  145,  19.  c.  dat.  ausser  120,  11. 
c.  gen.  ausserhalb:  Ü3  3an  munis- 
tres  ausserhalb  des  Klosters,  foras 
m o n a s t 0 r i i 124,  6.  Fügew.  n i s i , 
ausser  wenn , es  sei  denn  dass  sq. 
conj.  121,  21.  24.  136,  7.  Bindew. 
sondern,  sed,  aber  120,  14.  123,  9. 
33.  126,  30.  128,7.12.  vgl.u3ob. 

fl3ar,  Ü3er,  U33er  prwp.  c.  dat.  räum- 
lich: aus:  U3ar  ther  bürg  171,2 
für  ü 3a  r t h e r u b u r g i , welche 
Lesart  zu  viel  Hebungen  ergäbe, 
daher  vielleicht  zu  lesen  ist:  Ü3!ir 
burgi.  172,  9.  193,  29. 

U3ar  «*ulj.  ausser,  oxterior  143,  12. 
Couiparativbildiing  zu  ü 3. 

1130  räuml.  adv.  aussen,  dr.aussen  142, 
29. 

Ü3g'ang’an  «t.  v.  ausgehen,  hinausgclien, 
egredi  142,  27. 

U30h,  Ü30llh  Bindew.  sondern  139,  7 
'Fat.  Aus  Ü3  u.  oh;  vgl.  Gramm. 
§ 57,  4. 


113  queman. 


wanjan,  wanen. 
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Ü3  queman  st.  v.  hinaus  kommen,  da- 
vonkomnien  (lebend  aus  dem  Kampfe) 
183,  2. 


Ü3Sentjan  schw.  v.  hinaussenden, 
auswerfen,  wegwerfen  145,  21. 
Ü3triban  st.  v.  austreiben  173,  6. 


hin- 


\ conson.  s.  li',  V vocal  s. 

W,  UU,  TV. 


wäba  st,  f.  150,  3 (acc.  sg.  waba), 
sonst  schw.  f.  Houigscheibe,  favus. 
Mit  lat.  a p i s u.  w a f s a zu  w e b a n. 
wachar  adj,  wachsam  173,  1.  10.  vgl. 
nhd.  wacker. 

wachen  schw.  v.  erweckt  sein,  wachen 
178,  5.  lebenclig  sein  164,  22.  Lat. 
vigere,  gr.  eyei^eiv. 
wachorön  für  wacharön  schw,  v.  wach 
machen,  excitare;  refl.  sich  wach- 
sam machen,  zeigen  158,  35. 
wäfan,  a!ts.  wäpan,  wäban  st.  n. 
Schwert  lt9,  9 (der  Kampf  mit  dem 
Schwerte  ist  die  dritte  Kampfweise, 
siehe  scritan.  Als  vierte  Kampf- 
w'eise  würde  vielleicht  der  Kampf 
mit  der  Streitaxt  — breton  mit 
sinü  billjü  — folgen,  wenn  das 
Gedicht  vollständig  wäre).  154,  36. 
155,  14.  Nhd.  Waffe,  schw.  f.  aus 
altem  plur. ; Wappen. 

Wäga  st.  f.  zu  wegan:  Wage  153,  36. 
Dazu  wägen  schw.  v.  in  die  Wage 
legen,  auf  Gera  de  wohl  dran  setzen 
oder  tun,  wagen. 

wagan  st.  m.  Wagen  179,31.  Zu  we- 
gan st,  V.  in  Bewegung  setzen, 
wagön  schw.  V.  sich  bewegen,  sich 
wiegen  195,  21.  Mit  waga  st.  f. 
Bewegung  zu  wegan  in  Bewegung 
setzen,  tragen,  wägen, 
wähl  adj.  schön,  zierlich  160,  29. 
wahsan  st.  v.  wachsen  138,  10.  impf, 
wuahs  169,  2. 

Wahsmo  schw.  m.  Wachstum,  Frucht 
145,  19,  174,  10.  Zu  wahsan. 
Wahta  st.  f.  vigilia,  excubise, 
Nachtwache  144,  27. 

Wahten  schw.  V.  wachen,  bewachen 
173,  7.  Mit  wahta,  wekjan  zu 
w ach  e n. 

wäjan,  wähan  schw.  V.  wehen;  i3 
wät  es  weht  195,  20. 


waldan,  waltan  st.  v.  Gewalt  haben, 
herrschen  118,  22  (waltan  t got 
w^altender  Gott,  Ausruf  wie  irmin- 
got).  128,  14,  c.  gen.  herrschen  über 
jemand,  jemand  beherrschen  134,  15 
(prses.  kiwaltit).  155,  25.  33.  170, 

21.  178,8.9.  194,  20.  sie  wialtun 
thes  herzen  sie  beherrschten  ihr 
Herz  173,  16,  besitzen,  haben  , sich 
bemächtigen  c.  gen.  119,  3.  wofür 
sorgen,  sich  annehmen,  tun:  gua- 
taliches  waltent  thie  Gutes  tun 
die  welche  — 166,  29.  Lat.  valeo; 
dazu  Walthari,  Oswald. 

WaliÖn  schw.  V.  sich  umtreiben , wan- 
dern, wallen  1 18,  23.  sich  verbreiten 
185,  19. 

wän  st,  m.  unbegründete  Meinung, 
Wahn  159,  25.  188,  36.  äna  wän 
ohne  Täuschung,  sicherlich,  wahr- 
haftig 174,  15.  178,  4.  Einbildung, 
Sinn  165,  38. 

wanana,  wannän,  wanän  räumi.  Frage- 
adv.  w’oher,  unde  142,  11.  causal : 
weshalb,  warum  154,  5. 
wanda,  wanda  siehe  hwanda. 

Wanga  schw.  n.  facies,  Angesicht, 
Wange  183,  11. 

wanjan  schw.  v.  zu  wän:  wähnen, 
glauben  194,  7.  hoffen  c.  gen.  195, 

22.  parenthetisah  wann,  wän  i h , 
wän  ich  denk’  ich,  glaub’  ich,  wahr- 
haftig, in  der  Tat  162,  17.  176,  7. 
ni  wäni  die  halte  nicht  die  dafür, 
welche  nicht  vollkommen  vollbringen 
das  ganze  Gesetz  Gottes  (?)  198,  1 
(nach  muo3ig  sollte  ein  Frage- 
zeichen stehen). 

wanjan,  wanen  schw.  v.  zu  wän: 
meinen,  glauben  118,  2.  134,  20. 
157,  14.  denken,  Avähnen  138,  16. 
(fälschlich)  wähnen  111,  15.  hoffen 
130,  25.  26.  147,  30.  sih  piwän- 
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wankön. 


we. 


jan  c.  gen.  hoffen  133,  32.  siehe  bi- 
wä  n j an. 

WänkÖn  schw.  v.  wanken,  schwanken 
152,  25.  der  Wahrheit  aiisweichen? 
161,  27. 

Wänue  zeitl.  Frageadv.  wann  172,  2. 
für  io  wanne  irgendwann,  irgend 
einmal:  ni  — wanne  niemals  171, 
14. 

want  st.  f.  Wand,  nom.  pi.  wenti 
JL57,  4.  Zu  wind  an. 

war  mhd.  wä,  wo,  rUuml.  Frageadv. 
wo  135,  1.  136,  16.  21.  157,  13. 
168,  17.  ih  wei3  war  ich  weiss 
wo  155,  19.  irgendwo?  183,  5 (siehe 
errahchön).  zeitlich:  wann  179, 

10.  so  war  sö,  so  war  wo  nur 
immer  sq.  conj.  156,  34.  172,  27. 
so  war  so  s’  sq.  ind.  183,  20  (oder 
ist  zu  lesen:  so  war  so  s’  wohin 
nur  immer,  abhängig  von  fuar?). 

war  adj.  wahr,  wirklich  129,  22.  145, 

11.  gut?  160,  6.  subst.  st.  n.  tha3 
war  die  Wahrheit,  veritas  146, 
24.  147,  18.  19,  war  segjan  181, 
19.  wär  sagenihiu=amen  dico 
vobis  141,  3.  adverbial:  in  wär 
in  Wahrheit,  wahrhaftig , Avahrlich 
151,  13.  177,  28.  verstärkt  in  aia- 
Avär  151,  38.  161,  13.  163,  2.  in 
alawäri  168,  33.  alla  Aväre  197, 
17  (siehe  al  nro.  VI.  u.  alawäri). 
in  wär  min  164,  33.  177,  22.  zi, 
y.e  Avärc  152,  18.  178,  33  (daraus 
mhd.  ZAväre,  nhd.  zwar),  zi  wäru 
156,  20  gehört  wohl  zu  wära  st.  f. 
Zu  Avär  vgl.  lat.  verus. 

Wara  st.  f.  Wahrheit  162,  3.  Treue, 
Huld,  Gunst  162,  2.  adverbial:  in 
wära  in  Wahrheit,  Avahrhaftig  174, 
9.  in  wäru  151,  34.  zi  wäru 
156,  20. 

warba  st.  u.  schw.  f.  zu  Averban: 
Bewegung,  Veränderung,  Veranlas- 
sung: der  acc.  sg.  thia  Avarbal68, 
19.  thia  Avarbün  176,  9.  ebenso 
der  acc.  jd.  thio  Avarba  und  der 
dat.  pl.  tlien  warbon,  thesen 
Avarbön  werden  von  Otfr.  adverbial 
gebraucht:  bei  dieser  Gelegenheit, 
Veranlassung,  dieses  Mal,  dal)ci. 

wareh  st.  m.  Wolf,  Untier:  (land- 

flüchtiger)  Verbrecher,  der  Böse  (vom 
Antichrist)  134,  11. 

wärlihho  adv.  zu  Avär:  in  Wahrheit, 
vere,  wahrlich  138,10.  144,21.  für 
ergo  141,  16. 

Warmatia  1.32,  24  lat.,  altd.  Wormi3, 
W 0 r rn  c z , nhd.  Worrns. 


warnen  schw.  v.  c.  dat.  u.  gen.  wei- 
gern 118,32.  Zu  wara  u.  werjan. 
warnön,  warnen  schw.  v,  hüten,  be- 
schützen, sichern,  ausrüsten  c.  gen. 
wisero  worto  mit  weisen  Worten 
172,  7.  10.  refl.  sih  Avarnen  sich 
vorsehen,  schützen  173,  17. 

warta  st.  f.  Ort  zum  Umsehen,  Warte 
187,  24.  Zu  warten. 

warten  schw.  v.  schauen.  Acht  haben, 
sp  eculari,  attendere  c.  gen.  161, 
32.  c.  dat.  then  buachon  mäht 
thär  warten  auf  die  ,h.  Schrift 
kannst  du  da  achten,  habe  Acht  auf 
die  h.  Schrift,  höre  Avas  sie  sagt 
177,  25.  refl.  sich  hüten  140,  35. 

was  für  hwas  adj.  scharf  160,  9.  Aus 
hwatth,altn.  hvattr;  vgl.  wetzen, 
Hesse. 

was  impf,  von  Avesan. 

Wasagus  lat.  Wasgau  132,  24. 

wasal  st.  n.  Regen,  Feuerregen  ? 134, 
29:  „wenn  der  breite  Feuerregen 
alles  verbrennt  (nach  der  Lesart 
V a r p r e n n i t)  und  Feuer  und  Luft 
es  Alles  wegfegt^*^.  Gegen  diese  Auf- 
fassung ist  eiuzuwenden  l)die  Hand- 
schrift hat  V a r p r i n n i t intr.  2) 
alla 3 in  134,  30  müsste  ganz  all- 
gemein und  unbestimmt  genommen 
Averden:  Alles  was  da  ist.  3)  i3  hätte 
gar  keinen  Sinn.  Darum  ist  AÜel- 
leicht  richtiger,  wasal  von  Avaso 
scIiAV.  m.  Wasen,  Rasen  abzuleiten 
und  es  mit  Erdflur,  Erdoberfläche, 
Erde  zu  übersetzen,  die  Lesart  var- 
prinnit  herzustellen,  so  dass  der 
Sinn  Aväre:  „wenn  die  breite  Erd- 
flur ganz  verbrennt  und  Avenn  Feuer 
und  Luft  sic  ganz  (i3  alla3)  auf- 
frisst“. 

waskan,  wasgan  Otfr.  waschen  165, 
26.  impf,  wuosc  149,  19. 

WaSSO  adv.  zu  hwas:  scharf  155,  16. 
siehe  Avas. 

wä.t  st,  f,  Kleidung  169,  31.  Zu  Ave- 
tan  binden,  Avitu  st.  n.  Holz, 
Hölzer. 

W^tjan  scliAv.  V.  kleiden , bekleiden 
147,  35.  impf.  Avätta  157,  23.  Zu 

AV  ät. 

was  siche  AVer. 

Wassar  st.  n.  Wasser  185,  25.  Goth. 
vato,  gr.  vStopf  lat.  udor. 

Wa33arfa5  st.  u.  Wassergetäss  112,  5. 
165,  25. 

W0  adv.  Aveh;  av  c Avosen  uiipcrsöiil. 
c.  dat.:  mir  ist  avo  195,  17.  cllii)t. 
Ausruf  des  Schmerzes,  des  Bcklagons, 


wcchan. 


weralt,  werolt. 
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der  Verwünschung  c.  dat,  133,  29. 
c.  dat.  u.  gen.  we  hin  hio  thes 
1 i b e s weh  ihnen  immer  des  Lebens 
183,  16. 

wechan  S.  wekjan. 

Wedar  S-  hwedar. 

weich  adj.  zu  wichan:  bildl.  nach- 
giebig, schwankend,  unsicher  168,  19. 

weg,  wec,  wech  st.  m.  zu  weg  an: 
Weg,  via  137,- 8.  162,  10-  185,  11. 
197,  4. 

Wegan  st.  Y.  I.  transit.  in  Bewegung 
setzen:  mit  sich  tragen  162,  29  (sehr 
tragen  wir  dessen  sichtbare  Folgen), 
wägen.  II.  intr.  vorhanden  sein : 
wigit  sein  ist  sichtbar  181,  22. 
Gewicht  oder  Wert  haben.  Dazu 
weg,  w e g j a n , w e g i , w a g a (st. 
f.  Bewegung) , w a g 6 n , w a g a n , 
wäg,  w ä g a , w ä g i , lat.  v e h e r e , 
gr. 

weg!  anora.  f.  Bewegung  192,  37,  Mit 
wegjan  schw^  v.  bewegen  zu  we- 
gan. 

Wähsal  st.  m.  Wechsel,  Veränderung 
190,  8.  Stellvertretung,  Stelle  175, 
26.  Christes  tu  an  Avehsal 
Christi  vices  agere,  Christi 
Stelle  vertreten  120,  5. 

Wehselich  adj.  wechselnd  191,  15. 

Weinön  schw.  v.  intr.  weinen:  inf. 

subst.  ululatus  137,25.  sih  wei- 
nön weinen  172,  21. 

WeiSO  schw.  m.  Weise  162,  38.  Nega- 
tiver Ablaut  zu  wisan. 

weisJan,  giweisjan  schw.  v.  factit.  zu 
wi3an:  zeigen,  auszeichnen  154,39. 
wekjan,  wechan  schw.  v.  factit.  zu 
wach:  wach  machen,  wecken  135, 
22.  impf,  wahta. 

wela,  wäl,  wola  Otfr.- adv.  zu  guot 
(comp,  ba.3):  gut,  wohl  116,9.  118, 
19.  152,  24.  169,  5.  195,  17.  wola 
qu e d h an  b e n e d i cer e 130,  17. 
wola  wellan  c.  dat.  Gutes  wün- 
schen, Wohlwollen  156,  15.  wola 
duan  c.  dat.  jemanden  woltun,  Heil 
bringen  174,  18.  wola  ward  c. 

acc.  wol  ihm,  wol  ihnen,  ein  Ausruf 
freudiger  Bewunderung  157,  19.  auch 
elliptisch  wola  allein  157,  21.  c. 
acc.  175,  8.  Zu  wellan. 
welaga  n8,  22.  wolaga  i63,  1.  in- 

terj.  wohlan,  iron.  wehe.  Zu  wela, 
w o 1 a. 

WÖlih  siehe  hwelih. 

Welihho  adv.  prooaciter,  frech  123, 
29.  Wahrscheinlich  für  wellicho  zu 


adj.  hwell  = proeax.  Vgl.  Graff 
IV,  1224  u.  I,  633. 
wellan  anom.  V.  wollen;  sq.  inf.  178, 
31.  wola  wellan  s.  wela.  lieber 
die  Formen  der  Conjug.  siehe  Gramm. 

§ 21  und  Gralf  I,  817.  Dazu  einige 
Belege:  Ind.  pr^es.  sg.  1.  p.  willu 
161,  25  Otfr.  willa  142,  23  Tat. 

2.  p.  wilis,  wili  118,  14.  142,21 
Tat.  wili,  wil  154,  15  O.  3.  p. 
wili  127,  13.  182,  36.  wilit  157, 
38  O.  pl.  1.  p.  w oll  eines  T.  wol- 
len 162,  38  O.  2.  p.  wollet  T.  O. 

3.  p.  wollen  T.  O.  Impf,  welta 
124,  27.  wolta  137,  26  T.  161,  28 
0.  Conj.  prses.  sg.  1.  p.  wille  164, 
8 (oder  ind.?  sonst  O.  wolle).  2. 
p.  w oll  es  154,  15  0.  T.  3.  p. 
welle  127,  28.  wolle  156,  15  O. 
T.  pl,  3.  p.  ollen  156,  25  O. 
Vgl.  goth.  wiljan,  gr.  ßovXo^ai, 
lat.  veile. 

WClzan  schw.  V,  wälzen  ; impf,  w a 1 z t a 
176,  22,  Zu  wel  adj.  rund.  Dazu 
lat.  volvere, 

wenag,  weneg  für  weinag  adj.  zu  be- 
weinen , erbarmenswert,  raiser, 
elend  133,  32.  135,  7.  161,  27.  Zu 
wein  6 n. 

wendan,  wentan  schw.  v.  factit.  zu 
wind  an:  zurückführen  163,  10.  sih 
wentan  sich  hin  wenden  143,  31. 
intr.  für  refl.  sich  wenden,  zurück- 
kehien  157,  1 (wantin  für  wan- 
tun). in  forahtun  ni  wentet 
wendet  (euch)  nicht  zur  Furcht, 
fürchtet  nicht,  was  ihr  ihnen  ant- 
worten sollt  172,  6. 

wendig  adj,  rückgängig  186,  2. 
wenicheit  für  wenagheit  st.  f.  Elend, 
miseria  196,  20.  nhd,  Wenigkeit, 
siehe  wenag. 

Wenkan  schw.  v.  einen  wanc  tun: 
weichen,  wanken  153,  33.  abweichen, 
vermeiden,  umgehen  156,  3l  (thes 
wenke  für  thiu  thes  wen  ke  die 
das  umgehe,  unterlasse). 

Wenti  st.  n.  Gränze  131,  6.  Zu  win- 
d a n. 

W6ntilSi£0  st.  m,  das  um  die  Erde 
sich  windende  Meer  118,  17.  Zu 
wind  an;  vgl.  Wendeltreppe,  Wen- 
delbaum. 

weo,  hweo  siehe  hweo. 

wer,  Wa3  S.  h w e r , h w a 3. 

weralt,  weroit  134,  8.,  worolt  Otfr., 
Werelt,  werlt  Notk.  st.  f.  Menschen- 
alter, gen  er  atio,  sajculum,  Zeit- 
alter, Zeit,  Weltperiode  130,  19.  157, 
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w6rban. 


widar,  widhar,  wider. 


12.  19(3,  29.  in  worolti  niheine 
in  keiner  Zeit,  niemals  155,26.  sre- 
culurn,  mundus:  Mensclilieit,  die 
Leute,  Menge,  Volk  168,  10.  171, 
16.  Weltgebände,  Wohnsitz  der 
Menschheit,  Erde  157,  10.  christl. 
das  Menschengeschlecht  im  Abfall 
von  Gott  14Q,  8.  ff.  Aus  wer  der 
Mann  und  alti  setas,  fevum, 
goth.  alds  st.  f. 

Werban  st.  v.  intr.  eine  Kreislinie  be- 
schreiben : zurückkehren , r e d i r e 

137,  8.  138,  15  Tat.  sich  nmtun, 
tätig  sein,  handeln,  zu  tun  haben 
163,  3-  sq.  bi  c.  acc.  sich  um  etwas 
umtun,  bemühen  (bewerben)  180,  24. 

Werc,  Wärch  st.  n.  op ns,  Werk,  Hand- 
lung, Unternehmung:  nom.  pl.  werch 
186,  26.  acc.  pl.  werc  opera 
146,  18.  dat.  pl.  wer  cum  119,  14. 
werken  151,  19.  sin  es  selbes 
werkon  durch  seine  Taten  151,24. 
154,  26  (siehe  ziarjan). 

werthan  182,  i.  werdan,  werdhan  st. 

V.  impf,  wart  116,  6.  2,  p.  wurti 
118,  21.  c.  dat.  zufallen,  zu  Teil 
werden  182,  I.  c.  dat.  und  zi  (per- 
sönl.  Subj.)  sein  oder  handeln  dass 
etwas  für  jemand  der  Erfolg  ist:  ti 
bau  in  werdan  118,  27  s.  bano. 
i m 0 z e f o 1 1 u s t i n e w i r d h u ich 
werde  ihm  nicht  zur  Unterstützung 
sein,  ihn  nicht  unterstützen  132,  22. 
c.  dat.  und  zi  (dingl.  Subj.)  aus- 
schlagen  oder  gereichen  zu : z e 

s c a d h e n w e r d h a n zum  Schad«i 
gereichen  132,  10.  zu  sein  beginnen, 
werden  : mit  part.  perf.  zur  Bildung 
des  pass,  gebraucht : w i r d i t gi- 
neinnit  wird  genannt  138,  9.  Das 
part.  perf.  flectiert : g i s c e i d i n e r 

wurti  155,  24.  vor  sich  gehen,  ge- 
schehen, eintreffen  126,  18.  135,  2ü. 

138,  19.  ni  moh  ti  werdan  dass 
es  nicht  geschehen  könne  108,  21. 

werdön,  giwerdon,  gewerden  schw. 

V.  sq.  inf.  dignari,  wert  halten, 
würfligen,  geruhen:  ind.  prms.  2.  ]). 
w c r d i s für  w c r dos  1 98,  1 7.  cj. 
])rfßs.  k i w erd  6 für  k i w e r d o e 1 80, 
18.  irnper.  ki  werde  130,  20.  sq. 
inf.  130.  180.  186,  22.  Zu  wert. 

Weren  schw.  v.  bestehn,  dauern,  wäh- 
ren 105,  32.  Zu  wesan. 

werfan,  alts.  werpan  st.  v.  werfen  1 18, 
14.  115,  22.  werfen  aba  uns 

werfen  wir  von  uns  187,  5. 

wergin  für  hwergin  pronominaladv. 
irgeiid  wo,  irgfuid  wohin  151,  18. 


Zu  li w ar a ? vgl.  mhd.  iergen  nhd. 
irgend  aus  io  hwergin  und  mhd. 
n i e r g e n , nhd.  nirgends  aus  n i o 
hwergin. 

werhliuti  ph  zu  werhman,  werahman : 

Werkleute,  Arbeiter  196,  6. 

Werjan  schw.  v.  bekleiden  157,  25  ? 
siehe  d.  folg,  werjan;  zusammen- 
gesetzt. part.  praßt,  ungawerit  — 
non  vestitus  125,  24.  Goth.  vas- 
j a 11 , lat.  V e s t i s , gr.  aö^og,  nhd. 
Weste.  Graff  I,  928. 
werjan  schw.  v.  verteidigen,  schützen 
155,  35  (impf,  werita  157,  25  kann 
abgeleitet  werden  von  werjan  be- 
kleiden oder  von  werjan  verteidi- 
gen, schützen),  wehren,  jemand  hin- 
dern, abhalten:  acc.  part.  praes.  we- 
ren tan  146,  36  Mit  weri  st.  n. 
Wehre,  Verteidigungswaffe  zu  wer 
Mann  oder  zu  wara  st.  f.  Acht, 
A uf  m e r k s am  k e it. 

werkon,  werchön  schw.  v.  intr.  han- 
deln, wirken  133,2  (Conjectur).  134, 
2.  trans.  tun  134,  8. 

Werltlich  adj,  weltlich  198,  26. 
werltlust,  woroltlust  Otfr.  st.  f.  Freude 
der  Welt,  Gelüste  der  Welt  163,  17. 
pl.  t e r r e n £6  con  cupisc  en  ti  86 
188,  5. 

Weroltrehtwis  adj.  der  das  Recht,  das 
Geschick  der  Menschheit,  der  Welt 
kennt,  durchschaut,  Kenner  des  Welt- 
geschickes, Weltweiser?  134,  9. 
wesan  st.  v.  I.  bleiben:  iraper.  wis 
137,  12.  II.  Hilfszeitwort;  sein  siehe 
sin. 

Westana  adv.  vom  Westen  her  143,  10. 
Westar  adv.  nach  Wc.sten,  westwärts 
118,  17. 

westen  st.  n.  der  Westen:  dat.  wös- 
tene  193,  18. 
westtu  118,  4 s.  wi5nn. 
wet  117,  12.  s.  wi5an. 
wewo  schw.  m.,  auch  W©Wa  st.  f. 
Weh,  dolor,  mal  um  172,  15.  Zu 
WC  interj. 

Wewurt  st.  f.  Wehc.schicksal  118,  22. 
wiirt,  altn.  Urdlir  n.  pr.  einer 
Norne;  alts.  Wurdh,  ags.  Vyrd. 
Zu  werdan.  Grimm  Myth.  S.  377, 
Wib,  Wip  st.  n.  Weib,  im  Gegensatz 
zum  Mann  108,  10.  Später  auch  im 
Gegensatz  zu  frouwa  Hi'rrin,  mul 
zu  Jungfrau. 

wicstat  st.  f.  Kampfplatz  134,  18. 
widar,  widhar,  wider  praq>.  c.  dat.  u. 
acc.  gegen  (eigcntl.  u.  bildl.)  c.  (hat, 
118,  12.  132,  21.  148,  33.  152,  7. 


wiclar. 


winnan. 
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155,  13.  186,  36.  188,  29.  c.  acc. 

146,  34.  158,  6.  gegenüber  c.  acc. 
127,  24.  Comparativbilclung  zu  ag\s. 
vidh,  Avic  lat.  contra  zu  con, 
c u m. 

widar,  widere  räuml.  adv.  gegen,  ent- 
gegen , zuwider  189,  21.  zurück 

147,  27. 

widarmuat  st.  m.  und  widarmuati 

anoni.  f.  UngerecLtigkeit  167,  12. 
widarön,  assim.  widorön  schw.  v.  intr, 
c.  dat.  u.  gen.  einem  worin  entgegen 
treten,  den  Rang  ablaufen,  einen  über- 
treft’en?  154,  32  (prjes.  cj.  giwida- 
ron),  zurückweisen,  ablelinen  163, 
26. 

Widarpirkig  adj.  schwierig,  arduus 
122,  32.  Zu  berg,  bergan, 
widarquedan  st.  v.  sih  Avidarq.  Avi- 
dersagen,  contradicere  148,  23. 
WidarsahchO  scüav.  m.  Gegner  in  einer 
Sache,  Widersacher  183,  5. 
widarsentan  schw.  v.  zurücksenden ; 
AV  i dars  ant-an  a n für  Avidarsanta 
in  a n 147,  35. 

widarstantan  anom.  st.  v.  c.  dat.  Avi- 
derstehn  131,  13. 

widarwart,  widarwert  adj.  contra- 
rius, adversus,  feindlich  121,  6. 
144,  27,  158,  3.  subst.  Feind  152, 
29  (tha3  uns  ’widarwert  ni 
merrit  dass  uns  der  Feind  nicht 
schädigt,  parallel  dem  vorhergehen- 
den: tha3  ftant  uns  ni  gagin  it). 
Zu  w erda  n. 

widarwentan  schw.  v.  abwendig  ma- 
chen, avertere  148,  3. 

widorort  adv.  für  widarwart:  lück- 
wärts,  zurück  157,  1.  siehe  Avi  dar- 
wart adj. 

Wig,  wie  st.  m.  Kampf,  Schlacht, 
Krieg  118,  17.  32.  134,  11.  183,10. 
Streit,  Streitlust  167,  7.  Dazu  Avi- 
g a n t st.  m.  Krieger,  vgl.  II 1 u d vv  i g. 
Wigsälig  oder  wigOSälig  (die  Handschr. 
hat  zwischen  av  und  s eine  Lücke) 
adj.  glücklich  im  Streit,  kanipf- 
siegbeglückt  183,  19. 

Wih  adj.  heilig,  sanctus  119,20.  25  ff. 
thiu  Aviha  zit  die  heilige  Zeit, 
Festzeit  168,  14.  Avihero  kemei- 
nitha  Gemeinschaft  der  Heiligen 
119,  25. 

wihl  anom.  f.  sanctitas,  benedic- 
tio,  Weihe,  Heiligung,  Segen  1G4, 
20.  170,  27.  thiu  wihi  gotes 
ge  ist  es  die  Heiligkeit  des  Geistes 
Gottes  d.  h.  der  heilige  Geist  G. 
159,  10. 

Trauer,  AUhoclideutsclie  Sijrache  & Liter 


wihjan  scliAV.  v.  heiligen,  sanctifi- 
caro:  kaAvihit  si  geheiligt  Averde 
128,  6.  weihen,  segnen,  benedicere 
144,  13.  159,  27.  164,  19.  170,  25. 
part.  prajt.  als  subst.  der  geAvie  hto 
für  der  geAvihto  der  Geweihte, 
Gesalbte,  ^giörog. 

Wihnassi  anom.  f.  Heiligung  128,  8. 

wihrouh  137,  7.  wirouh  162,  i.  st.  m. 
Weihrauch. 

wiht  st.  m.  I.  ein  Ding,  etwas:  gen. 
Avihtes  168,  27  (nicht  weiss  ich 
sonst  von  etwas  hier  d.  h.  sonst 
weiss  ich  hier  von  nichts),  c.  gen. 

163,  4.  wiht  es  etwas  davon  155, 
38.  Aviht  ni,  ni  Aviht  kein  Ding, 

‘ nichts  135,  32.  171,  13  (1.  Halbz.). 
c.  gen.  164,  15.  ni  Aviht  es,  Aviht 
ni  es  nichts  davon  156,  23,  165, 
37.  88.  Avihtes  ni  nichts  177,  4. 
adv.  Aviht  ni  durchaus  nicht  17 1, 
13  (2.  Halbzeile).  176,  33.  vgl.  ni- 
Aviht,  n io  wiht.  II.  pers.  Wesen, 

' Geschöpf,  Creatur,  "Wicht:  acc.  pl. 
armu  wihti  arme  Wichte  166,  34 
(siehe  smerzan).  dat.  pl.  armen 
Avihtin  167,  23,  Zu  wes  an? 

Wlla  siehe  liAvila. 

V/illicUmo  zusammengesetzt,  part.  nach 
Willen,  nach  Wunscli,  gekommen 
184,  14. 

willjo  183,  I.  willeo,  willo  schAV.  m. 
Wille:  gen.  Avillen  158,  31.  dat. 
Avillin  124,  4.  acc.  Avillun  128, 
17.  133,24.  adv.  mit  willen  gerne 
160,  18.  adv.  acc.  min  an  willon 
mit  meinem  Wissen  und  Willen 
132,  10. 

winblat  st.  n.  Weinblatt  145,  18. 
wind,  wint  st.  m.  wind,  ventus  126, 
7.  J43,  27. 

windan  wintan  St.  y.  kreis-  oder  spi- 
rallüimig  bcAvegen  oder  gestalten, 
Avinden,  v o 1 v e r e : part.  priet.  w u n - 
tan  geAvunden  118,7,  sih  windan 
sich  Avindeii  179,  32. 

Winistar  adj.  link : fern,  w i n i s t a r a, 
Avinistra  sc.  hand  die  linke  Hand 
141,  5.  Lat.  sinister, 
winkarto  für  wingarto  schw.  m. 
Weingarten,  vi  ne  a 196,  2. 

WinlOUb  st.  m,  Weinlaub,  Rebschoss, 
palm  cs  145,  12. 

winnan  st.  v.  l ab o rare,  in  Bedräng- 
nis sein  144,  28.  sich  anstrengen, 
streiten  147,14.  152,7  (impf,  wan). 

164,  16.  Daraus  g a w i n n an,  u b a r - 
AV  ind  an. 

'atiir. 
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winreha. 


wolunga,  uolunga. 


winreba  schw.  f.  (auch  st.  f.)  Wein- 
rebe, vitis  145,  11.  196,  14. 
Wintar  st.  m.  Winter,  hi  eins:  gen. 
pl.  wintrö  für  wintar 6 118,  23. 
Zu  wind. 

Wio,  weo  siehe  hweo. 

Wirdan  schw.  v.  hochschätzen,  vene- 
rari  129,  6.  Zu  wert, 
wirdig,  wirdik  adj,  wirdig,  dignus 
120,  1.  143,  3.  148,  6.  c.  gen.  125, 
13.  158,  36.  sq.  da5  173,  35.  179, 

23.  Zu  wert. 

wirken  schw.  v.  ins  Werk  setzen, 
tun  155,  37.  wirken  du  am  ein 
Werk  scbaflFen,  etwas  tun  154,  16. 
gibot  wirken  das  Gebot  erfüllen 
175,  28.  s.  worahjan. 
wirs  defcct.  compar.  adv.  übler, 
schlimmer  : t h i w i r s für  t h i u wirs 
desto  schlimmer  155,  18.  adj.  wir- 
siro,  -a,  -a  schlimmer  142,  15. 

Superl.  wirsist  186,  18.  Zu  wer- 
ren. 

Wirt  st.  m.  Eheherr,  Mann,  Bräutigam, 
Hausherr  165,  2.  181,  17.  Zu  wer. 
Wis  adj.  erfahren,  verständig,  weise 
151,7.  155,  32.  wis  wesan  c.  gen. 
verstehen  162,  17. 

wtsa,  wtse  schw.  f.  Art  u.  Weise: 
adv.  abgekürzt  wis:  in  u n s e r a 

wis  in  unserer  Weise,  Sprache  187, 

24.  Zu  wis. 

wtsan  st.  V.  ausweichen,  c.  acc.  133, 

25.  Lat.  vitare. 

Wisduam  Otfr.,  wistuom,  westom 

st.  m.  Verständigkeit,  Weisheit  131, 
12.  150,  20  Otfr. 

wisön  schw.  V.  trans.  aufsuchen  162, 
38.  intr.  c.  gen.  besuchen,  lieim- 
suchen  134,  27.  Zu  wis. 
wlssan  schw.  V.  wis  machen:  an- 

weisen, leiten,  führen,  lenken  135, 
22.  c o n vo ca  r e,  berufen  123,  17.  23. 
wist  st.  f.  zu  wesan:  Nahrung  181, 
2.  Vgl.  hier  wist,  heim  wist. 
Witmäri  adj.  weitberühmt,,  ausgezeich- 
net, insignis  148,  37. 
wito  adv.  zu  wit  185,  19. 
wiü  siehe  hwer. 

W13  siehe  hwi3. 

wi3ag0,  wi33ag0  schw.  m.  Prophet, 
Seher,  Weissager  129,  16.  136,  23 
ff.  wi3  0go  150,  8.  Zu  wi3an. 
Schon  frühe  mhd.  umgedeutet  in 
wis  sage,  weissage. 
wi3an,  wi33an  anom,  V.  vgl,  Gramm. 
§.  20,  6.  prjBs.  w e i 3 133,  28  IF. 
(pr®t.  V.  wi3an).  alts.  wet  117, 
12.  2.  p.  westtu  118,  4 (nacli 


Feussners  Conjectur)  aus  west  und 
du  weist  du!  als  Ersatz  für  den  feh- 
lenden imper.,  zu  beziehen  auf  Fla- 
dubrand,  siehe  irmingot.  impf, 
ind.  westa  142,  11.  149,  4 Tat. 
165,  12  Otfr.  wisser  für  wissa  er 
182,  19.  pl.  westiin  146,30.  wes- 
tut  138,  26.  impf.  cj.  westi  157,  2 
(scheint  für  westa  zu  stehen).  173, 
3 Otfr.  wessi  157,  14.  wissisl8J, 
3,  wissen,  zu  wissen  bekommen,  er- 
fahren 165,  12.  179,  7 (weder  euch 
noch  sonst  jemand  ist  zu  erfahren, 
weder  ihr  noch  sonst  jemand  darf 
wissen).  wi33e  Christ  wisse  es 
Christ  181,  8.  kennen  146,30.  c.  acc. 
und  dat.  reff.  117,  12.  127,  18.  der 
sih  suntigan  wei5  133,  28.  mit 
folgendem  Nebensatz,  bei  dem  tha3 
fehlt:  ih  wei3  ^3  got  wo- 

rahta  155,  12.  ih  wei3  (tha3) 
her  im  OS  lonöt  181,  27. 

Wi3an  st.  V.  sehend  wahrnehmen,  be- 
achten, bestrafen,  verweisen,  anim- 
advertere:  c.  acc.  u.  dat.  eGvas 
an  jemand,  jemand  wofür  bestrafen 
178,  5.  vgl.  mhd.  verwi3en,  nhd. 
verweisen.  Dazu  wi3i,  wi3ago. 
Lat.  videre,  gr.  iSetv. 
wi3i,  wi33i  st.  n.  Strafe,  Qual,  Plage 
128,  24.  135,  3.  174,  8.  Ort  der 
Qual,  Hölle  119,22.  instr.  mit  W13- 
3iü  = tormentis,  mit  Plagen 
139,  27. 

Wl3in6n  schw.  v.  bestrafen,  quälen, 
1 0 r q u e r e 143,  1 . Zu  w i 3 i , w i - 
3 an. 

wi3od  st.  n.  oder  st.  m.  Gesetz  154, 
10.^ 

Wizzi  anom.  f.  Verstand,  Weisheit  154, 
27.  155,  29.  pl.  178,  40. 
Wi33ÜHburg  Ortsn.  (dat.)  Weissenburg 
132,  24. 

Wödhan  11 6,  5..  uuöden  H9,  I6.  n. 
jjr.  des  obersten  und  allgemeinsten 
Gottes  der  Germanen ; er  ist  Gott 
■des  Naturlebe}is,  als  welcher  er  das 
Pferd  Balders  (das  Honnenross)  zu 
heilen  versteht,  aber  auch  Gott  des 
menschlichen,  besonders  des  Krieger- 
lebens; altn.  ist  w weggefallen: 
Odhin,  wie  wurm  — orm. 
wola,  wolaga  siehe  wela,  welaga, 
wolcan,  wolkan  st.  n.  Wolke  (fern, 
aus  altem  pl.):  dat.  pl.  wolenum 
1 26,  2.  w o 1 k o n für  w o 1 k a n o n , 
w o 1 k 0 n o n 1 60,  2.  Zu  w ö I ? 
wolunga,  uolunga  st.  f.  religio? 
J87,  7. 


wonen. 


wurchi,. 
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wonen  schw.  V.  bleiben , bleibend 
sein,  manere  145,  15  rt’.  wohnen, 
leben  138,  15. 

worahjan,  wurchan,  wurchen  anom. 

schw.  V.  bewirken,  machen,  schaffen, 
tun,  ausführen  131,  14.  173,  21.  196, 
15.  ein  Gebot,  Gesetz  vollbringen 
198,  1.  6.  impf,  gaworahta  131, 
10.  worahta  155,  12  (siehe  bei  ni). 
inf.  gawurchan  131,  14.  Mit  wir- 
k a n zu  w e r k. 

woroltendi,  -enti  st.  n.  Weitende, 
Weltgränze , Weltgegend  156,  33, 
175,  5.  179,  14. 

woroltfirwurt  st.  f.  Untergang,  Ver- 
derben der  Welt  158,  1.  Aus  w'O.-. 
rolt  und  firwerdan. 
woroltfrist  siehe  fr  ist. 
woroltkunni  st.  n.  Menschengeschlecht 
172,  22. 

woroltman  st.  m.  Mensch  172,  31. 
woroltmenigi  anom.  f.  Menschenmenge 
168,  8. 

woroltrichi  Str.  n.  Weltreich  174,  33. 
worolt-ring  st.  m.  Weltring,  Erd- 
kreis, Erde  171,27.  174,20.  179,78 
worphozan  für  worphazjan  schw.  v. 

intens,  zu  werfan:  jactare^  um- 
herwerfen 144,  26. 

wort  st.  n.  Wort  117,9.  128,  19.  158, 
10.  pl.  gotes  wort  155,  39.  Mit 
lat.  V erb  um  zu  gr.  igia  Bgordo. 
wundar,  wuntar  st.  n.  Verwunderung, 
Neugierde:  mih  ist  es  wundar 

ich  bin  begierig  etwas  zu  erfahren, 
es  wundert  mich  171,  22.  180,  7. 
Gegenstand  der  Verwunderung,  Wun- 
der, wunderb.  Sache,  wunderb.  Nach 
rieht  156,  19.  158,  11.  168,  7. 
wundaron,  wuntaron,  assim.  wunto- 
ron  Otfr.  Tat.  wuntron  Tat.  schw. 
V.  refl.  sich  verwundern  138,  23. 
143,26.  150,1  Tat.  sih  wuntorou 
c.  gen.  sich  über  etwas  wundern 
159,  23.  179,  26  Otfr.  wuntorota 
sih  sin  er  wunderte  sieh  über  ihn 
(den  Hausherrn)  166,  4. 
wunni  anom.  f.  zu  winnan:  bearbei- 
tetes, zum  Heuen  bestelltes  Wiesen- 


land: Bodenbesitz,  Besitztum,  Gut 
182,  6.  vgl.  wunn  u.  weyd  Wiese 
und  Weide;  bildl.  Augen-  und  See- 
lenweide , Freude,  Lust  162,  24. 
wunna  153,  10  (wunna  scheint 
hier  acc.  regiert  von  inliuhte:  es 
leuchte  ihm  da  Wonne  die  ewige 
Sonne),  wunna  166,  20.  170,  32. 
wunsk  st.  m.  Wunsch,  Verlangen  : ze 
wunske  kindä  Lieblingskinder, 
vorgezogene  Kinder,  filii  a d Op- 
tion is  120,  9.  vgl.  altn.:  Oska- 

synir  Odhins  Snorra  Edda  S.  24. 
wunskan,  Otfr.  wunsgan  schw.  v.  wün- 
c.  gen.  man  was  sin  wuns- 
man  wünschte  ihn  herbei, 

■ '^'gennte  sich  nach  ihm  157,  12. 
wunt  adj.  verwundet  134,  18. 
wunta  st.  f.  Wunde,  vulnus  174,  19. 
Plage  162,  36. 

wuntarlih  adj.  zum  Verwundern,  wun- 
derbar 160,  8 Otfr.  cot  Christum 
wunderlichen  getan  habet 
Gott  hat  Christum  wunderbar  ge- 
macht, hat  ein  Wunder  an  ihm  ge- 
tan, mirificavit  190,  12. 
wuntön  schw.  V.  verwunden  178,  15. 
praes.  für  fut.  wunt 6 t wird  verwun- 
den 160,  9. 

wuochar,  wuocher,  wuachar  st.  m. 

Ertrag  an  Früchten ; bildl.  Gewinn, 
Wucher  173,  22.  185,  27. 
wuofan,  wuafan,  wuofifen  st.  v.? 
jammern,  heulen  140,  21.  c.  acc. 
bejammern,  beweinen,  p 1 o r a r e : impf. 
wiofl37,  25.  Dazu  wuofjan  schw. 
V.  u.  wuoft  st.  m. 
wuoft,  wuaft  st.  m.  zu  wuofan: 
Jammern,  Schreien,  Heulen,  ulula- 
tas,  fletus  137,  15. 
wuolill  siehe  hwelih. 
wuosti  adj.  unbewohnt,  öde,  deser- 
tus  142,  29.  143,  32.  Zu  wasti, 
wastjan,  lat.  vastu s. 
wuostinna  st.  f.  Wüste  138,  1.  Sonst 
wuosti. 

wurchi  anom.  f.  Wirkung,  Kraft:  acc. 
pl.  z e i c h i n — w u r c h i n Wunder- 
kräfte, vir  tut  es  194,  28. 


308 


za,  zi,  ze,  zuo,  t6. 


zeinjan,  zeinan. 


Y siehe  S. 

K,  C,  CK. 


za,  zi,  ze,  zuo,  tö  prjBp.  c.  dat.  (abl.) 
acc.  Formen:  za  124,  33  ff.  127,  1. 
11  If.  131,  13  ff.  133,  11  Musp.  zi 
Tat.  Otfr.  ze  Musp.  Notk.  zir  für 
zi  theru  164,  28.  zwiü,  ziu  für 
zi  will  s.  hwer.  ti  für  zi  117,  28. 
Vor  pronomen  und  pronominalen 
Wörtern  aiicli  zuo,  zu.  alts.  tö 
(sonst  adv.)  117,  6.  119,  6.  Bedeu- 
tung: zu,  an,  bei,  auf,  nach,  in.  I. 
räuml.:  Ziel  der  Bewegung  116,  5. 
124.  133.  135,  3.4.6.  136,  16.  137, 
9.  142,  29.  145,  8.  157,  10.  162,20. 
vor  Ortsn.  136,  16.  144,  19.  c.  acc. 
180,  21  (2.  Halbz.).  Ortsbestimmung 
überhaupt.  Punkt  des  Verweilens:  in, 
an  145,  8.  164.  170,  23.  Ziel  un- 
räuml.  und  unsinnl.  Tätigkeiten  136, 
31.  137,  12.  162,  26.  178,  18.  180, 
12.  181,  15.  minna  zi  gote  Liebe 
zu  Gott?  (oder:  Liebe  bei,  von 

Gott?)  152,  40.  vor  adj.  u.  adv.  das 
Uebermass  bezeichnend  (was  zum 
rechten  Masse  zu  gefügt  wird)  allzu 
117,  28.  II.  zeitlich:  Zeitraum,  Zeit- 
punkt: an,  in,  bei:  ze  demu  suo- 
nutakin  127,  26.  32.  128,  9.  139, 
21.  zi  libe  im  Leben  153,  27.  158, 
4.  zi  theru  giburti  bei  der  Ge- 
burt 160,  16.  177,  27.  180,  21.  bis 
zu  152,  33.  III.  abstractere  Verliält- 
nisse:  Erfolg  der  Tätigkeit  128,  23 
ff.  155,  1.  178,  7.  Zweck,  Absicht: 
zi  thiü  tha3  sq.  cj.  damit,  auf 
dass  138,  7.  za  diu  127,  1.  sielie 
thiü.  Betreff,  Rücksicht : z i thiü 
dazu,  in  Betreff  dessen , in  dieser 
Rücksicht  153,  21.  154,  29.  ziü  d. 
h.  zi  will  wozu,  warum  138,  24. 
154,  29.  Vor  infln.  im  dat.  nach 
Zcitw.  geh  an  zi  e33annc  178,  25. 
zi  he  tonne  um  anziibetcn  136,18. 
nach  suhst.  128,  29.  131,  13  fl’,  vor 
undekliniertem  inf.  nach  adj.  128,  4. 
Zu  Bildung  von  adv.  der  Art  und 
Weise:  zi  wäre  in  Wahrheit,  nhd. 
zwar  145,  9.  zi  guatc  in  Gutem 


166,  25  (das  Comma  vor  zi  g.  ist 
zu  streichen),  vgl.  zuo. 

zafaran  st.  V.  praeterire,  transire, 
vergehen  126,  17.  19. 

Zefaran  st.  v.  auseinander  fahren,  zer- 
streut werden,  zerfahren,  vergehen 
186,  10. 

zagaheit  st.  f.  Feigheit  173,  24.  Zu 
adj.  zag. 

zala,  CZala  182,  5.  st.  f.  Zahl  144,  16. 
156,  24.  ganze  Menge  182,  5. 

Zäla  st.  f.  Gefährdung,  Gefahr,  Nach- 
stellung 151,  18.  34.  173,  33.  bi- 
mide  io  zäla,  deröfiantö  fära 
er  vermeide  immer  Verderben,  Ge- 
fährdung durch  die  Feinde  151,  28 
(oder  ist  io  zala  zu  lesen  und  die- 
ses als  adv,  zu  nehmen  = immer?) 
b i m i d e z ä 1 6 n 6 f a 1 er  vermeide 
der  Gefahren  Fall , er  komme  nicht 
in  Gefahren  zu  Falle  152,  34. 

zand,  zant,  zan  st.  m.  Zahn:  nom.  u. 
acc.  pl.  zenc  189,  24.  195,  7.  gen. 
pl.  zenö  143,  13  Tat.  Zu  lat.  dens, 
gr.  oSovg,  goth.  tunthus. 

Zehedeoen  schw.  gen.  von  Ze  b c d u s 
140,  9. 

Zefarantlih  adj.  vorübergehend,  tran- 
sitorius  123,  7.  Zu  varan. 

zehan,  zehen  Grundz.  zehn  173,  II. 
Gr.  S^ua,  lat.  de  ccm,  goth.  tai- 
hiin. 

ZehenZllg  Grumlz.  hundert,  centeni 
144,  11.  z w i r o z e h a n z u g zweimal 
hundert  d.  h.  zweihundert  165,  31. 

zeichan,  zeihhan  st.  n.  Zeichen,  sig- 
nurn  125,  3Ü.  158,  22.  160,  32. 

Zeichen  des  Tierkreises  179,  29. 
Wunder  142,  17.  160,  29.  197,8. 
zeichin  wurchin  194,  28  siche 
w u r c h i. 

Zeigön  schw.  v.  anzcigen,  zeigen  153, 
5.  160,  28.  161,  34.  Zu  zihan  st, 
V.  sagen,  nhd.  zeihen. 

zeinjan,  zeinan  schw.  v.  mit  einem 
Stahe  (z  ei  n)  worauf  liinweiscn  : zei- 
gen, bezeichnen  155,  14.  anzeigen 


zürnen. 
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zei3. 

174,  26.  c.  ficc.  nach  etwas  zeigen, 
weisen  175,  Ti.  Sonst  auch  zeinön. 

Zei3  fulj.  zart,  lieblich,  teuer,  lieb  u. 

teuer  165,  12.  altn.  teitr. 
zeljan,  zellan,  zellen  schw.  v.  inf. 
gizellen  153,22.  impf,  zalta  161, 
14.  zelitun  162,10.  gizalta  160, 
17.  zählen,  rechnen  153,  35.  156,  23. 
27. 157,  35.  159,3.  zelj  an  m i t c.  dat. 
zu  jemand  rechnen  174,  25.  aufzählen 
153,  22.  erzählen,  mitteilen,  ver- 
künden (mündlich)  151,  3.  155,  40. 
160,  17.  161,  14.  162,  10.  171,  29. 
s6  ih  thir  zcllu  wie  ich  dir  sage 
150,  23  und  oft  bei  O.  zur  Bekräf- 
tigung des  Gesagten  oder  pleonas- 
tisch. 

zeman,  gizeman  st.  v.  ziemen,  wohl 
anstehen,  sich  gehören,  passen  151, 
36.  158,  2.  c.  dat.  178,  9.  vgl.  g^i- 
zämi.  Mit  zam  zu.  gv.  Sa j.ia(o, 

lat.  domo,  goth.  tamjan. 

Zerisan  st.  v.  zerrinnen:  part.  prses. 
zerrinnend,  - vergänglich,  caducus 
123,  9.  Zu  risan  fallen. 

zeSO,  flectiert  zeswer  adj.  recht,  dex- 
ter; schw.  f.  zesawa,  zeswa  sc. 
hant  rechte  Hand,  Rechte  141,  5. 
a3  zeswün  kotes  zur  Rechten 
Gottes  119,  25.  zazeswun  cotes 
130,  9.  ze  silier o zeswftn  190, 
13.  ze  zesewun  194,  19. 

zi  siehe  za. 

Ziari  anom.  f.  Pracht,  Herrlichkeit  170, 
2.  Sonst  auch  ziefda  st.  f. 

Ziarjan  schw,  v.  ziari  machen,  schön 
machen:  in  werkon  ouh  giziar- 
tun  zierten  es  auch  mit  Werken, 
schmückten  es  aus  durch  Taten  154, 
26. 

Zifallan  st.  v.  zerfallen  172,  32. 

zigangan,  zigän  anom.  st.  v.  zergehen, 
ausgehen,  vergehen  141,  32.  171,  24. 

Zilon  schw.  V.  zu  zil:  mit  refi.  gen. 
zilön  sin  sich  beeilen,  satagere 
160,  22.  173,  23. 

Zilunga  st.  f,  Beeilung,  Beeiferung, 
festinatio  127,  30. 

zins  st.  ra.  Zins,  Auflage,  Abgabe  156, 
28.  Aus  lat.  eens  US. 

ziohan,  ziahan  Otfr.  st.  v.  i.  trans. 
ziehen,  führen;  gross  ziehen,  erzie- 
hen 155,26  (impf.  pl.  zugun).  155, 
34.  II.  intr.  einen  Weg  einschlagen, 
sich  begeben,  ziehen  — faran  160, 
11.  Lat.  ducere,  gr.  SonelVj  goth. 
tiuh  an. 


Zioro  a.dv.  zu  ziori:  schön,  hübsch, 
gewandt,  geschickt  151,  14.  170,  7. 

Ziskeidan  st.  v.  trennen,  scheiden 
140,  30. 

zit,  Cit  196,  9.  st.  f.  Zeit,  tempus 
136,  27.  Stunde,  hora  143,  15.  pl. 
ziti  Zeiten,  Zeitläufe  151,  23.  157, 
9.pl.  ziti  Tageszeit,  Tagesstunde  176, 
7.  acc.  allo  ziti  allezeit  154,  17. 
zit  Tag,  Wochentag?  theso  sehs 
ziti  diese  sechs  Tage  der  Woche 
hindurch?  oder  bildlich:  diese  Le- 
benszeit hindureh?  154,  21  (dichte 
immer  so  mit  Eifer  diese  sechs  Le- 
benstage hindurch,  damit  du  dich  so 
gerüstet  machest  und  an  dem  sie- 
benten — in  der  Ewigkeit  — rastest), 
zit  die  nötige  und  passende  Zeit  u. 
Gelegenheit:  ni  la3  thir  zit  thes 
ingän  lass  dir  nicht  die  Zeit  dazu 
entgehen  154,  20.  metr.  musikali- 
sches Zeitmass  153,  35.  154,  14. 

Ziteiljan  schw.  v.  verteilen,  distri- 
buere  144,  13. 

ZltigO  adv.  zu  zitig:  zur  rechten  Zeit 
185,  26. 

Ziweiban  schw.  v.  niederreissen,  zer- 
stören, zu  Grunde  richten  196,  23. 
Von  weibjan  Gräff  I,  650. 

Ziwerfan  st.  v.  niederwerfen  , ver- 
nichten, zerstören  171,  6. 

Zorn  st.  m.  Zorn  187,  15. 
zuamanunga  st.  f.  admonitio,  Er- 
mahnung 122,  16. 

ZUaneman  st.  v.  dazu  nehmen,  an  sich 
nehmen,  adsumere  120,  12. 

ZUasehan  st.  v.  zusehen  168,  37. 

ZUht  st.  f.  zu  ziohan:  Wohlgezogen- 
heit,  Anständigkeit  188,  17. 

zunga  schw.  f.  lingua,  Sprache  154, 
3 . Altlat.  d i n g u a , goth.  t u g g o. 

ZUO,  ZUa  Otfr.  ZU  Notk.  räuml.  adv. 
zu,  hinzu,  herzu  187,  15.  bei  de- 
monstr.  adv.  thara  zua  dazu  158, 
29  Otfr.  uusinnl.  th  ar  zua  git hin- 
gen darauf  denken  161,  26.  bei 

Zeitw.  s.  zuogangan,  zuoque- 
inan,  zuowart.  als  prsep.  siche 
za,  zi. 

zuogangan,  ZUOgän  st,  v.  hinzugehen, 
accedere  143,  29. 

ZUOqueman  st.  v.  impf,  zuochömen 
zukommen,  begegnen  c.  dat.  196,  9. 

zuowart  adj.  futums,  zukünftig,  was 
geschehen  wird  137,  13.  zu o wert 
= venturus  144,  21. 

zürnen  schw.  v.  zorn  haben,  zürnen 
193,  5. 
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zwehon. 


zwivolon. 


ZWehÖn  schw.  V.  dubitare,  zweifeln 
144,  6. 

ZWelif,  ZWelef  Grundzahlw.  zwölf  138, 
13.  169,  8i.  flect.  zwelivi  140,  7 
Tat.  Mit  einlif  eilf  zu  lip:  zehn 
und  noch  zwei. 

Zwelifelnig  adj.  zwölf  Ellen  lang 
195,^  7. 

Zw§ne  nom.  u.  acc.  masc.  144,  6.  168, 
3.  173,  23.  fern.  zw6;  neutr.  zwei 
144,  2.  dat.  zw  ein  144,  12,  acc. 
z e w e n a 195,  18.  alts.  t w e , dat. 
twem  117,  3.  Grundz.  zwei.  Gr. 
Svo,  lat.  duo,  goth.  tvai.  Zu  zi. 

Zwifald,  Zwifalt  adj.  zwiefältig,  dop- 
pelt, duplex  120,  8, 

Zwijärig  adj.  zweijährig  137,  21, 


zwiro  Zahladv.  zweimal  165,  31. 
Zwisk  adj.  zweifach:  untar  zwisgen 
in  der  Mitte  zweier,  unter  einander 
143,  26.  So  auch  mhd.  in  zwisk en 
(dat.)  in  zwischen,  mhd.  und  nhd. 
zwischen. 

zwival  adj.  zwiefältig,  zweifelnd  178,1 1. 
zwival  st.  m.  (vom  adj.)  Ungewissheit, 
Zweifel:  äna  zwival  ohne  Zweifel, 
sicherlich  178,  6 Otfr. 

Zwivilin  adj.  zweifelnd  178,  26. 
zwivolon  assim.  aus  zwivalön  schw. 
V.  in  Ungewissheit  sein , zweifeln 
178,  14.49.  herzon  zwivolön- 
ton  mit  zweifelnden  Herzen,  scheint 
Nachahmung  des  lat.  part.  absol.  zu 
sein  178,  14. 


Druckfehler  und  Berichtigungen 


Anni.  Tn  dem  folgenden  Verzeichnis  gebrauche  ich  den  Ausdruck  Linie  für  die  Ab- 
theilung I.  ir.  und  III.,  welche  beide  nicht  mit  Zahlen  am  Rande  versehen  sind; 
dagegen  die  Ausdrücke  Zeile  und  Vers  für  den  Text  der  Denkmale  mit  Beziehung 
auf  die  Zahlen  am  Rande. 


Seite  25,  Linie  7 von  oben : statt  ro  tg  e dr  n ck  ten  lies  k 1 ei  ng e d ruckten. 

Zu  Seite  41 — 45  ist  anzumerken , dass  das  Gedicht  von  Walther  und  Hild- 
gund  seit  dem  Drucke  jenes  Bogens  von  neuem  nach  gedichtet  worden 
ist  durch  Scheffel,  in  dem  vortrefflichen  Roman  Ekkehard. 

Seite  46,  Linie  18  von  oben:  nach  dem  Worte  auf  genommen  ist  einzu- 
fügen: unter  dem  Titel  De  Heinrico. 

S.  71,  L.  14  von  unten : statt  A n s 1 a u t lies  Auslaut. 

S.  81,  L.  12  von  oben:  statt  c)  o u lies  c)  uo. 

S.  84,  L.  17  von  oben:  nach  colchen  setze  Verben. 

S.  87,  L.  13  von  oben:  nach  2.  p.  setze  bis. 

S.  88,  L.  6 von  oben:  nach  anomales  streiche  die  Worte:  Verbum: 
praes.  bigan. 

S.  90,  L.  16  von  oben:  statt  Impf,  lies  Imperativ. 

S.  106,  L.  17- von  oben:  statt  desjn  lies  desju. 

S.  119,  Vers  3:  nach  waltan  streiche  2). 

S.  123,  Zeile  13  von  oben:  adlibendis  ist  Fehler  der  Handschrift  für 
adhibendis. 

S.  134,  Vers  14  sollte  in  der  ersten  Hälfte  lauten : uuili  den  rehtkernön. 

S.  134,  Vers  21  ist  nach  kitriufit  ein  Komma  zu  setzen. 

S.  135,  Vers  14:  statt  bihlütit  lies  kihlütit. 

S.  136,  Vers  4:  statt  ionuiht  lies  iouuiht. 

S.  139,  Zeile  3:  statt  fasteta  lies  fast^ta 

S.  139,  Zeile  19:  statt  imi  lies  imo. 

S.  144,  Zeile  30:  statt  gitroubte  lies  gitruobte. 

S.  148,  Zeile  9:  statt  habet  lies  habet. 

S.  154,  Vers  8:  statt  thö  lies  tboh. 

S.  160,  Vers  7:  tatt  thia  lies  thie. 

S.  176,  Vers  8:  statt  thia  lies  thiu. 

S.  177,  Vers  26:  statt  nntar  lies  untar. 

S.  178,  Vers  20:  statt  uuuntarötum  lies  uuuntarötun. 

S.  181,  Vers  7;  statt  kiscepbes  lies  kiscephes. 

S.  195,  Vers  1:  statt  pepagenet  lies  pegagenet. 

S.  268,  2.  Hälfte,  Linie  20  von  oben:  statt  irbiotau  lies  irbiotan. 

S.  276,  1.  Hälfte,  Linie  25  von  oben:  statt  lies 

T T - - 

Das  Zeichen  der  Länge  über  Vokalen  fehlt  an  einigen  Stellen  (abgesehen 
von  zweifelhaften  Fällen);  so  lies  118,  20  götan;  142,  27  mären; 
148,  34  gräuo;  187,  5 chäden.  An  einigen  andern  Stellen  ist  es  zu 
streichen;  so  lies  117,  26  Deotrihhe;  118,  29  hrusti;  137,  13 
qubde;  145,  7 bilan;  146,  36  werentan;  186,  31  ubelo;  187,  1 
slahen;  189,  21  in;  191,  5 frewi;  191,  21  freuuet;  192,  10  kni- 
tet;  192,  35  skinin;  195,  2 sliemo. 


Druck  von  C.  W.  Leske  in  Darmstadt 


